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ler KiBHiatifriobei'Theater- 
: lallnr (rw-hrliu : 


«. Vorsitxender: Otto Pritikow, .Welt- 
Biograph-Theater-, MAmatr. 16,' Tel: Amt 7, 780 
und 10808. 

1. Schriftführer: Oskar Zill, „Bülow-Kino- 
Theaier-, Bülowstr. 46. TeL: Amt 8, 7171. 

!. Kassierer: Emi^Crah4, Kinematograph 


.Vineta-, Vlnetapla 


Tel. Amt 3, 6299. 


Protokoll 

dM Sitzung vom 2. März Im Lehrer-Verelnshaiu, 
Berlin, Alexanderplatz. 

üer Vorsitzende, Herr Otto Pritzkow, 
"öffnete kurz nach 3 Uhr die infolge äußerst 
ungünstiger Witterung ausnahmsweise nur mäßig 
y Besuchte Versammlung, begrüßte die Ver- 
| ® ar ™ e ' ten und gab dem Schriftführer, Herrn 
dir t w 8 Wort 2ur Ver,e8 uug des Protokolls 
etzten Sitzung. Dieses wnrde ohne Aende- 
! run S genehmigt 

Hp,vr nter / ,Au,Bahn,e neuer Mitglieder“ meldete 
\ p 0 „ f r J h * 8elnen Qeschäftskompagnoe, Herrn 
[ *7 d D er lesend war, als Mitglied an. 

r gab „* Be ^ ht «wtattiingüber den 1. Bundestag 
' «h,n£? i ' Qel *«*» l >‘«. I» l*»geren aZ 
air T «" *” 8cha,,llch «« Bild za entwerfen 
ZJ'l Veria «« der Tagungen und welch' 
g Ser ***> »' den geumtcn stand de. 


Kinematographie zu erwarten ist, wenn die be¬ 
wiesene Einigkeit immer festere Wurzel fäßt, 
wofür die beste Aussicht vorhanden ist. Daß 
der Bund große Aufgaben zu erfüllen hat, deren 
Lösung eine gewisse Dringlichkeit erfordert, da 
die Zustände auf manchen Gebieten unhaltbare 
geworden sind, wurde besonders hervorgehoben, 
und schloß Redner mit einem energischen Apell 
an Alle, dem neuen Bunde mit allen Kräften zu 
dienen. (Bravo!) 

Der nächste Punkt der Tagesordnung: „Die 
Ermöglichung der Ausmerzung der für Kinder 
verbotenen Films zeigte eine längere angeregte 
Debatte, wobei die sonderbarsten Zensur- 
Kurlosa zur Sprache kamen und speziell der 
jetzt im Vordergrund des Interesses stehende 
große Film „Die weiße Sklavin“ wegen seiner 
Zensurschwierigkeiten stark besprochen wurde. 
Das Thema der Debatte kann aber ent nach 
14 Tagen zur pnktischen Erledigung gelangen, 
da dieses gleichzeitig auch Sache des Bundes ist. 

Auch die leidige Unterdifferenz beim Kaufen 
und Bezahlen neuer Films mit ihrer approxima¬ 
tives Längenangabe wurde mit in die Debatte 
hlnelngezogen. 

Unter Hinweis auf erschienene Protokoll* 
berichte vom ersten Bundestage, die wegen 
ihrer Unsachlickelt viel Befremden erregten, 
nahmen die Versammelten Gelegenheit, dem 
Vorsitzenden, Herrn Pritzkow, durch vollzähliges 
Erbeben von ihren Sitzen ein bedingungsloses 
Vertrauensvotum auszustellen. 


Nachdem kam die versuchte Monopolisierung 
des Filmmarktes, wovon Gerüchte ln den Fach¬ 
zeitungen stehen, zur Sprache. Da in dieser 
Angelegenheit am selben Sitzungstage eine 
Versahunluiig der Filmverleiher atattfindet, die 
sich mit der Untersuchung der Sache beschäftigt, 
beschloß man, erst das Ergebnis abzuwarten. 

Unter „Diverses“ wurde u. a. seitens de« 
Versicherungsbeamten, Herrn Erich Herz, eis 
Referat über „Versicherung von Klnematographen- 
Theater“ gehalten. 

Die Versammlung wurde um V» 7 Uhr 
geschlossen. 



Dienste* 7. Ml» IM 

i hinteren Saal des Hirtel 
Mittags 12 Uhr. 
TAGESORDNUNG: 

1. Verlesen des Protokolls ler am 5. Dez. 
V J. stattgehabten Versammlung. 
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2. Mitteilung des Ergebnisses unserer Be¬ 
rufung betr. Kinderverbot-Termin beim 
Gr. Verwnltnngsgerlchtshof am 14. Pebr. 
d.J. 

3. Unsere Eingabe an Or. Polizeidirektion 
am Gestattung, am QrQndonnerstag, Oster¬ 
sonntag, Vorführungen ernsten Inhalts 
zeigen zu dürfen. 

Unsere Beschwerdeschrift an das Gr. 
Ministerium. 

Wahrung berechtigter Interessen durch 
die Presse. 

4. Handhabung durch die Polizeiorgane. 

5. Resolution an Gr. Bad. Ministerium, betr. 
einer einheitlichen Filmzensur, sofern 
nicht eine einheitliche Reichszensur Platz 
greift 

8. Anschluß an den Bund der Kine- 
matographen - Theaterbesitzer Deutsch¬ 
lands. 

7. Halbjähriger Kassenbericht 

8. Herr S.WInftomltz aus München, General¬ 
vertreter der Projektionsfllchen 6. m. b. H. 
in Wien, beabsichtigt anläßlich unserer 
Zusammenkunft Offerte über dessen 
neueste Erfindung ln Projektionsflächen 
zu machen. 

9. Ebenso beabsichtigt Herr Allfeld, hier, 
einen Hinweis auf vielfach bewährten 
Feuerschutz, durch Minimaxapparate zu 
geben, ebenso auf Entstaubungsapparate 
mit elektrischem, wie für Handbetrieb, 
hinzuweisen. 

IQ. Ferner ist nachstehende Offerte eln- 
gelaufen: 

Das Waldhornquartett Mitglieder vom 
Großh. Hoftheater, beabsichtigt während 
des Monats August eine Gastspielreise zu 
unternehmen und Ist erbötigt, in Kinos 
jeweils einige Tage zu konzertieren. 

Wer noch nicht Mitglied Ist 

Wer noch im Rückstand Ist 
mit Monatsbeiträgen bedenke das Eine I j 

Schließen nicht notgedrungen, 
jeder Berufszweig sich Organisationen 
an? Kann ein Einzelner auch fernerhin 
bestehen? 

Die Beiträge werden selbstverständlich 
nur ln Ihrem Sinn verwendet — Rechen¬ 
schaft steht jedem Einzelnen jederzeit zur 
Verfügung. — 

Sämtliche Funktionen werden ehren- 
- amtlich ohne jede Vergütung ausgeübt 
und entrichten dieselben die Monatsbei¬ 
träge, genau wie die übrigen Mitglieder 
11. Kinointeressenten, auch Nichtmltgliederj 
auch von außerhalb Badens, sowie die 
Honen Landtags-Abgeordneten, Stadträte, 
Vertreter des Vereins zur Hebung des 
Pfimtienyotfcehrs, Vertreter der Preme, 
slad bMUcJist eingeladen zur TeUnahme 
an den ftemtungen und freien Aus¬ 
sprache. 

Oin Anwesenden wird ein Tascben- 
tMUftch von der „Lichtbild - Bühne* 

Mb 80-* gr«* überreicht 

P* Vorstand. 



JMnft Ser 

talfztP im KMflHldT Miwi. 

Sitz: Dresden. 

1. Vorsitzender: Herr Müder, Olympis-Theater, 
Dresden. . 

1. Schriftführer: Herr Emil Mahlo. Dresden. 
Kassierer: Herr Oehme. 




Satzungen. 


§ i. 

Der Verband bezweckt den Zusammenschluß 
der Vereinigungen, sowie der einzelnstehenden 
Klnematographen - Theaterbesitzer Sachsens zur 
gemeinsamen Wahrung der Rechte ihrer Mit¬ 
glieder und zur Förderung des Ansehens der 
Branche. 

Diesen Zweck sucht der Verband insbe¬ 
sondere zu erreichen durch Eingaben an die 
Behörden, Aufklärung durch die Presse, Ab¬ 
haltung von Kongressen usw. 

Für Angelegenheiten, welche das allgemeine 
Interesse der Mitglieder berühren, ist der Ver¬ 
band zuständig, für örtliche Angelegenheiten die 
betreffende Vereinigung. 

Parteipolitische und religiöse Fragen sind 
ausgeschlossen. 

Der Sitz des Verbandes ist der Wohnort des 
Vorstandes. 

§ 2 . 

Mitgliedschaft. 

Als Mitglieder können aufgenommen werden: 

a) Einzelne Klnematographen-Theaterbesitzer, 

b) Ortsvereine der Klnematographen im König¬ 
reich Sachsen. 

Ueber die Aufnahme entscheidet der Vor¬ 
stand des Verbandes. 

• Die Mitgliedschaft zum Verbände erlischt: 

a) durch den Tod, 

b) durch freiwilligen Austritt, 

c) durch Ausschluß. 

Der Austritt der Vereine aus dem Verbände 
ist spätestens einen Monat* vor Schluß eines 
Geschäftsjahres erforderlich, andernfalls die 
Beltragspfllcht für das weitere Geschäftsjahr be¬ 
stehen bleibt Einzelne Theaterbesitzer können 
halbjährlich nach dem festgesetzten Tage des 
Geschäftsjahres austreten, unter Innehaltung 
einer vierwöchentlichen Kündigungsfrist vor 
Ablauf des Geschäftshalbjahres. 

Mitglieder, welche mit den Beitragen länger 
als ein halbes Jahr rückständig sind, können 
vom Vorstand des Verbandes ausgeschlossen 
werden. 

Ausgewiesenen Vereinen oder Einzelmit¬ 
gliedern steht das Recht der Berufung an den 
nächsten Verbandstag zu. Ausgeschiedene und 
Ausgewiesene haben keine Rechte und keinen 
Anspruch an das Vermögen des Verbandes. 

Ein Verbandsverein oder ElnzelmitgUeder 
können ausgeschlossen werden, wenn dieselben 
gegen die Satzungen verstoßen oder die In¬ 
teressen des Verbandes schädigen. Ueber den 
Ausschluß entscheidet die Dreiviertel-Mehrheit 
des Vorstandes. 

§> 

Verbandskasse und Beitrag. 

Zur Bestreitung der Kosten der Verbands- 
angelegenheHen ist eine Verbandskasse gebildet, 
deren Verwaltung dem Verbandsvorsfend obliegt 


Der Beitrag beträgt für jede zum Verbände 
gehörige Vereinigung bis zu 20 Mitgliedern 
jährlich M. 30.-. Ueber 20 Mitglieder jährlich 
M. 40. -. Für ElnzelmitgUeder pro Jahr M. 12.'—. 



Die Organe des Verbandes siod: 

a) der Verbandsvorstand, 

b) der Verbandstag. 

Ein Verbandsbeschluß kann nur auf dem 
Verbandstage ln gemeinschaftlicher Beratung und 
Abstimmung zustande kommen. 

ln Fällen dringender Notwendigkeit kann der 
Verbandsvorstand einen sofort gütigen Beschluß 
fassen. Er ist jedoch verpflichtet» die nach¬ 
trägliche Genehmigung seitens des Verbands¬ 
tages einzuholen. 

Der Verbandsvorstand vertritt den Verband 
nach innen und außen und wird aus 5 Mit¬ 
gliedern als geschäftsfOhrender Vorstand und 
den 6 Beisitzern gebildet, welche aus den an¬ 
wesenden Delegierten der Vereinigungen auf 
die Dauer eines Jahres gewählt werden. 

Der geschäftsführende Vorstand besteht aus 
dem 1. Vorsitzenden, 2. Vorsitzenden, 1. Schrift- 
. führer, 2. Schriftführer und dem Schatzmeister. 

Als Vorstandsmitglieder nnd Beisitzer können 
nur Mitglieder gewählt werden, welche weder 
direkt noch indirekt ein Filmverlelhgeechäft be¬ 
treiben. Der Vorsitzende vertritt gemäß § 26 
des Bürgerlichen Gesetzbuches gerichtlich und 
außergerichtlich den Verband. Im Verhinderungs¬ 
fälle sein Stellvertreter. Der Schriftführer er¬ 
ledigt alle schriftlichen Arbeiten. Der Schatz¬ 
meister erledigt auf Anweisung des Vorsitzenden 
die laufenden Ausgaben und verwaltet das 
Vermögen. 

Der Vorsitzende kann Zahlungen bis M. 50. - 
ohne Genehmigung einer Versammlung des 
Vorstandes erledigen. 

Eine Versammlung des Vorstandes Ist be¬ 
schlußfähig, wenn drei Mitglieder anwesend 
sind, ln den Sitzungen sind */#Mehrtaett aus¬ 
schlaggebend. Belm Ausscheiden eines Mit¬ 
gliedes des Verbandsvorstandes während der 
Amtsperiode nimmt diejenige Vereinigung, der 
das ausscheldende Mitglied angehört, Innerhalb 
4 Wochen eine Ersatzwahl vor. 

Wird ein Rechtsvertreter berufen, so hat der¬ 
selbe alle Ihm seitens des Verbandsvorstandes 
übertragenen Arbeiten pünktlich zu erledigen. 
§ 5 * 

Der Verbandstag tagt alljährlich nach Ablauf 
des Geschäftsjahres innerhalb 4 Wochen. Be¬ 
rechtigt, an den Verhandlungen teilzunehmen, 
sind alle Mitglieder. Zur Besprechung kommen 
nur Gegenstände, welche auf der Tagesordnung 
stehen. 

Anträge zur Hauptversammlung kann jedes 
Mitglied stellen; sie müssen spätestens 4 Wochen 
vor der Tagung beim engeren Vorstand ela- 
gelaufen sein nnd mindestens zwei Wochen 
vor der Tagung ln den Fachzettungen ver¬ 
öffentlicht werden. Dringüchkettsanträge sind 
bei der Hauptversammlung zulässig, wenn sie 
mindestens von einem Viertel der vertretenen 
Stimmen unterstützt werden. 

Die Hauptversammlung ist beschlußfähig 
ohne Rücksicht auf die Zahl dar vertretenes 
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Stimmen, Bel den Abstimmungen entscheidet 
einfache Stimmenmehrheit. 

Für alle auf die Tagesordnung gesetzten 
Beratungsgegenstände sind Berichterstatter 
seitens der Antragsteller Im voraus zu ernennen 
und sind deren Namen dem betreffenden Absatz 
der Tagesordnung belzufägen. 

Die Tagesordnung muß umfaßen: 

1. Bericht über die Tätigkeit des Verbands¬ 
vorstandes. 

2. Bericht Ober die Beschlösse des letzten 
Verbandstages, 

8. Kassenbericht, 

4. Entlastung des Kassierers, 

5. Neuwahl des Vorstandes. 

Die Wahl des Ortes zur Abhaltung des 
nächsten Verbandstages erfolgt von den Vereins¬ 
bevollmächtigten vor Schluß des Verbandstages. 

§ 6 . 

Rechnungslegung und Entlastung. 

Die Prüfung des Kassenberichtes geschieht 
alljährlich vor dem Verbandstage von zwei vom 
vorigen Verbandstage gewählten Delegierten, 
auf deren Antrag dem Verbandsvorstand fär die 
Geschäfte und KassenfQhrung Entlastung erteilt 
wird. 


§7. 

Alle Bekanntmachungen, welche Vereine 
und Verbandsangelegenhelten betreffen, mOseen 
durch die Fachblätter erfolgen. 

§ 8 . 

Alle, öffentliches Interesse erregende Ein¬ 
gaben, Beschwerden usw. seitens der Mitglieder, 
welche die Allgemeinheit betreffen, mflssen dem 
Vorstand des Verbandes zur Begutachtung unter¬ 
breitet werden. Bel Abweisung solcher Ein¬ 
gaben durch den Verbands-Vorstand steht den 
beteiligten Vereinigungen und Mitgliedern Be¬ 
schwerde beim nächsten Verbandstage zu, 
welcher als oberste Instanz entscheidet. 

§ 8 * 

Im außerordentlichen Falle ist der Vorstand 
befugt einen außerordentlichen Verbandstag ein¬ 
zuberufen; er muß einen solchen einberufen, 
wenn mindestens die Hälfte der Verbands¬ 
angehörigen hierzu einen schriftlichen Antrag 
stellen. 

Wird die Auflösung des Verbandes von dem 
satzungsgemäß berufenen Verbandstage mit 
Zweidrittel-Mehrheit beschlossen, dann fällt das 
nach Tilgung aller Verbindlichkeiten noch vor¬ 
handene Vermögen den derzeit dem Verbände 


angehörenden Mitgliedern und Vereinen nach 
dem Prozentsatz Ihrer Beiträge zu. 

§ 10 . 

Der Antrag auf Auflösung des Verbandes 
muß schriftlich eingereicht werden und von 
mindestens einem Viertel der gesamten Mit¬ 
glieder unterschrieben sein. Er kann nur auf 
dem Verbandstage durch Zweidrittel-Mehrheit 
beschlossen werden. Die Bekanntmachungen 
hierzu mflssen dreimal und die erste mindestens 
sechs Wochen vor der Sitzung in den Fach¬ 
zeltungen angezeigt werden. 

§ H. 

Aenderungen dieser Satzungen können nur 
durch einen ordentlichen oder außerordentlichen 
Verbandstag beschlossen werden. 

§ 12 . 

Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Februar 
und endigt am 31. Januar des nächsten Jahres 

Dresden, den 13. Februar 1911. 

Genehmigt und unterschrieben: 

Willi. 1V»der, Dresden. 

Heinrich Otto, Dresden. 

Willy Oehme, Dresden. 

Unz, Leipzig. 

Brandstltter, Leipzig. 


Die Tagespresse und der Kinematograph. 


• ■■ ■ m Wandel der Zeiten ändern sich 

I aucb die Ansichten. Innerhalb 
der Kinematographie speziell ist 
dies sehr deutlich zu spüren. Man 
iisfl entsinne sich der ersten Jahre der 
Kinematographie, als wir Fuss fassten 
mit den ersten primitiven Ladenlokalen. 
Anfangs nahm man ln der grossen 
Oeffentlichkelt von uns überhaupt keine 
Notiz. Man hielt uns für eine vorüber¬ 
gehende Erscheinung, die überhaupt 
nicht einmal des Erwähnens wert ist. 
Da die öffentliche Meinung besonders in 
der Tagespresse ihren Ausdruck findet, 
diese uns aber vollständig totschwieg, so 
ist hierin die Hauptursache zu finden, 
weshalb in den ersten Jahren der Kine- 
matographen-Theater-Praxis trotz der 
verblüffenden Wirkung der phänomenalen 
Erfindung diese so unsäglich schwer zu 
kämpfen hatte, um sich durchzuringen. 
Es sei an dieser Stelle im übrigen darauf 
hingewiesen, dass in der Anfangszeit des 
Kinematographen durchaus nicht etwa 

7 nm\ e 1 1, u lene .. Theater Mlnen Begründer 
um reichen Manne machte. Im Oegen- 

den ; war ,n den ersten Jahren be- 
l u [ " d n whwerer, sich Oberhaupt halten 
können. Als Firmierung vermied man 



das Wort „Kinematograph 4 , man erfand 
die unmöglichsten und unaussprech¬ 
lichsten Namen, um überhaupt einiger- 
massen Interesse beim Publikum zu 
finden. Wenn auch die Hauptschwierig¬ 
keit darin lag, dass die wohltätige Insti¬ 
tution der Filmverleih - Institute noch 
fehlte, und man infolgedessen die paar 
Films, die mühselig erschienen, direkt 
kaufen musste, so darf doch als Oberaus 
stichhaltig für die Schwierigkeit der da¬ 
maligen Existenz in der Anfangs-Epoche 
der Umstand schuld sein, dass uns die 
Tagespresse bewusst übersah. Es liegt 
darin mit Recht ein wenn auch stark 
verspäteter schwerer Vorwurf, denn die 
Tagespresse hat mehr Aufgaben zu er¬ 
füllen, als nur die Tageschronik zu 
schreiben; sie soll ein geistiges Spiegel¬ 
bild der Zeit sein und Tn ethischer Hin¬ 
sicht das zu erkennen und zu fördern 
suchen, was gut ist Die Presse aber 
hat uns verkannt; sie besass nicht den 
Blick dafür, dass der Kinematograph die 
ganze Menschheit dermaleinst überfluten 
wird. Im Oegenteil, er wird sogar die 
gesamte Journalistik und den Bericht¬ 
erstatterdienst der Tageszeitungen in 
andere Bahnen lenken, und vielleicht so¬ 


gar ablösen. Wie armselig wird uns 
vielleicht nach zehn Jahren die heutige 
hoch entwickelte bildliche Bericht¬ 
erstattung der illustrierten aktuellen 
Zeitungen und Zeitschriften erscheinen. 
Damit werden wir dermaleinst dieselbe 
starke Orossmacht treffen, die für uns 
im Anfangskampf nicht eine einzig« Zeile 
Im redaktionellen Teil ihrer Spalten 
übrig hatte. 

Die Redaktionen im deutschen Blätter¬ 
walde schliefen, und wir mussten uns 
ohne jegliche ideelle Hilfe die Materie 
dienstbar machen. Kein Wunder, dass 
uns viele Fehler unterliefen, kein Wunder, 
dass vieles faul in unseren Reihen wurde, 
denn die Hälfte der immer stärker in 
der Quantität werdenden Filmfabrikatioa 
war im Sujet qualitativ minderwertig. 

Da wurde die Presse wachsam und 
sie runzelte bedenklich die Stirn. Es 
war die unvergessliche Aera des eben¬ 
falls unvergesslichen Hauptmanns von 
Küpenick, der uns als ge teilte Theater- 
mache das Geld eiascheiidn Hess. Und 
mit dem Geld wuchs der Mut und cfie 
Skrupellosigkeit Wir „machten* uns 
einfach jedes Tagesereignis, lauerten 
förmtteh auf „Moritaten", und, wen diese 
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Unglücke unglflcklicherweise fehlten, dann 
machten wir uns lebenswahre blutige 
Dramen selber, weil wir wussten, dass 
das Publikum geködert werden musste. 
Dieses Anködern des Publikums hat auch 
der bekannte automatische „Mutoskop“- 
Apparat ausgeübt, der mit kleinen Pikän- 
terien die Blicke des denkfaulen Publi¬ 
kums auf sich zog, und dann einen 
Groschen-Enthusiasmus für die Ziele des 
„Deutschen Flotten-Vereins* den Schau¬ 
lustigen entlockte. Man sieht, der Zweck 
heiligt die Mittel. 

ueber uns aber fiel die Presse mit 
aller Macht her. Man nannte uns die 
Kino-Epidemie, die lebendige Pest, den 
Kinematographen - Schund, die Land¬ 
plage u. s. w. Die verschlafenen Redak¬ 
teure schrieen nach der Polizei - und 
sie kam. — Das Resultat war: Feuer¬ 
schutzpolizeiliche Bestimmungen, bau¬ 
polizeiliche Vorschriften, Zenäurzwang 
u. s. w., u. s. w. 

So vergingen viele Jahre der unan- 
nehmsten Erinnerung, ln der rüdesten 
eise wurden Kinemathographenlokale, 
Mädchenkneipen, Spielhöllen und Laster¬ 
höhlen in einen Topf geworfen, man 
nannte die Kino-Films in einem Atem¬ 
zuge mit dem immer intensiver werdenden 
Kampf gegen Schmutz- und Schund¬ 
literatur, und wenn irgend jemand ge¬ 
stohlen, gelogen, gemordet oder gelust- 
seucht hat, dann war der arme Kine- 
matograph daran schuld. Vermutlich ist 
mit dem Kinematographen gleichzeitig 
auch die Neigung zum Verbrechen mit 
entdeckt worden, und das düstere Mittel- 
alter mit seinem Aberglauben, mit seiner 
ganzen Unkultur war sündenlos, weil es 
deinen Kinematographen hatte, von dem 
die Vorfahren angesteckt wurden. 

Der Siegeszug des Kinematographen 
nahm aber trotz des anfänglichen Tot¬ 
schweigens der Tagespresse, trotz der 
beleidigenden Unterschiebungen und trotz 
der daraus resultierenden Pollzeimass- 
regeln, vor allen Dingen aber trotz der 
Bannflüche, die von blinden Glaubens- 
Fanatikern von den Kanzeln herab gegen 
;uns geschleudert wurden, seinen ; un¬ 
gehinderten Fortgang. 

Der Kinematograph hat sich durch 
t air die Fährnisse wacker hindurch¬ 
gekämpft, weil sein Kern zu gut war, 
und er hat jetzt mittlerweile eine kulturelle 
Machtstellung errungen, die nicht weg¬ 
zuwischen ist, weil sie nicht nur ebenso 
wichtig ist wie die Tagespresse selbst, 

: sondern, vor allen Dingen, weU der Kine¬ 
matograph der dumpf dahinbrfitehden 
Menschheit das klare, ungetrübte ;5ehen 
gelernt hat. Was uns jetzt die. Tages¬ 
presse bringt, das kann die Presse nicht 
mehr mit ihren willigen und toten Buch¬ 
staben korrigend berichten, weil wir es 
in unretouchierten photographischen und 
lebendigen Natur-Filmen haben. Unser 
Auge steht jetzt schärfer upd objektiver 


als die oft so stark politisch getrübte 
Brille des Redakteurs. Dies sieht man 
auch langsam da ein, wo Kleistertopf 
und Scheere das ganze armselige Material 
war, womit die öffentliche Meinung ge¬ 
macht war. Jetzt geht durch den Blätter¬ 
wald der Journalistik ein gewiss*. r-Wahr- 
hteitszug, und darum auch wagt man es 
nicht mehr, uns tot zu schweigen oder 
in der unflätigsten Manier zu verun¬ 
glimpfen, sondern muss ehrlich Farbe 
bekennen. 

Wenn auch der Presse sehr spät die 
Erkenntnis gekommen ist, dass wir über¬ 
haupt da sind, und dass wir wert sind, 
dass man von uns Notiz nimmt, so soll 
bei dieser Feststellung des Tatbestandes 
doch nicht der kleine Seitenhieb unaus- 
geteilt bleiben, dass man sich erst von 
dem Zeitpunkt an auf seine Journalisten¬ 
pflicht besann, als die Inserate im Ver- 
gnügungsteil der Tageszeitungen einen 
solchen Umfang annahmen, dass die 
Verleger sich praktisch freuten, über die 
zahlungsfähige Ausbreitung der sonst so 
stark angefeindeten Kinematographen- 
seuche. 



Bei Bestellungen 

bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berütksiditigen 
und sidi auf unsere Zeitung 
zu beziehen, o o o o o o o 



Jetzt ist der Umschwung fast voll¬ 
ständig vollendet. Man sieht also, , nicht 
nur die Zeiten wandeln sich, sondern 
auch die Anschauungen. Wir haben uns 
die Sympathien der Presse in des Wortes 
buchstäblichstem Sinne erkauft, und 
immermehr kommt man am grünen Tisch 
zu der Erkenntnis, dass es bald sogar 
ernste Journalistenpflicht, uns ernstlich 
zu protegieren, weil wir es mit uns selbst 
so bitter ernst meinen. Der Mauserungs¬ 
prozess ist innerhalb unserer Branche ehr 
solch 1 durchgreifender gewesen, dass sich 
die wirklich ernst zu nehmende Presse 
sogar langsam angewöhnt, den gering¬ 
schätzig sein sollenden Namen „Kien¬ 
topp* zu vermeiden, denn es vereinbart 
sidh schwer, wenn der Redakteur vom 
uascimtebateft „KJentopp* schreibt, und 
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sein Verleger zieht von diesem selben 
„Kientopp* Riesensummen für Inserate 
ein, die fünfmal grösser sind, wie die 
feudalen Anzeigen der Königlichen Schau¬ 
spielhäuser mit ihren altersschwachen 
Ballets, die sich nur mit Hilfe der 
Schatulle des Königs noch auf den so¬ 
genannten Beinen halten kann. 

Wir haben mit unserer sehr ernst zu 
nehmenden Erfindung das lebhafteste 
Interesse der allgemeinen grossen den¬ 
kenden Oeffentlichkeit so stark gewonnen, 
dass wir in allen Gesellschaftsschichten, 
in allen sozialen Lagern, in allen Inter¬ 
essenkreisen, in jeder Gemeinschaft, 
überall da, wo die Menschen Freude am 
Schauen und edlen Geniessen haben, 
täglich genannt werden. Kein Wunder, 
dass jetzt die Presse gezwungen ist, uns 
auch beinahe täglich zu nennen, und 
speziell die grosse Tagespresse mit ihren 
Riesen-Auflagen ist nahe daran, uns mit 
ihrer sehr starken und auffälligen Pro¬ 
tektion, die sie uns fast täglich durch 
j lange Artikel beweist, zu beschämen, 
j Ebenso, wie wir im Resum6 dieses 
Artikels gezwungen waren, ein äusserst 
abfälliges Urteil über die allgemeine 
Haltung der Presse in der Vergangenheit 
| zu fällen, ebenso offen und ehrlich be- 
' kennen wir jetzt mit einer gewissen Ge¬ 
nugtuung, dass sich jetzt endlich die 
; Presse ihrer Fehler der Vergangenheit 
; bewusst wird und sich sehr stark bessert. 

Wir können jetzt, das muss unum¬ 
wunden festgestellt sein, im Allgemeinen 
i mit der Haltung der Tagespresse uns 
| gegenüber voll und ganz zufrieden sein. 

I Dass die ständige Rubrik „Kino-Kritik" 
j in der Form der Theater-Premiercn- 
Berichte vorläufig allerdings noch etwas 
auf sich warten lassen wird, ist nicht 
besonders zu verwundern. Es ist aber 
unbedingt eine Aufgabe aller Kinointer¬ 
essenten und insbesondere Aufgabe des 
Bundesvorstandes, diesen Erfolg auf 
der ganzen Linie zu erzielen. Da, 
wo in den einzelnen Redaktionen noch 
immer nicht das Vorurteil gegen den 
Kinematographen gebannt, muss unbe¬ 
dingt dahin gewirkt werden, dass man 
die Anschauung über die Erfindung der 
lebenden Photographie ändert und den 
ku turellen Wert derselben verstehen 
lernt. Hier haben die grösseren Institute 
insbesondere eine moralische Pflicht ein- 
zugreifen. Diese sind am ehesten in der 
Lage, das Vorurteil der einzelnen Presse 
zu beseitigen, indem sie die massgebenden 
Redakteure zur Besichtigung ihrer Theater 
einladen und ihnen mit allem aufklärenden 
Material zur Hand gehen. Dann wird sich 
die Presse auf der ganzen Linie nicht 
mehr der Einsicht verschliessen können, 
dass der Kinematograph sich zu einem 
Kulturfaktor entwickelt hat. 

Arthur Melüni. 
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omVBB ii mit beliebigem 

II illnnc 

■ ■ ■ Bf ■ ■ Stck. (1 Blatt 5 Bil- 

m m ■ ■ ■ ■r A ■ ■ letts) und in Blooks 

zu 100 Stück, 

™ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buoh- und Kunetdruokerci 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprtoher Amt 7, No. 1569. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blilets ohne Firma stets am Lager. 


Aus dem Konkurs 

13 der Deutschen Lichtbild-Ges. m.b.H. 

werden ab heute von 9'/s bis 3'/* Uhr 

I I sämtliche Einrichtungsgegenstände, \M 
1 Apparate, Zubehörteile, 1 großer IN 
I eiserner Filmschrank, Geldspind, \m 
| Gramm ophon e etc, etc, billig einzeln IH 
I AMT verkauft ^Ml SH 


Charlottenburg, Stuttgarter-Platz 


Film*üerleilj=Tn(titut 

Fritz Clsner 

Berlin - Steglitz »« Schloss-Strasse 31 


3u üerleiben: 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
jeber Preislage pon 70 Mark an aufwärts. 

TOödjentlidjer Einkauf Ober 7000 Tfletcr 

ot)ne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbern. 


Derkäuflld) 


ca. 300000 llleter ältere Films in jeber 
Preislage. 


kJ 


BmiosTEBciucso uaanm 

KLAPPSITZ* 


I^MiT 


inmodemer^oubmAusffilirung 

* DPEU KÜHVIEflEnZ 

'VertontenSie unsre Treis/ts/t! TfLA?5 

KiAoat lacmion 4 ,omiNÜnne AiAussEesiLio.mAiiirussi 


Verein der Kinematographeo- 
Theaterbesitzer „Deutschland“. 


Erstklassige, fachmännisdie 


in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 

3 V zu verleihen. *«1 


«'.»»sei 

kti r 

Einrichtung 
kompletter 
^>| Kinemato- 
graphen- 
Theater zu 


08 D .. 
iy« Bedingung. 
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- NEUE UND GEBRAUCHTE - ■ 

8 KINO. APPARATE d 

M 

gjj zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. ^ 
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| Wlarius Christensen I 

mS Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 n 


ramme ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver- 


flichtung bei ein- und zweimaligem Wechsel 


äusserst billig. - Auch Sonntags^Programme. 


SemiramiSp kolorierter Kunstfilm, 


Im M«v RAffnn ßcr,,n Warschauerstr. 26 

Aufträge: liflA IlUIHtl, _ Elektra-Theater. - 


Jdealste Projektions-Fläche : 
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Triumphe der Mikro-Kinematographie. 


• • ■ a |ie wissenschaftliche Kinematographie 

D zeitigt immer mehr aufeehen- 
erregende Erfolge. - Wir freuen 
uns, einen weiteren großen Triumph 
■ ■■■1 vermelden zu können und können 
es nicht unterlassen, uns dabei* gleich¬ 
zeitig eingehend mit der Materie der 
lebenden Photographie von Kleinlebe¬ 
wesen zu befassen. 

Löwen, Tiger und Elefanten betrachten 
wir mit Muße im Zirkus oder im Zoo¬ 
logischen Garten. Wie aber können wir 
z. B. einen - Pestbazillus bei seinen 
täglichen Gewohnheiten Qberraschen? 
Oder wie studieren wir die eleganten 
Bewegungen jener blassen Spiraltierchen, 
denen Professor Ehrlich so erfolgreich 
nachstellt? Wer fahrt uns in das Wunder¬ 
reich der kleinsten Lebewesen, der Ur¬ 
tierchen und der Infusorien, der Blut¬ 
zellen und ihrer Todfeinde, der Bazillen, 
Kokken und Mikroben? 

Antwort: Die Kinematographie. Sie ist 
eine Tochter' der Zeitphotographie des 
Forschers Marey, ist also in einem Labo¬ 
ratorium geboren. Nachdem sie eige 
Zeit lang nur die Weltdame gespielt hat, 
kehrt sie mit den verfeinerten Manieren 
der modernen Technik ins Elternhaus 
zurück, um hier wahre Triumphe zu 
ieiem. 


Der junge französische Gelehrte 
Dr. J. Comandon hatte sich fQr seine 
Studien des Syphiliserregers mit der Ver¬ 
wendung des Ultramikroskops und der 
Dunkelfeldbeleuchtung vertraut gemacht. 
Wie so viele forschende Mediziner war 
er stundenlang damit beschäftigt, das 
Bild der mikroskopischen Präparate zu 
bewundern, die wie mit Sternen besät 
aussehen und von phantastischen Wesen 
erfüllt scheinen. In dem Bestreben, die 
Form und die Bewegung der verschiedenen 
Spirochäten zu beschreiben, wurde es ihm 
klar, daß es wünschenswert wäre, die 
Bilder, die sich seinem Auge darboten, 
durch die lebende Kinematographie wieder¬ 
zugeben. Auf diese Weise gelangte er 
dahin, sie zu kinematographieren. Vor 
ihm hatten bereits andere mit dem ge¬ 
wöhnlichen Mikroskop winzige Films 
hergestellt. Aber die Beleuchtung des 
Mikroskops mit durchfallendem Licht er¬ 
gibt nur mangelhafte Momentaufnahmen 
der allzufeinen Körperchen und Bakterien. 
Dr. Comandon faßte den Gedanken, daß 
es vielleicht mit Dunkelfeldbeleuchtung 
möglich wäre, zu einem besseren Resultat 
zu kommen. Er wandte sich an die be¬ 
kannte Firma Patht Fröres, die seine 
kostspieligen Forschungen dadurch unter¬ 
stützte, daß sie ihm die ungeheuren 


Mittel ihrer Ateliers zur Verfügung stellte. 
Für den optischen Teil benutzte der 
fleissige Bahnbrecher die von der Firma 
C. Zeiß in Jena gelieferten Apparate. 
Nach monatelangen Versuchen gelang das 
Wunderwerk. Der neue Apparat konnte 
schon im Oktober 1909 der französischen 
Akademie der Wissenschaften vorgef&hrt 
werden. Gelegentlich eines Pariser Be¬ 
suches sah der Direktor des Berliner 
Kaiserin-Friedrich-Hauses für das ärzt¬ 
liche Fortbildungswesen Professor Kutner 
bei Dr. Comandon einige der aufge¬ 
nommenen Bilder und lud den Erfinder 
ein, seine Ergebnisse ln Berlin vorzu¬ 
führen. So kam es, daß soeben wohl 
zum ersten Male wieder ein französischer 
Forscher bei uns erschien, um uns die 
Erfolge seiner wissenschaftlichen Arbeiten 
persönlich zu unterbreiten. 

„Ich bin glücklich 0 , so erklärte der 
junge Forscher vor einer glänzenden Zu¬ 
hörerschaft bekannter deutscher Gelehrten, 
„meine bescheidenen Resultate meinen 
Kollegen, den Landsleuten von Robert 
Koch und Schaudinn und so vielen 
anderen zu zeigen, denen die inter¬ 
nationale Wissenschaft viele glänzende 
Entdeckungen verdankt“. Bereits vor 
einigen Monaten hatte ein Berliner Arzt, 
Dr. Reicher, ähnliche Bilder an derselben 



▼ M W M~aM JML ML \ ML M 

das erste und einzige Geigen-Piano mit 
Original-Violinen und Roßhaarbogen 

Ein Urteil von Professor Henri Marteau, dem Nachfolger Joachims: 

„Sehr geehrte Herren! 

Es ist mir ein besonderes Vergnügen, Ihnen mein Urteil über die von Ihnen ge¬ 
baute Violina mit gleichzeitiger Klavierbegleitung zu geben . Die jetzt schon vollendete 
Wiedergabe berechtigt noch zu großen Hoffnungen. Mit meinem Kompliment für die 
einzig dastehende Erfindung Ihr ergebener 

Berlin, den 29. Dezember 1910. Henri Marteau.“ 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig. :: 

Europas grösste Fabrik und ältester Grossbetrieb in Klavierspiel-Jnstrumenten. 
General-Vertreter für Berlin: Hulo Hennlg, Berlin S M Dresdenerstrasse 97 I. "= 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 

T 

Kleine Anzeigen. 

Der Insertionsprei8 beträgt 

15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 

10 Pfg. berechnet. ^ 


Mm taiM Mto in Hte „Mn- 
JMS «Omi, im». Hm tateta 

Wohnung: Bortln 0., Qr. Fronkfurtorotr.121. 


!! Nahtlosen !! 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben - Vorhänge 

in allen Breiten von 1 bis ca. 5 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


per sofort gesu&t na<h Lands¬ 
berg a, W. „Lichtbildbühne." 
Bewerber müssen alle Sujets 
in feinsinniger Weise musi- 
k kalisth zu illustrieren verstehen. 
Offert, erb. mit Phot, Gehalts- 
anspr. u. Zeugn. einzureidien. 




titttte OdMMBw, nSk™ 

in der Kino-Branche mit gutem Erfolg 
tätig, oiioht als solcher dauernde Stellung 
in ebensolchem Unternehmen. Referenzen 
stehen zur Verfügung. 

Merten erb< 


, ?efl. Offerten erbeten an die Exped. 
der LlchtbUdbühne, Berlin, unter A. F. 42. 


:j 


Weiße Sklavin II. frei 13., 14. und 15. März, 
dann ab 19. Mürz. 

KJ P ln b«rt°n I. frei ab 0. III. 

22 ”“ k » rtÄ “ «• Teil, Bankraub. 

Das aehehnuls des Klosters sofort frei. 

—nun gilc k am Baumschalenweg b. Berlin 
sofort frei. 

Jiugors LoIcbonbogSngnls sofort frei. 

? k,lvI “ wfort frei. 

Halsband der Toten sofort frei. 

OantisHauptwopkOStUlohB Komödlt. 

Residenz-Theater, 

- S.^1 — 


□□□□□□□□□□QQQQQ 

□ Suche bald □ 

□ g 

□ Lei h ;Ä e - Jed « n Diensta K Wedisel. ±1 

□ W LHR* U ^ r 8 d W1C Bedin gungen an Q 
• «-elßenrlng, Breslau, Reuschestr. 29. 
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FilmiT~ 

um hm 


Dl« vollständige 
:: Einrichtung :: 
eines Klnemato- 
graphent bester s 
sehr wenig :: 

: : gebraucht 
für den festen Preis 
von 1300 Mark 
:: zu verkaufen:: 

Anschaffungskosten 
ca. 3000 Mark. 


Berlin, Rigaerstr. 1. 

Rezitator, 

jung. Dramatiker und 
Humorist gut, euoht 
per sofort Stellung. 
Erich Josua, Berlin S. 59 
Kottbuser Damm 12. 


brilkrtr 

vorh. sucht Stellung 

für Berlin oder Vor¬ 
ort. Offerten erbeten 
H. Hahlefeldt, 
Qerlin N. 58. 
Lychener Strasse 131. 

Duskes 

Sdiläger Hpparat 

zu 

kaufen gesucht 

Woapol, 

— Wien, — 
Baumannstrssse 5. 


6-8. Woche 

laufend 

zi kaufe 

Offerten an Nord¬ 
deutsche Filmzentrale, 
Berlin N„ Maxstr. 13e. 


aaaaaang 


Von 


40 


Mark an in 
lerischer Zusammen¬ 
stellung glänzende 

Wmnm. 

Jeder einzelne Film 
trifft den Geschmack 
des Publikums. 
Man schreibe sofort 
an 

Erstes Pariser 
Effekt-Theater 

Berlin N., Elsasserstr. 
Ecke Bergstr. 

tst 

300 Sltiplltze mit 
Bierausschank 
sofort zu vormlotoa, 
od.kompl. Einrichtung 
billig zu verkaufen, 
wegen Auseinander¬ 
setzung. Preis 2400 M. 
Saalmiete pro Jahr 
1360 Mark. 

Saal ist auch geeignet 
für Varidte und 
Konzerte in Provinu- 
stadt ca. 4oooo Ein« 
wohnor. Gell. Offert 
unter St. i7 an die 
Expedition d. Blattes. 


Inserate 

in der 

L. B. B. 

haben den besten Erfolg 

000B0GH3EH3G1EB0000B0B000BB0B0000 

nozgöfenykep fiiraöö § 

„Kinematographens Anzeiger“ | 

das alleinige Fachblatt Ungarns. Er- j| 
scheint am 1. und 15. eines jeden Monates □ 

ii Das basta Insertions-Organ n | 

Redaktion u. Verlag 


Budapest VII, Räköczl I 

Inserat-Annahme: 


66. 


Lichtbild - Bühne, Berlin SO. 16, Michael¬ 
kirchstrasse 17. 


Kalhliditstifte | 

1 nur allerbestes irländisches Fabrikat In I 
w Büchsen, o Muster kostenfrei erhältlich von § 

| Cinema-fjalles Ltd. Charing Cross £ 

2 House, Charing Cross Road, J 

London W. 





I r.r Mfort 

ircHrfroinr Vorfflhrir 

gesucht. 

Bedingung: Fadikenntnisae u. gelernter 
■ Elekriker, für grösseres Theater. ■ 
Zusdiriften sind zu richten mit II 

II Zeugnis - Absdiriften sowie Gehaltsan- II 
II Sprüchen an 



Ansgaritorstrssse 20. 


■ ■===■ ■===■■ 


hervorragend tüditiger 
-=- Kinoleiter ~=— 

repräsent. Fachmann noch in Kondition 

sucht Anstellung an grösserem 
Theater. 

Gefällige Offerten unter W. 16 an die 
Exped. der „Li<htbild-Bühne.“ 


Wichtig für Kinobesitzerl 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino - Spar - Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70°/o und mehr Strom« 
ersparnis erzielen, auch auf Miete bezw. Teil¬ 
zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F-W. Feldscher,» 
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MKe -gezeigt, die mit dem Dunkelfeld- 
fljjffcroskop aufgenommen waren. Man 
nstand aber jetzt neidlos zu, daß die 
Technik des Franzosen weit voran eilt. 
Qi. Comandon zeigte Bilder von einer 
SljnftEfe- JtJid- wissenschaftlichen Schön¬ 
heit, die kaum aberboten werden kann. 
Aber das -darf man bei der Blitzzugs¬ 
geschwindigkeit des heutigen Fortschritts 
der Tfedijrik kaum nöch sagen: es gibt 
keinen plas ultra mehr. 

Dr. Comandon zeigt uns nicht einfach 
eine Amöb unter dem Mikroskop, sondern 
er läßt sie spazieren gehen: Zuerst stößt 
sie eine glashelle Verlängerung ihrer 
äußeren Körpermasse vorwärts, ln diesen 
.Scheinfuß“ läßt sie die glänzenden 
Plasmakörner ihrer inneren Masse ein¬ 
strömen. Auf der entgegengesetzten Seite 
zieht sich das Protoplasma zusammen. 
Die gute Amöbe hat einen Schritt vor¬ 
wärts getan. Warum gerade in dieser 
Richtung? Blinder Zufall? Oh nein, ln 
diese# Embryo von Willenskraft herrscht 
bereits ein wunderbares Zusammen¬ 
arbeiten der Kräfte, um fUr ein noch so 
eiiifaches Lebewesen ein nutzbringendes 
Ergebnis zu erzielen. Hier stößt bereits 
die Amöbe auf ein Stabtierchen (Kiesel¬ 
alge) und umwickelt es mit ihren Schein¬ 
faßen, um es zu verspeisen. Aber das 
Licht und die Hitze des Apparates des 


Herrn Dr. Comandon werden zu stark. 
Die Amöbe fühlt sich gestört. Sie läßt 
ihre Beute fahren und entflieht an einen 
anderen Ort. 

Andere Akteure treten auf, bewimperte 
Infusorien, die eine biegsame Haut und 
damit schon eine bestimmte Form be¬ 
sitzen. Mit ihren Wimpern rudern sie 
lustig Uber die geheimnisvolle Bühne. 
Um sie herum wimmeln kleinere Ur¬ 
tierchen und zwar Geißeltierchen. Stößt 
man sich, so zieht man sich voneinander 
zurück, mit Bewegungen, die fast wie 
eine Entschuldigung aussehen. Haben 
wir hier, wissenschaftlich ausgedrückt, 
nicht eine wirkliche Reflexbewegung vor 
uns? Wir" brauchen vor den großen 
Wimperinfusorien nicht zu erschrecken. 
Es sind alte Freunde. Sie leben im 
Wasser unserer Teiche. Wer unfiltriertes 
Wasser trinkt, nimmt sie in großen Mengen 
zu sich. 

Ins Reich der Krankheiten führen uns 
erst die Bilder des Blutes und der Bazillen. 
Im Darm einer Maus bewegen sich Bak¬ 
terien mittels Zitterwimperchen nach 
allen Richtungen wie Torpedoboote im 
Manöver. Die giftigen Ausscheidungen 
dieser Mikroskope können von den nor¬ 
malen Verteidigungsmitteln des Organis¬ 
mus leicht zerstört werden. Aber jetzt 
rasen gefährlichere Darmbewohner herbei, 
nämlich die Bazillen 



der asiatischen Cho¬ 
lera. Man erkennt 
deutlich ihre leicht¬ 
gebogene Form, 
weshalbRobertKoch 
sie bekanntlich Kom¬ 
mabazillen genannt 
hat. In den neueren 
Nährböden, sowie 
in den Präparaten 
sind sie sehr be¬ 
weglich, bald aber 
werden ihre Bewe¬ 
gungen langsamer 
und sie sammeln 
sich zu Klumpen, 
wie man genau be¬ 
obachten kann. 

Wir sehen weiter 
durch die Kunst der 
Zauberlampe, wie 
das Blut in den 
Adern einesFrosches 
dann in denen einer 
jungen Ratte rol)t. 
Wir entdecken die 
weißen Blutkörper¬ 
chen, die wie Schutz¬ 
leute den Organis¬ 
mus ihres (deinen 
Zellenstaates gegen 
äußere und innere 
Feinde zu schützen 
eifrig bestrebt sind, 
immer bereit, dahin 
zu stürzen, wohin die 


Gefahr sie ruft. Das Netz derBlutgefäße istäli 
sie nicht abgesperrt. Sie können durch 
sämtliche Hindernisse hindurchgehen, um 
ihre Pflicht zu erfüllen. 

Und nun rückt der Feind an. Zu¬ 
nächst die Geflügelsspirochäte, die bei 
den Hühnern in Brasilien schwere Krank¬ 
heit hervorruft. Sie gleitet über die roten 
Blutkörperchen glatt hinweg. Von der 
Gendarmerie der weißen Blutkörperchen 
aber wird sie aufgehalten. Es ist übrigens 
auch nicht selten, daß eine Spirochäte 
mit ihrer silbrigen Spirale in eine kleine 
Oeffnung roter Blutkörperchen gerät, aus 
der das Hämoglobin ausgetreten ist. Die 
Spirochäte dringt alsdann in das Innere 
des Blutkörperchens ein, findet den Aus¬ 
gang nicht mehr und rollt nun wütend 
und verzweifelt umher wie eine Maus in 
der Falle. 

* Eine Verwandte dieser Spirochäte ist 
die Urheberin des afrikanischen Rück¬ 
fallfiebers. Diese Spirochäte, weniger 
steif in der Haltung und mit weniger 
dichten Spiralen ausgestattet, wird durch 
| den Stich einer Zecke übertragen Dr. Co¬ 
mandon zeigt uns auch diese Zecke 
lebend im Bild. Wie ein Riesentier mit 
dicker warziger Rhinozeroshaut erscheint 
sie drohend und prustend auf der weißen 
Fläche. 

Und dann erleben wir schaudernd die 
Vorführung der berüchtigten Syphilis¬ 
spirochäte, der blassen Spirocheta Schau- 
dinns an einem infizierten Kaninchen. 
Wir sehen, wie die unheimlichen Wesen 
in den Zwischenräumen von Hornhaut¬ 
zellen sich ihres Daseins freuen. Sie 
leben nur dort, nicht im freien Blut¬ 
strom wie andere Spirochäten. Sie drehen 
sich sonst auf demselben Fleck und 
finden nur zwischen den Zellen feste 
Stützpunkte zur Fortbewegung. In mehr 
als 40000facher Vergrößerung erkennen 
wir den Knick, um den sie sich wie ein 
Dreschflegel biegen und den sie oft auf¬ 
weisen, wenn sie etwas lädiert sind. Man 
erkennt sie überhaupt an dem Knick als 
jenen erzbösen Feind, gegen den es bis 
jetzt nur Quecksilber und Ehrlich-Hata 606 
gibt. Ihre wahre Größe beträgt weniger 
als ein Mikron (ein Tausendstel Millimeter). 

Noch viel kleiner sind die Erreger der 
Schlafkrankheiten, die Trypanosomen, die 
auf den Menschen durch den Stich der 
Tse-Tse-Fliege übertragen werden. Wir 
entdecken diese Schmarotzer im Blut 
einer infizierten Ratte. Geschmeidig wie 
Fische wimmeln sie mit ihren Geißeln 
zwischen den Blutkörperchen umher. 
Aber auch hier sind die weißen Blut¬ 
körperchen auf dem Posten, verhaften die 
Friedensbrecher und fressen sie auf. 

Zum Abschluß seiner hochinter¬ 
essanten Darbietungen zeigte Dr. Coman¬ 
don den Einfluß des elektrischen Stromes 
auf Bazillen. Es gibt welche, z. B.j■! 
Typhusbazillen, die sich nur nach (lei 
negativen Pol bewegen. Andere Räs$$i 
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Was ist eine Spar-Bogen - Lampe? I — 1 

Unsere neue Spezial-Sparbogeritamne Modell 1911 für Klnema- , H O 

tographen-Theater, besonders für Betriebe mit höheren Spannungen i n 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, : Fabrik 6 

gewährleistet eine tlgliche Stromersparnis von | | 

30 bis 50%. M 

Beweise sind vorhanden! M Kohinslil 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis 1 ^ 

innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk. 110.-. Man verlange i ■ 

unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Garantie unter Verpflichtung I I „Noris-Ex 

dar Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 

Reflektanten zur Verfügung steht. II K 0 h I 6 l 

iBteniiiiiils lifliailoiriphii' ui LiBll'EIlekl-GssillKlail a. b. I. f 1 8 

F.brlki SpudM, NlMtorslr. RUDI IM CIO CQ Tal : Amt IV, Nr. M«3. . | 

Büros; MarkgrafMatr. 91. UUnLM1 OW. OO, Tel.-Adr.: Physograph,'Barlln. _| 


Kino-Billets 

mit Hufdcuck 

Theater lebender Photographien 

jeder Platz vorrätig - 

in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 15,-. 

■H Firmendruoki 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6 ,- 25000 Stück Mk. 13,- 

50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Blllet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Heeeelbrookstr. 128. 


kostet das Abonnement auf die „ Lichtbild- 
Bühne“ -' Bisher erschienene Nummern 
werden nachgeliefert-H : 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität 1 

KoUnstifte Hr ProlekfleesisMratc iiü SSeiwtHcr. 

Für Effektbeleuchtung 1 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „NoisC|omo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


- y 

*• y 




1- und 2 maliger Wechsel. ; 

Schlager- : © 
Programme © 

in Jeder Preislage liefert reell und prompt ” 

FilBüUerleihsZtBtrali : 

„6IO(ksst«ni“, 6. m. b. H. • 

Dresden, | 

Frage rstrafJu 4G, Telefon 18744. ■ 

■ e e 


BillettbUcher ! 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach I 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 1 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6. - M., t 

50 Hefte 14,50 M. j 

= Garderobenmarken = • 

in Blocks von 1-2C0, 200-400, 400-600, [ 
600—800 und 800-1000 ä Block 25 Pfg. : 

Expedition des t 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 * 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des S 
Schillertheater O- u. des Residenztheaters). I 

Telefon Amt VII, 3033. : 

Geschlftiatundeii »-6 Uhr. Sonntags mur 12-1 Uhr. t 


Heia Verdienst ohne HrteM beiue ensle flrtdt ebne Vcrttanl. 

Im Februar dieses Jahres haben wir unser Fllm-Vorlolh-lMtHnt ohne einen Kunden begründet, 
ein schweres Unterfangen ln schwerer Zeit, nur geleitet von dem Grundsatz, 

streng reell, prompt und kulant zu sein. 

Heute marschieren wir an der Spitze. Wir zählen eine stattliche Anzahl von Kunden und jeder Kunde 
bedeutet für uns eine Referenz. 

NUT einem solchen Institute kann sich der Theaterbesitzer ohne Sorge für die Zukunft anvertrauen. 
Es wende sich deshalb jeder, der um eine erstklassige Leihverbindung verlegen, im eigensten 

Interesse an das 

>'Globus“-Film-Verleih-lnstiHit Leipzig, Taucha er Str. 9 

— Telephon 7184. ■!■■■■■ ■ 

100 ooo Meter guterhaltene Films aller Fabrikate Im Umlauf und am Lager, Ersdieinungstag Monat Februar 1910 Ms Iwirte. 
.-. Wir kaufen unter Garantie nur ungelaufene, neue Sujets. ... 
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zieht es nach dem positiven Pol. Mischt 
man verschiedene Kulturen, so erhält man 
beim Einschalten des Stromes ein Chasst- 
croissö von Mikroben. Die Krankheits¬ 


erreger lassen sich also auf galvanischem 
Wege fortbewegen! Welche Aussichten 
auf neue Heilmethoden der Wissenschaft 
sich hier eröffnen, sieht auch der Laie 


sofort ein. Wer aber jetzt noch auf die 
Kinematographie schilt, den soll doch 
gleich . . . 


Der neue Bund — mit oder ohne „e. V.“ 

Welche Vorteile erwirkt der Bund der Kinematographen-Besitzer durch die Eintragung ins Voreioaregister? 

Eine juristische Stimme. 


m««| u n ist das Schmerzenskind geboren, 

N der Bund der Kinematographen- 
Besitzer ist da. Zu diesem 
großen Ereignis kann man den 
5ZQ tatkräftigen Männern, die in auf¬ 
regender Arbeit dies große Ziel herbei- 
geführt haben, von ganzem Herzen GlQck 
wünschen. Möge der Bund wachsen, 
blühen und gedeihen zum Wohle der 
Kinematographenbesitzer, im Interesse 
von Kunst und Wissenschaft und somit 
im Interesse der ganzen Menschheit! 

Welche Vorteile der Zusammenschluß 
nooh für die Mitglieder zeitigen wird, 
wird die Zukunft ja lehren. „Einigkeit 
macht stark" und so werden die ver¬ 
einigten Kinematographenbesitzer mit 
ganz anderen Chancen den Kampf gegen 
jegliche Widerwärtigkeit, die die zahl¬ 
reichen Gegner immer zu erzeugen 
pflegen, auf nehmen können. Sie stehen 
jetzt ein, einer für alle, alle für einen. 

Doch ich wollte von den Vorteilen 
reden, die die Eintragung des Bundes 
ins Register bewirkt. 

Durch seine Eintragung wird der 
Bund rechtsfähig, d. h. er erwirbt die¬ 
selben Rechte und Pflichten, wie eine 
einzelne natürliche Person. Er tritt als 
neues Rechtsgebilde in die Erscheinung. 
Die einzelnen Mitglieder haben mit den 
Schulden dieses Recntsgebildes nichts zu 
tun, sie haften nicht persönlich, denn die 
Schulden des eingetragenen Bundes sind 
solche, die diesem selbst erwachsen sind, 
dem Bund als selbständigen Rechts¬ 
subjekt, als Einzelperson, der soge¬ 
nannten juristischen Person. Die Mit¬ 
glieder stehen nur mit dem Bunde 
selbst mit dessen Organen in Beziehung. 
Nach draußen, dritten gegenüber, sind 
sie Fremde. Daher können sie auch als 
als Zeugen in Prozessen für und gegen 
das Rechtsgebilde vernommen und ver¬ 
eidigt werden. Der Bund als solcher 
klagt und wird verklagt, ohne daß die 
Mitglieder hiervon betroffen werden. 

Der eingetragene Bund ist als solcher 
Selbstträger von Rechten'und Verbindlich¬ 
keiten. Er kann Eigentum und andere 
Mögliche Rechte erwerben, er kann Be¬ 
sitzer sein. 

Der eingetragene Bund hat seinen 
eigenen Namen, unter dem er handelt, 
er hat seine Staatsangehörigkeit, er ist 
Vollmachtträger, kann Erbe sein, ja sogar 
Testamentsvollstrecker. 

Der eingetragene Bund ist aber auch 
geschäftsfähig. Er kann rechtageschäft- 


liche Erklärungen abgeben und entgegen¬ 
nehmen. Er kann sich im eigenen Namen 
verpflichten. 

Der eingetragene Bund kann unter 
seinem Namen gegen Auswüchse un¬ 
lauterer Konkurrenten Vorgehen. Er 
kann gegen Uebergriffe, welche die Ge¬ 
samtheit der Kinematographenbesitzer 
betreffen, ganz gleich von welcher Seite 
sie kommen, im eigenen Namen Front 
machen. 

Der eingetragene Bund kann unter 
seinem Namen Polizeiverordnungen im 
Verwaltungswege zur Aufhebung bringen. 
Ist z. B. eine Polizeiverordnung vom 
Polizeipräsidenten in Berlin erlassen, so 
kann der eingetragene Bund beim Ober¬ 
präsidenten, der Vorgesetzten Behörde 
des Polizeipräsidenten, den Antrag stellen, 
die Verordnung aufzuheben. Der Ober¬ 
präsident hat dann nicht nur die Rechts¬ 
gültigkeit, sondern auch die Zweck¬ 
mäßigkeit der Verordnung nachzuprüfen 
und dementsprechend zu entscheiden. 

Nicht zu vergessen, ist, daß der neue 
Bund unabhängig von dem Bestand 
seiner Mitglieder ist. Mitglieder können 
ein und austreten, den Verein als solchen 
berührt das nicht. 

Alles dieses ist bei einem losen Ver¬ 
band, bei einem bloßen Gesellschafts¬ 
verhältnis nicht der Fall. Da müssen 
alle Mitglieder zur Erreichung eines 
Zwecks Zusammenwirken oder bestimmte 
Personen bevollmächtigen. Sie haften 
demnach auch persönlich entweder aus 
ihrem eigenen Handeln oder dem ihres 
Bevollmächtigten und zwar jeder für die 
ganze Schuld. 

Der eingetragene Bund hingegen wird 
gesetzlich durch seine Organe vertreten. 
Für deren Handlungen und Verfehlungen 
haben .»'„er nicht die einzelnen Mit¬ 
glieder, sondern, wie eben gesagt, der 
Verein als solcher einzustehen. Es haftet 
daher für die Vereinsverbindlichkehen 
lediglich das Vereins- bezw. das Bundes¬ 
vermögen. Die Haftung der einzelnen 
Mitglieder ist ausgeschlossen. Sie haben 
lediglich ihre Beiträge an den Bund ab¬ 
zuführen. Andere Leistungen, insbes. 
Zu- oder Nachschüsse liegen ihnen nicht 
ob, wenn das nicht im Statut ausdrück¬ 
lich vorgesehen ist. Sind Zu- oder 
Nachschflsse im Statut vorgesehen, so 
haften die Mitglieder damit doch immer 
nur dem Bund als juristische Person, 
niemals den Qläubigem des Bundes. 
Diese können sich nur an den Bund 


halten; Diesen allein können sie ver¬ 
klagen, dieser allein kann nur ver¬ 
urteilt werden, gegen ihn allein geht 
eventuell die Zwangsvollstreckung. Der 
Bund als solcher ist anderseits Kläger, 
er hat die Kosten eines etwaigen Rechts¬ 
streits zu tragen beziehungsweise vorzu¬ 
strecken. 

Und handelt es sich um die Ent¬ 
scheidung einer prinzipiellen Frage, so 
tritt der Bund für den Einzelnen in die 
Schranken. Vermöge seines Vereinsver¬ 
mögens ist er in der Lage, dem Ein¬ 
zelnen, der den Kampf für die Gesamtheit 
der Besitzer — ich denke an eine 
Polizeiverfügung gegen ein Mitglied — 
Aussicht, mit Rat und Tat in der 
energischsten Weise seine Unterstützung 
zukommen zu lassen. Er kann ihm 
einen Anwalt stellen, er kann für ihn die 
Kosten entrichten. 

Beim losen Verbände würden sich 
die einzelnen Mitglieder vielleicht sträuben, 
für einen anderen Kollegen einzutreten. 
Aber durch die Eintragung haben sie 
aufgehört, einen Einzelwillen zu haben. 
Die Mehrheit, bezw. die Organe ent¬ 
scheiden über die Zweckmäßigkeit der 
einzelnen Maßgabe. Und daß die Organe 
den richtigen Maßstab anwenden, dafür 
kann durch richtige Auswahl gesorgt 
werden. 

Jedenfalls haben diejenigen, welche 
den Bund ins Leben gerufen haben, 
gezeigt, daß sie die richtigen Männer 
sind, die gemeinschaftliche Sache im 
Interesse der Oesamtheit der Kinemato¬ 
graphenbesitzer zu leiten. Hut ab, vor 
solchen Leuten! Möge ihnen der Erfolg 
zeigen, daß sie mit ihren Bestrebungen 
den richtigen Weg betreten haben, möge 
es ihnen vergönnt sein, in späteren 
Zeiten mit Stolz zu sagen: Dies große 
Werk haben w i r geschaffen. 


REKLAME 

Verlangen Sie von uns gratii 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen in der L. B. B. s :: 

n tum *r jtmmr 
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BERLIN 8.42 
Prlnzon-Str. 90. 

Spizial - Mrik llr 
:: Plakate :: 

I. UMUlnnftii- 
:: Itolif. 


SCHILDER, 

Kaaaatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-8childer, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm-Schilder usw. 

Ausführung In Jeder 
ötylart, Qlas, Metall, 
Karton usw. 
Usber 500 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sAmtHcher „Union- 
Theater* 1 Berlin usw. 


Dieser Raum kostet nur 3,00 Mk. 
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TW 
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Achtseitig illustrierte Beschreibung 
„Die weisse Sklavin II. Bild** offerieren 
wir 0/00 M. 12,80. Bei grösserer Be- 
sellung Ermässigung. 

Mit Mustern stehen wir gern zu Diensten. 

BuMradml VomI a Vogel, Mpzig, 

Qerberstr 48'80. Fernruf 4078. 

Lieferantin der Leipziger Film • Verleih- 
Institute: Carolatheater, 

H. J, Fee, Colosseum, 
,GlobusTschakertAWIesengrund 
Johannes N Hz che 
Th. Scherff sen. 


Klappsitze 

für stehende 

Kinematographen 

in Bankform zu 2, 3 und 5 Sitzen liefern 
prompt und billig. 

L Strohmeyer & Cie. 

Konstanz. 


Theater iBesiM 

Bei Bedarf von Personal 
müssen Sie den Insertions¬ 
weg der „Uchtblld-Bühne“ 
benutzen I 


IX. WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Qesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreichische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 
===== der Branche. ■ 

Inserate haben darin den grössten 
==f= Erfolg. -=== 

bobniMin gratis.-Tartl biUlg. 


£ 


Verleihe 

Nur Schlager 


:2000 m 2 mal Wechsel: 

80 Mk. 

Norddeutsche Film-Contrale 
Btrlln N., Maxetr. 13 o. 


EltUHtchc Uckl- ui Inlt'lilwi :: 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 20 

» Oranltnstrasao 116 :: 

Telefon: Amt IV, (10582). 


Uebarnahme dar gesamten Ucht- 
und Kraft - Installation fOr Klno- 
matographan - Thaater. —l-=- 

Reparaturen etc. 


Lieferant dar grSooton und 
modernsten Etablissements. 


INDUSTRIELS &COMMERCANTS 

Sf vous AVEZ 

Un BREVET Ä deposer 
Une MARQUE a enregistrer , 
Un MODELE a proteger, 

Un PROCES a soutenir . 
Adressez-vous au 


J CABIN ET aas bleau 

B BLOCH s A. HAAS 

INGtNieuRS-CONSEILS 
«n malikf« da 

PropriOle Industrielle et Commerciale 

25 . Rue. Drouot a PAR 18 ( 9 t) 

Tdltphone 663 83 Adr Teiegr BKiVABlO.PARIS 


RENSEIGNEMENTS GRATUITS SUR DEMANDE 

CORRESPONDANCE ln ALLEMANO ANGLAIS * FRAHQAIS 


Zur gefälligen Beachtung! 

Unseren geschätzten Clienten sind wir 
stets hilfreich bereit bei der Verwertung 
Ihrer französischen Patente und erteilen 
Ihnen freie Auskunft darüber. 

B. Bloch & A. Haas. 


Eine Bolögrube 
in Berlin! 

Wer sich grosskapitalistisch in 
völkerreichster Gegend kine* 
matographisch etablieren will, 
dem kann Platz nachgewiesen 
werden, wo nach Umbau seitens 
des Mieters Raum für ca. 2000 
Personen vorhanden und 
niedrigste Miete zu zahlen ist. 

Ernste Reflektanten schreiben 
unter P. 2 an die „Lichtbild- 
Bühne“, Berlin. 
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□ 


Behördliches. 


□ 


Internes aus Augsburg. Von der 

Schulbehörde ging der „Augsburger 
Abend-Zeitung“ folgende Mitteilung zu: 
Der Weltkinematograph in der Maximilian- 
strafte hat neuerdings auch bei den 
Kindervorstellungen Vorführungen ge¬ 
bracht, Liebesszenen und Verbrecher¬ 
geschichten, die für Kinder als völlig 
ungeeignet bezeichnet werden müssen. 
Die K. Stadtschulkommission hat daher 
der gesamten Werktag- und sonntag- 
schulpfliehtigen Jugend (Schulpftiehtalter 
vom 6. bis 17. Lebensjahr) den Besuch 
des Weltkinematograph und des Ton¬ 
bildtheaters in der Karolinenstraße ver¬ 
boten. Die Vorstellungen werden durch 
Polizeiorgane kontrolliert und die be¬ 
troffenen Schulpflichtigen mit disziplinären 
Strafen belegt. An die Eltern geht das 
Ersuchen, ihre Kinder vor dem Besuche 
dieser Veranstaltungen, die in erziehe¬ 
rischer Hinsicht zu den schwersten Be¬ 
denken Veranlassung geben und deren 
schädigende Wirkung in letzter Zeit von 
den Lehrern, der Schulbehörde und dem 
Jugendgerichtwiederholtfestgestelltwerden 
mußte, eindringlich zu verwarnen. Nach 
wie vor ist der Schuljugend der Besuch 
der Kindervorstellungen im Thalia-Theater 
am Obstmarkt, Mittwoch und Samstag 
nachm. 2—5 Uhr, genehmigt. Die Vor¬ 
führungen werden von der Schulver¬ 
waltung überwacht und haben bisher zu 
Beanstandungen keine Veranlassung 
gegeben. 


□ 


Allerlei. 


□ 


Kino und Schult. Im Berliner 
Verein für Schulgesundhei tspf lege be- 
• leuchtete Geh. Medlzinalrat Prof. Baginsky 
die Wirkungen des Besuches klnemato- 
graphlscher Vorstellungen auf Schul¬ 
kinder. Der bunte Wechsel der Dar¬ 
bietungen, die meist recht krassen und 
grellen Bilder, die Vorführungen von 
Verbrechen, Schauerszenen usw. weckten 
In den Kindern falsche Vorstellungen 
Jom wirklichen Leben. Sie erregten ihre 
Phantasie in einer Weise, die sich bis 
4« krankhaften Folgeerscheinungen stei¬ 
gern könne. Der häufige Kinobesuch 
erzeuge Zerstreutheit und lenke die Auf¬ 
merksamkeit der Kinder vom Unterricht 
fb. Auch Schlaf- lind Appetitlosigkeit 
aeige sich öfter als Konsequenz einer 
derartigen Anspannung der kindlichen 
Einbildungskraft. Dazu komme, daß die 
Luft ln den meisten Kinematographen- 
theatem überhitzt und ungesund sei, die 


Kinder also auch in ihrem körperlichen 
Befinden geschädigt würden. Trotz alle¬ 
dem wäre es verkehrt, das Kino nun in 
Grund und Boden zu verdammen, die 
Kinder etwa grundsätzlich von dessen 
Besuch auszuschließen. Was gefordert 
werden müsse, seien größere, gesündere, 
gpt gelüftete Räume und die Veran¬ 
staltung besonderer Kindervorstellungen 
für Schüler, zu denen allein die Jugend¬ 
lichen Zutritt haben sollten. Die all¬ 
gemeinen Vorführungen der Kinemato¬ 
graphen sollten ihnen, auch in Begleitung 
Erwachsener, nicht gestattet sein. Die 
Auswahl der Films hätte von sach¬ 
verständiger, pädagogischer Seite zu er¬ 
folgen. Durch geeignete Aufnahmen 
könnte die zukunftsreiche Erfindung des 
Kinos auch für den Schulunterricht nutz¬ 
bar gemacht werden. 


Klno-Fouwp In Luzgra. lra Kitie- 
matographentheater Royal in Luzern 
brach am 21. Februar während der Vor¬ 
stellung Feuer aus. Der Operateur ver¬ 
brannte; sämtliche Films wurden ver¬ 
nichtet. 

Klno-Ftunr In Worms. Im Physo- 
graph-Tonbildtheater am Marktplatz No. 6 
gerieten auf noch nicht aufgeklärte Weise 
während der kinematographischeo Vor¬ 
führungen die Films in Brand, die voll¬ 
ständig vernichtet wurden. Dem Zu¬ 
schauerraum brachte das Feuer keine 
Gefahr. Der Schaden beträgt mehrere 
hundert Mark. 


□ 


Gerichtliches 


□ 


SM Sie zufrieden 


mit unserer Zeitschrift, 
dann sagen Sie es, bitte, 
Jbren Freunden und den 


9 

9 Kollegen; sind Sie es aber 
nicht, dann sagen Sie es 
uns, damit wir flbbülfe 
schaffen und uns Ihre Zufriedenheit 
erwerben können 11 



Barmsn In dsr Wslt voran I — ln 

der letzten Hauptversammlung der hiesigen 
freien evangelischen Volksvereinigung hat 
man sich zu der Erkenntnis entschlossen, 
daß die Kinematographentheater eine 
Gefahr für das Volk sind. Der 
Verein richtet jetzt an den Regierungs¬ 
präsidenten in Düsseldorf das Ersuchen, 
praktische Massregeln gegen den Besuch 
der Kinos zu ergreifen. - (Wir haben 
uns inzwischen zu der Erkenntnis durch¬ 
gerungen» daß die Barmer evangelische 
Volksvereinigung eine Oefahr für das 
Volk ist. Die Red.). 

Klno-Fiutr In Paria. In dem Dorfe 
Marches bei Romaus (Dep. Dröme) brach 
in einem kinematographischen Theater 
Feuer aus. Bei der unter den Zuschauern 
verursachten Panik wurden 35 Personen 
meist schwer verletzt. / 


Eina wichtig« Entscheidung. Für 

Kinematographenbesitzer ist eine Ent¬ 
scheidung von großem Interesse, die 
vom Sächsischen Oberverwaltungsgericht 
getroffen wurde. Der Rat der Stadt 
Leipzig machte bei Erteilung der Er¬ 
laubnis zur Veranstaltung kinemato- 
graphischer Vorstellungen in einem etwa 
450 Sitzplätze enthaltenden Saale dem 
Inhaber des Theaters zur Bedingung, daß 
sich in dein Gängen des Theaters kein 
Publikum aufhalten dürfe. Jede Zuwider¬ 
handlung hingegen bedrohte er mit einer 
Ordnungsstrafe von 30 Mark. Nach ge¬ 
raumer Zeit erklärte er die Strafe für ver¬ 
wirkt, weil der Tnea'.erbesitzer geduldet 
habe, daß während einer Aben Jvorstellung, 
als die Sitzplätze voll besetzt gewesen 
seien, sich auch noch ungefähr 150 Per¬ 
sonen in den Gängen aufgehalten hätten. 
Der hiergegen erhobene Rekurs wurde 
verworfen. In seiner Anfechtungsklage 
macht der Kläger geltend, es seien die 
Polizeibehörden nur zum Erlasse solcher 
Gebote und Verbote an einen Gewerbe¬ 
treibenden befugt, die dieser in eigener 
Person erfüllen könne. Demnach könnten 
sie an ihn nicht das Verlangen richten, 
daß sich das Publikum in einer be¬ 
stimmten Weise verhalten solle. Deshalb 
sei die Anordnung unzulässig. Das¬ 
selbe gelte, wenn die Anordnung da¬ 
hin zu verstehen sei, daß der 
Kläger den Aufenthalt des Publikums 
in den Gängen des Theaters nicht 
dulden dürfe. Denn damit habe der 
Stadtrat eine Rechtsnorm mit Strafrecht* 
liehen Folgen aufgestellt, well er nicht 
bloß eine Einzelhandlung ge- oder ver¬ 
biete, sondern ganz allgmeln auf die 
Dauer ein bestimmtes Verhalten vom 
Kläger gefordert habe. Zudem sei vom 
Statrat ein solches Verlangen nicht blos 
an den Kläger, sondern an alle Kinemato¬ 
graphenbesitzer in Leipz.g gestellt worden. 
Demnach kennzeichnet sich eine Zuwider- 
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Bauer-Apparate sim nmcrirefrcB 


wd werden von Jedem Kenner biwmM. 
EUGEN BAUER* Kino-Fabrik, Stuttgart NW* Gartenatrasse 21. 


Telephon 3573 . 


Z von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung ^ 
2 auch der größten Aufträge ln wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 

s Beißbarth & Hoff mann A.-Q. 

m Kunstgewerblidie Werkstitttea, Rheinau - Mannheim. 


F 
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ry 

r 
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Fl 

Fl 

Fl 

Fl 
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Rditnngl Hcblungl 

Neu eröffnet! 

Wir kaufen jede Woche 4000 m 
nur erstklaseige Neuheiten und 
sind in der Lage 




zu Sueserst günstgen Bedingungen 
noch abzugeben 



Erste Ostdeutsche 

Film-Verleih-Centrale 

Q. m. b. H. 

BRESLAU, Ohlauerstrasse 61 

Eingang Kätzelohle 5-7. 

Erstes Film-Verleib-Oeschflft am Platze. 

Zu|krAftl|o TagN-Programmo. — 


’LXf y y y y \y I y \y T/ T/T/ y y y 


Kino-Verkauf. 

13 0 Suzpjä tzc, eie^ant eingerichtet. 6000 Mark Miete. Feste Buffet- 
Tlmii.i.? J 7 »k. per uUuo. Tägliche Unkoeten 40. Mk. 
für 16non* ^f^haehaltMlehe Einnahme SO.- Mk. Sofort 

Die Kirmir * M werkuufee. weil Inhaber zu sehr überlastet ist. 
Lage Näh nen aBlen sich Reicht bedentend erhöhen, da sehr gute 


W®. Nähere; 


Bsrlln, KupfQpstsnstpasse 188 s. 

TnSbeHabrlk Zlil. 


B|IS|i5|E!|p|M|i^)|5)|EI|!;)|E|l£j|l3|||E)|l3|l3|i3|l^l|t3|l3|5l|^!|i»i|Sr)|i7i 


Neu eröffnet! 



Fernsprecher: - — BERLIN N. 20 

Moabit, NO. 2921 . Bad-Strasse 35-36 

Eretfclaeeige Progpamme 

1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wochen 

zu billigsten Preisen. 

Auch einzeln zu verleihen: Das Millionen • Testament 
348 m. (1814) 270 m Die Liebste des Minerers 308 m. 
Agrippina 379 m. Fatima 277 m. Die listige Witwe 297 m. 
Drama d. Maschinisten ‘ 4H m. Der ungetreue Sohn 310 m, 
Um ihrer Ehre willen 308 m. Späte Liebe 255 m. Geheimnis 
des roten Korsaren 260 m. Atilins Regulin 249 m. Hochzeit zu 
Pferde 225 m. Ein Duell aus Eifersucht 312 m. Die Ent¬ 
sagung 370 m. Das Schicksal hat gewonnen 282 m. Monal- 
deschi 265 m. Angriff auf Fort Ridgely 315 m. Der Brief 
mit den roten Siegeln 265 m. Die Polizeihunde 245 m. Der 
geprellte Schwiegervater 280 m. Amors Sieg 200 m. Annie 
300 m. Zwei Cowboys in Uniform 312 m. Bergmannsliebe 
307 m. Der Kosakenfürst 271 m. Bruno Bill d. Cowboy 223 m. 
Die Pest 200 m. Santo Alighieri, Götti. Komödie (Kunst¬ 
film) 650 Mk. Arizath d. Priesterin. Das goldene Mahl 3*5 m. 


fr j 1 1 -»] [ [»] Mt»] i h [ m I ra 1 c° 1 1 r°j | bi m l rj 11 [ [ 1 fri 1 r°] l r°j l fr ] | fr i 




Film-Titel 


in allen Sprachen, geschmackvoll ausgeführt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der :: 

Spezial-Filmtitel-Fabrik 

internationale Kinematetraphen- und Lidit-Effekt-Gei. m. k. R. 
Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91, Tel.:1V, 1463, Telegr.: Physograph. 



I Mlt meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen -VerlXngarung u 

erzielen Sie 4S°/ 0 Kohtenaraparnia 

Anschaffungspreis Mk. franco p. Nachn. Bel Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenstärke. C.HlUw.MJlSO.W, UfOM» Ir. SU 
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handlung gegen die betreffende Anord¬ 
nung als eine Uebertretung im Sinne des 
Reichsstrafgesetzbuchs. Ferner sei es 
dem Klflger unmöglich, zu erreichen, daß 
während seiner Vorstellung keine Zu¬ 
schauer in den Gängen des Zuschauer- 
raumes ständen. — Das Oberverwaltungs¬ 
pricht hat die Klage abgewiesen. Der 
Grundsatz der Gewerbefreiheit sei vom 
Stedtrat nicht verletzt und es sei 
kein Nachweis dafür erbracht worden, 
daß dem Kläger die Ausübung seines 
Gewerbes unmöglich gemacht würde, 
wenn der Stadtrat auf der Durchführung 
seiner Anordnung bestünde. Die §§ 453 
flg. der Reichsstrafprozessordnung und 
das sächsische Gesetz, das Verfahren 
in Verwaltungsstrafsachen vom 8. JVärz 
1870 betr. fänden nur dann Anwendung, 
wenn die verletzte polizeiliche Anordnung 
nicht blös an einen einzelnen, sondern 
an die Allgemeinheit sich richte. Gegen¬ 
wärtig handele es sich um einen Einzel¬ 
befehl, für den die Bestimmung im § 2 
des A-Oesetzes vom 28. Januar 1835 
gelte, dass die Polizeibehörden befugt 
sind, zur Durchführung ihrer Ver¬ 
fügungen Zwangsstrafen anzudrohen und 
zu vollstrecken. Wenn der Stadtrat auch 
an die übrigen Kinematographenbesitzer 
in Leipzig besondere Anordnung in der 
gleichen Richtung erlassen habe, so be¬ 
weise gerade dieser Umstand, dass er 
die Sache nicht im Wege einer an die 
Allgemeinheit gerichteten Polizeiverord¬ 
nung, sondern durch Verfügungen an 
die einzelnen hat regeln wollen. Un- 
beachtlich sei die Behauptung des Klägers, 
dass ihm die Befolgung der Anordnung 
unmöglich sei. So brauche nur das 
Theaterpersonal, sobald . die Sitzplätze 
besetzt seien, dies an der Theaterkasse 
zu melden, damit dort der weitere Ver¬ 
kauf von Einlaßkarten sofort eingestellt 
werde, bis wieder Plätze frei würden. 


0 

Neu-Eröffnungen 

71 

und Eintragungen. 

_U 


Berlin. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung. Lichtspielhaus Bülowstraße, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Sitz: Berlin (Bezirk des Königlichen 
Amtsgerichts Berlin-Mitte). Gegenstand 
das Unternehmens: Betrieb eines Kine- 


matographen - Theaters in der Bülow- 
straße 99 zu Berlin. Das Stammkapital 
beträgt 21000 Mk. Geschäftsführer: 
Kaufmann Friedrich (Fritz) Pollak in 
Schöneberg, Rentier Willibald Winck 
te Berlin. Die Gesellschaft lat eine Ge¬ 
sellschaft mH beschränkter Haftung. Der 
uesellschaftsvertrag ist am 26. Januar 
1911 festgestellt. Jedem Geschäftsführer 
steht die selbständige Vertretung der Ge¬ 
sellschaft ZU. 

Dessau. In der Zerbsterstr. eröffnete 


die Film-Centrale des „Carola-Theater" 
in Leipzig unter dem Namen „Licht¬ 
schauspielhaus* ein Kinematogr.-Theater. 

(Wir hatten die Eröffnung schön in 
No. 7 irrtümlicherweise unter Zerbst ver¬ 
öffentlicht.) 

Cscljcrege. Der Edenkinematograph 
in der Marktstraße ist von den Herren 
Gastwirt Ernst Heinemann und Elektro¬ 
techniker Heinrich Lieberknecht hier 
käuflich erworben worden. 

Ijof. Ein Tonbild-Theater „Metropol* 
ist Altstadt 33 eröffnet worden. 

Jena. Im Cafe Paradies wurde das 
Paradies-Kinema eröffnet. 

Reutlingen. Der Gasthof zum Falken 
wurde durch das hiesige Immobilien- und 
Hypothekengeschäft Adolf Maier an einen 
Teilhaber der Vereinigten Kinemato- 
graphengesellschaft zum Preis von 88000 
Mark verkauft. 

Rixborf (b. Berlin). Steinmetzstraße 
83 wurde der Union-Kino eröffnet. 

Scbaffbauseri. Inhaber der neuen 
Firma J. Meier-Tritschler ist Herr Johann 
Meier Tritschler. Natur des Geschäftes: 
Pferdemetzgerei, Wirtschaft und Betrieb 
eines Kinematographen. Geschäftslokal: 
Stadthausgasse, Haus „zum Oberhof*. 

Scbtettstabt i. €. Der Kinematograph 
in der „Stadt Lyon* ist in den Besitz 
der Inhaber des Restaurants Qbergegangen. 

Sttlegau. Alfred Polloke (Inh.: A. 
Büttner) hat hier im Gasthof „zum blauen 
Hecht“ ein Kinematographen-Theater er¬ 
öffnet. 

Stuttgart. Ein neues Kino-Theater. 
Unter dem Namen „Germania-Kino“ wird 
heute in der Neckarstrase, Ecke Nikolaus¬ 
straße ein Kinematographen-Theater er¬ 
öffnet, womit vielfach geäußerten 
Wünschen der Bewohner der unteren 
Stadt Rechnung getragen wird. Das 
Theater ist mit den neuesten Vorführungs- 
apparaten der Kinematographie ausge¬ 
stattet. Es kommen nur erstklassige und 
einwandfreie lebende Bilder zur Vor¬ 
führung. Der Aufenthalt in dem hohen 
und luftigen Raum mit reichlichen Venti¬ 
lationen und bequemer Sitzgelegenheit 
ist ein sehr angenehmer. 

Mitten (Ruhr). Der Besitzer des 
Welt-Theaters in der Ruhrstraße, Herr 
Röder, wird Ruhrstr. 5 e(n neues Kine- 
matögraphen-Theater errichten. 


□ 


Geschäftliches. 


□ 


Dl# Projootioite Aktfen - Qmll- 

schaff „Union“, Frankfurt a. 11, Kaiser¬ 
strasse 64, versendet zur Zeit neue Pro¬ 
spekte Ober ihre Theatermaschinen und 
erhalten Interessenten solche auf Wunsch 
gratis zugesandt. 



nteftter’s Projektion, Berlin, 'Prledrkhstr. 
bringt zum 11. März zwei Novitäten: „Das Ge¬ 
heimnis der Berge* 4 , eine spannend dargestellte 
Lebensgeechlchte eines Findlings; der Film Ist 
270 m lang und kostet Inld. Vlrage Mk. 291,60. 
Das zweite Sujet behandelt eine humoristische 
Szene: „Das Massen-ftendezvous**: Von zwei 
Freunden werden zwei Helratsinserate auf¬ 
gegeben. Ein Herr sucht eine hübsche Dame, 
eine Dame einen hübschen Herrn. Die Witz¬ 
bolde bestellten sich alle Meldenden zum 
Rendezvous Ins Cafe und amüsieren sich über 
ihren glanzend gelungenen Spaß. Nach der 
Entdeckung große Jagd hinter die fliehenden 
Missetäter und die folgende verdiente Be¬ 
strafung. — Der Film bringt großen Lacherfolg. 
140 m inld. Vlrage Mk. 151,20. 


Gebrauchte Kino • Klappsitze 

ca. 150 Stüde 

zu kaufen gesucht. 

Desgleidien 

=Apparat= 

Umformer etc. 

Offerten C. 100 a. d. Exped. d. Zeitung. 


Tadellose erstklassige 

Schlagerprogramme 

bis zu 2000 m bei 1 mal Wechsel 
- 40 Mark - 

3 Tage 25 M., Sonntagsprogr. 15 M. 
verleiht, prompt, u. reelle Bedienung 
Arthur Bode, Hannove*. Stelnthorstr. 11. 


Die weisse Sklavin 

-II. Bild-— 

vom 8.—14. April und vom 19. April an zu 
billigem Leinpreis nodi frei. Wochen- 
programme 1—2 mal Wechsel von 60 M. an. 

Sehr gute Tages- resp. Sonntagsprogranune 

(nur vollständige Sachen) für 15 M. Tipp 
toppe Tonbilder per Tag 2 und 3 M., P er 
Woche 8 -12 M. Grosses Lager einzeln billig 
zu verleihender Schlager. Mosesserie, 1200 m 
1. 4. Teil per Woche 55 M., Charwoche 75 H« 
ständiger Verkauf nur guter Films zu kon¬ 
kurrenzlosen Preisen. otto Wohlfahrt, 

Walhalla-Tonbild-Theater, Burg b. M. 


, für Kinos bis zu 70°/o 

- Stromersparnis, Miete, 

I Teilzahlung. Vereinigte Elektromotor- 6. in. b. H. Werke 
Berlin 0., Mainzerstr. 23. 


1 






I. Woche M. 265. II. Woche M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 150. V. Woche M. 120 
VI. Woche M. 90. Serien-Programme von M.10 an. 


KinosEinriditungen: 


M. 240, 360, 480, 750 und M. 900. Gelegen¬ 
heitskäufe in allen Kino- und Projektionsartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tausch. 

Eiserne Klappstühle D. R. M. S. Nr. 421906: 


Lassen 25 Prozent mehr Plätze zu und sind im 
Gebrauch die Billigsten. 

H. F. DSring, Kins-u. Filmgesehäll: Hamburg 33, Scbwaltolr.35. 

Telephon: Gruppe I, 6165. 



9 Kinematographen* i 

Bogenlampenfabrik Stralsund. 



:: Lichtreclame :: 

Elektrische Anlagen 
Reparaturen . Motore 

ELEKTROINDUSTRIE 

Alfred Heppner 

Berlin N. 54, Brunnenstr. 181. Tel. Amt III, 3163. 


0 ; 


o 


Idi verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
oi ra ra ra Programme oi w w oi 
bei ein- und zweimal wödientlidiem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
ReeUe, prompte Bedienung.-Tagesprogramme. 
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m 

fi 

■0 

$ 

I 

■0 

4 

I 

$ 
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Achtung I Achtung! 

Sichern Sie sich 

sofort meine Riesen • Schlager - Programme 

Januar und Februar erschienen. Keine alten Einlagen, 2X12 feg 
tadellose Bilder u. a. Millionen Testament, Kampf ums Dasein, 
Agrippina, Entsagung, Fatima, Drama des Maschinisten, dttllus 
Regulus, Späte Liebe, Geheimnis des roten Korsaren, Brief mit feg 


Sämtliche Bilder von Lotte Bach, Fritzchen, Piefke, Tontolini. 
Wöchentlicher Einkauf ca. 5 - 6000 Meter, 
frei 2 Programme ab 11. März, 120,- \ 

2 » „ 18. „ Ueber 2000 m 

2 „ ,, 27. „ 100, \ 

2 „ „ 3. April 95, - !ang 

2 „ „ 10. „ 90, ) 

Bruno Nadolny, Elims Verleihs Institut 

Berlin-Rixdorf, Erk-Strasse 21, (am Rathhaus) 

Telephon: Rixdorf 1465. 




ro ro Fllm-Verleih-Centrale cm ro 
Th. Soharff, Laipzig-Lindenau 

Aigerstrasu f.- Tolephan 12380. 

1 1 Banral - Vertreter l™" - 

_ I der Fabrik ktnematographisdier Apparate - 

Q I Intern ,,0axoala“ für Provinz und Q 

I Konigreidi Saduen-Altenburg u. Thüringen. 

A I Uebernahme sämtlicher in das 

I Fach einsdilagenden Arbeiten. 


SeHWABE & eo. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 






Rien & Beckmann, Hannover * 


Telefon 4754 


Kinematographenfabrik. 
Unübertroffen sind unsere neuen 


Hildesheimer- 
/. Strasse 246. 

Telefon 4754 


» Maltheserkreuz-Apparate « 

Modell 1911. 

reinste Präzision. Reichhaltiges Cager sämtlicher Ersatz* unb 3ubehörtelle. man oerlange Offerte. 

gwMprecher 4373 Filiale: Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Fernsprecher 4374 
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Theater- Besitzer! 


10000 BrosABra I Ihr Verdiast 
hosta 500 Nh. S beträgt 1500Hh. 


Wenn Sie den Gaumont-Film „Die Pest“ in ihrem Programm haben, dann 
müssen Ihre Kontrolleure und Platzanweiser die Broschüre verkaufen: 


Die Pest! 


Populär - Wissenschaft* 
liehe Abhandlung. 


Die 

Broschüre kostet 


I I. Ihre Ursachen 
Verbreitung u. 
p % ■ Bekämpfung 

Hcransgegcben vom Verlag Scr 
„bidifbiIfcBöhne“, Berlin SO. 16, Hidtaclkirchstr. 17. 


20 


pro Stück 
für das 
Pfg. Publikum 


Verlangen Sie eofort 
Spezial - Prospekt gratis. 


I Ihr Verdienst 
■ wird enorm! 



Messters Projektion -• ■>• «• 

Telegr.-Adr.: „Kinesis“ BERLIN SW. 48, FpiedPicIlStPaSSe 16. Telephon: Amt IV, 9153. 


Wenn Sie ein Kinematograph-Theater eröffnen wollen 

versäumen Sie nicht, sich Uber 

> Messters THAUMATOGRAPH XVI < 

mit dem Auswechselgestall, zu informieren. 

Er bietet ihnen Vorteile, wie kein andopop Apparat der. Walt 

sie in dem Maße besitzt. 


Besichtigen'Sie unsere Permanente Apparate-Ausstellung! 

tat Wmseb autfObrllcht Bsschreibuagsnl 


F«r Redaktion WfUtwortUch: Arthur Melllnl. Verlag: Union-Verlag 0. m. b. H. Druck: Buchdruckerei W. Woltfeohn, sämtlich In Bert*'' 








Das größte Film-Verleih- 
s== Institut s== 

Glänzend fundiert. Cjjn 


Fritz Gilies 

BERLIN 0. 34 

Warschauer Strasse 39-40. 


Tel.: Amt 7, No. 4537. 


db 


db 


db 
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Films in jeder 
Preislage, i: 







Maschinen- und Apparate-Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Gold MedaiUe Mailand 1909. 


Modell 

1911 


Golden« 
^ Maili 


Spezialität 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^kaufmännische sowie fachmännische Anweisung^ 

Technisches and künstlerisches 
o* Zusammenwirken .dar 1fr 


Eigene Klappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


U. Referenzen. 


Reelle Bedienung. 














heater* 


Maschine 


Projektions-Aktien-Geaellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M. f Kaiaerstr. 64 

ist 

die Beste! 



beste 


ist nur das 


FiMepot Hamburg 

Post Wandsbek, Hamburgerstr. 11. 


Wir verleihen: 


Bestgewtthlte, erstklassige 

Wochen* und Einzeh Programms 


von Mk. 70— an pro 1000 Meter auf 7 Tage. 
Tonbilder ä Mk. 10,— pro Woche inklus. Platte. 


I» uri total 
gut «rtritaur 
grtrucMtr Hins. 

Chr. Pulch. 


„Odor“ 


Allein-Verkauf des 

LL für Hamburg .*. 
AF” Schleswig- 
Vl Holstein und 
Hansa-Gebiete. Bestes 
Luftreinigungsmittel für 
alle Theater, Säle etc. 
Billigste Preise. 


Frankfurt a. M. 

Bahnhofplatz 12. 


Inhaber: 

Emil Fieg. 


Devise: 


Reell und Billig! 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene Zeile. */i Seite 100,- Mk., 
»/i Seite 60,- Mk , '/« Seit i 30,- Mk. 
*/s Seite 18,- Mk., '/'« Seite 10,— Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
Sonnabend. 


Der Abonnementsbetrag beträg t für 
Deutschland (durch das Postzeitungs¬ 
amtlund Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. 1,60 bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 
30 Pfg. 


l.lahrganglytl 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel. IV, 11453. 
Chefredakteur: Arthur IVlellini 


BERLIN, den 11. März 1911. 
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Vorsitzender: Otto Pritikow, „Welt- 
Biograph-Theater“, Münzstr. 16, Tel.: Amt 7, 760 
und 10 803. 

1. Schriftführer: Oskar Zill, „Bülow-Kino- 
Theater“, Bülowstr. 45. Tel.: Amt 6, 7175. 

1. Kassierer: Emil C r a h 6, Kinematograph 
„Vmeta“, Vinetaplatz 3. Tel. Amt 3, 6299. 


Tagesordnung 

der am Donnerstag, den 16. März 
li Uhi 1 , im Lehrerverein8htus, Alexanderplatz, 
^findenden Versammlung: 

1 ^ erleBun 6 des Protokolls der letzten 
Sitzung. 

2 Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Bericht in der Sache Cobin. 

‘ Beri *ht über den Besuch des Bundes- 
Vorstandes auf dem Polizei-Präsidium. 

' l™ ** dei Dp * J ur - über „An- 

stelluBBs-Vertrilg« ls Klno-Thsatsrn“ mit 
anschließender Diskussion. 

6i Verschiedenes. 

r «he m r " b | ( , J 4, “ rtlichM Und voU*M,U*e. 

Der Vorstand. 


Vonia der UektbWIbafcrsBcsItzcr 

I« so-■- loAaan —~n — _a_a_ m ■ 

WkPOvIB HHH BIN NBUfNIlINf BsV« 

Sitz: Magdeburg. 


Einladung 

zu der am 

Dienstag, den 21. März, vormittags 11 Uhr 
stattfindenden 


ta Mth* M a Hh 1.1. Sah, 

Magdeburgerstr. 5. 

Tagesordnung: 

1. Verlesung des letzten Protokolls. 

2. Neuwahl des 1. Vorsitzenden. 

3. Neuwahl des 1. Schriftfahrers. 

4. Eingabe an das Ober-Präsidium zu Magde¬ 
burg, betr. Aufhebung des Spielverbotes 
fOr Kinematographen-Theater am Toten¬ 
sonntag. 

5. Die Magdeburger Eingabe «Das Kinder¬ 
verbot“ betreffend. 

6. Bericht des 2. Vorsitzenden Herrn O. 
Wohlfahrt aber den Bundestag. 

7. Antrag des Herrn Wohlfahrt, die Ver¬ 
sammlungen nnr vierteljährlich stattfinden 
zu lassen. 


8. Verschiedenes. 

Zur gefl. Beachtung! Anträge der Mit¬ 
glieder müssen dem Vorstand mindestens 8 Tage 
vorher schriftlich mitgeteilt werden. Um zahl¬ 
reiches und pünktliches Erscheinen bittet 
Die Vereinsleitung. 

Arthur Amm, 1. Vorsitzender. 


i—a—l i—t-x— OlMadslkas 

vCPQMQ MhSMt (HHVCFIfMr 

1. Vorsitzender: O.Hiidiod, Dresden. 
SdiriftfQhrer: H. Neu mann, Hsmburf. 
Kassierer: Hansen. Altona. 


Eüw»0iiiidNfriil1 

am 2. März 1911 im „Hackerbräu“, Berlin, 
Friedrichstraße 231. 

In Abwesenheit des ersten Vorsitzenden 
eröffnete der zweite Vorsitzende, Herr Paul 
Berger, die gut besuchte Versammlung. 

Nachdem das Protokoll verlesen war, 
stand die Monopol-Angelegenheit zur Debatte. 
Der Vorsitzende teilte mit, daß es jetzt fest- 
stehe, daß die Monopol-Idee in Wirklichkeit 
bestanden hat, aie könnte aber zur Zelt als 
gescheitert gelten. Zur Erläuterung verliest 
Herr Böcker ein Referat in dieser Angelegen¬ 
heit und unterbreitete der Versammlung sein 
Material. Herr W e i s s erwähnte, daß man 
von den Fabrikanten die Versicherung haben 
müßt», daß dieselben sieb an keinem M onopo l 
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für Films in. absehbarer Zeit beteiligen würden. 
Es sprechen noch in dieser Angelegenheit die 
Herren Chreutz, Hansen, Berger, Böoker, 
Weise, Wolfram, Kontier und Becker, und 
wurde die Angelegenheit dem Vorstand zur 
weiteren Erledigung überwiesen. Es läuft 
sodann ein Telegramm des Theaterbesitzer- 
Vereins Rheinland-Westfalen ein, in welchem 
schärfste Stellungnahme von dem Filmver¬ 
leiher-Verband in der Monopol-Angelegenheit 
gefordert wird. 

Wahl einer Schutz-Kommission. 
Gewählt wurde Herr Hsnsen-Altona, Es ent¬ 
stand sodann eine längere Debatte über die 
Ausstellung eines Normal-Leihvertrages und 


wurde beschlossen, den Entwurf von einem 
Juristen ausarbeiten zu lassen, und werden 
die Mitglieder zu diesem Zwecke gebeten, ein 
Formular ihres jetzigen Kotraktes Herrn 
W. Böcker, Berlin SW., zu übersenden. 

Statutenänderung. Es kam ein 
Brief des Rechtsbeistands des Vereins zur 
Verlesung, aus welchem hervorging, daß bei 
einer Eintragung des Vereins in das Vereins¬ 
register vorerst eine Statutenänderung vor- 
genommenSverden muß Der nächste Punkt der 
Tagesordnung lautet: Bericht überVerhandlung 
mit den Transportbehörden; jedoch wurde 
derselbe in Anbetracht der späten Abend¬ 
stunde vertagt Unter Punkt „Verschiedenes“ 


wurde folgender Antrag des Herrn Neumann 
angenommen. 

„Der Filmverleiher-Verband beschließt, 
bei den Fabrikanten vorstellig zu werden, 
daß dieselben bei der Vorführung von 
Probebildern gleich aufgeben, welche Füms 
von der Berliner Zensur genehmigt sind. In 
Anbetracht, daß heute jede kleine Stadtver¬ 
waltung Zensurkarten verlangt, hat der 
Fabrikant zu jedem Film mindestens drei 
Zensiirkarten gratis zu liefern. 

Die nächste Versammlung findet am 
Donnerstag, den 6. April 1911, in einem noch 
zu bestimmenden Lokale statt. 


Die populäre Wissenschaft im KinoTheater. 


EEI3as deutliche und unaufhaltsame 

D VorrOcken des Kinematographen 
läßt sich nicht mehr leugnen. Er 
bemächtigt sich immer stärker der 
■■»■I wissenschaftlichen Forschung, so 
daß man jetzt schon sagen kann: Die 
Wissenschaft bemächtigte sich nicht mehr 
des Kinematographen, sondern: der 
Kinematograph nimmt Besitz von der 
Wissenschaft. 

Als vor mehreren Jahren einige For¬ 
scher in ihren stillen, privaten Stunden 
kleine Kino-Aufnahme-Apparate zu ihren 
Studienzwecken amateurhaft benutzten, 
und den Filmfabrikanten die belichteten 
Negative zur Entwickelung übergaben, da 
lächelte man in unseren Kreisen über das 
negative Ergebnis der entwickelten Nega¬ 
tive, denn es war gleich Null, weil der 
Forscher naturgemäß die Mysterien der 
Aufnahme • Technik nicht beherrschte. 
Aber in technischer Hinsicht wurden die 
Resultate immer ergiebiger, bis wir in 
den letzten Jahren so häufig gute Resul¬ 
tate sahen, daß die Vertreter der exakten 
Wissenschaft und auch wir aus dem 
Lager der Technik harausfühlten: hier 
Hegt das Feld, wo der Kinematograph 
vielleicht sogar Ober seine Ziele hinaus¬ 
wachsen wird. 

Wir sind jetzt auf dem besten Wege 
dazu, denn auch der Geschmack unseres 
Publikums hat sich inzwischen zum 
besseren gewendet. Heutzutage gehört 
ein wissenschaftlicher oder lehrreicher 
Film geradezu zum eisernen Bestand 
eines vollendet zusammengestellten 
Woebenprogramms. 

Die Oründe, weshalb unser Publikum 
so stark interessiert die belehrenden und 
anschaulichen Films bevorzugt, sind sehr 
Ifiebt zu erklären, denn der Mensch war 
van jeher schon immer ein Grübler und 
Wahriiettssuchef; Hand in Hand damit 
gehen der Wissensdurst und die Lern- 
begierden. Weil nun die unbestrittene 
Tatsache besteht, daß ein Bild tausendmal 
instruktiver, anschaulicher und Qber- 
sengMder spricht, als das gesprochene 


oder geschriebene Wort, so ist es sehr 
leicht erklärlich, weshalb die lehrhafte 
Wirkung des Kinematographen ohne 
Widerstreit tausendfach und bedingungslos 
anerkannt wird. 

Der Kino ist das Theater des kleinen 
Mannes, und in ihm steckt genau so viel 
Sehnsucht nach Wissen und Aufklärung, 
wie in den ersten Kreisen der geistigen 
Elite. Dieser Sehnsuchtshunger wird 
ständig ein ungestillter bleiben, weil das 
große Mysterium der Natur für unser 
kleines Menschenhirn eben ein zu großes 
und gewaltiges ist; darum werden wir 
auch immer nur an der Pforte zur völligen 
Erkenntnis stehen bleiben müssen. Eines¬ 
teils aber bleibt nun dem sogenannten 
kleinen Mann die Wissenschaft und das 
bisherige Ergebnis der Forschung ver¬ 
schlossen, weil sie in Büchern ihr Da¬ 
sein* fristet und diese Bücher ihm un¬ 
verständlich sind, andemteils aber auch 
sorgt schon das Falsche in unserem so¬ 
zialen Leben dafür, daß der kleine 
Mann nicht die Möglichkeit besitzt, allzu 
tief in die Mysterien der Natur einzu¬ 
dringen, weil man in leitenden Kreisen 
weiß, daß der Unglaube und der Zweifel 
da anfangen, wo die Wissenschaft an¬ 
fängt, und der bedingungslose Glaube 
hört da auf, wo die Logik anfängt. Die 
Logik aber ist ein gefährliches Ding, so 
denken mit Furcht die Menschen, die an 
leitenden Stellen stehen, und mit der 
erwachenden Klugheit von Millionen ihr 
eigenes Ende nahen fühlen. 

Die Wissenschaft aber ist frei, ist 
Allgemeingut der gesamten Menschheit, 
auch wenn sie dem kleinen Manne vor¬ 
enthalten wurde, dainit er nicht zum 
logischen Denken angeregt wird. — 
Dieses Jahrhunderte alte Unrecht, das 
man den großen Volksmassen bisher zu¬ 
fügte, beginnt man jetzt zu fühlen, well 
die Zeit der Erkenntnis beginnt. Eine 
neue schöne Zeit der ausgleichenden 
sozialen Gerechtigkeit beginnt. Da können 
die falschen Freunde, die uns bisher 
ängstlich den Weg zur Erkenntnis wider¬ 


rechtlich versperrten, ruhig ihre wissen¬ 
schaftlichen Lehrbücher weiter für uns 
unerreichbar und fest verschlossen be¬ 
hüten; wir haben uns unseren eigeneu 
Lehrmeister und Wahrheitssucher ge¬ 
schaffen und das ist der Kinematograph, 
der imstande ist, den Wissensdurst der 
Millionen von Volksmassen, die es satt 
haben, noch länger im geistigen Dunkel 
festgehalten zu werden, mit Leichtigkeit 
zu stillen. 

Weil man aber diese Macht der Auf¬ 
klärung, die im Kinematographen steckt, 
erkannt hat, darum fürchtet man uns, 
darum haßt man uns, darum will man 
uns treffen und töten. Aber nicht mit 
kleinlichen Polizeiverordnungen, nicht mit 
Zensurkuriosis, die der Logik einen 
Schlag ins Gesicht versetzen, kann man 
die verderbliche aufklärende Wirkung 
des Kinematographen verhindern, denn 
er ist als wahrer Volksfreund von uns 
und unserm Publikum erkannt Man weiß, 
daß er die unretouchierte, absolute Wahr¬ 
heit predigt, und darum lieben wir ihn. 
Darum strömen die Volksmassen unauf¬ 
haltsam zu uns, darum ist die Flut nicht 
mehr aufzuhalten und nicht mehr einzu¬ 
dämmen, trotz .Kinderverbotsgesetz, trotz 
Lustbarkeitssteuer und Chitonen unter¬ 
geordneter Polizeiorgane. 

Die populäre Wissenschaft Im Kino- 
Theater ist unser bester Bundesgenosse. 
Durch unser großes Arsenal von wissen¬ 
schaftlichen und lehrreichen Films, das 
wir jetzt schon dank der Pionierarbeit 
einzelner Filmfabriken besitzen, können 
wir mit Leichtigkeit beweisen, daß wir 
mehr wollen, als nur das Volk zu zer¬ 
streuen und amüsieren. Nein, wir wollen 
es aus dem geistigen Dunkel zu den 
liebten Höhen der Erkenntnis empor¬ 
führen, und darum können wir uns mit 
Recht praktische Kulturförderer nennen. 

Natürlich will man diese unsere Be¬ 
strebungen unterbinden. Man raunt der 
Polizei ln die Ohren, daß wir gefährlich 
werden als Volksbeglücker, und dieser 
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ständige hilflose Schrei nach der Polizei 
verfehlt nur selten seine Wirkung. 

Man sucht uns irgendwo anzupacken. 
Natürlich möglichst an unserer empfind¬ 
lichsten Stelle: der Kinematograph im 
Dienste der wissenschaftlichen Volks¬ 
aufklärung. Die dehnbaren Kautschuk¬ 
bestimmungen der Zensur dienen dazu. 
Man scheut sieht vor dem Fluche der 
Lächerlichkeit zurflek und verbietet sogar 
populär - wissenschaftliche Films. Ein 
echtes Schildbürgerstück. 

Aus dem reichhaltigen Material, das 
in der Beziehung schon gezeitigt, sei 
z. B. nur in letzter Zeit der vor einigen 
Wochen erschienene Film von Path6: 


„Der Wasserkäfer und seine Larve" ge¬ 
nannt. Er wurde in Berlin für Kinder 
verboten, weil er Rohheitsakte zeigt (eine 
Wasserkäfer-Larve greift eine kleine Kaul- 
quabbe an). Vorgänge in der Natur, wie 
sie sich täglich tausendfach sichtlich vor 
unseren Augen abspielen, sollen dem 
Publikum verschlossen bleiben. Der 
Kampf ums Dasein im Leben der Tiere 
wird vom Lehrer in der Schule gelehrt, 
wir • beobachten ihn selbst* und der 
Kinematograph darf ihn nicht zeigen. 
Derselben Zensurlächerlichkeit verfiel 
auch vor einigen Wochen der Film: 
„Der Skorpion", und jetzt wird von Lau¬ 
mont der einwandfreie wissenschaftliche 


Film, 115 m lang, erscheinen: „Die Luft", 
der ebenfalls den Kindern nicht gezeigt 
werden darf. 

Wo die Logik anttngt, hört der 
Glaube auf. Die Wissenschaft schafft 
Wissen. Die Polizei hört mit Denken auf. 

Trotz Polizeiverbot und kleinlichen 
Chikanen aber wird der Kinematograph 
weiter seine volksaufklärende Arbeit ver¬ 
richten, und die Zeitgeschichte wird er¬ 
barmungslos Uber die heutigen mittel¬ 
alterlichen Zensurkuriosa hinweggehen. 
Die populäre Wissenschaft im Kino- 
Theater wird unser größter Helfer sein, 
denn die Denker sind auf unsererSeite, des¬ 
halb kann uns auch die Polizei nicht helfen. 


Die Feuergefährlichkeit der Kinos in Deutschland, Rußland und Portugal. 


ine Schreckensnachricht geht durch 
den Blätterwald, die allerseits 
tiefes Mitgefühl erregt. Der Kino 
hat ein Massenopfer gefordert, ein 
Opfer an Menschenleben, dessen 
Größe tiefe Wunden reißt. 

Die Blätter vermelden: 
Hundertzwanzig Menschen verbrannt 

Auf der Station Bologoje, Gouverne¬ 
ment Nowgorod in Rußland, ist am 
5. März eine entsetzliche Katastrophe 
in einem Kinematographen -Theater 
passiert. Infolge einer Benzin-Explosion 
brach Feuer aus, während der Zu¬ 
schauerraum mit Erwachsenen und 
Kindern dicht besetzt war. Da die 
Fensterläden des großen Holzhauses, 
das nur einen Ausgang besaß, ge¬ 
schlossen waren, gelang es nur dreißig 
bis vierzig Menschen, ins Freie zu 
kommen, während alle anderen Per¬ 
sonen in den Flammen umkamen. 
Soweit bis jetzt festgestellt werden 
konnte, sind 120 Menschen verbrannt. 
82 Leichen sind bereits unter den 
Trümmern hervorgeholt worden. Weitere 
vierzig werden noch vermißt. Herz¬ 
zerreißende Szenen spielten sich an 
den Trümmern des Kinematographen- 
theaters ab. Frauen und Männer suchen 
unter wildem Geschrei unter den ver¬ 
kohlten, schwer zu erkennenden 
Leichen ihre Kinder. Andere versuchen, 
ß 1 ! den H *nden die halbverbrannten 
alken und Bretter fortzuräumen, um 
D?? v . ,e,,eicht unter den Trümmern, 
oder Verwandten 
n Umgekommenen 
der Besitzer des 
leatere und viele 
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Wir wissen selbst, daß infolge der 
überaus scharfen, feuerschutzpolizeilichen 
Bestimmungen, die wir in Deutschland 
haben, ein solch großes Brandunglück 
im Kino fast als ausgeschlossen gelten 
kann. Wir beklagen mit demselben Mit¬ 
gefühl, wie das allgemeine Publikum 
jene Unglücklichen, die ihre Liebe für den 
kinematographen mit dem Tode bezahlen 
mußten. Wir wissen aber auch gleich¬ 
zeitig, daß die internationale Kinemato¬ 
graphie durch diese Katastrophe einen 
schweren Schlag erlitten hat, denn ängst¬ 
liche Gemüter aus Laienlcreisen werden 
etzt wieder die Furcht in sich erstehen 
assen, daß ein Kinematographen-Theater 
ein gefahrvoller Aufenthaltsort für 
Menschen ist. Wir werden natürlich frei¬ 
willig bestrebt sein, die Mittel und Wege 
zu finden, um unserem Publikum die 
allergrößtmöglichste Feuersicherheit zu 
bieten. 

Kaum aber haben wir so die Größe 
des russischen Klnematographenbrandes 
überdacht, da sendet der Draht zum 
zweiten Mal eine ähnliche Trauerbot¬ 
schaft durch die Lande. 

Wir erfahren telegraphisch: 

Brandkatastrophe auf einen 
portugiesischen Jahrmarkt 

In der einige Stunden von Lissabon 
entfernten Stadt Abrantes ist es durch 
den Brand eines Kinematographen- 
theaters zu einer furchtbaren Kata¬ 
strophe gekommen. Auf dem dortigen 
Jahrmarkt war ein aus Holz erbautes 
KiUematographentheater, das mehr als 
tausend Zuschauer faßte, eine der 
Hauptsehenswürdigkeiten. Aus allen 
Nachbarorten war die Landbevölkerung 
in großen Scharen zu dem Jahrmarkt 
zusammengeströmt Mitten während 
der Idnematographischen Vorstellung, 
als das Haus dicht gefüllt war, geriet 
infolge der Ueberhitzung der elektrischen 
Drähte ein Film in Brand. Gleich 
darauf stand das ganze hölzerne Ge¬ 
bäude ln Flammen. Eine entsetzliche 


Panik brach aus. Die Schreckensrufe 
vieler Hunderte, unter denen Frauen 
und Kinder die Mehrheit bildeten, er¬ 
füllten die Luft. Der Wind trieb die 
Flammen gegen drei benachbarte 
Schaubuden, die alsbald Feuer fingen. 
In wenigen Minuten war der ganze 
Jahrmarkt ein einziges Flammenmeer. 
Wasser war nicht zur Stelle, so daß es 
unmöglich war, den Brand zu löschen. 
Die Mannschaften der Infanterie- und 
Kavallerieabteilung, die in Abrantes ln 
Garnison liegt, unterstützten die Feuer¬ 
wehr mit großer Hingabe, und es 
gelang ihrer gemeinsamen Tätigkeit, 
zahlreiche Menschen von dem sicheren 
Flammentode zu retten. Die Zahl der 
Verwundeten ist überaus groß. Es 
wird aber erst nach Beendigung der 
Aufräumungsarbeiten möglich sein, fest¬ 
zustellen, wieviele Tote und und Schwer' 
verwundete unter den Trümmern liegen. 

Auch in diesem Falle ist selbstver¬ 
ständlich Portugals Trauer auch gleich¬ 
zeitig unsere Trauer. Wir wollen hoffen, 
daß die ersten Nachrichten, die bis jetut 
zu uns gedrungen sind, stark übertrieben 
waren, denn der erste Schreck lähmt 
gewöhnlich die objektive Feststellung der 
korrekten Tatsachen. 

Der Umsland bleibt aber bertähen, 
daß zwei große IQnematogriphMthlhUk 
Beunruhigung in die Laienbeise des 
deutschen Publikums bringen. Diese 
Beunruhigung aber zu unterdrücken, and 
den deutschen Behörden, die gewähnHdi 
immer so schnell bei der Hand sind, 
wenn es gilt, verschärfte Bestimmungen 
zu schaffen, Aufkttrtmg zu geben, dal 
derartige umfangreiche Kino3liflade hat 
uns steht zu entarten sM, daß ist die 
Aufgabe der dertKbea Kiao4ntor- 
essentenweü — Hierbei zeigt sich 
auch gleichseitig, wer an der Späte 
von Lokal - Verbänden etc. die or¬ 
ganisatorische schnelle Hand besitzt, um 
aktuelle Gefahren im Moment zu psrirten. 
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Amerikanieeher Unternehmungsgeist. 



^^nsere meisten Leser werden aus I 

U Erfahrung wissen, wie rasch | 
amerikanische Films bei uns in j 
_ Deutschland beliebt wurden und 
■■“"l um sich diese Popularität für 
immer zu < sichern, 
scheuen die Fabri¬ 
kanten keine Kosten, 
um ihre Sujets auf der 
Höhe der Zeit zu 
halten und dem Ge- 
schmacke des Publikums 
Rechnung zu tragen. 

Kleinere und größere 
Truppen von Schau¬ 
spielern fahren nach 
allen Weltteilen und 
es wird dadurcch er¬ 
möglicht, Schauspiele, 
die in irgend einem 
Lande spielen, auch an 
Ort und Stelle aufzu¬ 
nehmen. So sandte z. 

3. die Kalem Compagnie 
eine Expedition von 
New York nach dem 
Spreewalde, um dort 
pinen Film, betitelt: 

„Die kleine Spree¬ 
wälderin", der in Kürze 
auch in Deutschland er¬ 
scheinen wird, auf¬ 
nehmen zu lassen. Wir 
geben nebenstehend ein 
Bilid von der Haupt- 
därstellerin Miss Gene 
Gauntier, die aus an¬ 
deren KalembUdem be¬ 
reits bekannt ist, im 
Spreewälder - Kostüm 
wieder. 

Die AB Compagnie, 
die bahnbrechend auf 
kinematographischem 
Gebiete vorgegangen 
ist, sucht immer neue Mittel und Wege, 
ihre Films in künstlerischer Hinsicht zu 
höchster Vollendung zu bringen. Diese 
Gesellschaft war im vergangenen Jahre 
die erste, welche ein provisorische? 
Atelier in Kalifornien, dem landschaft¬ 
lich schönsten und für photographische 


Zwecke hervorragend geeigneten Ge¬ 
biete Amerikas, errichtete und durch 
den riesiegen Erfolg veranlaßt, wird 
diese Firma ein ständiges Atelier dort 
beibehalten. Wir möchten hierbei noch 


erwähnen, daß die AB Gesellschaft 
Anfang Januar dieses Jahres sechzig 
Künstler und Künstlerinnen, die sich 
auf New Yorker Bühnen erfolgreich 
betätigt hatten, zur Aufnahme von 
Films nach Kalifornien sandte. Welche 
großen Kosten diesen Firmen hierbei 


entstehen, kann man sich schon leicht 
vergegenwärtigen, wenn man bedenkt, 
daß die Reise von New York nach 
Los Angeles in Kalifornien im Schnell¬ 
zuge fünf Tage ununterbrochener 
Bahnfahrt beansprucht 
Auch die Lubin Manu¬ 
facturing Co. hat mit 
den Zeiten Schritt ge¬ 
halten und sich eine 
neue Fabrikanlage ge¬ 
schaffen, die mit allen 
denkbaren modernen 
Hilfsmitteln errichtet, in 
Amerika von Fachleuten 
als Musteranlage für 
kinematographisdie Fa¬ 
briken angesehen wird 
Eine Seite des Atelier¬ 
hauses sowie das Dach 
desselben sind voll« 
ständig aus Prismenglas 
gebaut. Infolgedessen 
weisen die Räume die 
größtmöglichste Hellig¬ 
keit auf, was in der 
wunderbaren Schärfe 
der neuen Lubinfilms 
voll zur Geltung kommt 
Außerdem hat Lubin 
jetzt noch seinen Stamm 
von Schauspielern durch 
allererste Kräfte er¬ 
gänzt und erwähnen 
wir nur Miss F. Law¬ 
rence, die sich auch bei 
dem deutschen Publi¬ 
kum großer Beliebtheit 
erfreut, sowie Mr. A. 
Johnson, der erst vor 
einigen Tagen in den 
Dienst der Lubin Co.. 
getreten ist 

Aus dem vorher 
gesagten zu schließen, 
sind von den amerikanischen Fabriken 
hervorragende Leistungen auch weiter 
hin zu erwarten, was im Interesse 
der künstlerischen Höherstellung der 
Kinematographen-Theater nur zu be¬ 
grüßen ist. 


Der „Vorwärts“ in Berlin schreibt über den Kino: 


?|uch der Bildungsphilister hat noch 
andere Ideale als Frauen, Alkohol 
und Orden. Sogar, man sollte es 
nicht glauben, richtige Kampfes- 
Ifiilsl ideale! Die sittliche Verdorben¬ 


heit, der Zeit ist ihm zu Herzen L 
und, SÖrgenfalten in der Stirn, forschf er 
nach dem Woher. Er hat die Gründe 
aufgedeckt, und jeder, dem ein Examen 
oder das Portemonnaie Anspruch auf 
Bildung gibt, stimmt ein in das Geschrei 


gegen die volksverrohenden Mächte der 
Schundliteratur und der Kinematographen. 
So drückt man fein die Augen zu gegen¬ 
über den tieferen sozialen Ursachen und 
verliert nicht das Verhauen seiner von 
Gott gesetzten Obrigkeit. - Zu wie ge¬ 
ringen Leistungen sich mancher dieser 
Kulturkämpfer verpflichtet fühlt, konnte 
man auf der letzten Ausstellung gegen 
die Schundliteratur im Reichstage fest¬ 
stellen. Die grammatische Entgleisung, 


die eine zur Propaganda verteilte „Lite¬ 
rarische Zeitung für das deutsche Volk 
an ihrem Kopfe prangen ließ, nämlkj; 
den fettgedruckten Vermerk: Ausgabe B 
(mit Bücher), dürfte man im Hinblick 
auf das sonst darin Gebotene nur be¬ 
dauern. Aber die als ein Beispiel ge¬ 
sunder Jugendlektüre ausgelegten limo* 
nadensüßlichen Jugendzeitschriften w 
dem „teutschen“ Titel, sauber getreu» 
für Knaben und Mädchen, aber über- 
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liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buoh- und Kunstdruokerai 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahntaofstrasse 34. 

Farnspraohar Amt 7, Ne. 1B8S. 

Mjster und Preisliste zo Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Bfllets ohne Firma stets am Lager. 
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BimOSTEBKUOMI iaiCnW 

KLOPRSITZ' 


-Tilllil 


m modemer t soubmrAiultthfung 

• OPEUKÜIHlE,7Bl£ 

HJer/onoenSie unsre Tbeististei TtUltS 

aratttAoauBcmum <kOPti^iUjnne^uuissamio.TaAiiiTX253i 


Rpl/bmo -Ti+ol 111 springenden Buchstaben 

I • v l\ I<3IIIC m I I Id mit folgendem Text. 

„Lichtbild-Reklame ist die wirksamste“, 

„Bestellungen auf dieselbe werden hier gern entgegengenommen“ 

Als Musterstück zur Einführung dieser Reklame-Art M. 1.- p. Mtr. 
alle anderen Texte mit springenden Buchstaben M. 1,85 p. Mtr. 

Spezial - Filmtitel - Fabrik "S 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 9t - Telephon : IV, 1463 - Telegr.: Physograph. 


flmeribanlsdie Eilms. 






FILMS 


LU BIN 


KALEM 


ESSANAY 


>4 


Senden Sie uns gell. Ihre Adresse und wir werden Ihnen Näheres Ober unsere 
Ausgaben mlltellen, sowie Fllmkalender abersenden. 

Muster von Buntdruckplakaten erhalten Theaierbesltzer kostenfrei. 

M. Oppenheimer, Fri. R d L r'”h S .”'.M 


Telegr.-Adr.: Blosellgs. 


Telef.: Amt IV, 11908. 



I Erstklassige, fachmännische 

Uote u. SonntagssProgramme 

in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 

AMT zu verleihen, 
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einstimmend in dem wässrigen Inhalt, 
machten einen für den Augenblick 
schwankend, ob man sich nicht noch im 
Vorflur befflnde, wo die echte Schund¬ 
literatur zur Entrüstung Gelegenheit bot. 
„Entwickelung der Intellegenz fordert 
ihr? Nein, die weniger gefährliche, 
stubenreine Moral, das ist unsere Forde¬ 
rung ! Die Forderung des staatserhaltenden, 
tüchtigsten und gebildeten Teiles des 
Volkes! Unseren Willen führt die Be¬ 
hörde aus“. Und so untersagt die Schul¬ 
behörde den Schülern den Besuch des 
zweiten Volksverderbers, des Kinemato- 
grapben-Theaters, ohne die Begleitung 
Erwachsener. Ein Verbot, das uralte, 
weil bequemste Mittel, statt positiver 
Arbeit an der Besserung erkannter 
Schäden! Allerdings solche Arbeit setzt 
die Ansicht voraus, die eben weitesten 
Kreisen fehlt: Die Meinung, daß der 
Kinematograph nicht nur eine Volks¬ 
vergnügungsstätte darstellt, was er ja 
heute schon ist, sondern daß in ihm die 
Möglichkeit einer großen Zukunft, einer 
edleren, steckt: das anschaulichste Volks¬ 
bildungsmittel zu werden, das der Geist 
der Menschen erfunden hat 

Unsere Kultur- und Sittenhüter scheinen 
mit ganz seltenen Ausnahmen noch immer 
zu denken, daß nur die niederen Triebe, 
die Freude an Sensation, Effekt und 
Radau, die Volksmassen zum Kientopp 
wandern lassen. Eine starke Dosis 
dessen soll ja nicht geleugnet werden, 
aber der aufmerksame Beobachter des 
Kinopublikums wird bemerken, wie 
gerade die sogenannten Gebildeten, die 
„auch mal“ das Theater der kleinen 
Leute kennen lernen wollen und sich 
genieren würden, dort Bekannte zu 
treffen, wie gerade diese die auf dem 
Film verewigte Wirkung von „Fritzchens 
erster Zigarette“ herzhaft belachen oder, 
Wenn es Frauen sind, durch das Drama 
„Kindliches Erbarmen“ in tiefe Rührung 
geraten. Dieselben Gebildeten, denen 
zuliebe der Kinematographenbesitzer nicht 
etwa die Auswahl der Films, sondern 
das Aeußere seines Betriebes verbessert, 
Klappsitze anschafft, ein „Foyer“ seinen 
Räumen einfügt, durch livrierte Diener 
oder neuerdifim erwrar durch Kavaliere in 


angestellte aus einem Instrument, das 
in mir Kindheitserinnerungen an ver¬ 
dorbenen Magen und den Onkel Doktor 
hervorzaubert, Parfümwolken über die 
Menge zerstäubt Der Geschäftsinstinkt 
des Kinematographeninhabers lockt durch 
diese Ausgleichung wohl ein zahlungs¬ 
kräftigeres, aber kein verständnisvolleres 
Publikum hinein. 

Diese mit einer Bildurigsschicht Ueber- 
tünchten, die sich genau so wenig über 
die Ursachen des durch den Kinemato¬ 
graphen ausgelösten Lustreizes klar sind, 
haben das größte Hemmnis einer höheren 
Entwickelung des Kinematographen auf 


Bei Bestellungen 

bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksiditigen 
und sidi auf unsere Zeitung 
zu beziehen, o o o o o o o 


dem Gewissen, nämlich den bis zur Er¬ 
mattung wiederholten Vergleich zwischen 
dem Theater und dem Kinematographen. 
Es ist eben das Kennzeichen der Öber- 
flächenbildung, daß nur in den gewohnten 
Gedankenschablonen gedacht, daß alles 
Neue in schon geformte Begriffe, ein¬ 
rangiert wird und Vergleiche neue Ge¬ 
danken und Begriffe ersetzen sollen. 
Natürlich muß man von dem Standpunkt 
aus, daß das Theater als das Vorbild für 
die kinematographische Darstellung zu 
gelten hat, zu der Auffassung gelangen, 
die in dem Kino höchstens ein billi- 
und schlechteres Theater sieht. 
r ie stark diese das Wesen des Theaters 
einfach auf die kinematographische Dar¬ 
inde Anschauung die 
beherrscht, zeigen 
inem Wettbewerb lür 
ieen; die sogenannten 
die eine Theater- 
uf ..den Film Ober- 
»rdergrunde. 


„Ja aber, weshalb soll denn das ver¬ 
kehrt sein?" höre ich Freunde der'Schau¬ 
spielästhetik auch im Kino mir entgegen¬ 
rufen. Aus dem Grunde, verehrte Gegner 
und Kinematographendichter, weil Schau¬ 
spielkunst und kinematographische Dar¬ 
stellung innerlich wesensfremd sind: weil 
der Dichter, der seine Schöpfungen dem 
Kinematographen zur Aufführung über¬ 
ließ, nicht nur einen Umweg vom lebenden 
Menschen zum „lebenden“ Bilde machen 
würde, sondern augenscheinlich für eine 
taubstumme Welt zu schreiben den 
Drang hätte. Es liegt im Wesen der 
Photographie wie ihrer Erweiterung, der 
Kinematographie, daß sie als ein rein tech¬ 
nisches Reproduktionsmittel zunächst 
nichts anderes als ihr Objekt reprodu- 
! zieren kann und soll. 

Die Kinematographie ist zwar auch 
ein Darstellungsmittel, aber keines von 
der Art, wie sie der frei schaffende 
Künstler braucht, der nicht kopiert. Das 
aber tut der Kinematograph in noch 
größerer Vollendung wie die einfache 
Kamera, in ihrer beider Wesen liegt der 
gemeinsame Zweck: naturgetreue Wieder¬ 
gabe des Gegenstandes, und dies macht 
den Kinematographen in erster Linie zu 
einem sozusagen wissenschaftlichen In¬ 
strument. Die Auslösung künstlerischer 
Wirkungen, ästhetischer Reize, die beim 
Theater Hauptzweck und Ziel ist, hat 
beim Kinematographen nur die Bedeutung 
einer erwünschten, aber nicht zu seinem 
Wesen gehörenden Nebenwirkung. Die 
kinematographische Wiedergabe einer 
schönen Landschaft, einer guten schau¬ 
spielerischen Leistung erfreut, aber nicht 
die Wiedergabe selbst löst in der Haupt¬ 
sache die Lustempfindung aus, sondern 
der Gegenstand selbst. Allerdings auch 
die rein technische Reproduktion wird ^ 
bei den meisten Zuschauern ein Lust¬ 
gefühl wecken, aber kein ästhetisches, 
und in diesem Gefühl scheint mir der 
tiefere von allen Bekämpfern der Kine¬ 
matographen verkannte Grund zu liegen, 
der breite Volksmassen allabendlich vor 
die lebenden Bilder zieht: 

Das im Unterbewußtsein ruhende 
Gefühl, hier in bis dahin nie gekannter, 
naturgetreuer Wiedergabe das Leben 
selbst zu sehen, das Leben in seiner 
reinen Tatsächlickeit, ohne jede Ideali¬ 
sierung, ohne jede Verzerrung, kurz ohne 
das Medium des Menschengeistes! Und 
vor diesem grundmodernen, aus der 
Mystik aufwärts führenden Kulturinstinkt ; 
sollte man mehr Achtung haben. 


itographen und Sdieinwerfer 

Ul. Heustadt a Kaajdl. |J2 
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Kleine Anzeigen werden 
nnr aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertion* preis betrlgt 
15 Ptg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zelle. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zelle mit 
10 Pfg. berechnet 


Inline CflUsl Münr in lirllnr Jilei- 
JullDS MWUy Tlntir, litir in Lliiu /. 

Wohnung: Barlin 0., Gr. Frankfurteretr.121. 


II Nahtlosen II 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben-Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 6 Meter. 

Chr. George, Berlin C. 2, 


Breite Straße 25/26. 


m 




Pianist 

perfekter Blattspleler und guter Bilderbegleiter 
auf Klavier und Harmonium 

sofort gesuchte 

Angebote von solchen, welche gleichzeitig 
I. Geiger sind, bevorzugt. Umgehende Off. 
mit Gehaltsanspruchen an das Palast- 
Theater, Schwerin i. Mecklbg. zu richten. 




für SQbb«utsd)es 

fllmperlell)«lnstftut 



Die weisse Sklavin 

- II. Bild - 

vom 8.—14. April und vom 19. April an zu 
billigem Leibpreis nodi frei. Wochen¬ 
programme 1—2 mal Wechsel von 50 M. an. 
Sehr gute Tages- resp. Sonntagsprogramme 
(nur vollständige Sachen) für 15 M. Tipp 
toppe Tonbilder per Tag 2 und 3 M., per 
Woche 8-12 M. Grosses Lager einzeln billig 
zu verleihender Schlager. Mosesserie, 1*00 m 
1.—4. Teil per Woche 56 M., Charwoche 75 M. 
ständiger Verkauf nur guter Films zu kon¬ 
kurrenzlosen Preisen. Otto Wohlfahrt, 

Walhalla-Tonbild-Theater, Burg b. M. 

ich — ■ r — 

vermittle den Verkauf 
:: von Kino-Theater:: 

- loh- 

beschaffe jed. Reflek¬ 
tanten ein gutes Kino- 
:: :: :: Theater :: :: 


Kino-Theater kaufen 
oder verkaufen will, 
wende sich vertrau- 
:::: ensvoll an mich:::: 

J. Oppenheimer, 

Bsiio/Rohr, MarkgralHStr. 22. 

Jniiruf 

gebraucht, zu kaufen 
oeeuoht. 110 Volt 
Drehstrom auf 40 Amp. 
Gleichstrom. 
Sofortige Kasse. 

B. Polster, 
Grünberg i. Schles. 


per sofort gcsmtt. 

Offerten erbeten unter 0. K. 120 
an die Expedition des Blattes, unter 
Angabe der Qehaltsansprflche etc. 


^TOtOiOidiOiöiötöiöIöiölölSl 


Lichtbildtheater 

to verkehrsreichster Streite 
Rirr Prov,ni#tÄ< **t ist wegen anderer 
Unternehmungen sofort preiswert zu verkaufen. 

dieser'zeitung/k" J 98 “ dle 


HozgHeiiMs BMi 

••KiRtutograpim > lutigc“ 

dii aUetoige Fachblatt Ungarn». Er- 
nejnt am I. und 15. eines jeden Monates 
11 ws beste Inaartlono-Organ n 
Redaktion u. Verlag: 

Budapest VII, Räköczl Ot 68. 

. Inserat-Annahme: 

Lichtbild. Bühne, Berlin SO. 16, Michael- 
kirchstrasse 17. 


erstklassiger Drama¬ 
tiker schon in leitend. 

Steilung gewesen 
sucht tot od. später 
deuerndee Engagem. 

Offerten erbeten an 
Norbert Pfennig, Staß¬ 
furt, Hohlweg 5 b II. 


erstklassiger 

Apparat 

gaauoht» 

Offert, unter A, B, 7. 
a. d Exped. d. Ztg, 


Jeder einzelne Film 
trifft den Geschmack 
des Publikums. 
Man schreibe sofort 
an 

Erstes Pariser 
Effekt-Theater 

Berlin N* Eleasaerstr. 
Ecke Bergstr. 


Inserate 

ln der 

L. B. B. 


Wir suchen stete: 

Erstklassige Neuheiten 

für England und Kolonien. 

CJmwHiIIcs btt. Ckirtu Gros 
Hone, Ctartag Gros EoaO, 


Kino- 

Einrldilasg. 

Duskes Vitograph mit 
elektrischer Bogenl., 
regulierbarem Wider¬ 
stand,- Leinwand statt 
1200 M. jetzt für den 
Spottpreis 350 Mark. 

Pathe-Kino-Einri ch- 
tung billiget, ver¬ 
kauft 

Pranz Neumann, 

Berlin N., Ackerstr. 12. 

3000 m 

gute Films 

für nur 300 Mark 
verkauft „C. 66“ Post¬ 
amt 54 Berlin. 


Von 

40 


Mark an in künst¬ 
lerischer Zusammen¬ 
stellung glänzende 


HM 



Ein Posten 



|c^oiofo|oj 5 j£|o!o!o|o|^jöjöj 


Ktnematograpta 

Wer liefert komplette Einrichtung für 
modernes erstklassiges Unternehmen? 

Ausführliche Angebote für Kassekäufer uni 
F. C. 4160 an Rudolf Moses, Cassel. 




Wichtig für Klnobesitzecl 


Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Kino-Spar-Umformer 

zuzulegen, durch den Sie 70% und mehr Strem» 
erspamla erzielen, auch auf Miete bezw. Teil» 
Zahlung. Verlangen Sie Offerte. 

F.W. Feldscher, ^ 
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Die neueste Errungenschaft auf dem Gebiet der Kinematographie. 

Von A. H o f f m a n n. 


■ ■■■ immer weiter dehnen sich die Kreise 

I aus, die die Kinematographie un¬ 
ermüdlich zu ziehen sich an¬ 
schickt und hierzu berufen scheint. 

■ ■««I Sie gilt heute als ein unfehlbares 
Mittel um wissenschaftliche Probleme zu 
lösen, die ohne Mithilfe derselben nicht 
zu ergründen wären. Si&hat die Zweifler 
überzeugt, die Ungläubigen zu Gläubigen 
gemacht, unser Wissen ins unermeßliche 
bereichert, mithin eine Kulturaufgabe er¬ 
füllt, wie es keiner zweiten Erfindung in 
diesem Maße beschieden war. 

Aus der Photographie hervorgegangen, 
deren Bilder sie lebendig gemacht, die 
urs Geheimnisse enthüllt, vor denen wir 
bewundernt stehen bleiben, die uns Auf¬ 
klärungen über bisher rätselhafte Dinge 
gebracht, ist sie siegreich von Position 
zu Position vorgedrungen; ohne ihre 
zauberhafte Tätigkeit würden wir weiter 
im Dunkel verharren müssen, das die 
Kinematographie so überraschend zu 
lichten verstand. 

Jetzt kommt die Kunde von einem 
neuen Erfolg, der alle bisherigen Er¬ 
rungenschaften der Kinematographie über¬ 
flügelt. 

Seit Jahren ist man mit Experimenten j 
beschäftigt, um entfernte Gegenden dem | 


Auge näher zu bringen, Personen und 
Gegenstände beobachten zu wollen, die 
vollständig außerhalb unseres Sehver¬ 
mögens liegen. Alle Versuche nach dieser 
Richtung hatten jedoch nur negative 
Erfolge. War es gelungen, durch draht¬ 
lose Telegraphie sich mit den ent¬ 
ferntesten Orten zu unterhalten, so glaubt 
man auch, Mittel und Wege suchen zu 
müssen, und diese finden zu können, 
um von einem bestimmten Ort aus, Vor¬ 
gänge zu beobachten, die sich meilenweit 
von diesem abspielen. 

Die hervorragendsten Physiker haben 
unausgesetzt hieran gearbeitet, und mehr¬ 
fach wurde der aufhorchenden Welt ver¬ 
kündet, daß ein entsprechender Apparat 
erfunden sei. In der Praxis ergab sich 
aber, daß die Theorie auch hier, wenn 
nicht blind, so doch im Dunklen herum¬ 
getappt sei, und. nichts weiter übrig ge¬ 
blieben war, als eine große Enttäuschung. 
Jetzt kommt aus Petersburg die 
Kunde, daß es einem dortigen Professor, 
Herrn Rösing, gelungen sei, das Sehen 
auf große Entfernungen durch elektrische 
Spannungen zu ermöglichen. Die Folgen 
einer solchen Errungenschaft würden un¬ 
absehbar sein. Mit einer solchen Erfin¬ 
dung, die praktisch durchführbar ist, mit 
der man nach Be- 



■MMM Stahl-Projektor > 

Riimnor jd 


Ernemann 

Stahl - Projektor 

„IMPERATOR“ 

Unstreitbar der vollkommenste Tbeaterapparat 
der Gegenwart! Kettjenlos! Unverwüstlich! 

I a Filmschoner! :: Präzisionsmaschine ersten 
Ranges! Verlangen Sie Preisliste! 

IW». Enmuu BA, Ms nft Drada NS. 


lieben meilenweit 
beobachten könnte, 
würde unendliches 
zu erreichen sein. 
Im Bulletin der 
T echnischen 
Gesellschaft in 
Petersb u rg“, 
wird jetzt eine ge¬ 
naue Beschreibung 
der Apparate ge- 

§ eben, die der Er- 
nder schlechtweg 
„Das elektrische 
Auge" nennt. 

Der Fachmann 
wird nun zu prüfen 
haben, ob mit 
dieser Erfindung das 
Problem wirklich ge¬ 
löst ist. Soweit die 
technische Aus¬ 
führung in Frage 
kommt, beruht diese 
auf Folgendem: 

Der Apparat be¬ 
steht aus zwei Sta¬ 
tionen, die durch 
sechs, oder unter 
den obwaltenden 
Verhältnissen auch 
nurdurch vier Draht¬ 
leitungen mit ein¬ 
ander zu verbinden 
sind. 


Die eine derselben schickt kine- 
matographische Bilder aus, und 
zwar mit einer Geschwindigkeit von 
vierzig in der Sekunde. Hierzu werden 
zwei Gruppen von drehbaren Spiegeln 
benutzt, deren Achsen senkrecht auf¬ 
einander stehen. Sie wirken auf ein 
sogenanntes Photoelement. 

Dies Element besteht aus einer Kugel, 
deren untere Hälfte mit einer negativ 
geladenen Schicht von Kalium, Na¬ 
trium oder Rubidium überzogen 
ist. Diese Masse hat die Eigenschaft, 
sich unter dem Einflüsse des Lichtes zu 
entladen. Die Entladung pflanzt sich 
auf einen Kondensator der Empfangs¬ 
station fort. Während der Drehung der 
Spiegel wird weiter durch Wechselstrom 
im Elektromagneten ein Bündel von Ka¬ 
thodenstrahlen ausgelöst, die die Ueber- 
tragung der Bilder vermitteln. Was hier¬ 
bei übertragen wird, sind die bei der 
Drehung der Spiegel vermittelten 
Schwankungen eines Lichtbündels von 
wechselnder Intensität, die zwischen 
hellstem Licht bis zur völligen Dunkel¬ 
heit schwankt. Die Uebertragungen ge¬ 
schehen mit einer beispiellosen Schnellig¬ 
keit, die nach Millionstel einer 
Sekunde zu bemessen ist. Der Betrieb 
geschieht durch Dynamomaschinen. Nun 
erscheinen die Schwankungen der Licht¬ 
bündel an der Empfangstation mit der¬ 
selben Schnelligkeit und Folge, so daß 
sie für die Netzhaut miteinander ver¬ 
schwinden, mithin das Auge ein fort- 
| gesetzt sich veränderndes Bild zu sehen 
! glaubt. 

Aus diesen Darlegungen geht hervor, 
daß das photoelektrische Element als der 
wichtigste Faktor des Apparats angesehen 
werden muß, und von seiner regelmäßigen 
und gleichlaufenden Art, wird es ab- 
hängen, ob sich derselbe bewährt. 

Auf alle Fälle scheint man dieser Er¬ 
findung mehr Zutrauen entgegen zu 
bringen, als es bei den Vorläufern der 
Fall war. Ob damit ein nachhaltiger 
Erfolg erzielt werden wird, muß die 
nächste Zukunft lehren. 


REKLAME 

Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen in der L. B. B. 

M Mi te JHMHfcf 
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Bauer-Apparate sMamunwim 


EUQEN BAUER, Kino-Fabrik, Stuttgart NW» Oarteoatroju 21. 


Telephon 3573. 




von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 
auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 

Beißbarth & Holtmann A.-G. 

Kunstgewertlidie tferkstitten, Rheinau - Mannheim. 
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Bfflui! BcUngt 

Neu eröffnet! 

Wir kaufen jede Woche 4000 m 
nur erstklassige Neuheiten und 
sind in der Lage 


Neu eröffnet! 



Fernsprecher: BERLIN N. 20 

Moabit, No. 292t. Bad-Strasse 35-36 

Erstklassige Programms 

1., 2., 3., 4., 5. und weitere Wodien 

zu billigsten Preisen. 

Auch einzeln zu verleihen: Das Millionen - Testament 
348 in. (1814) 270 m Die Liebste des Minerers 308 ra. 
Agrippina 379 m. Fatima 277 m. Die listige Witwe 297 m. 
Drama d. Maschinisten ' 4-1 m. Der ungetreue Sohn 310 m. 
Um ihrer Ehre willen 308 m. Späte Liebe 2i5 m. Geheimnis 
des roten Korsaren 260 m. Atilins Regulin 249 m. Hochzeit zu 
Pferde 225 m. Ein Duell aus Eifersucht 312 m. Die Ent¬ 
sagung 370 m. Das Schicksal‘hat gewonnen 282 m. Monal- 
deschi 265 in. Angriff auf Fort Ridgeiy 315 m. Der Brief 
mit den roten Siegeln 265 m. Die Polizeihunde 245 m. Der 
geprellte Schwiegervater 280 m. Amors Sieg 200 m. Annie 
300 m. Zwei Cowboys in Uniform 312 m. Bergmannsliebe 
307 m. Der Kosakenfürst 271 m. Bruno Bill d. Cowboy 223 m. 
Die Pest 200 m. Dante Alighieri, Götti. Komödie (Kunst¬ 
film) 650 Mk. Arizath d. Priesterin. Das goldene Mahl 3®5 m. 


zu Susserst günstgen Bedingungen 
noch abzugeben 

Erste Ostdeutsche 

Film-Verleih-Centrale 

6. m. b. H. 

BRESLAU, Ohlauerstrasse 61 

Eingang Kätzelohle 5-7. 

Erstes Film-Verleib'Oescbäft am Platze. 

Zugkräftige Tages-Programme. — 
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I Mit 'meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen - Verlängerung n 

erzielen sie 45°/ 0 Kohlenerftparnis 

Anschaffungspreis Mk. 6,- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
aM.tapDcduKMI'nill.l.'. C.IM«,D—M 


Film-Tital 
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:: Lichtreclame :: 

Elektrische Anlagen 
Reparaturen .. Motore 

ELEKTROINDUSTRIE 

Alfred He.ipner 

Berlin N. 54, Brunnenstr. 181. Tel. Amt III, 3163. 


in allen Sprachen, geschmackvoll ausgefQhrt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der v. 

Spezial-Filmtitel -Fabrik 

Internationale Einematographen- and Li<ht-Effekt-6es. «. b. H. 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91, Tel.: IV, 1463, Telegr.: Physograph. 


irinnncit-* Qtr.LU liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
■VI O p pol 12-0IU Ille zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125 . M. Richter, Waldheim i. S. 
















































Seite'10 


L ■ b • b 


No. 10 



Die Raupe der Mohrrübe. 

Populär-wissenschaftlich. — (Path6). 
Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Wir zeigen Ihnen jetzt den Lebens¬ 
lauf eines unserer schönsten heimischen 
Schmetterlinge, nämlich des Schwalben¬ 
schwanzes. 

Die Raupen des Schwalbenschwanzes 
leben meistens auf der Mohrrübe, doch 
trotzdem sie oft in großer Zahl auftreten, 
werden sie doch der Landwirtschaft nicht 
schädlich, da sie nicht etwa die Wurzeln 
der MohrrQbe fressen, jdie wir genießen, 
sondern nur die Blätter, die ja von uns 
nicht weiter verwandt werden. Der 
Schwalbenschwanz ist ein Tagfalter und 
gehört zudenhöchstentwickeltenSchmetter- 
lingen, da seine 6 Beine sehr gut ent¬ 
wickelt sind, auch die Raupe hat sehr 
gut ausgebildete Beine, sodaß sie sehr 
gut klettern kann. Die sonst ziemlich 
wehrlose Raupe hat ein sehr eigenartiges 
Abschreckorgan, um sich vorihren Feinden 
zu schützen, dicht über dem Kopfe be¬ 
findet sich eine ausstülpbare grellrot¬ 
gefärbte Fleischgabel. Wir selbst dichten 
ja dem Begriff, unter dem wir alles 
schreckliche zusammenfassen, dem Teufel 
ganz ähnliche Hörner an, so können sie 
sich wohl vorstellen, daß ein kleiner Vogel, 
der vielleicht gerade nach der fetten Raupe 
schnappen wollte, einen furchtbaren 
Schreck bekommt, wenn diese plötzlich 
ihre Hörner hervorstreckte. Die Raupe 
häutet sich viermal, bis sie ihre volle. 
Größe erreicht hat, dann schreitet sie zur 
Verpuppung, sie hört auf zu fressen, ver¬ 
kürzt und verbreitert sich, und nimmt so 
allmählich die Form einer Puppe an, ist 
diese fertig ausgebildet, so wird die 
letzte Raupenhülle abgestreift. Die Puppe 
. erhärtet nun allmählich, und während sie 
so äußerlich wie tot daliegt, ist im Innern 
die Natur fleißig an der Arbeit um den 
Schmetterling zu schaffen. Ist der 
Schmetterling bis auf die Flügel fertig 
entwickelt, so durchbricht er die Puppen- 
bülle und befreit sich aus ihr unter 
eiligen Schwierigkeiten. Die Flügel sind 


zwar in ihrer ganzen Struktur schon vor¬ 
handen, aber sie müssen erst mit Luft 
vollgepumpt werden, damit sie ihre richtige 
Größe erreichen. Die FlOgel sind nämlich 
ihrer ganzen Ausdehnung nach von einem 
System von Luftröhrchen durchzogen, 
welche ihnen Leichtigkeit und Halt ver¬ 
leihen. Eine ganz ähnliche Erscheinung 
findet sich bei den Vögeln, denn ihre 
Knochen sind hohl und von kleinen Luft¬ 
röhrchen ausgefüllt. Der fertige Schmetter¬ 
ling frißt nicht mehr, da seine Mundteile 
verkümmert sind, er besitzt nur einen 




erzielen Sie mit Ihren Inser¬ 
tionen in den Lokalzeitungen 
bei ständiger Benutzung des 
obigen Klichees. — Verlangen 
Sie Musterbogen gratis. 

Preis (cs dasp. UldNcs Ml 3 v ~ 

- Porto 90 «fl. - 

Verlag der Lichtbild-Bühne 

Klichee-Abteilung 

Berlin SO. t6, Mlduutkirchstrafi* 17. 


Säugrüssel, mit dem er etwas Nektar 
aus den Blüten saugt. Dem fertigen 
Schmetterlinge bleiben nur noch wenige 
Wochen zum Leben übrig und diese ver¬ 
wendet er zu den Geschäften, die zur 
Erhaltung seiner Art notwendig sind. 


□ 


Behördliches. 


□ 


Ein ErlaB du Bnrllnnr Pollzil- 
Prlaldantan. Zu einer kürzlich ver¬ 
öffentlichen Potizelverordnung betr. Ab¬ 


änderung der Vorschriften über die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Feiertage 
macht Polizeipräsident von Jagow einen 
Erlaß bekannt der jedenfalls den wenig 
klar gehaltenen Wortlaut der Verordnung 
besser interpretieren soll. Herr v. Jagow 
beschäftigt sich in dem Erlaß, wie leider 
zu oft in letzter Zeit, mit den Kinemato- 
graphen-Theatern, schafft aber mit dem 
heutigen nach gewisser Richtung eine Er¬ 
leichterung für die Theater. So soll fort¬ 
an gestattet sein, am Karfreitag, 
Lichtbilder aus der b i b 11 s c h e n Ge¬ 
schichte oder sonst mit religiösen 
Zweck und Charakter vorzuführen. Die 
Vorschrift, daß die Aufführungen am Kar¬ 
freitag nur in Kirchen oder in Räumen 
solcher Konzert- oder Theaterunternehmen 
stattfinden dürfen, deren Zweck es ist, 
Darbietungen zu veranstalten, bei denen 
ein höheres Interesse der Kunst obwaltet, 
ist bestehen geblieben. Durch die Aus¬ 
dehnung der Zulassung auf die Vor¬ 
führung von Lichtbildern wird vielfach 
geäußerten Wünschen entsprochen. 

Andererseits soll am Karfreitag das 
für die öffentlichen Lustbarkeiten be¬ 
stehende Verbot auch auf diejenigen 
privaten Lustbarkeiten ausgedehnt werden, 
die in Theatern, Konzert- und sonstigen 
Versammlungslokalen veranstaltet werden. 
Damit sollen die Versuche einer Um¬ 
gehung der zur Heilighaltung des Kar¬ 
freitags erlassenen Vorschriften beseitigt 
und die Verpachtung der Theater an 
Vereine verhindert werden, durch die 
bisher eine Voistellung allein möglich war. 

Diese Anordnung bezieht sich nur auf 
den Karfreitag. Am Bußtag, an dem 
gleichfalls alle öffentlichen Vorstellungen 
verboten sind, sind private Vorstellungen, 
auch wenn sie in Theatern, Konzert- und 
anderen öffentlichen Vergnügungslokalen 
stattfinden, uneingeschränkt zu¬ 
lässig. 

Endlich soll die Vorschrift, daß am 
Donnerstag und am Sonnabend der Kar¬ 
woche und am Totensonntag nur Auf¬ 
führungen von ernstem Charakter zu¬ 
lässig sind, und die weitere Vorschrift, 
daß am Totensonntag Vorstellungen in 
Theatern, Zirkussen und Singhallen erst 
nach 6 Uhr abends zulässig sind, im 
Interesse der Gleichmäßigkeit auf die in 
den letzten Jahren zahlreich entstandenen 
Kinematographentheater aus¬ 
gedehnt werden. 

Frankantteln (Schles.) Die Stadt¬ 
verordneten beschlossen die hier be¬ 
stehende Lustbarkeitssteuerordnung auf 
kinematographische Vorstellungen auszu- 
dehnen und für Räume bis 100 qm 6 M., 
bis 200 qm 10 M., bis 300 qm 15 M., 
über 300 qm 20 M. täglich Oebühren zu 
erheben. Dem hiesigen Kinematographen- 
besitzer wurde die Steuer für den Winter 
auf 3 Mark und für den Sommer aut 
2 Mark ermäßigt. 
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Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 

Unsere neue Spezial-Sparbogenlampe Modell 1911 fQr Kinema- 
tographen-Theater, besonders für Betriebe mit höheren Spannungen 
als 65 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewährleistet eine tBgllche Stromersparnis von 
30 bis 50 °/ 0 . 

Beweise sind vorhanden 1 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis 
Innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk. 110.-. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Sarantle unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht. 

Iiliruliiiili liiiiilqripln- ni LitkllikM»kill i. k. I, 

r<bnki Kimm. RFrI IN AW fiÄ *■*"*• Hr 1463 

Mroi; Markgrafmstr. •!. O U R U III OW. OO. T a |..Adr.: Tkytograph, Barlln. 


ir 


C. Conradty, Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Spezialititi 

KoUcutUtc Hr PrejdtfleiuHintt aal M t l awrte. 

FOr Effffektbeleuchtunfl i 

„Noris-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Norls Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


i 


Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

. jeder Platz vorrätig ■ 

in Heften ü 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stock Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stock fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stock Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stock Mk. 15,—. 

Mit Firmendruoki 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6 ,- 25000 Stück Mk. 13,- 

50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzngskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Haeselbrooketr. 126« 


1- und 2 maliger Wechsel. 

Sdilager- : 
Programme ’ 

In Jeder Preislage liefert reell und prompt 

FilftVerlcfeZcafraie 
„eififtsstero“, 6. n. I. H. 

Dresden. 

Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


Mk. 1,60 


kostet das Abonnement auf die „ L i di t b i 1 d - 
Bühne“ - Bisher erschienene Nummern 
werden nadigeliefert. 


Billettbücher ÄSCÜS 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6— M., 

50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken =■= 

in Blocks von 1—2C0, 200—400, 400—600, 
600-800 und 800-1000 ä Block 25 Pfg. 
Expedition des 

„Thester-Courier“, Berlin 0.27 
Ifflendstr. 8 (Unmittelbar ln der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 
Tdsfon Am« VII, 8068. 

OeMhlHtatunden *-B Uhr. Soutaga Mir 12-1 Uhr. 


Es ist noch nicht überall bekannt 


daß unsere Kinematographen-Apparate, neues Modell KINEMAR 1911, in großer eigener Fabrik gebaut, von 
hervorragenden Fachleuten konstruiert, wirklich allerfeinste Präzisionsarbeit und daher 

billiger als die billigsten der besten Apparate 

sind und mit jedem Tag mehr Anhänger und Freunde finden, x x x Man verlange Preis und Prospekt. 

Viele Systeme sind auserlesen. Wenige werden auserwählt. 

— Unser Kinemar 1911 gehört zu denen, die alles überleben. —-= 

200 Apparate KINEMAR 1911 für den Export in Vorbereitung. 

Internationale Kinematograplien: und biditsElfebhGes. m. t>. H. 

Fabrik: Spandau, Klosterstrasse ~ Rorlin QW7 ßQ « Telephon: Amt IV, Nr. 1463 
Büros: Markgrafenstrasse 91. ** DCllIll O VV . UO ** Tel.-Adr.: PhvsoaraDb-Betlin 


Telephon: Amt IV, Nr. 1463 
Tel.-Adr.: Physograph-Berlin 
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Deutsche Gesellschaft für Lebensbilder. 

Die gegen früher veränderten Preß- ( 
stimmen über den Kinematographen geben 
den besten Beweis, daß überall, in allen | 
Schichten der Bevölkerung, in letzter Zeit i 
ein Umschwung in der Meinung über j 
den Kinematographen zu verzeichnen ist. I 
Mancher Jurist hat das Recht des Kine¬ 
matographen zu seinem Spezialfach ge¬ 
macht, ein großer Teil der Lehrerschaft 
hat das richtige Verständnis für den Wert 
des Kinematographen zu Bildungszwecken ! 
gefunden, mancher Mediziner erblickt in 
dem Kinematographen ein Mittel zur Auf- : 
klärung des Volkes in Bezug auf Hygiene : 
und nicht zuletzt wird die Bedeutung der , 
Kinematographie für die medizinische ! 
Wissenschaft sehr hoch beurteilt. Trotz 
aller Schwierigkeiten, die sich der Ent¬ 
wickelung der Kinematographie entgegen i 
stellten und trotz der Antipathie, die man 
anfänglich gegen diese neue Darstellungs- 
kunst hatte, hat diese doch ihren Weg 
gemacht und sich zu einem Kulturträger 
emporgeschwungen. Die Auswüchse, die 
hier und da hervortreten, werden kaum 
mehr beachtet, werden höchstens als ver¬ 
einzelte Fälle behandelt und nicht mehr, 
wie früher, der gesamten Branche zur 
Last gelegt. Ueberall ist man sich über 
den großen Wert 7 der Kinematographie 
klar geworden und von diesem Gesichts¬ 
punkte aus hat sich jetzt ein Komitee 
zusammengefunden, das die Gründung 
einer „Deutschen Gesellschaft für Lebens¬ 
bilder“ anstrebte. Das Ziel ist soweit 

g efördert, daß heute, Sonnabend, eine 
[onferenz über die Nutzbarmachung der 
Kinematographen für Bildungszwecke 
nach dem Reichstagsgebäude einberufen 
ist, deren Ergebnis die Gründung der 
Gesellschaft sein soll und voraussichtlich 
sein wird. Die Gesellschaft strebt die 
Nutzbarmachung des Kinematographen für 
^ildungszwecke an und will zur Er¬ 
reichung dieser Ziele sich in geeigneten 
Füßen bestehender Theater be- 
, dienen. Zu der heutigen Konferenz, Uber 
die wir in kommender Nummer unserer 
Zeitung eingehend berichten werden, sind 
nachfolgende Vorträge angemeldet: 

L Kinematograph und Kinderwelt. — 
Fräulein Dr. jur. Frieda Duensing, Berlin. 

2. Die Kinematographenzensur. — Ge¬ 
richtsassessor Dr. jur. Albert Hellwig, 
Berlin-Friedenau. 

3. Die Nutzbarmachung des Kinemato¬ 
graphen für Bildungszwecke. — Dr. Ernst 
Schulze, Hamburg-uroßborstel. 

4; Der Kinematograph als Hilfsmittel 
wissenschaftlicher Demonstrationen. — 
Oberlehrer Dr. Otto Driesen, Char¬ 
lottenburg. 


5. Der Kinematograph im Dienste 
hygienischer Volksaufklärung. — Dr. med. 
Moritz Fürst, Hamburg. 

6. Die Bedeutung der Kinematographie 
für die medizinische Wissenschaft. — 
Professor Dr. Kutner, Direktor des i 
Kaiserin-Friedrich-Hauses, Berlin. 

7. Das Institut für wissenschaftliche j 

Kinematographie. — (Referat) Herr Alfred j 
Diederich, Berlin. i 

8. Begründung der „Deutschen Gesell¬ 
schaft für Lebensbilder“. ! 

Diese Tagesordnung der einberufenen 
Konferenz beweist ferner uns heute nur, 
daß man es ernst mit der Kinematographie 
meint und bestrebt ist, diese dem guten 
Zwecke dienstbar zu machen. Sind aber 
eigentlich der größte Teil der Theater¬ 
besitzer nicht in letzter Zeit dem Ziele 
aus eigenem Antrieb gefolgt? Wohl in 
jedem Programm findet man Films, ver¬ 
treten, die. einen wissenschaftlichen Wert 
in sich tragen, naturwissenschaftliche 
Vorgänge etc. zur Darstellung bringen. j 
Das Bedauerliche, ist nur, daß man an 
den maßgebenden behördlichen Instanzen 
dieses Streben der Fabrikanten wie 
Theaterbesitzer nicht anerkennt. Denn 
nur so ist es zu erklären, daß Films von | 
rein wissenschaftlichem Charakter, z. B. 
Darstellung der Vorgänge in der Luft etc. 
polizeilicherseits für Kinder verboten 
werden. Hier wäre vielleicht eine Auf¬ 
gabe der neu zu gründenden Gesellschaft 
zu erfüllen, die als neutrale Instanz 
derartige Sujets beurteilt. Würde die 
neue Vereinigung auch diese Aufgabe zu 
lösen versuchen, könnten auch wir diese 
Gründung mit Freuden im Interesse der 
Kinematographie begrüßen. 



Bemerkenswertes aus Straßburg. Der 
Statthalter von Elsaß-Lothringen besuchte 
nebst Gemahlin eine Kino-Vorstellung 
im Welt-Kinematograph. 

Die Presse unb ber Kinematograph. 
Das „Berliner Tageblatt* brachte am 
25. Februar einen längeren Artikel mit 
der Ueberschrift „Kino-Statistik“, für 
dessen Inhalt unser Redakteur Herr 
Mellini das Material gab. 

Füllung eines Fabriksdiorhstelns. 
Der 35 Meter hohe Schornstein der Force- 
Motrice in Mülhausen wurde gestern 
Nachmittag, wie angekündigt, nieder¬ 
gelegt. Das dazu angewandte Verfahren 
hat sich, laut „Obereis. Landesztg.“, vor¬ 
züglich bewährt. Erst wurde eine etwa 
zwei Meter hohe Oeffnung gemacht, in 
die ein Holzpflock als Stütze eingesetzt 
wurde. Sodann wurde die Oeffnung auf 
etwas über die Hälfte des Kamlnes er¬ 
weitert, um den Holzpflock ein primitiver 


Ofen gemauert und mit Spänen und Holz 
gefüllt. Nach 3 Uhr wurde das Feuer 
angezündet und in etwa 2Ö Minuten war 
die Holzstütze durcligebrannt und der 
Schornstein fiel in der gewünschten 
Richtung zu Boden. Es hatten sich viele 
Neugierige eingefunden, jedoch verlief 
alles ohne jeden Unfall. Der Cino Royal 
hat eine Aufnahme von diesem Ereignis 
genommen, um* es dem Publikum vor¬ 
zuführen. 

Die Berliner „Urania" unb ber Klne> 
matograpb. »Der Kinematograph im 
Dienste der Wissenschaft und des Unter¬ 
richts!“ lautete das Thema, für das die 
„Urania* namhafte Gelehrte für eine 
Reihe von Vorträgen gewonnen hat, 
welche demnächst in regelmäßiger Wieder¬ 
kehr von kinematographischen Vor¬ 
führungen auf dem Gebiet der Natur¬ 
wissenschaften veranstalten werden. Der 
erste dieser Vorträge findet bereits Anfang 
April statt. 

Kino-Feuer in Stettin. Am 4. März 
brach im „Germania-Theater* Parade¬ 
platz 28-29, im Kassenraum Feuer aus, 
das aber bald gelöscht wurde. 



Kinematographie und 
Schundlltteratur. 

Die Kinematographie ist heute ln (1er Aus¬ 
wahl ihrer Darstellungsobjekte gewiß soweit 
vorgeschritten, daß es nur als ein großes Un¬ 
recht bezeichnet werden kann, Kinematographie 
und Schundlltteratur in einem Atem zu nennen. 
Es ist daher auch mit Freuden zu b.'grüßen, 
daß gegen derartige Ungerechtigkeiten energisch 
Front gemacht wird. Wenn man jedoch manche 
Produkte der darstellenden Kunst, für die in 
marktschreiendster Welse Reklame gemacht 
wird, näher betrachtet, so kommt mindestens 
die Erkenntnis, daß neben den anerkannt vor¬ 
züglichen Leistungen der Filmfabrikanten immer 
noch solche den Markt bereichern, die nicht 
nur als minderwertig zu bezeichnen, sondern 
s|ch direkt mit Schundlltteratur und Hinter¬ 
treppenromanen vergleichen und gleichstellen 
lassen. Es ist sonder Zweifel, daß hier die 
Handhabe, hier die schwache Seite der Licht¬ 
bildkunst liegt, wo der Hebel der Verordnungen 
und Verfügungen einsetzt uud dürfte ln nicht 
geringem Maße auch hier die Ursache der Un¬ 
freundlichkeit mancher Pädagogen und sonstiger 
Volkserzieher dem Kino gegeaüber zu finden 
sein. Bekannt und erklärlich Ist es ferner, daß 
eine Kategorie von Menschen der Vorteile 
wegen, wie Aufklärung etc., dem Kinemato¬ 
graphen feindlich gesinnt und eine andere, trotz 
der vielen Erfolge ln den letzten Jahren, noch 
abseits verächtlich auf diese junge Kunst 
herabsieht. Erstere zu bekämpfen und letztere 
zu belehren lit unsere Pflicht 
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Sichten wir den zu bietenden Stoff und 
leisten wir Standesarbeit, so wird sich manches 
ändern. Die Kinematographie hat die Kinder¬ 
schuhe ausgezogen, aber die Nachwirkungen 
der Kinderkrankheiten haften noch an, aber 
auch diese mflssen beseitigt werden. Hierzu 
kann und muß jeder beitragen, einzeln und als 
Mitglied des jungen Bundes der Kinemato- 
graphenbesitzer. Die erste Standesarbeit des 
Bundes und jedes einzelnen möge sein, all¬ 
wöchentlich eine kritische Rundschau auf dem 
Filmmarkte zu halten. Das Erscheinen neuer 
Films wird so frühzeitig angezeigt, daß eine 
Kritik von berufener Seite wohl einen Einfluß 
auf den Einkauf neuer Programme haben kann, 
und es ist logisch, daß diese durch die Kritik 
als unzweckmäßig und für die Zukunft der 
Kinematographie schädlich hingestellten Bilcber 
von Theaterbesitzern nicht mehr so verlangt 


werden und daß die Filmfabrikanten bemüht 
bleiben, Stoffe zu verwenden, die einer un¬ 
parteiischen Kritik st.nd halten. 

Wenn ich im Vorstehenden skizziert?, wo 
m. E. die Standesarbeit einsetzen muß, so 
möchte ich im Nachstehenden meiner persön¬ 
lichen Meinung Uber ein neues Gestirn am Film¬ 
firmament Ausdruck verleihen, jedoch zuvor 
bemerken, daß ich selbst Besitzer zweier The¬ 
ater bin und aus reinem Standesinteresse in das 
Triebrad der Standesarbeit eingreifen möchte. 

Vor mir liegen Filmbeschreibungen und 
Offerten auf Spezial-Films, die jeden Theater¬ 
besitzer zur Kritik herausfordern müssen. Für 
mich ist es unerfindlich, warum man den 
Bogen der Sensationsgelüste so straff spannt 
und eine neuartige, dazu noch unausführbare 
Verbrechensphantasie provozierend in den Kreis 
der Betrachtungen zieht. Was hat es für einen 


Sinn, solchen personifizierten Unsinn ln unsere 
liebgewonnene Darstellungskunst zu werfen, die 
ohnehin genügend zu kämpfen hat gegen 
Kinderverbote und Verfügungen. 

| ich persönlich muß gestehen, daß ich 
keiner Deputation angehören möchte, die zum 
| Zwecke der Abwehr gegen irgend welcher Ver- 
] fügungen vorstellig würde, wenn es im Bereiche 
der Möglichkeit läge, daß man Filmbe¬ 
schreibungen ähnlichen Inhalts als Antwort vor- 
, gelegt bekäme 'und dürfte in solchem Falle auch 
wohl dem gewandtesten Redner die Quelle 
seiner EinwUrfe und eventuellen Ausrede^ge¬ 
stopft sein. 

Darum Standesgenossen und Bund der 
Standesgenossen zu den Waffen der Kritik, 
damit Kinematographie und Schundlitteratur 


nicht mehr in einem Atem genannt werden 


können. 


H. B„ Ingenieur. 


Was ist ein Reklame-Brlllant-Kaleldoscop? 

Das Reklairc-Brillant-Kaleidoscop ist ein 

neuartiger Licht-Attraktion» - Effekt als 
vornehmste Auosan-Roklamo eines jeden Theaters. 

Wer sieht — kauft diese 

Figuren - Lichtspiel - Attraktione - Reklame 1911 
in state wechselnden Figuren t in automatischer Folge; 

. . _ . , ■ —° \ Alles dreht sich! 

in stets wechselnden Farben 1 Alles bewegt sich! 

Keine andere Außen-Reklame mehr nötig. Staunend geringer Stromverbrauch. Von jedem .Installateur sofort anzuschließen. 
Anschaffungspreis von Mk. 170.- aufwärts. Man verlange Abbildung. Prospekt Nr. 53. 

Internationale Kinematographen- und Licht-Effekt-Ges. m. b. li., Berlin SW. 6ß 

Telephon Amt 4, Nr. 1463 - Telegramme: Physograph-Ber.in — Markgrafenstraaee 91. 




Verleihe 

Nur Schlager 

: 2000 m 2 mal Wechsel: 

50 Mk. 


Norddeutsche Film-Centrale 
Berlin N„ Maxstr. 13 e. 


ItSparsUmformep £ r Kinos bi «.' zu „7°*/« 

I TeibnKi ,WI¥ri11 ** Stromersparnis, Miete, 
I hlu ng. Vereinigte Elektromotor-Werke G. m. b. H, 
_Berlin 0., Mainzerstr. 23. 


Gesuoht leihweise 

Kino - Apparat mit Zubehör. Später 
Kauf nicht ausgeschissen. Adresse 
A. B. 24, Postamt 42, Berlin. 



Thealtr<Bcsit2cr! 

Bei Bedarf von Personal 
müssen Sie den Insertions¬ 
weg der „LIchtbild-BOhnA“ 
benutzen! 


Dieser Raum kostet nur 3,00 Mk. 


Klappsitze 

für stehende 

Kinematographen 

in Bankform zu 2, 3 und 5 Sitzen liefern 
prompt und billig. 

L. Stromeyer & Ci«. 

Konstanz. 



ui. 


IX. WIEN, Aisarttrasse 56. 

ist das verbreitetste Facbblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Bsikanatanten. 

Die Beilage: Oesterrelcbiaehe 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung iet das erste Facbblatt 
- der Branche. - 

Inserate haben darin den grössten 

- ■ -- Erfolg. -— 
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Die DfleeeMorfer FHm-Mai»uf«ktur, Oststr. 13, 
Ludwig Qottachalk in Maa eM erf, bringt am 
18. MArz ein Theater-Drama „Zweierlei Liebe* 
auf den Markt Der Film bildet fast ein Pro¬ 
gramm für sich, ist 750 m lang und soll in zwei 
Akten zur Darstellung gelangen. Die Theater- 
gesejlschaft des Direktors Otto Jacobsens borgt 
fOr vollendete Darstellung. Der Stoff zu dem 
Drama selbst ist fesselnd und bot zur glanz¬ 
vollsten Szenerie die beste Gelegenheit Der 
Mietpreis beträgt für die erste Woche M. 300. - 
und verringert sich entsprechend für die weiteren 
Wochen. 

„Kala-Fllm In Turln M . (Vertr. Otto Schmidt, 
Berlin, Friedrichstr. 220) wartet mit einem Kunst- 
fflm ersten Ranges auf. Der 605 m lange Film 
behandelt den historischen Fall Trojas und die 
Ursachen, die zu dem Kriege gegen Troja 
fOhrten. Die recht schwierige Szenerie ist sehr 
korrekt und glanzvoll zur DurcbfQhrung gelangt 
und macht dem Film zusammen mit der ganzen 
Anlage des historischen Stoffes zu einem Schlager 
ersten Ranges. 

Firma Hl. Oppenheimer, Berlin, Frledrlch- 
straOe 55 bringt zum 25. März folgende Sujets: 
„Das goldene Mahl*, ein Meisterwerk, ca. 310 m. 
„ln der Wildnis*, Drama, ca. 308 m. „Ein 
heldenmOtiger Lokomotivführer“, Drama, ca. 
296 m. „Kunst und die Erbschaft* Komödie, 
ca. 295 m. „Wenn Liebende scheiden*, Drama, 
ca. 305 m. 

Express Film Co* 6. m. b. H. Freiburg I. B. 
hat die Genehmigung erhalten, die Feierlich¬ 
keiten, anläfilich des 90. Geburtstages 'Sr. Kgl. 
Hobelt des Prinzregenten Luitpold von Bayern, 
am 12. d, M., in München Idnematographlsch 
aufzunehmen. Der Film gelangt ab 13. zum 
Versand und dürfte 70 m lang werden. 


m 

Neu-Er&ffntmgen 

m 

LU 

und Eintragungen. 

LU 


Berlin. Das Lichtspiel - Theater 
„Sanssoussi“ am Kottbuserdamm wird 
voraussichtlich am 18. d. M. eröffnet 
werden. Das Theater faßt 1500 Platze,. 

Berlin. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: Lichtspielhaus, BQlowstraße, 
Gesellschaft mit beschrankter Hafung. 
Sitz: Berlin (Bezirk des Königlichen 
Amtegerichts Berlin-Mitte). Gegenstand 
dfcs Unternehmens: Betrieb eines Kine- 
matographen - Theaters in der Blllow- 
straße 09 zu Berlin. Das Stammkapital 
bttrlgf aflOOOM. Oesehaftsführer: Kauf¬ 
mann Friedrich (Fritz) Pollack in Schöne¬ 
berg, Rentier Willibald Winck in Berlin. 
Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit 
beschrankter ftafhtng. Der OeseUschsfte- 


vertrag ist am 26. Januar 1911 fest- 
gestellt. Jedem Geschäftsführer steht -die 
selbständige Vertretung der Gesellschaft zu. 

Berlin. Kinetoplane Gesellschaft mit 
beschrankter Haftung. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidator ist der bis¬ 
herige Geschäftsführer Kaufmann Herr 
Armand Frey. 

Gelsenkirchen. In unmittelbarer 
Nahe des Bahnhofs, neben dem Hötel 
Berliner Hof wird an einem Riesenbau 
gearbeitet, der in seinen Abmessungen 
allem anderen ähnlicher sieht, als einem 
Kino-Theater, und doch ist dem so: 
Deutschlands schönstes und größtes 
Kinema-Theater geht seiner Vollendung 
entgegen. In aller Stille hat hier Herr 
Sprenger ein Werk schaffen lassen, daß 
der ganzen Branche zur Ehre gereichen 
wird. — Nicht weniger als 1200 Personen 
finden Sitzgelegenheit, und von allen 
Platzen aus ist die Bühne bequem zu 
übersehen. Eine aus Eisenbeton her¬ 
estellte Empore ist frei durchlaufend 
2,5 Meter, eine Spannweite, wie sie im 
Industriegebiete noch nicht zur Aus¬ 
führung kam. 

Heilbronn. Fleinerstraße 36/32 wird 
demnächst ein. Kinematograph errichtet 

Soest Herr Restaurateur Müller, 
Brüderstraße hat die Erlaubnis zum Bau 
eines Lichtspielhauses, Kinematograph, 
erhalten und wird mit dem Bau bald 
beginnen. 

Stuttgart. Neckarftraße, Ecke 
Nikolaualtraße, wurde das Germania- 
Kino eröffnet. 

Stuttgart. Mit 20 000 Mk. Stamm¬ 
kapital bildete fleh hier die Firma Film- 
Centrale Fortuna, Gelelifthaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Gegenftand des 
Unternehmens ift der Erwerb, die Ver¬ 
leihung und der Verkauf von Films für 
Kinematographen, der Verkauf von 
Kinematographen und Einrichtungs- 
gegenftänden für Kinematographen. 
Zum Geflfaäftsführer ift beftellt der 
Kaufmann Herr Friedrich Schilling. 

Marienburg (Weetpr.) In der 
Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung 
wurde beschlossen, das von der Feuer¬ 
wehr bisher benutzte Spritzenhaus an 
der Neustadt an den Kaufmann Wildorf 
hier auf fünf Jahre für jährlich 1000 Mk. 
zur Errichtung eines Kinematographen 
zu verpachten. 

Reutlingen. Der Gasthof zum 
Falken wurde an einen Teilhaber der 
Vereinigten Kinematographengesellschaft 
zum Preise von 88000 Mk. verkauft, ln 
dem großen Saal wird die Gesellschaft 
ein der Neuzeit entsprechendes, modernes 
Kinematographen-Theater errichten. 

Neurods. Der Reform-Kino im 
„Weißen Adler* hat seinen Besitzer ge¬ 


wechselt. Die jetzige Firma heißt 
Pittlick & Co. 

Gießen. Demnächft foll im Kolofleum 
ein modernes Lichtfpiel-Theater er¬ 
öffnet werden. Eine Theatergefell- 
fihaft hat zu diefem Zwecke den großen 
Saal des Kolofleums gepachtet, der in 
vornehmftem Stile ausgeftattet werden 
foll. - 

Nsurods. Der Reformkino im 
„Weißen Adler* hat feinen Befltzer 
gewedifelt. Die jetzige Firma heißt 
Pittlik & Co. 

Duisburg. Ein Düfleldorfer Kon- 
fortium hat fldi in der Münzftraße ein 
großes Terrain zur Erbauung eines 
erftklaffigen Lichtfpieltheatera gefiebert. 
Mit den neueften Emmgenfchaften 
moderner Technik und Einrichtung foll 
diefes Theater durchaus weltftädtifchen 
Charakter tragen und mit elegantem 
Komfort ausgeftattet werden und etwa 
1000 Perfonen Sitzplätze bieten. Die 
architektonifche Leitung des Riefen¬ 
baues haben die Kölner Architekten 
Herren Schreiterer und Below über¬ 
nommen. 

Grsven (Wsstf.). Ein ständiges 
Kinematographentheater wird hierselbst 
in nächster Zeit errichtet werden. 
Eine Gesellschaft aus Münster hat die 
nötigen Schritte dazu eingeleitet. Die 
Vorstellungen werden im Lokale des 
Herrn Gerhard Berlage, Münsterstraße 
vergeben. Derselbe wird seinen Saal 
durch einen Anbau vergrößern. 

Waiblingen. Die Herren M. Hahn 
und J. Müller eröffneten hierselbst im 
Sternsaale ein Kinematographentheater. 

Eßlingen a. N. In der Küferstraße 
beabsichtigen die Herren M. Hahn und 
J. Müller ein Kinematographen-Theater 
zu eröffnen. Das Theater soll im 
größeren Stil eingerichtet werden und 
eine Bodenfläche von 160 qm besitzen. 


0 

Humor. 

□ 

ln der „Gastwirts - Zeitung* vom 
18. Februar steht folgendes Inserat: 


ir Kino -me 


mit Koliklichteiarichtang 

und stehenden Lichtbildern, passend 
für Gastwirte. Großer Neben¬ 
verdienst (921) 

Arno Schofler« 

Zwickau 1. S., Sächsischer Hof. 


Hoffentlich hat ^ die Sache einen 
durchschlagenden Erfolg. 
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Lichtbilder-Verleih! 

Für öffentliche Vorführungen verleihen wir ca. 
100 künstlerisch, erstklassig ausgeführte Glasdia¬ 
positive der 

Oberammergaiier 
Passionsspiele 1910 

(inkl. eines verbindenden Vortragstextes) 

nach den Original-Aufnahmen und in den Org.-Farben 
aller Kostüme und Dekorationen! 

Alleinig von der Qemeinde Oberammer¬ 
gau konzeeeioniert I 

Ausführliche Prospekte mit Bezugsbedingungen durch: 

Mnig nri Hanni Bitz, OtamnNrgaa. 


Kinolampen aller Art <^T| 

Bogenlampen-Fabrik 

Stralsund. 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
0*1 ro ro ro Programme ci oi ro ci 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 


o 


I. Woche M. 265. II. Woche M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woche M. 160. V. Woche M. 120 
VI. Woeho M. 90. Sorlon-Programme von M. 10 an. 


Kinrälirkktai! 


M. 240, 860, 460, 760 und M. 900. Gelegen- 
holteklufe In allen Kino- und Projoktlonsartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tausch. 




Laeeen 26 Prozent mehr Plltze zu und sind im 
Gebrauch die Billigsten. 

A.E. Nftaf, litt o. Mapctlll: Himtirg 33, Sdvilktnlr.tS. 

Telephon: Gruppe I, 6166. 


Film-Verleih-Centrale 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 

Angerstrasse 1. - Telephon 12 369. 

General - Vertreter 

der Fabrik kinematographischer Apparate _ 

O System „Saxonia“ für Provinz und Q 
Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Uebernahme sämtlicher in das Q 

Fach einschlagenden Arbeiten. 


S Hoflieferanten Sr. Majestät de* Kaicere und König«. S 

H BERLIN S.14, Märkischer Platz 1. M 

gj Telegramm-Adresse: Uchtrellex. S 

g Spa.: Elctir. lokla Kr frojcMgirlin. g 

Bl Fabrikat Gehr. Siemens * Co. 3 

m Scheinwerfer ia jeder Größe eigener Konstruktion. M 

Ri Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. HS 




Rien & Beckmann, Hannover 


Telefon 4754 


Kinematographeiiffabrik. 
UnBbartroffan sind unsere neuen 


Hildeeheimer- 
Strasse 240. 

Telefon 4754 


Maltheserkreuz-Apparate « 


ModaN Nil. 

Ftlnst« Präzision. Rsldjhaltlgss Cagsr sZmtlldjer Ersatz. un6 3ubefo6rttll«. Han osrtnngs Offert«. 

^Sprecher 4373 Filiale*. EsSOII-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Femspredier 4374 
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\ / N 

jfy Nieder 2 Mtieistungen 

#/ 


Clarendon Film Co., London. 

Kriminal-Drama. 




Zum 8. April: ^r e, ' ie ' derBan „Ä. er 

7 iim 77 Anril* nafWWMil#.Bii«toiiÄ»B«xir 

£^14111 il|Sl 11« 300 m. VII. Serie. Mk. 324,-. 

Verlangen Sie sofort Beschreibungen! ■* 

Henri Adolph Müller, Hamburg, Fuhlentwlete 51-53, Ekertlpus. 

Telefon: Gruppe I, 4950. Telegramm-Adresse : H a m ü 11 e r. 



FHm»Derleil)* 1 nftitut 

Fritz Flsner 

Berlin • Steglitz «« Sdjloss* Strasse 31 


U 


3u Derleihen: 


Sorgfältig zufammengefldlte Programme in 
jeber Preislage oon 70 Mark an aufortrts. 

!Pöd)entlid)er Einkauf über 7000 ITIeter 

otjne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbem. 


Perkäuflid) 


ca. 300000 Meter altere Films In jeber 
Preislage. 


j; A<'4S a 


■C.. T-'. w^. ■F<.F'. r'T<.fr 


ü 


Wir suchen 


ab 1. April 


beihprogrannni^e 


Lichtspiele 


.. m. b. H. 

BERLIN W. 30. 


Guten Nebenverdienst 

durch 

Reklame- Jahres-Aboimements 

von Geschäftsleuten erhält jedes 

Kino-Theater 

bei Bestellung unserer Spezial - Film-Reklame (lebende 
Titel oder Bilder) Aufnahmen in einfachster und effekt¬ 
vollster Zusammenstellung nach jeder Idee und Angabe. 


nmrmn i i i nb itnw bihtiil 


Berlin 8W. 66. w Telephon: Amt4, 1463. 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Mellini. Verlag: Union-Verlag G. m. b. H. Druck: Buchdruckerei W. Wolffsohn, sämtlich ln Berllfl’ 



























Wa 


Augen aufl 


Theater-Besitzer! 


m 


Der General-Menager für den Original-Boxerfilm 

JUCK JOHNSON M. Jin JEFFRIES 

Herr William Graf 

hat nunmehr seine leiste Aquisitionstour durch Deutsehland angetreten. 

Wünschen Sie einen Besuch 

zwecks Information über Leihgebühr, freie Tage u. s. w. 

so schreiben Sie sofort 


R-m- 


Telegramm-Adresse: Aktges. 


Telefon No. 12494. 




essters Projektion o-ph. 

Telegr.-Adr.: „Klnesis.“ BERLIN SW. 48, FriedriollStraSSe 18. Telephon: Amt IV, 9133. 


Wer Wert auf einen wirklich erstklassigen Apparat 

legt, der kaufe 

> Messt«« THAUMATOGRAPH XVI < 

-mit dem Auswechselgestell.- 

Er bietet 

SV Vorteile, VS wie kein anderer Apparat der Welt 

sie in dem Maße besitzt. 


Prospekts mH Beschreibungen gnUs und tronkot 





















Pathe f re res 


BERLIN W., Friedrichstrasse No. 191 

Eingang Kronenenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Telegr.-Adr.: Pathefilms 


ist ein vornehmes, ergreifendes Drama; wirkt über¬ 
wältigend auf Arm und Reich, Jung und Alt; ist 


Ausführung durch erstklassige Künstler. 


Man versäume nicht, das Programm zum 15. April 1911 

— schon jetzt in Augenschein zu nehmen. ===== 




















Dealer« 


nasddne 



CNia.ni. 

Hohe- 
str. 132. 


Projektions-Aktien-Gesellschaft 

„Union“ 

Frankfurt a. M., Kaiaeratr. 64 

ist 

die Beste! 


FIMepot Hamburg 

Post Wandsbek, Hamburgerstr. 11. 


Wir verleihen: 


Bestgewählte, erstklassige 

Wodicns unC Einzeh Programms 


von Mk. 70— an pro 1000 Meter auf 7 Tage. 
Tonbilder ä Mk. 10,— pro Woche inklus. Platte. 


fte unö Verkauf | Allein 

gal erhaltener -Odor“ 

getauchter Rias. ” ■ h^-q 


Allei n-Verkauf des 

ff für Hamburg /. 
AI* * Schleswig- 

Holstein und 
Hansa-Gebiete. .-. Bestes 
Luftreinigungsmittel für 
alle Theater, Säle etc. 
Billigste Preise. 


ist nur das 


Frankfurt a.M. 

Bahnhofplatz 12. 


Inhaber: 

Emil Fieg. 


Devise: 


Reell und Billig! 




Chr. Pulch. 




















lahrgang IW, 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Micbaelkircbstrasse 17. Tel. IV, 11453. 
Chefredakteur: Arthur Mellini 


Der Insertionspreis beträgt 15 Pfg. pro 
6 gespaltene Zeile. V< Seite 100,- Mk., 
V* Seite 60,- Mk, */« Seit ^ 30,- Mk. 
*/• Seite 18,- Mk., */i« Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
—=- Sonnabend. - 


Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland (durch das Postzeitungs- 
amt)uD< ! Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. 1,60 bei freier Zustellung, für 
dat Atsland Mk. 2,20. Einzelnummern 
30 Pfg. 


Aus Verbänden und Vereinen, 



II 

BERLIN, den 18. März 1911. 

IR 

— —“i 



Vereinigung 

der Kinematographen-Thealer- 
: Besitzer Gross-Berlins. : 


1., Vorsitzender: Otto Pritzkow, „Welt- 
"lograpo - Theater“, Münzstr. 16, Tel.: Amt 7, 760 
und 10 803. 

1 Schriftführer: Oskar Zill, „Bülow-Kino- 
Theater“, Bülowstr. 45. Tel.: Amt 6, 7175. 

*• Kassierer: Emil Crahe, Kinematograph 
„Vmeta“, Vinetaplatz 3. Tel.: Amt 3, 6299. 


, Protokoll 

■ Sammlung vom Donnerstag, den 16. März, 
nachmittags 2 1 /, Uhr, im .Lehrer-Vereinshaus*, 
Alexanderplatz. 

L ,n Abwesenheit des Vorsitzenden, Herrn 
. ,° Pr ‘tzkow, der durch Krankheit ver- 
nd ' war, eröffnete der 2. Vorsitzende, 
L , rr A [ thur Templiner, um 3 Uhr die 
fc r / Mochte Versammlung, begrüßte die 

r r 7 ,lenene n. und verlas die Tagesordnung, 

2 ^tokollverlesung der letzten Sitzung. 

3 J ttfn ahme neuer MltgUeder. 

erlebt des Bundesvorstandes über den 
Besuch auf dem Polizei-Präaldium. 

• Bericht aber die Sache Cubln. 

& vÄr^ wn,D '- , " ,wehB - 

^° lTZ v °rher wie eine Alarmnachricht die 


Mitteilung durch die Berliner Tagesprease ging, 
daß die drohende Lustbarkeitaatener im Stadt- 
veromdneten-Au88chuß zur Annahme gelangt ist, 
so erschien es notwendig, die Erledigung der 
beabsichtigten Tagesordnung vorläufig zurück- 
zustellen und zu der ebenso aktuellen wie auch 
akuten dringenden Frage Stellung zu nehmen: 
.Welche Abwehrmaßregeln sind noch in letzter 
Stunde bis zur Plenarsitzung, die endgültig ent¬ 
scheidend ist, zu ergreifen*. — Da durch die 
eventuelle Annahme der Lnstbarkeitaitener in 
Ihrer ganzen Harte (siehe den Artikel: „Die 
Lustbarkeltssteuer will kommen!" ln dieser 
Nummer) die Existenz der Berliner Klno-Oe- 
schlfte aufs Aeußerste bedroht ist, so machte 
sich naturgemäß ein großes Interesse für das 
Versammlungsthema bekannt Herr Templiner 
trat nach Spezial-Begrüßung des nach längerer 
Zelt wieder erschienenen Vorstandsmitgliedes 
Direktor Goldschmidt ln die vertnderte 
Tagesordnung ein, und entwarf mit Herrn Zill 
ein allgemeines Bild der drohenden Gefahr, 
schilderte die bis jetzt unternommenen Gegen¬ 
maßregeln und erüffnete die Debatte, deren 
Resultat die Einberufung einer großen all¬ 
gemeinen Protest - Versammlung war. (Siehe 
umseitig.) In anerkennenswerter Weise wurde 
dem Vorstand vollste Bewegungsfreiheit für die 
Abwehrmaßregeln gegen die drohende Idno* 
feindliche Steuer zugebllügt 

Herr Bereln verlas einen längeren Artikel 
der „Täglichen Rundschau", Berlin, der einen 


ausführlichen Bericht über die am vergangenen 
Sonnabend im Reichstagagebünde stattgefuwlejie 
Konferenz über die Nutzbarmachung des ’löfe 
matographen zu Bildungszwecken erstrebt-^ 
Mellini als Teilnehmer dieser Konferenz, gab 
noch die hauptsächlichsten und cHarakteristiachsb 
Momente wieder, die bei der Tagung der be¬ 
sonders von Pftdagogen besuchten Konferenz l» 
Tage traten und schloß mit der Mahnung: . /. 
„Versieht vor der drohenden layaalen der SM- 
minner In das KlaemstograpftengSMetV 
Unter „Aufnahme neuer Mitglieder* wurden 
vier neu Eintretende verzeichnet: 

Herr Rnffert, Theater „Fata Morgana*, 
Wohnung: Nene Roßstr. 2. 

Herr Schendel, Charlottenburg, Wiljielni- 
plajz 4. • r * ■;? 

Herr Franz ÖlowaHa, Thet^r 
Jannowltzbrücke 4. 

Herr Pani Eltner, Lichterfelde «Weit» 
Chausseestr.' 03 a. 

Zorn Bericht des Bundesvorstandes ütftr den 
VorsteUurigsbeauch auf dem Polfed-Pljjaldiifi 
wurde mit ßsfriedlgung dtvga {fenjtols ge¬ 
nommen, daß der Leiter der TheateNAMellaak 
Herr Ober-Regierungsrat von Olasengpp, fh 
liebenswürdigster Welse den Arbeiten des mm 
Bandet das weitgehendste Interesse e nt g egen 
znbringen gesonnen Ist Ü l • . J 

Nach verschiedenen anregenden nad leb¬ 
haft geführten Debatten über diverse kleine 
Angelegenheiten wurde die. interessant vaf- 
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Uunene Versammlung um 6'/> Uhr geschlossen. 
Die nächste Versammlung findet am Donners¬ 
tag, den 91 TMrk statt 



Einladung 

zu der 


24. Mitglieder -Versammlung 

m Mittwoch, 4ea 22. Mlrz m, eormlttags 11 Uhr, 
ln oberen Lokale des Restaurants 
„Pilsener Hof 4 , Gänsemarkt. 

Tages-Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 


3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. KlnjerhlHstag Hamburg 1011. 

In welcher Weise wollen wir uns daran 
beteiligen? Referent: Herr James 
Henschel. Antrag Fr. W. Peters 
und Zusatzantrag James Henschel. 

5. Bund der Klnematographen-Theaterbesltzer. 
Erhebung eines Extrabeitrages von M. 6. - 

per Mitglied. Referent: Herr Albert 
Hansen. 

6. Neuwahl des Vorstandes und der Aus¬ 
schasse. 

7. Verschiedenes. 

Es wird Im allseitigen Interesse gebeten, 
recht pQnktllch und vollzählig zu erscheinen. 

Der Vorstand. 

1. A.: Heinr. Ad. Jensen, 
z. Zt Schriftführer. 


Eine Vereinsgrfindung in Leipzig. 

Ein Verein zur Hebung der Kinematographie 
bat sich am 28. Februar konstituiert Er will 


Vortrflge zur Aufklärung weiterer Kreise über 
den Schaden schlechter und den Nutzen guter 
Vorfahrungen bieten und damit die Veranstaltung 
mustergültiger Vorführungen in Theatern, Ver¬ 
einen, Schulen usw. verbinden. Ferner beab¬ 
sichtigt er die Unterstatzung der Behörden bei 
Beaufsichtigung der ldnematographischen Ver¬ 
anstaltungen Im Sinne der Ministerialverfügung 
vom 6. April 1909 und F&rsorge für die Be- i 
Schaffung guter Films erheiternden, erhebenden 
und belehrenden Inhalts. Den engeren Vor- i 
stand bilden Herr Lehrer W. Schubert, L-Gohlis, 
El8bethstraBe 36 als 1., Herr Dr. med. W. Kuhn, 
LleblgstraBe 8 als 2. Vorsitzender, Herr Schrift¬ 
steller W. Achilles, Könlg-Johann-Strafie 3 als 
1. und Herr F. Grundmann als 2. Schatzmeister, 
Herr Selcr. Hans und Felix Handwerk als Schrift¬ 
führer. Einzelpersonen können die Mitglied¬ 
schaft gegen Zahlung eines jährlichen Beitrags 
von mindestens 2 M , Körperschaften gega 
einen solchen von mindestens 10 M. erlangen. 


Der Kinematograph unter der Diktatur der Pädagogen. 


ibannadmng des Kinemato- 
r\i gpppnen fflr Bildungszwecke ift 
I II eiik' außerordentlich wichtiges 
Problem unlerer Zeit geworden. 
Von den verflhiedenften Seiten 
über Auswüdife des Kinemato- 
_ _ Die Zentur, 

rar die zßrfem nicht überall in Deutflh- 


wird 

graphentaefens geklagt 
rar die zßrfem nicht übei 
land eine tätliche Grundlage befteht, 
kann nur Ae flhhmmften Films abf angen, 
und überdies find die Grundregeln, wie 
die Filmieenfur zu handhaben ift, Io 
kauifihukartjg und verfihieden, daß fle 
unhaltbar ift. 

Es lifcigt etwas iq der Luft, das 
förmlich däch Abänderung und Befterung 
fihreit Man fühlt es allzu deutlich, daß 
der Kinhmatograph nicht nur eine 
phänomenale Erfindung, fondern eine 
kulturelle Großtat ift, eine Lebensnot¬ 


wendigkeit. Man fühlt es, daß man 
den Kino nicht mehr bekämpfen kann, 
denn er ift nicht mehr wegzuverordnen 
und darum muß man jeßt wohl oder 
übel gute Miene zum böfen Spiel machen 
und mit ihm paktieren. 

Oft ift diefes zwar fihon gefchehen, 
aber der Stoff war zu fpröde und zu 
neu; es fehlte der kühne Groß-Organi- 
sator, der die Millionenkräfte zusammen- 
fäßt und fle fammelt, es fehlte bisher 
jener titanenhafte Riefe, der imftande 
war, den prächtigen, glänzenden, leuch¬ 
tenden Schaß aus dem Schlamm zu 
heben, in dom er fleh befinden foll. 
Allmählich hat er fleh felbft von feinen 
Schlacken gereinigt, und jeßt, wo er 
des Anfalfens wert ift, wo man ihn in 
feinem vollen, blendenden Glanz er¬ 
kennt, da kommen die Schulmänner 


hinter dem Katheder hervor und 
fehen fleh neugierig das Dings mal 
genau an. 

Jene Volkserzieher, Jugendbildner 
und Pädagogen, die am wenigften im¬ 
ftande find, die Menßhenfeele mit all’ 
ihren taufend pfychologifihen Geheim- 
nilfen zu erforfihen, fle wollen jefet den 
Kinematographen unter ihre Fittiche 
nehmen und ihn protegieren. 

Um es offen heraus zu lagen: die- 
felbe Furcht, die wir als Kinder vor 
dem Bakel des Lehrers und naturgemäß 
vor ihm felbft hatten, diefelbe Furcht 
haben wir auch vor dentelben Leuten, 
die unteren Kino fo liebevoll protegieren 
wollen*. Unter Deutfchland ftroßt Io 
ftark von Erziehungsblamagen, (mar-, 
kante Fälle der leßten Vergangenheit ] 
namentlich zu erwähnen erübrigt fleh), 


Einladung w allgemeinen großen Protest-Versammlung 

gegen die drohende 

Lustbarkeitssteuer in Berlin 

•» Mittwoch, den 22. Mürz, nachmittags 4 Uhr im Metropöl-Theater, Bebrenstr- 

E^9 BflQ |^S 

Werbt und agitiert zum Massenbesuch dieser imposanten Riesen-Versammlung. 
Tausende müssen kommen und protestieren. 
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daß wir unter Kleinod, den Kino, raög- 
lidift vor der zweifelhaften Liebe der 
Schulmänner flhüßen wollen. 

Da man weiß, daß wir vom Bau 
helle find, hat man uns audi möglichft 
nicht um Rat gefragt, als man beab- 
flditigte, in Berlin eine Konferenz zu- 
lammenzurufen. - Sie trat, wie wir flhon 
in der vorigen Nummer der »L. B. B." 
berichteten, am Sonnabend, den 11. März, 
im Reichstags-Gebäude zusammen, und 
nach dem ganzen Milieu im allgemeinen, 
und nach dem Geift, der durch alles 
wehte, zu urteilen, ift untere Furcht 
doppelt groß geworden. 

Schulmänner wollen den Kino für 
fleh beanlpruchen, ihn unter ihre Kon¬ 
trolle (teilen. Schulmänner, die Diener 
des Staates find, und weiter keine 
Aufgabe zu erfüllen haben, als den 
Kindern den Schulunterricht für Monats¬ 
gehalt darzubieten, maßen fleh an, den 
Kino, der der ganzen Menfihheit gehört, 
unter ihre Beaufflchtigung zu ftellen, 
zu beurteilen, was dem mündigen Volk 
gezeigt werden darf oder nicht. - Uns 
drohen von allen Ecken und Enden 
fihon fo viel Gefahren und Drang- 
falierungen, daß wir uns nicht noch den 
felbitmörderifihen Liebesdienft der Bakel¬ 
helden geftatten können. 

Für die Konferenz über die N u ß - 
barmachung des Kinemato- 
graphen für Kinematographen 
zeichnete ein vorbereitender Ausfihuß 
und zwar: Dr. Erntt Schulde, 
Hamburg- Großborftel, Stadtflhulrat Dr. 
N e u f e r t, Charlottenburg und Gerichts- 
aDeÜor Dr. jur. Albert Hellwig, 
Berhn. 


Man hat es verftanden, für die Vor¬ 
tragsfolge eine ftattliche Reihe von 
klangvollen Persönlichkeiten mobil zu 
machen. Die Konferenz lelbft wies 
einen lehr guten Betuch auf und wurde 
in würdiger und parlamentarifih vor¬ 
nehmer und flchcrer Weife präfldiert 
? urdl Herrn Dr. Ernit Schulde, ein 
idealer Förderer der Kinematographie, 
der fleh flh on des öfteren in bedeut- 
!? me 5L. Ta K e8 blättern etc. literarififa für 
den Kino bemerkbar machte. Die Reihe 
der Vorträge wurde durch Frl. Dr. jur. 
j r i e d a D u e n I i n g, Berlin, eröffnet. 

“«kannte fleh als eine ehrliche und 
üegeifterte Anhängerin des ;Kinemato- 
«raphen, und versuchte ptichölogiflh zu 
®^ e [! en » weshalb der Kino einen Solch’ 
gewaltigen Einfluß auf das Volk, Speziell 
, Ki . nder welt ausübt. Rednerin 
kerne Aenderung der jeßt be- 
^ nde “ Füm - Verhältnifle, weü die 
den!«!* Z 2*«*e»e. * e fl* zu einer 
möttflt u HehhszenSurftelle auswachSen 
mehrt ^ ehr *** arb eitet, wie fle fleh durch 
Ort P ertönl i*e Beobachtung an 
^ ur,d Stelle überzeugte. 

reteLt! 1 ® 0 »’ und fl*tvoller Weite 
.«nerte Herr Dr. Hellwig über 


die Kinematographenzenfur. Am beften 
gefiel uns die Streifung der Frage, ob 
nicht Überhaupt jegliche Zenfur etwas 
unwürdiges ift für ein mündiges Volk. 

Der Vortrag: »Der Kinematograph 
als Hilfsmittel wiffenflhaftli*er Demon¬ 
strationen" mußte 'leider ausfallen, da 
der Referent, der in praktiflher Weite 
So verdienftvolle Oberlehrer Dr. Otto 
brieten leider am Erdkernen ver¬ 
hindert war. Wir lelbft hätten feine Aus¬ 
führungen Sehr gern gehört 

Sehr intereffante Momente bot der 
Vortrag von Profeltor Dr. Kutner, 
Direktor des Kaiterin Friedrich-Hautes, 
Berlin. Redner erläuterte an Hand 
eines faßlich aufgeführten Materials, 
welch’ große Dienfte der Kinematograph 
bereits der Wiffenfihaft bisher ge¬ 
leistet hat. 

Nachdem Herr Alfred Diederich, 
Berlin, wittenswerte Erläuterungen über 
die Ziele und Zwecke des bestehenden 
Instituts für wilfenflhaftliche Kinemato¬ 
graphie gab. Sprach Dr. Erntt Schulde 
in großzügiger und inftruktiver Art 
über die „Nußbarmachung des Kine¬ 
matographen für Bildungszwecke." 

Die getarnte Konferenz bot fehr 
viel Lichtblicke, viel Erfreuliches und 
Schmeichelhaftes für den Stark geflhmäh- 
ten Kino, viel neue Ideen und Anre¬ 
gungen, und troßdem wurden wir die 
Furcht nicht los, daß man all’ dielen 
Bestrebungen nicht fkeptiflh gegenüber- 
ftehen muß. 

Von dem uns befreundeten und all¬ 
seitig fehr geflhfißten Dr. Friß Auer, 
Berlin, erhalten wir in liebenswürdiger 
Weite ein Schreiben, deffen Inhalt in 
trefflicher Weife ein Ueberflchtsbild 
über Gang, Verlauf und Refultat der 
Schulkonferenz gibt. Wir drucken die 
Zufihrift an dieter Stelle ab: 

Berlin, den 12. März 1911. 

An die 

Redaktion der „Licht-Bild-Bühne", 

Herrn Redakteur Arthur Mellini 
Berlin. 

Während fleh geftern im Reicfastaga- 
plenarfaale die Beratung des Etats 
* des Reichsamts des Innern höchst 
mühtam und langweilig dahinfifaleppte, 
tagte im Saale 1 des Wallothaufes 
eine intereffante »Konferenz über die 
Nutzbarmachung des Kinematographen 
für Bildungszwecke", die in der 
Weiteren Entwickelung der Ange¬ 
legenheit noch viel von fleh reden 
machen wird. Unbegreiflicher^eite 
war die Prelle als Solche nuhf gela¬ 
denworden. Ein eingeladener Kon¬ 
ferenzteilnehmer flhfeibt uns: 

Der Kinokongreß war einberufen 
worden von einem vorbereitenden 
Ausfihuß zur Begründung einer 
»Deutflhen Gefellfihaft für Lebens¬ 
bilder". Aua den verflhiedenften 
Teilen des Peutfihen Reiches, aus 


Sachten, Württemberg, Hoffen, Rhelh- 
provinz, Weftphalen, Hamburg u. a. 
hatten die Schulbehörden Vertreter 
entfandt, die ausnahmslos lebhafte 
Klage darüber führten, daß einmal 
die Beflhaffung guter Films für Lehr- 
und Bildungszwecke ungemein flhwierig 
fei, und daß auch die Darbietungen 
der öffentlichen Kinematographeo- 
Theater, besonders der kleinen Vor¬ 
stadttheater, in die die Großftadt- 
jugend Strömt, mit ihren Verbrecher¬ 
dramen, pikanten und Sexuellen 
Szenen, Rohheitsakten und albernen 
Polten eine Kulturgefahr böten. 

Wie abhelfen? Es bildeten fleh 
auf diefem Kongreß drei Reform¬ 
richtungen, die in der Folge mitein¬ 
ander ringen und wetteifern werden. 
Welche zum Erfolg führen wird,, läßt 
fleh no* nicht tagen. Die einen 
wünflhen den Betrieb einer - Aktie n- 
Gefellfchaft (fiel) für höhere 
Kinematographie. Diele Ge- 
Sellfihaft, die ähnli* wie die Berliner 
Urania ihren Kapitalgebern nicht mehr 
als 4 1 /t% Dividende gewähren, das 
übrige aber wieder für ihre guten 
Zwecke verwenden toll, hätte die 
Aufgabe, in eigener Fabrik wertvolle 
wiffenfihaftliche undkünftlerifihe Films, 
flhöne Naturaufnahmen, Tierftudien, 
intereffante Szenen aus der Tages- 
gefihichte, aus dem Militär- und 
Marineleben herzuftellen, um die 
Schundfilma zu verdrängen. Außer¬ 
dem hätte die Gefellfihaft lelbft 
Theater zu gründen, um ihre Films 
dort zu zeigen. - Gegen dielen 
kühnen Plan erhebt eine zweite Re¬ 
formrichtung den Einwand, daß eine 
Reformkino - Industrie flhon deshalb, 
weil fle durch ideale Zwecke gebunden 
und gehemmt ift, mit der freien Fa¬ 
brikation nicht konkurrieren kapp, 
auch jeßt zu Spät käme und in kürzester 
Frift liquidieren müßte, ohne mit den 
aufgewandten Summen nennenswerten 
Nußen gestiftet zu haben. Eher nodi 
könnte fleh eine gerneinnüßigo 
Verleihanftalt durchteßen, fie 
ihre Films billig oder gar unentgelt¬ 
lich an die Schulen abgäbe und in 
die Kinotheater »lautierte". Imübrigeh 
fei nach Art der VolksbildungsVereme 
auf die Hebung des Geflhmacks durch 
Vorträge, Kritik und Aufmunterung 
einzuwirken. 

Die dritte Gruppe der Kiaore- 
formiften erwartet alles von der - 
Zenfur. Da dietea Moment Sehr 
wahrflheinli* Bestandteil eines Rfcichs- 
Kinogefeßes werden wird, ninunt es 
bei den derzeitigen Verhandlungen 
den größten Raum ein. AuffaUender- 
weife wurde der Kteemäographete' 
zenfur der Berliner Polizei hohes 
Lob gefpendet (Sogar von foriaffltiflher 
Seite). Nur klagten die Delegierten 
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der deutflben Bundesstaaten und der im Grunde doch lehr einfeitig infofern, reidisgefefelidier Regelung (Mitwirkung 

E reußiflben Provinzen darüber, daß als fle . entfprechend den gefefelichen von Sachverftändigen und fonftige 

edenkliche Films, die in Berlin ver- Beftimmungen einen Teil der Films Garantien) annehmbar. Dies ift Sache 

boten wurden, anderswo, z. B. in nur aus Gründen der öffentlichen des kommenden Reichskinemeto- 

Hamburg (Die „weiße Sklavin", Ruhe, Ordnung und Sicherheit ver- graphengelefees! 

zweiter Teil!) aufgeführt wurden, ob- bieten könne. Was darüber gehe, * * * 

wohl „man fleh draußen nach der werde ihr nur allzu leicht als Willkür Man erfleht aus alledem, daß es 

Berliner Zenfur zu richten pflege". ausgelegt. Ja, der Vertreter des heißt, wir müffen ftändig wadifam fein, 

Auch feien in den Städten Düffeldorf, Herrn von Jagow ließ fogar durch- um Allem zu parieren. Man erfleht 

Bochum, Elfen ufw. Films zur Auf- blichen, daß fleh die z. Z. geübte aber auch gleichzeitig, daß eine gründ- 

: führung gekommen, für welche eine grundfäfeliche Ablehnung aller Films liehe Reform des ganzen Kinemato- 

• Berliner Zenfurkarte vorgewiefen mit kriminellen Vorgängen, bei Be- graphenwefens dringend notwendig ifl. 

-Wurde, die aber ftarkes Kopffihütteln fchwerden der Induftrie vielleicht nicht Wir wollen nicht erft abwarten, bis die 
. hervorrufen mußten, z. B. eine häß- aufrecht erhalten läßt. Der Berliner Pädagogen praktifiheArbeit beginnen und 

liehe Erdroffelungsszene am Schluß Zenfor ift zunächft ein Sekretär -, uns zu Tode reformieren, fondern der 

/ eines küidtleriflfa hochftehenden Films der unter den von morgens bis abends neue Bund muß fihnell und intenflv 

^„Venedig". Hierzu ipöchten wir be- ihm vorgeführten Films die „engere große Arbeit leiften. 

merken, daß diele!' Film in Berlin Wahl" trifft und diele dann dem Berlin feufzt unter dem Druck der 

' ohne die Erdroffelungsszene vorge- vorgefefeten Polizeirat überläßt. Der drohenden erftideenden Luftbarkeits- 

führt wird, draußen aber, wie es Vorzenfor ift von Rang und Herkunft (teuer, die Schulmänner fihielen nach 

; Meint, den in Berlin verbotenen ein - Sergeant! Wo folche Verhält- dem Kino und nach den paar Kindern, 

' Schluß wieder angehängt bekam. nilfe felbft lächelnd eingeftanden die uns noch eine wohltätige Lücke im 

Die Eiferer für eine „ftarke Poli- werden, da kann fleh allerdings kein Kinderverbotsgefefe ließ. Jefet fehlt nur 

zeizfenfur" erhielten eine abkühlende ' Gebild geftalten. Unter folchen Um- noch irgend ein anderer kleiner fchein- 

Douche durch einen Vertreter des ftänden ift der Proteft der ge- heiliger Schüfe und wir find zum Ca- 

Berliner P o 1 i z e i - P r ä f i d i u m s fihädigten Filmfirmen gegen die „Zu- daver herunterreformiert, 

felbft. Regierungsrat Dr, Lindenau, fälligkeiten" der Zensur berechtigt. Arthur Moiiini 

zu defferi Reffort die Kinozenfur ge- Die Zentraliflerung der Kinozenfur 

hört, erklärte, die Polizeizenfur fei in Berlin wäre höchftens auf Grund 


Die Lustbarkeitssteuer will kommen! 

Berlin Im Alarm-Zustand. 

lil! as Gespenst rückt in greifbare Nähe, einer Lustbarkeitssteuer hat am 14. d. M. matographan - Theater ist folgender: 

Berlin, die Stadt der zweifelhaften seine Beratung unter dem Vorsitz des ' Bei einem Eintrittsgeld: 
mJ Intelligenz, ist verzweifelt, denn Stadtverordnetenvorsteher - Stellvertreters von 0,25 M, und darüber — 0,05 M. 

rtyrl die Kino-Besitzfer erwarten damit Geheimen Justizrat Cassel und in Gegen- „ 0,50 „ „ „ =0,10 „ 

gleichzeitig ihr erbärmliches Ende. Die wart des Stadtkämmerers Dr. Steiniger „ 0,75 „ „ „ = 0,15 „ 

Stadtverordneten einer Stadt wie Berlin, beendet und die Vorlage mit neun! 1,00 „ „ „ =0,25 „ 

die auf dem besten Wege ist, sich zur gegen sechsStimmen angenommen. ZumBe- „ 1,25 „ „ w =0,30 ,, 

wirklichen modernen Weltstadt, zum richterstatter wurde der Stadtverordnete Sö- „ 1,50 „ „ „ =0,40 „ 

Zentralpunkt des internationalen Fremden- kelandgewählt,der schon in einer der nächs- „ 2,00 „ „ „ =0,50 „ 

publikums. zu entwickeln,'einer Stadt, die len Sitzungen dem Plenum derStadtverord- bei höherem Eintrittsgeld für jede weitere 
anerkanntesterMaaßen eine überaus fleißige netenversammlung Bericht erstatten wird. 0,50 M. je 0,15 M. mehr. 

Bevölkerung hat, die als Gegengewicht Die Lustbarkeitssteuer hat im Aus- Tarif der Pauachalatauar 

das Vergnügen braucht, um nette Kraft schuß nach neun Sitzungen und nachdem (wo ein Eintrittsgeld ohne Ausgabe von 
zu schöpfen für neue Arbeit, diese Stadt- die Unterkommission in fünf Sitzungen Karten usw. verlangt wird) 

yerordneten jener stolzen Metropole, haben sich damit beschäftigt haben, eine große für Klnamatographan-Theater 
sich nicht gescheut im Ausschuß eine Umänderung erfahren. Namentlich die im Kleinbetriebe (bis zu 50 Plätzen) 
Lustbarkeitssteuer anzunehmen. Das Kinematographen-Theater sind mit äußerst 3 Mark, bei mehr als 50 bis 100 Plätzen 
ynglaubliehe ist geschehen: verdächtiger Spezialhärte, die beinahe an 6 Mark, bei mehr als 100 Plätzen für je 

“ Der Ausschuß zur Vorbereitung der Haß grenzt, bedacht worden. — Der 1—50 weitere Plätze 10 Mark für jeden 
Magistratsvorlage über die Einführung Tarif dar Kartanatauar für Klna- Vorstellungstag; 




ezialkohlenstifte für Kinematographen und Sdieinv 


Heida Co. 


. Heustadt i HU 


vorzügliche Qualitat-enorm billig 





Billetts 


mit beliebigem 
Firma -Aufbruch 

ln Heften zu 500 
Stell. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Bloeke 
zu 100 StOck, 

nummeriert, tadellose 


Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste DruckausfUhrung, 
liefert die 


Berliner Billettdruok-Centrale 

Buch- und Kunstdruokerel 

Berlin-Rummelsburg, Mene Bahnholstrasse 34. 

FenwpreolMr Amt 7, No. 1500. 

Moster und Preisliste zu Dunsten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blllets ohne Firma stets am Lager. 


Erklärer 


erstklassige Kraft, schauspielerisch-aka¬ 
demisch gebildet, Vierziger, laut Zeugnis 
mit 

nachweislich hohen Kassen-Erfolzen 


sucht Stellung 

in Berlin oder Umgegend. 

Offerten an Arthur Dressier, BERLIN 
SO. 16, Schmidstraße 23. 




Erstklassige, fadimännische 

Wodien: n. SonntagssProgramme 


in tadellosem Zustande zu 


den allerbilligsten Preisen 


EöV“ zu verleihen 




- NEUE UND GEBRAUCHTE - 

KINO-APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 




Marius Christensen 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

— Telephon: Amt II. 7023. - 





flncrikanisdie Ellas. 


FILMS 



LU BIN 



KALEM 


pn Woebe. 



ESSANAY 


Senden Sie uns geil. Ihre Adresse und wir werden Ihnen NSberes über unsefe 
Ausgaben mlltellen, sowie Fllmkalender übersenden. j^~ 

Muster von Buntdruckplakaten erhalten Theaterbesltxer kostenfrei. 


M. Oppenheimer, 


BERLIH OUT. 60 
Frlcdriohutr. 85 


Telegr.-Adr.: Blosellgs. 


Telel.: Amt IV, 1)998. 


1 


f 


Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer „Deutschland 14 . 


Nichtmitglieder 


m 


verleihen wir fachmännisch zusammengesetzte Pro¬ 


ramme ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver¬ 


nichtung bei ein- und zweimaligem Wechsel 


äusserst billig. - Auch Sonntags-Programme. 


Roifä Kinn« haben jetzt die günstigste Gelegenheit ihre 
R01I0-IMHU» Sommeraropramma zu komolettieren. 


01iC~lllllU5 Sommerprogramms zu komplettieren. 

3000 Mater Films werden äuBerst billig abgegeben, 


Im Muv Raflon Berlin 0., Warschauers^. 26 
Aufträge: HOA llvlltl, _ Elektra-Theater. - 


Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt 
allesübertreffend 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 
Mao verlange Prospekt 


Julius Sdiweiltarf 

LEIPZIG 




Scharnhorststr. 43. 
-:*■ Fernruf 8757. 
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Als einheitliche kinematographische 
Vorstellung gilt die VorfOhrung des Tages- 
repertoiis ohne Rücksicht auf etwaige 
Teilung der Preissätze. Mit der Wieder¬ 
holung des Repertoirs beginnt eine neue 

Vorstellung. 

* * 

* 

Der Magistrat hat den Ertrag der Lust- 
bprkeitssteuer mit 1 Million Mark in den 
Etat eingestellt. Die Aussichten def 
Steuer im Plenum der Versammlung 
lassen sich nicht ganz übersehen. Sozial¬ 
demokraten und Neue Linke sind ge- 
IChlossen dagegen, die Alte Linke soll 
jekt' zum grüßten Teil dafür sein. In 


weiten Stadtverordnetenkreisen ist man 
außerdem der Ansicht, daß die Steuer 
hur ins Leben treten dürfe, wenn ihr 
auch die königlichen Theater unterliegen. 

ln den Berliner Interessentenkreisen, 
die durch die. Steuer geschädigt, hat man 
im Moment, als die Alarm-Nachricht kam, 
sofort zur Taktik der schärfsten Gegen¬ 
maßregeln gegriffen. — Die Verbände der 
Gastwirte, Theater-Direktoren und Kine- 
matographen-Besitzer gehen gemeinsam 
vor, und wollen durch die Inscenierung 
einer großen allgemeinen Protest-Ver¬ 
sammlung (siehe Seite 2 dieser Nummer) 
die ganze Wucht der Öffentlichen Meinung 
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in der Form einer geharnischten Protest- 
Resolution den Stadtvätem zur Plenar¬ 
sitzung, die vermutlich am Donnestag, 
den 23. d. M. stattfindet, die Kenntnis 
übermitteln, daß die Berliner Bevölkerung 
nicht gesonnen ist, sich das Vergnflgtsein, 
das nicht zu knapp, sowieso schon zu 
knapp ist, noch mehr schmälern zu lassen. 
Daß die praktischen Vertreter der spe¬ 
zialisierten Vergnügungen, wie „Theater, 
Konzert, Kinematoraph, Tanz usw.“ vor 
allen Dingen aus Selbsterhaltungstrieb 
gegen die Steuer sind, das wird mit eiserner 
Deutlichkeit vom Versammlungsaal bis 
zum Stadtverordnetensaal dringen. 


Was dem Kino not tut. 


|ls ich mich entschloß, die Feder 
einstweilen beiseite zu legen und 
Erklärer kinematographischer Vor¬ 
führungen zu werden, hatte ieh 
ein Vorurteil überwunden, das den 
weiten Kreisen der Gebildeten noch heute 
eigen, nachdem die Existensberechtigung 
der Lichtbildbflhnen im modernen Kultur¬ 
leben längst als erwiesen anzusehen ist. 
Und meine Rekonstruktion einer vorge¬ 
faßten Meinung gegen das Kino war um 
so schwerwiegender, als ich als Schrift¬ 
steller die höheren Kunstgrundsätze seit 
Jahrzehnten durch meine Arbeiten vertrat 
und jetzt im Kino ein Volksbildungsmittel 
erkannt haben wollte, wie es passender 
für die Bedürfnisse des einfachen Publi¬ 
kums nicht gefunden werden kann. — 
Ich weiß wohl, daß meine Ansicht außer¬ 
halb des Interessentenkreises auf ein ge¬ 
wisses mitleidiges Lächeln, ja, auf ent¬ 
schiedenen Widerspruch stoßt; eine strenge 
polizeiliche Zensur und Regierung lassen 
es sich angelegen sein, über die Vor¬ 
führungen der Kinos zu wachen, da sie 
in sittlicher und ästhetischer Beziehung 
einfach als „Volksverderbungsmittel“ zu 
betrachten seien. Soweit nun eine re¬ 
gierungsseitige Fürsorge den Regulativ 
für den Geist des Staatsbürgers vor¬ 
schreibt und eine polizeilich abgestempelte 
Sittlichkeit über seine moralische Er¬ 
ziehung die Gültigkeit ausspricht, dürfen 

8 b Erzeugnisse der Filmfabriken dem 
nobesucher anstandslos vorgeführt wer¬ 
den, und diese tröstliche Tatsache macht 
das üble Odium, welches dem Kinemato- 
graphen von dieser Seite angehört wird, 
&dn schon widerspruchsvoll und hin- 

Aber gesetzt, der Vorwurf bestände 
fn sitttich-Ürthetischer Beziehung zu Recht 
die. Gerechtigkeit verlangt, daß das 
Unterhaltungsbedürfnis der einfachen 
Volksklassen an dem der höheren ge¬ 
messen wild, daß die Darbietungen der 
Wim z« P^btehiagen der höheren 


Kunstinstitute, der Theater, in Ver¬ 
gleich gestellt werden. Ist der Unter¬ 
schied in der Tat so erheblich? Hier 
wie dort die Sanktionierung der Öffent¬ 
lichen Aufführungen durch die Zensur. Aber 
ich meine, daß die französischen Schwänke 
und Ehebruchsdramen mit ihrem ge¬ 
sprochenen Wort an Laczivität und Deut¬ 
lichkeit nichts zu wünschen übrig lassen 
und von einem Publikum besucht, ge¬ 
nossen und beklatscht werden, das sich 
vornehmlich aus jenen Kreisen rekrutiert, 
die für das Kino das abfällige Verdikt 
bereit haben. Oder ist es dem Gebilde¬ 
ten etwa ein Geheimnis, wie gerade die 
Sammelpunkte der „Gesellschaft 4 * unter 
dem Aushängeschild der „modernen Kunst 44 
einen Geschmack kultivieren, zu dem die 
gemeine Zote die Ingredenzien liefert und 
die Erorik unter dem Deckmantel „künst¬ 
lerischer Interessen 44 und „Probleme 44 ihre 
Triumpfe feiert? Und das, wo das Kino 
unter dem gestrengen Auge der polizei¬ 
lichen Moral längst zu einem harmlosen 
Unterhaltungsinstitut geworden istl 
Dennoch beharren die Feinde des 
Kinematographen auf ihren ablehnenden 
Standpunkt und präzisieren ihn dahin, 
daß er das Niedrigste wäre, was dem 
Unterhaltdngs- und Schau-Bedürfnis des 
Volkes nur geboten werden könne. Da¬ 
mit soll gesagt sein, daß man die breite 
Masse gern «auf eine höhere Stufe des 
Kunstverständnisses und -bedürfnisses ge¬ 
hoben haben mochte: ein Wunsch, dem 
jeder Kulturfortschrittliche und sozial ge¬ 
bildete Menschenfreund ohne weiteres 
beitritt. Aber vom frommen Wunsch bis 
zur Tat ist ein Schritt nötig, der ernst¬ 
haft die Mittel und Wege erwägt, welche 
ihn praktisch ermöglichen. Was in dieser 
Beziehnng speziell in den Großstädten 
getan wurde, soll nicht unterschätzt 
werden. Aber der Erfolg ist immer der 
gewesen, daß das Kino die Vorliebe der 
einfachen Volkskiassen geblieben ist. Und 
gerade die Gründe hierfür sind die Gründe 


der Feindschaft der Theaterdirektoren 
gegen das Kino: Weil der Kinematograh 
für ein paar Nickel das Unterhaltungs¬ 
bedürfnis des Volkes befriedigt. Mithin 
ist es die rein praktische soziale Frage, 
die hier den Ausschlag gibt, für den 
Besuch des Kinematographen und für die 
Klage und die Gegnerschaft der höheren 
dramatischen Kunstinstitute. Die höheren 
Theater sind nicht in der Lage dem Un- 
terhaltungsbedürfnis der kleinen Leute für 
ein paar Groschen etwas zu bieten. Die 
breite Masse aber ist nicht mehr in der 
Lage, mehr als ein paar Groschen für 
ihr Unterhaltungs- und Bildungsbedürf¬ 
nis anzulesen. Hier ist ein Wirtschaft-; 
liches und ästhetisch-ethisches Problem 
entstanden, das nicht vom Einzelnen 
zu losen ist, sondern von der Ge¬ 
sellschaft, dem Staate! Und 
dieses Problem ist gelöst worden, als im 
alten Griechenland das Theater im besten 
Sinne Staats- und Volks-Gemeingut war, 
als das Theater aus Staatsmitteln errichtet 
und erhalten, die pekuniäre kunst- und 
volksfreundliche Unterstützung seiner 
reichsten Bürger des Landes empfing, 
die als Mäcen Hunderttausende an Geld 
dafür und für die Ehre hergaben, ein 
Stück und die Schauspieler aus ihren 
persönlichen Mitteln zu bezahlen, als 
den ärmsten Volksklassen Gelegenheit 
gegeben wurde, ohne Geldopfer die 
höchsten Produkte dichterischer, und dar¬ 
stellerischer Kunst zu bewundern und 
sich an den Grundsätzen dieser Kunst 
zu bilden. Die Ursache des Niedergangs 
im Geschmack des Publikums und spe¬ 
ziell der breiten Masse des Volkes ist 
somit darin zu sehen, daß das Theater 
bezw. die Kunst nicht Gemeingut des 
Volkes ist, sondern ein Vorzug der besser 
gestellten Kreise, und der Fehler liegt in 
der privaten Spekulation mit der Kunst. 

Wer will den Stein werfen gegen das 
Kino — abgesehen von einigen Entar¬ 
tungen auf diesem Gebiete — wo m 
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Kleine Anzeigen werden 
nur anfgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Derlneertloneprelf beMft 
18 Pfg. pro i gehaltene Non¬ 
pareille • Zeile. Ftr Mini- 
Anxelgen wird die Zefle alt 
10 Pfg. berschest 


JllU SdOd, Vorführer 

Wohnung: Berlin 0* Gr. Frankfurterstr. 121. 
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11 Nahtlosen 11 

Projektions - Shirting 

für 

Kinematographen- Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 8 Meter. 

Chp. George, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 




Operateur,!. Kraft, 


Spezialität: Tonbild-VorfOHnmg; 
jahrelanger Fachmann, daher firm in 
allen Neu-Anlagen und Reparaturen, 
suc t bei bescheidenen Ansprachen 
sofort Engagement. 

Reflektiert wird nur auf gute dauernde 
Stellung.- 

Gefl. Offerten sind unter H. D. 16 
an die Exped. dieser Ztg. zu richten. 


Verleihet 

Alt Flikirln, I. iri II. Till 
lntaa gßttliefei KiiUh. 

Sofort froii 
Imt, m Cattvlriitehi m 
Klill, 

Volte SUavia, II. Till, 

lilMil dir Total, 
Kisiibdhiiiijllck » lau 
ichiliivq-lirin, 
Singers Begrflbnis. 

Rcsltaz.tbcatcr 

ALTENBURG S. A. 

Tel.: 1467. 

-loh- 

vermittle den Verkauf 
:: von Kino-Theater:: 

- loh- 

beschaffe jed. Reflek¬ 
tanten ein gutes Kino- 
:: :: :: Theater :: :: :: 


Kino-Theater kaufen 
oder verkaufen will, 
wende sich vertrau- 
:::: ensvoll an mich:::: 

J. Oppenheimer, 
Isin/likr, Narkgrafiistr. 22 . 

Ich suche ein 


Telephon 3573 




ogBaNHHHMmPl 

IvaKSlw 
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AllererstklaBBlgtr 

Vorführer 

» und technischer Betriebsleiter, bis¬ 
her in Tätigkeit bei einem fahren¬ 
den Unternehmen, vertraut mit 
■ allen Apparat-Systemen und der 
gesamten Elektrotechnik :: 

*ucht anderweitiges Engagement 
bei erstklassigem Institut. 

, unter J. 8. tl an Expedition der 

»Uchtbild-Bühne*, Berlin, erbeten. 

ytehtig für Kinobesitzer! 


iraluinen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

Wbo . Spar ■ Umformer 

Siffig durch den Sie 70% und mehr Strom- 


uhlung. Verlangen Sie Offerte. 

F'W. Feldscher, %£S£? 


mit rrojoktlonawmpe 
exkl. Apparat preiswert 
wegen anderer Unter¬ 
nehmungen zu ver¬ 
kaufen. Offerten unter 
W. A. 1 an die «Ucht- 
bild-Bflhne" Berlin. 

I Wdrtii NmH« | 
Lichtspiel • 
Theater! 

Wann ist die Be¬ 
zeichnung „Lkbttptcl' 
bezw. ^Lichtspiele“ ln 
d -r Bedeutung für die 
Klnematog, apnle von 
Schriftstellern ln Zeit- 
adiriften oder von Fach* 
leutan pp. Irgendwie 
in der Oeffentlichkeit 
und eventl. 
wann und 
von wem ge- 
nannt bezw. gebraucht 
worden ? 

OetL zwedcdienliche 
Mitteilungen ev. unter 
Beifügung von Belegen 
werden erbeten aub. 

Ik A. SOS an die Re¬ 
daktion dieser Zeitung. 
Uukost»n werden ver¬ 
gütet. ev. um vorherige 
Aufgabe derselben ge¬ 
beten. 


Aufnahme- 

Apparat 

mit Stativ und allem 
ZubehOr, Ober 1000 M. 
gekostet, für 400 Mark 
zu verkaufen. 

BanlSt, Hamburg, 
Gr. Bflckerstraße 16. 


{nahmen für April: 

I 1. April 

Jeb u. Leid, Drama 180 m Virage 12 H. 




Perfekte llirier-1. füliispitlKrii 

längere Zelt im Kino tätig gewesen 

IW sucht Engagement 


Offerten erbeten an Seifert, Berlin, 
Bötaowatraße 32 






r neueste, garantiert beste 
Systeme, Geleaenhelts- 
f kaufe, Miete, Abiahtung- 
Hertla, Ritterstraße 26. 


niduBlls 

BERLIN 8. 42 
Prinzen-8tr. SO. 


Sfniil - Fabrik ür 
:: Plakate:: 
L Dmalsinpkii- 

" ThtaUr. : 


T 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
nuewacbeelbnre Pro¬ 
gramm fSchllder uew. 

Ausführung In Jeder 
8tylert, Qlet, Metall, 
:; Karton uew. 
Lieber 500 Theater be¬ 
reite eingerichtet — 

Lieferant der grOaete« 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin uew. 


„Q estcrpcidiisifie BoetT 


IX. WIEN, Alserstrasse 56. 

ist da« verbreitetes Facbblatt für 
Kinematographie,in Oesterreich- 
Ungarn und indes Batkanstaaten. 

Die Belage t Oesterrsicblaehe 
Klavier- und'frtaik-Instrumenten- 
Zeitung lat,.dpa erste Faebbtott 
■i - -deiTBranche. ■ ■ 

Instratt haben darin den grSuU* 
===== Erfolg- ^ 
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Als einheitliche Idnematographische 
yostellung gilt die Vorführung des Tages- 
mpertoire ohne Rücksicht auf etwaige 
Teilung der Preissätze. Mit der Wieder¬ 
holung des Repertoire beginnt eine neue 
yoretellung. 

* • 

* 

Der Magistrat hat den Ertrag der Lust- 
bprkeitssteuer mit 1 Million Mark in den 
Etat eingestellt. Die Aussichten der 
Steuer im Plenum der Versammlung 
lassen sich nicht ganz übersehen. Sozial¬ 
demokraten und Neue Linke sind ge¬ 
flossen dagegen, die Alte Linke soll 
jetzt' zum größten Teil dafür sein. In 


weiten Stadtverordnetenkreisen ist man 
außerdem der Ansicht, daß die Steuer 
nur ins Leben treten dürfe, wenn ihr 
auch die königlichen Theater unterliegen. 

ln den Berliner Interessentenkreisen, 
die durch die. Steuer geschädigt, hat man 
im Moment, als die Alarm-Nachricht kam, 
sofort zur Taktik der schärfsten Gegen¬ 
maßregeln gegriffen. — Die Verbände der 
Gastwirte, Theater-Direktoren und Kine- 
matographen-Besitzer gehen gemeinsam 
vor, und wollen durch die Inscenierung 
einer großen allgemeinen Protest-Ver¬ 
sammlung (siehe Seite 2 dieser Nummer) 
die ganze Wucht der Öffentlichen Meinung 


in der Form einer geharnischten Protest- 
Resolution den Stadtvätem zur Plenar¬ 
sitzung, die vermutlich am Donnestag, 
den 23. d. M. stattfindet, die Kenntnis 
übermitteln, daß die Berliner Bevölkerung 
nicht gesonnen ist, sich das Vergnügtsein, 
das nicht zu knapp, sowieso schon zu 
knapp ist, noch mehr schmälern zu lassen, 
Daß die praktischen Vertreter der spe¬ 
zialisierten Vergnügungen, wie „Theater, 
Konzert, Kinematoraph, Tanz usw.“ vor 
allen Dingen aus Selbsterhaltungstrieb 
gegen die Steuer sind, das wird mit eiserner 
Deutlichkeit vom Versammlungsaal bis 
zum Stadtverordnetensaal dringen. 


Was dem Kino not tut. 


[ls ich mich entschloß, die Feder 
einstweilen beiseite zu legen und 
Erklärer kinematographischer Vor¬ 
führungen zu werden, batte ieh 

_ein Vorurteil überwunden, das den 

weiten Kreisen der Gebildeten noch heute 
eigen, nachdem die Existensberechtigung 
der Lichtbildbühnen im modernen Kultur¬ 
leben längst als erwiesen anzusehen ist. 
Und meine Rekonstruktion einer vorge¬ 
faßten Meinung gegen das Kino war um 
so schwerwiegender, als ich als Schrift¬ 
steller die höheren Kunstgrundsätze seit 
Jahrzehnten durch meine Arbeiten vertrat 
und jetzt im Kino ein Volksbildungsmittel 
erkannt haben wollte, wie es passender 
für die Bedürfnisse des einfachen Publi¬ 
kums nicht gefunden werden kann. — 
Ieh weiß wohl, daß meine Ansicht außer¬ 
halb des Interessentenkreises auf ein ge¬ 
wisses mitleidiges Lächeln, ja, auf ent¬ 
schiedenen Widerspruch stoßt; eine strengp 
polizeiliche Zensur und Regierung lassen 
es sich angelegen sein, über die Vor¬ 
führungen der Kinos zu wachen, da sie 
in sittncherund ästhetischer Beziehung 
einfach als „Volksverderbungsmittel“ zu 
betrachten seien. "Soweit nun eine re¬ 
gierungsseitige Fürsorge den Regulativ 
für den Geist des Staatsbürgers vor¬ 
schreibt und eine polizeilich abgestempelte 
Sittlichkeit über seine moralische Er¬ 
stehung die Gültigkeit ausspricht, dürfen 
gie Erzeugnisse der Filmfabriken dem 
Kinobesucher anstandslos vorgeführt wer¬ 
den, und diese tröstliche Tatsache macht 
das üble Odium, welches dem Kinemato- 
)hen von dieser Seite angehört wird, 
widerspruchsvoll und hin- 


Aber gesetzt, der Vorwurf bestände 
in sttttich-lsthetischer Beziehung zu Recht 
die Gerephtimt verlangt, daß das 
Unterhaltungsbedirfnis der einfachen 
Volksklassen an dem der höheren ge¬ 
messen wird» daß die Darbietungen der 
16m «I Darbietungen der höheren 


Kunstinstitute, der Theater, in Ver¬ 
gleich gestellt werden. Ist der Unter¬ 
schied in der Tat so erheblich? Hier 
wie dort die Sanktionierung der Öffent¬ 
lichen Aufführungen durch die Zensur. Aber 
ich meine, daß die französischen Schwänke 
und Ehebruchsdramen mit ihrem ge¬ 
sprochenen Wort an Laczivität und Deut¬ 
lichkeit nichts zu wünschen übrig lassen 
und von einem Publikum besucht, ge¬ 
nossen und beklatscht werden, das sich 
vornehmlich aus jenen Kreisen rekrutiert, 
die für das Kino das abfällige Verdikt 
bereit haben. Oder ist es dem Gebilde¬ 
ten etwa ein Geheimnis, wie gerade die 
Sammelpunkte der „Gesellschaft" unter 
dem Aushängeschild der „modernen Kunst" 
einen Geschmack kultivieren, zu dem die 
gemeine Zote die Ingredenzien liefert und 
die Erorik unter dem Deckmantel „künst¬ 
lerischer Interessen" und „Probleme" ihre 
Triumpfe feiert? Und das, wo das Kino 
unter dem gestrengen Auge der polizei¬ 
lichen Moral längst zu einem harmlosen 
Unterbaltungsinstltut geworden ist! 

Dennoch beharren die Feinde des 
Kinematographen auf ihren ablehnenden 
Standpunkt und präzisieren ihn dahin, 
daß er das Niedrigste wäre, was dem 
Unterhaltijngs- und ochau-Bedürfnis des 
Volkes nur geboten werden könne. Da¬ 
mit soll gesagt sein, daß man die breite 
Masse gern «auf eine höhere Stufe dek 
Kunstverständnisses und -bedürfnisses ge¬ 
hoben haben mochte: ein Wunsch, dem 
jeder Kulturfortschrittliche und sozial ge¬ 
bildete Menschenfreund ohne weiteres 
beltritt. Aber vom frommen Wunsch bis 
zur Tat ist ein Schritt nötig, der ernst¬ 
haft die Mittel und Wage erwägt, welche 
ihn praktisch ermöglichen. Was in dieser 
Beziehung speziell in den Großstädten 
getan wurde, soll nicht unterschätzt 
werden. Aber der Erfolg ist immer der 
gewesen, daß das Kino die Vorliebe der 
einfachen Volksklassen geblieben ist. Und 
gerade die Gründe hierin sind die Gründe 


der Feindschaft der Theaterdirektoren 
gegen das Kino: Weil der Kinematograh 
für ein paar Nickel das Unterhaltungs¬ 
bedürfnis des Volkes befriedigt. Mithin 
ist es die rein praktische soziale Frage, 
die hier den Ausschlag gibt, für den 
Besuch des Kinematographen und für die 
Klage und die Gegnerschaft der höheren 
dramatischen Kunstinstitute. Die höheren 
Theater sind nicht in der Lage dem Un¬ 
terhaltungsbedürfnis der kleinen Leute für 
ein paar Groschen etwas zu bieten. Die 
breite Masse aber ist nicht mehr in der 
Lage, mehr als ein paar Groschen für 
ihr Unterhaltungs- und Bildungsbedürf¬ 
nis anzulegen. Hier ist ein Wirtschaft-; 
liches und ästhetisch-ethisches Problem 
entstanden, das nicht vom Einzelnen 
zu lösen ist, sondern von der Ge¬ 
sellschaft, dem S t a a t e 1 Und 
dieses Problem ist gelöst worden, als im 
alten Griechenland das Theater im besten 
Sinne Staats- und Volks-Gemeingut war, 
als das Theater aus Staatsmitteln errichtet 
und erhalten, die pekuniäre kunst- und 
volksfreundliche Unterstützung seiner 
reichsten Bürger des Landes empfing, 
die als Mäcen Hunderttausende an Geld 
dafür und für die Ehre hergaben, ein 
Stück und die Schauspieler aus ihren 
persönlichen Mitteln zu bezahlen, als 
den ärmsten Volksklassen Gelegenheit 
gegeben wurde, ohne Geldopfer die 
höchsten Produkte dichterischer, und dar¬ 
stellerischer Kunst zu bewundern und 
sich an den Grundsätzen dieser Kunst 
zu bilden. Die Ursache des Niedergangs 
im Geschmack des Publikums und spe¬ 
ziell der breiten Masse des Volkes ist 
somit darin zu sehen, daß das Theater 
bezw. die Kunst nicht Gemeingut des 
Volkes ist, sondern ein Vorzug der besser 
gestellten Kreise, und der Fehler lieg! 10 
der privaten'Spekulation mit der Kunst. 

Wer will den Stein werfen gegen das 
Kino — abgesehen von einigen Entar¬ 
tungen auf diesem Gebiete — wo 
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Kleine Anzeigen werden 
nur anfgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 

1 ■ 

Kleine Anzeigen. 

M Pfg. pro S geüaelteue Npn- H 

pereUle - ZeOe. hr Mm- II 

Anzeigen wird die Zefle alt U 

10 Pfg. berechnet, Jl 


Jdu SdM, Vorführer 

Wohnung: Berlin 0* Gr.Frankfurterstr.121. 






11 Nahtlosen 11 

Projektions - Shirting 

für 

Kinematographen- Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. 9 Meter. 

Chr. Qtopge, Berlin C. 8g 

Breite Straße 25/26. 




Operateur, i. Kraft, 

Spezialität: Tonblld-VorfOhruag; 
jahrelanger Fachmann, daher firm in 
allen Neu-Anlagen und Reparaturen, 
säe t bei bescheidenen Ansprüchen 
sofort Engagement. 

Reflektiert wird nur auf gute dauernde 
Stellung.- 

Gefl. Offerten sind unter H. D. 16 
an die Exped. dieser Ztg. zu richten. 
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Altorerstklasslgor 

Vorführer 

I und technischer Betriebsleiter, bis¬ 
her in Tätigkeit bei einem führen¬ 
den Unternehmen, vertraut mit 
■ allen Apparat-Systemen und der 
gesamten Elektrotechnik :: 

*ucht anderweitiges Engagement 
bei erstklassigem Institut. 

i unter J « B. tl an Expedition der 

••Uchtbild-Bühne", Berlin, erbeten. 


Iil Plikerte«, I. ui II. Till 
lutes tftjleli lieUü 

Sofort froli 
Meit vn fiistvtrtssehi m 
Ulli 

Veile Iklavli, II. Till, 
hlilaii der Telei, 
nsnlühBiiallek» Ins- 
trtiltivt|-lirlii, 
Singers Bogrlbnls. 

KnMmtAatcr 

ALTENBURQ S. A. 

Tel.: 1467. 


beschaffe jed. Reflek¬ 
tanten ein gutes Kino- 
:: :: :: Theater :: 

-Wer- 

Kino-Theater kaufen 
oder verkaufen will, 
wende Bich vertrau- 
:::: ensvoil an mich:::: 

J. Oppenheimer, 

Itm/lihr, Karkfralnstr. 22. 



Wichtig für Kinobesitzer! 


trUtnnen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

mno«Spa Pa U m former 

du ^ c h den Sie 70®/, und mehr Strom- 
w “fielen, auch auf Miete bezw. Teil- 
Verlangen Sie Offerte. 

Feldscher, Ksmpstr. 4. 


Vollstlndlgs 

Kiio-Eiiricitmi 

mit Projektionslampe 
exkl. Apparat preiswert 
wegen anderer Unter¬ 
nehmungen zu ver¬ 
kaufen. Offerten unter 
W. fl. 1 an die »Licht¬ 
bild-Bühne* Berlin, i 


WMrfiO IBr Ute 
Lichtspiel- 
Theater l 

Wann lat die Be- 
zeldtnung „Lkbtsptcl 1 
bezw. aicfctepWt" ln 
d r Bedeutung für die 
Kiuematog« apnle von 
axbrlftateuern in Zelt- 
•chrlften oder ron Fa<h- 
lentea pp. irgendwie 
in der Oeffentlldikeit 
_ a und evetatl. 

ZdeKI wtBa 

ummwe von wem ge- 
nennt bezw. gebraudit 
worden ? 

Oeff. zwedtdlenlidie 
Mitteilungen ev. unter 
Beifügung von Belegen 
werden erbeten sub. 
H. A. 308 an die Re¬ 
daktion dieser Zeitung. 
Unkosten werden ver¬ 
gütet. ev. um vorherige 
Aufgabe dereelben ge¬ 
beten. 


Fast neuer 

Aufnahme- 

Apparat 

mit Stativ und allem 
Zubehör, über 1000 M. 
gekostet, für 400 Mark 
zu verkaufen. 

BamMtp Hamburg, 
Qr- BKckerstraße 16. 
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Zwoeko Uebornahme reep. Bo- 
tolligung wünsditIa.Fadimann, längere 
Zeit in ersten Gesdiüften tätig ge¬ 
wesen und mit allen Arbeiten der 
Brandte vertraut, Stallung in besserem 
Kinematographen-Theater als 

Geidilftsftihrer oder Rezitator. 


Off. erb. an F. P. R. IS hauptpont- 
lagsrnd ROSTOCK I M. _ 


Plrlikli Klirier- 1 . Vüliispielerii 

längere Zelt im Kino tätig gewesen 

dm* aueht Engagement 

Offerten erbeten an Seifert, Berlin, 
Bätaowstraße 32 




_ _neueste, garantiert beste 

wfcssntÄss 

•rkm Nwrltot Ritterstraße 26. 




BERLIN 8. 42 
Prlnznn-Str. 90. 

Spiiil - Pikrlk lir 
:: Plakate:: 
Lliuntunykei- 
: Tbsaler. : 


SCHILDER, 

Keaaatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierungs-Schilder, 
nuawecheelbnre Pro¬ 
gramm '•Schilder uew. 

Ausfbhrung In jeder 
8tylart, Qlas, Metall, 
:; Karton uew. 
lieber $00 Theater be¬ 
reite Ungerichtet — 

Lieferant der grOaeten 
Etabllezements, u. A, 
•amtlicher „Union- 
Theater 41 Berlin uew. 


I 
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IX. WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetet Fachblatt für 
Kinematographie, in Oeetrrreich- 
Ungarnund indem Batkanatamten. 

Die . BqDsget Oeeterrejchiache 
Klavier- udillwik-Instrumenten- 
Zeitung ist dps erste Fsehblatt 
— der" Branche. < ■ / 

I tuend* haben darin den rrtatea 

=- Erfolg. —- 
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Sachen der Kunst seit Jahrzehnten soviel 
gesündigt wurde, daß von einer wahren 
aramatisären Kunst kaum noch zu reden 
ilt? Dichterisch und darstellerisch macht 
steh ein, Epigonentum‘ breit und die Ge- 
^schm'acksverschlechterung erklärt sich nur 

I 


i 

i 


nur an unsere großen farbenkinemato- 
grahischen, historischen Dramen, an die 
große Anzahl der wirklichen Lustspiele 
und Humoresken, an die kostbaren Films 
wissenschaftlichen und belehrenden In¬ 
halte, an die prächtigen Naturaufnahmen 
eträ Die kleinen Leute sind aber in 
didfer Zeit schlimmsten sozialen Drucks 
nidhä mehr imstande, mehr als ein paar 
Groflefaen für ihr Unterhaltungs- und 
Kuns%dttrfnis auszugeben. Die billigen 
Varietäbfihnen jedoch bieten „Kunst¬ 
genüsse“ Zweifelhaftester Art. Das Kino 
gestattet den Eihtrfti bereits für 20 Pfg. 


Ein Theater dritten und vierten Ranges 
rechnet mit dem niedrigsten Eintrittspreis 
von 50 Pfennigen. Eine Familie von 3 
bis 4 Personen würde 1,50—2 Mark zu 
zahlen haben, wo der Besuch des Kinos 
derselben Kopfzahl nur 60 bis 80 Pfg. 
costet. Und hier haben sie die Be¬ 
quemlichkeit der Sitzgelegenheit, wo sie 
dort bei größerem Geldaufwand zumeist 
stehend zum Schauen verurteilt sind. 

Das allein rechtfertigt bereits die 
Existenz der Kinos und weil sie einem 
faktischen volkstümlichen Bedürfnis ent- 
gegenkommen. Bleibt nur der Vergleich 
der Darbietungen des Kinematographen 
mit denen der regulären Bühnen. Und 
da habe ich bereits nachgewiesen, daß 
die Letzteren sehr übel abschneiden. 
Etwas anderes freilich ist eine Pantomime 
und etwas anderes das gesprochene 
Wort man sollte meinen, das gesprochene 
Wort wirkt unzweifelhaft deutlicher, als 
die pantomimische Andeutung desselben. 
Wenn aber im Interesse der ethischen 
Erziehung des Volkes beispielsweise bei 
Ehebruchsdramen auf das gesprochene 
Wort, auf den nur zu „deutlichen* Text 
gern zu verzichten ist, so bringt die 
pantomimische Darstellung derselben 
Situation nur den Sinn, die Begriffsauf¬ 
fassung derselben. Es ist die Frage, 
wem allzu ängstliche Volkspädagogen den 
Vorzug geben? Und wir wissen doch, 
daß die Dramen der 
Modernen, daß die 
pikanten franzö¬ 
sischen Dramen, an 
denen sich unsere 
bessere Gesellschaft 
delektiert, von der 
polizeilichen Zensur 
nicht allzu arg be¬ 
schnitten werden. 
Warum nun das 
ewige Geschrei über 
die Verderblichkeit 
der Kinos? 

Man prüfe das 
Programm unseres 
Kinos vorurteils¬ 
loser, und genauer 
und man wird zu 
einer besseren Mei¬ 
nung von ihnen 
kommen! Man prüfe 
das Publikum der 
Kinos: 'da sitzt der 
schlichte Mann des 
Volkes, oft noch im 
Arbeitsgewand, ihm 
zur Seite sein Weib, 
dem die Arbeit, die 
Opferwilligkeit früh* 
zeitig Runzeln ins 
Antlitz gegraben, 
zur Seite die Kin¬ 
der, die im Dämmer 
des Kinos die weit¬ 
geöffneten Augen 



Ernemann- 

Aufnahme-Kino 

Pür jede* Kinö - Theater bedeuten Eigen - Kino - Aufnahmen 
v von lokalem Interesse ein vollbesetztes Haus und großen. 
Gewinn. Unser Normal-Aufn&hme-Kipo, Modell A (Preis 
hur 400 HjcV ist speziell für diese Zwecke konstruiert und 
- denkbar einfadi in der Bedienung. PreisL kostenlos. 

>Mv. Etsoum HA, Mt ad Mm 195. 

V—_______ 


auf das helle Bild gerichtet haben. 
Und diese Bilder mögen in dem 
reichen Programm, das die Lichtbild¬ 
bühnen bieten, nicht alle so beschaffen 
sein, daß sie dem gebildeten Kunst¬ 
ästhetiker, dem Volkspädagogen ohne 
weiteres genügen. Das sind aber sehr 
seltene Ausnahmen. Es läuft einer mal 
darunter her, das sich mit dem Begriff 
von „Schuld* und „Sühne*, mit dem 
Begriff der güligen Moral nicht ganz 
decken mag. Uebrigens denkt und em¬ 
pfindet das Publikum unserer Kinos zu 
gesund, als daß ihm solche seltene Aus¬ 
nahme etwas tut. Und gerade dieses 
Publikum ist für die Fragen von Schuld 
und Sühne, der Moral und Gerechtigkeit 
sehr empfindlich. In derartigen Fällen 
sind es zumeist ausländische Produkte 
der Filmfabrikation, die einen dem Deut¬ 
schen fremden Geist und fremdes Em¬ 
pfinden widerspiegeln. Treffen sie nicht 
immer unsere Auffassung, so sind sie 
zum mindesten interessant und lehrreich. 
Die großen Bühnen vertreten in dieser 
Beziehung ja auch den „literarischen“ 
Standpunkt. Soll dieser Standpunkt nicht 
auch für das Volk, für den einfachen 
Mann gelten? 

Allerdings ist hier der Augenblick ge¬ 
geben, wo ein kunsteebildeter Erklärer 
seine segensreiche Tätigkeit üben kann. 
Was den bescheidenen Kinobesuchern 
noch am Verständis, noch am vollendeten 
Kunstgenuß fehlt, kann das erklärende 
Wort, das die Blilder, die Handlung der 
Bilder interprätierende Wort, der impro¬ 
visatorische Vortrag übernehmen. Freilich, 
wenn er Vollendetes zu bieten imstande 
ist, wenn er, gestützt auf eine umfassende 
Bildung künstlerisch die Illusion der 
Schauenden und Hörer bis zur Täuschung 
! zu erhen vermag, wenn er die Gabe be- 
| sitzt, sich dem Milieu dieses oft einfachen 
Publikums anzupassen und dessen Ver¬ 
ständnis für die Kunst und das darge¬ 
stellte Leben zu erheben, zu sich zu 
erheben. Unzulängliche, sogenannnte 
„rezitatorische* Kräfte verderben mehr, 
mehr die Bilder und das Publikum. Denn 
besser wie ein unzulänglicher, künstlerisch 
und allgemein ungebildeter Erklärer ist 
kein Erklärer. Der rechte Erklärer soll, 
wo nötig, die Situation der Bilder 
mildern, er soll sie zu verstärken, 
zu veredeln verstehen, wo es not tut. 
Und das tut dem Kino not, daß es durch 
eine vollendete Erklärerkunst zum The¬ 
ater im wahren Sinne des 
Wortes erhoben wird, damit er frei 
wird von dem Verruf, dem üblen Odium, 
das ihm angeheftet wird, auf Geschmack 
und Sitten des Volkes depremierend zu 
wirken, Und damit ist seine Existenz¬ 
berechtigung — durch dramatische Voll¬ 
endung des Gebotenen — erwiesen, durch 
ein künstlerisch durchtränktes Leben der 
Bilder, wie sie der Begriff „Kunst“ m 
gerechter Forderung verlangt, aiich von 
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EUOEN BAUER, Klno.Fabrlk, Stuttgart NW, Qarteoatraaae ai. • • • • Telephon 3S7J. 


ITItiter-llaisilzbäikei 


£ von den einfachsten Bis zu den elegantesten Formen. Lieferung ^ 
auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos' 

1 Beißbarth & Hoff mann A.-Q. f 

5 Runstocwtrhlidie Werkstitten, Rheinau - Mannheim. 5; 


flditung! flcbtnng! 

Neu eröffnet! 

Wir kaufen jede Woche 4000 m 
nur erstklassige Neuheiten und 
sind in der Lage noch 

2 ., 3 „ i, 6 „ L 8 . Ntthe 


zweimal Wechsel 

zu den äusserst 

S günstigen Bedingungen abzugeben „ 

Erste Ostdeutsche 

1 Film-Verleih-Centrale a 

3 Q. m. b. H. 

a BRESLAU, Ohlauerstrasse 61 

Eingang Kätzelohie 5-7. 

fiS| Erstes Film-Verleih-Oescfoäft am Platze. 

Q ~~ Zugkräftige Tsges-Progrsmme. — | 

999993393999999 

I Mlt meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlen-Verlängerung ul 

erzielen Sie 48% KohlsnSrSpSPniS 

er bi^ n ® chaKun K8prei8 Hk. 6,- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
e Angabe der Kohlenatärke. C< Stiller. MIR SO. 16, EäpsgiBCTStf. 30l 


Neuaufnahmen für April: 


1. April 

Seemanns Lieb u. Leid, Drama 180 m Vinte 12 M. 

8. April 

Dienertreue ,, 385 „ „ 20 „ 

18. April 

Bekehrt „ 318 „ „ 10 „ 

22. April 

Vater und Sohn 320 „ „ 25 „ 

28. April 

Sherlock Holmes contra Professor Morjarty 

680 m Vinte 50 M. 

Jeder Film ein Schlagerl 


Offerten für Tonbilder extra. 


WMab. 

g.m.b.Sfc 



■1IME1 BHUOWtBfllWtOUItlHW ' 

Hp KftnKE 

OPCUNUIHIMWB 

'Verfang**Sie ttnsrg " TRUMS 

ETft5MlttA0CTiaBlUfU14,Qm*^^ 


Film-Titel :: 

in allen Sprachen, geschmackvoll auseefdhrt, mit stehenden oder 
springenden Buchstaben, schnell und billig von der :: 

Spezial-Filmtitel-Fabrik 

Internationale Rinenutofraphcn- und Ucht-Effekt-fiei. m. b. R. 

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 91, Tel.: IV, 1463, Telegr.: Physograph. 


klanncib Qliihlo liofere als Spezialität von gewöhnlichster bin 
Wlappbliz-Oiume 2ur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. 8. 
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seiten der Kinobesucher, deren Geist 
und Seele ebenso zugänglich dafür sind, 
wie die der oberen Zehntausend. Haben 
sich die Kinobesitzer in dieser Forderung 
ihres Publikums geirrt, so haben sie es 
zu ihrem Schaden getan. 

Arthur Dreßler, Schriftsteller-Rezitator. 


□ Allerlei. □ 


Neue Regie -Künste im Kino. Von 
Zeit zu Zeit haben wir die angenehme 
Pflicht zu erfüllen, über neue Hilfmittel 
und Arrangements zu berichten, die ge¬ 
schäftstüchtige Kino-Leiter anwenden, um 
steht nur mit Hilfe der Kinematographie 
die Publikummassen heranzuziehen. — 
Einer freundlichen Einladung der liebens¬ 
würdigen Direktion des Berliner „Licht¬ 
spielhauses*. BQlowstr. 99, folgend, be¬ 
suchten wir den kleinen, schmucken 
Kino am Donnerstag, den 9. März, um 
dortselbst ein Stündchen im Reiche von 
Frohsinn, Kunst und Heiterkeit zu ver¬ 
leben. Das Programm vermeldete als 
ganz besondere Attraktion: 

„Lustiger Ado Conrad «Abend“. 

Das außerordentlich umfangreiche Film¬ 
programm, welches in absolut streng 
künstlerischer Weise ohne Tadel musi¬ 
kalisch durch Herrn Kapellmeister Erdösi 
diskret und sehr gefällig illustriert wird, 
wird unterbrochen durch eine neuartige 
und originelle Darbietung. — Ado Conrad, 
bekannt durch seine Vortragsabende in 
Berlin, ist mit seinem Rezitationsschatz 
in das „Lichtspielhaus* eingezogen und 
schafft dem Publikum angenehme Kurz¬ 
weil. Es ist zwar innerhalb des Rahmens 
eines Kinematographen - Fachblattes wie 
die „Lichtbild-Bühne* eigentlich nicht 
angängig, den kritischen Maßstab an 
eine rezitatorische Leistung anzulegen, 
der innerhalb einer Programmpause dar¬ 
geboten wird, also unabhängig von den 
Filmvorführungen ist Wir können es 
aber trotzdem nicht unterlassen, daß der 
sonst vielleicht sehr schätzenswerte Herr 
Ado Conrad als Rezitator in seiner Kunst 
nicht über das Durchscbnittsmaß hinaus¬ 
reicht. Einesteils mangelt es an 
Modulationsfähigkeit, andernteils vermißt 
der Kenner aber auch zu stark das Fehlen 
jedweder Sprachtechnik. Die Auswahl 
des Repertoirs verriet immerhin Geschmack 
und Verständnis, trotzdem die uralte 
„Geschichtsstunde in der Obersekunda* 
auch noch herhalten mußte. — Wir loben 
die Absicht der Direktion, dem Kino In 
seiner Anwendung ein neues £twas 
hinzuzufügen, daß seine Freundesschar 
vermehrt, ohne daß er dadurch degradiert 
wird, und aus dem Grunde danken wir dem 
modernen Theaterleiter und wünschen 
von Herzen weiteren vollen Erfolg. 


Steglitz b. Berlin, ln der Gemeinde¬ 
ratssitzung wurden 1500 Mk. zur Aa- 
scheftasf eines Projektio osapparates be¬ 
willigt. 

Kino - Feuer In Hamburg. Einen 
bodenlosen Leichtsinn bewies ein in dem 
Zentraltheater in der Gr. Bergstraße be¬ 
schäftigter Lehrling. Da er im Theater 
allein war, plagte ihn die Neugierde, 
und um zu sehen, wie sich das machte, 
schaltete er, ohne die Verhältnisse zu 
kennen, (den elektrischen Oesammtstrom 
in Stärke von 220 Volts ein. Die Folge 
war Kurzschluß, und der Film fing Feuer. 
Der Unvorsichtige besaß dann noch so 
viel Geistesgegenwart, den Strom wieder 
auszuschalten. Als der Inhaber des 
Theaters das Unheil erfuhr, ließ er den 
Lehrling verhaften. Bei seiner Ver¬ 
nehmung wollte er anfänglich von nichts 
wissen, doch schließlich räumte er den 
Unfug ein. Ein Verfahren wegen fahr¬ 
lässiger Sachbeschädigung ist gegen ihn 
eingeleitet worden. 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Loipzig. Vor dem hieflgen Schöffen¬ 
gericht hatte fleh am 8. d. M. der ver¬ 
antwortliche Redakteur, Herr A. Bcrein 
in Berlin, wegen Beleidigung des Theater¬ 
direktors Laube in Leipzig zu ver¬ 
antworten. Der Leßtere fand fleh durch 
einen Artikel) „SeltsameReklame* 
beleidigt, in welchem ihm unlauterer 
Wettbewerb und der Vorwurf un¬ 
wahren Vorbringens gemacht worden 
war. Der Beklagte vertratfeinen Artikel in 
vollem Umfange, lehnte auch einen Ver¬ 
gleich ab, da er in feiner Abwehr nach 
keiner Richtung perfönlich geworden, 
fondern nur fadilich ein inhaltlich un¬ 
wahres Flugblatt bekämpft habe. Diefes 
Reiht müffe er in Vertretung berech¬ 
tigter Intereffen durchaus für fleh in 
Anfprudi nehmen, da die llhweren Vor¬ 
würfe, die die falfih informierten Unter¬ 
zeichner des Flugblattes der Kinemato¬ 
graphie gemacht haben, völlig unberech¬ 
tigt geepefen feien. Er flhilderte die Ent¬ 
wicklung der Kinematographie von ihren 
Uranfängen, die er bis zur Jeß'zeit ver¬ 
folgt habe. Er glaube fleh während 
diefer Zeit ein Urteil über diefe gebildet 
zu hüben, das treffender, als das vor¬ 
liegende Machwerk fei. Die Information 
ift fleher von dem Kläger ausgegangen, 
denn das Zirkular weife darauf hin, daß 
Herr Laube von Mitte Oktober ab fein 
Cosmos-Theater eröffnen werde, mithin 
müffe das Zirkular unbedingt als eine 
Reklame aufgefaßt werden. Als Fach- 
flhriftfteller habe er nicht nur das Recht, 
fondern die Pflicht, ein Zirkular zu be¬ 
leuchten, das der Kinematographie un¬ 
berechtigt die flh werften Vorwürfe macht, 


und diefelbe mit der Sdunufc- und Schund¬ 
literatur auf eine Stufe zu fteflen wagt. 
Nicht ihm, fondern Laube müffe der 
Vorwurf der Beleidigung gemacht 
werden, denn die Unterzeichner bürgten 
wohl dafür, daß sie aus eigenem Willen 
fo fifawere Vorwürfe, die auf Unwahr¬ 
heit beruhen, nie hätten erheben können. 
Sie haben fleh für Reklamezwedre des 
Laube benußen lallen. Er fühle fldi nicht 
fihuldig. Eine weitere Beweiserhebung 
fand nicht ftatt 

Der Reditsbeiftand des Klägers fleht 
in der Veröffentlichung des Artikels 
eine ftrafbare Handlung. Wenngleich 
der Artikel fehr gefifaidet abgefaßt fei, 
fo käme der Beklagte nicht daran vor¬ 
bei, daß er durdi den Vorwurf der 
Unwahrheit den Kläger beleidigt habe, 
dazu habe er durch den Vorwurf des 
unlauteren Wettbewerbs, alfo durch den 
Vorwurf der Begehung einer ftrafbaren 
Handlung, eine zweite Beleidigung hin- 
zugefügt Würde er die Unterzeichner 
in diefer Weife angegriffen haben, fo 
hätte er noch beantragt, daß jener 
eine betondere Buße an den A u s f di u ß 
zur Bekämpfung der Mißftände 
im K i n e m a tographenwefen 
zahlen müffe. Begnüge er fldt damit 
nur Strafantrag wegen Beleidigung des 
Laube zu ftellen, dem er Folge zu geben 
bittet. Der Kläger beftritt, dem 
Comitö Material zur Verfaffung des Flug¬ 
blattes gegeben zu haben. Dies fei 
ohne fein Zutun veröffentlicht und ver¬ 
breitet worden. 

Der Beklagte führte aus, in Wahr¬ 
nehmung berechtigter Intereffen ge¬ 
handelt zu haben, mithin unter dem 
Schüße des g 193 des Strafgeldes flehe. 
Es maßen fleh iortgeteßt Perioden ein 
Recht an über Kinematographie zu 
fihimpfen und zu heßen, wie diefes 
Machwerk am deutlichften beweift. 
(Der Vorflßende rügt die Bezeichnung 
Machwerk). Er habe in feinem forgfam 
abgewogenen Artikel niemand genannt, 
fei alfo nicht perfönlich geworden, fondern 
habe rein fachlich, faluhe und unwahre 
Behauptungen des Flugblattes in einer 
Form zurüdegewiefen, die er 'hier auch 
vertreten könne. Die übrigen Theater- 
beflßer find durch dieses Flugblatt in 
ihrem Gewerbe fihwergefihädigt worden. 
Diefe werden hingeftellt als Männer, 
die in ihren Theatern „1 <h ä d i g e n d 
auf Gemüt, Geift undNerven 
wirken, und neben Vorführungen 
vongraufigen Dingen, erlo¬ 
gene RfThrfeeligkeitsgefchichten 
vorführen. Wenn darin nicht unlau¬ 
terer Wettbewerb liege, fo wiffe er 
allerdings nicht, was fonft unter unlaute¬ 
rem Wettbewerbe zu verliehen fei, er 
beantrage daher feine koftenlofe Fret- 
fprechung. Der Gerichtshof zieht fldi 
zurück und verkündet nach längerer 
Beratung. Der Beklagte fei 





Mo. 11 


L • B - B 


Saite 11 


AuOar P 


Dte atabM Pinkte, Detektivroman 
Der geheim« Miatagaag 

Sensation aiu dem Bergmaoneleben. 
Eia Oeacbeak de« Himmel« 

A. B. Film, Sdilager, Ergreifende« . 
Lebensbild 

Die veile Sklavin I. Teil 
Malakaad der Totea 
Dte bellebtea Drlakeacerlea 


Der kleiae Dlamüag 
SchaeewMckea 
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Kolosseum Leipzig 

H. J. Fey. 

Fernruf: 13940. Rogplstz 13/13. 


Machen Sie einen Versucht 

mit meinen Scblagerprograauaea, weldie idi Ihnen sdion von Mk . 40.- 
aufwirts liefere. 

■mm Tagiiprogrammi von Mk. 10.— an. 

Meine langjährige Piaxls g bt Ihnen Garantie für gewissenhafte, 
zugkräf ige Zusammenstellung. 

Ab heute verleihe die doppelt sngckauften SCILAQEI einzeln, 
außer Programm. 

i Jede Woche die neuesten Erscheinungen eher Fabrikate. 

Besdire bungen, Plakate, Lithos und wirkungsvolle 
LetawaadtraaBpareate werden gratis mit verliehen. 
Mladestieihzell: 3 Tage. Traa«pareatgrtSe: 2M zu 73. 



Drama elaes Mascbialetea, - Sensation. - 
ergreifendes Lebensbild. 

Jeha Peker. der gefürditete HaL Detektiv — 
spannende Handlung. 

AtUnPPiNA, die Mut er des Kaiser Neros. 
Grotes histor. SdiauspieL 


Was ist eine Spar-Bogen-Lampe? 

Unsere neue Spozlal-Sparbogonlamps Modell 1911 fflr Kinema- 
tographen-Theater, besonders fflr Betriebe mit höheren Spannungen 
als 05 Volt, in Verbindung mit unseren Spezialkohlen, 

gewflhrlolstat eine tSgllcht Stromorsparnis von 
30 bis 5O°/ 0 . 

Beweise sind vorhanden! 

Amortisation der Anschaffungskosten durch Stromersparnis 
innerhalb kürzester Frist. Preis nur Mk. 110. -. Man verlange 
unseren Prospekt Nr. 52. Bezüglich Garantie unter Verpflichtung 
der Rückzahlung verweisen wir auf unseren Prospekt, der ernsten 
Reflektanten zur Verfügung steht. 

Iiltriilinilt KiuiiliinpkM' ui LitU-lllikl-(ttillxkilli.b.I, 

Ptbrlki Spaaäea, Kloataratr. BBDI IM CIA CB Toi.: Amt IV, Nr. 14«3. 

Uiot: Markgrafaaatr. ft. Dt RLII1 GW. WO. Tal.-A4r.: Phtaoarapb, Barlln. 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Toi.: Amt IV, Nr. 14«3. 

Tal.-A4r.: rhfaegrapb, Borlin. 


Spozlalititi 

KoUcistiHe Hr PpoKkfloisappapatc nt SAdmcrlv. 

Für Effektfceleisclitunf i 

„Noris-Excello“ „Norls-Axls 1050“ „Norls-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


i 

i 


kostet für das .\ 
2. Quartal das 
Abonnement auf die 


/.D.I. 


Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

■■■ .. jeder Platz vorrätig ■ ■■■■ 

in Heften ä 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 15,-. 

Mit Firmendrucki 

ln Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2fach von 1—500 oder 3fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 0,- 25000 Stück Mk. 13,- 

50 000 „ „ 24,— 100000 „ „ 45,- 

Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Haseelbrookstr. 128. 


1- und 2 maliger Wechsel. 

Sdilager- : 4 
Programme i 


la |tdur Prulalagu liefert reell und proa 

FtabVcfkRuZaMc 
„Mfcsftn“. 6.H.ML 

Dpttdeik 

Pragerstraße 40, Telefon 1874 


Wer 


mit den Intendanten, Direktoren oderlßt- 
gliedern der Opern-, Operetten- nd 
SdiaiuplelbühMO FOhlung smAt oder 
Oesdiifte madiea will, Heft u. inseriert ia 


Probenummern auf Verfangen gratis und 
franko von der Administration dee 

„Theater - Courier 1 , Berlin 0. 27. 
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der Beleidigung für Idiuldig 
befunden und zu dreißig Mark 
Strafe und zu den Koilen zu 
verurteilen. Der Vorüfeende be¬ 
gründet dies Urteil in ausführlicher 
Weife, und interpretiert den Beklagten, 
daß er einzelne Mißftände felbft zuge- 

e . - Hiergegen erhebt der Be- 
Widerfprudi. - Der Vorfifcende 
erklärt mit erhobener Stimme: „Sie 
haben hier gar nicht zwilchen 
zu reden, fonft laffe ich Sie 
fofort 24 Stunden abführen. 
Sie find hier nicht in Berlin, 
fondern in - Sachfen!“ Die 


A Neu-Eröffnungen A 
w und Eintragungen. v 


Berlin. Das bekannte Spezialitäten* 
und Varietetheater „Sanssouci, Cott- 
buserstr. 6 wird nunmehr bestimmt am 
25. d. M. als größte und schönste Licht¬ 
bildbühne eröffnet. Das Theater be¬ 
findet sich im SO. in einer sehr ver¬ 
kehrsreichen Gegend und hat eine feen¬ 
hafte Innen- und Außenbeleuchtung 


Cljarlottenburg. Weidelt, Grolmann* 
Straße 58, eröffnet im April einen Kine- 
matographen in Berlin, Münzstr. 10. 

Cbarlottenburg. Rudolf Prügel, Horst¬ 
weg 38, eröffnet am 1. Mai ein Kine- 
matographen-Theater, Wallstr. 3. 

Duisburg. Gin Düsseldorfer Kon¬ 
sortium hat sich auf der Münzstraße ein 
großes Terrain zur Erbauung eines 
erstklassigen Lichtspieltheaters ge¬ 
sichert. Mit den neuesten Errungen¬ 
schaften moderner Technik und Ein¬ 
richtung soll dieses Theater durchaus 
weltstädtischen Charakter tragen und 


anwefenden Theaterbefifeer Leipzigs 
fprachen Herrn Berein ihren Dank für 
die Vertretung ihrer Intereffen aus, der 
übrigens die Berufung gegen das Urteil 
des Schöffengerichts erhoben hat. 



Das bekannte Fllmnersanbljaus Julius 
Baer in München, Elisenstr. 7/0, ver¬ 
sendet die Filmliste No. 16, in welcher 
diverse Sujets verschiedener Fabriken 
zum Kauf angeboten werden. Die Liste 
steht auf Verlangen allen Interessenten 
zur Verfügung. 

Projektions*Bkt.-6es. „Union", Frank¬ 
furt a. m. Wie uns mitgeteilt wird, hat 
der Aufsichtsrat beschlossen, der General¬ 
versammlung vorzuschlagen, für das 
am 31. Dezember 1910 abgelaufene erste 
Geschäftsjahr nach Dotierung des gesetz¬ 
lichen Reservefonds und Abschreibungen 
io Höhe von M. 178,125 eine Dividende 
von 15 pCt. auf das Aktienkapital von 
M. 500,000 zu verteilen. 

Qerr B. ITIeyer, der seit Jahren in 
der Filmbranche tätig war, hat am 15. 
d. Mts., Berlin, Rungestr. 12, ein 
Verleih-Institut eröffnet. 



Wir machen die geehrten Kollegen darauf 
aufmerksam, daß die nächste General -Ver. 
fMMluiig am Donnerstag, den 0. April er., vor- 
mMtags 11 Uhr, im Vereinslokal stattflncfet. Alle 
Anträge etc. müssen It. Statut bis spätestens 
den 23. März er. in Händen des Schriftführers 
sein. Die nächste Sitzung findet am Donners¬ 
tag, den 23. TTlIrz er. wie üblich statt und 
bitten wir die Kollegen zwecks Abrechnung der 
Blllets pünktlich erscheinen zu wollen. 

Berthoid Harte, Schriftführer* 



Ihre Aufgabe 

muß es sein, Ihre Inserate so zu 
gestalten, daß dieselben vor allen ' 
anderen hervortreten. — Dies Ziel 
erreichen Sie bei Benutzung des 
obigen Klischees. — Nomo dos 
Thoators kann gut angebracht werden. 

PnU ta etap. KIMms Ml 3,- 

- Porto 30 Pfg. - 

Verlag der Lichtbild-Bühne 

Kllchee-Abteilung 

B&rtln SO, 16, MichattkirchMirafit 17, 


erhalten. Die Leitung liegt in den 
Händen des Herrn Direktor Pingel, 
welcher schon mehrere größere Theater 
mit Erfolg geleitet hat. 

Berlin. Kinematographen - Besitzer 
Quandt eröffnet sein neues Theater 
entgegen dem früher angegebenen Da¬ 
tum erst am 2. September d. J. 

Berlin. Deutsche Filmverleih - Ver¬ 
einigungs-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Liquidator ist der bisherige Geschäfts¬ 
führer, Kaufmann Herr Christian Winter. 


! mit elegantem Komfort ausgestattet 
werden und etwa 1000 Personen Sitz¬ 
plätze bieten. Die architektonische 
> Leitung des Riesenbaues haben die 
Kölner Architekten, die Herren Schrei- 
terer und Below, übernommen. 

Clbing. Das Central - Theater, bis¬ 
heriger Besitzer Herr Wilhelm Vieweg, 
ist in den Besitz des Fräulein Bertha 
Mahnke übergegangen. 

Cisenact). Hermann Bräutigam hat 
das Moderne Theater (Lichtspiele), Ge- 
orgenstr. 44-46, übernommen. 

Frankfurt a. m. - Bockentjeim. Unter 
dem Titel „Germaniatheater“ haben die 
Herren Jean Henrich und Philipp Wink 
in der Homburgerstr. 34 ein Kinemato- 
graphentheater eröffnet. Das neue 
Unternehmen, in welchem ein „Erne- 
mann-Apparat“ Verwendung findet, ist 
seit Dezember in Betrieb und bringt 
gut arrangierte Programme heiteren 
und dramatischen Inhalts in modernem, 
zeitgemäßem Repertoire zur Vorführung. 

öeestemflnbe. Georgstr. 45, Ecke 
Buchtstraße, wurde unter dem Namen 
Palast-Theater eine moderne Licht- und 
Tonbildbühne eröffnet. 

Gelsenklrdjen. Am 7. März 1910 ist 
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
in Firma: „Industrie Kinematograph- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung“ 
mit dem Sitz in Gelsenkirchen ein¬ 
getragen worden. Der Gesellschafts¬ 
vertrag ist am 3. Januar 1911 fest¬ 
gestellt. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung und der Betrieb eines 
Kinemathographentheaters und die Be- 
teüigung an Unternehmungen gleicher 
Art. Das . Stamm - Kapital beträgt 
20000 M. Die Geschäftsführer sind: 
1. der Kinematographenbesitzer Arthur 
Cohn, 2. der Rentner Theodor Raß, 
beide in Essen. 

Oelsenklrdjen. Hier wurde am Frei¬ 
tag, den 10. März unter riesigem An¬ 
drang vor geladenem Publikum, das 
Appollo-Theater, von dessen Ausge¬ 
staltung wir in voriger Nummer be¬ 
richteten, eröffnet. Es war ein Er¬ 
eignis für unsere junge Großstadt. 
Wochenlang wurde das Publikum m 
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Spannung gehalten; als Abends um 
7 Uhr die letzten Handwerker mit 
Gewalt aus dem Raume getrieben 
werden mußten, war kein Halten mehr. 
Mehrere Schutzleute mußten zur Auf¬ 
rechterhaltung der Ordnung herbei¬ 
gerufen werden. Nach einigen Musik¬ 
piecen der erstklassigen Theaterkapelle 
unter Leitung des Herrn Prof. Pifferi 
sprach der langjährige, rührige Geschäfts¬ 
führer, Hörr Antonetti, einige Worte, 
in denen er das gute Einvernehmen 
seines Chefs mit dem Publikum hervor¬ 
hob, und die ihm stürmischen Applaus 
einbrachten. Hierauf folgte ein gut 
gesprochener Prolog, und nun begann 
die kinematographische Vorführung. 
Die Bilder wurden vorzüglich vorgeführt, 
wie überhaupt die ganze Anordnung 
des Theaters den größten Ansprüchen 
vollauf genügt. Alleiniger Besitzer des 
Riesen-Kinemas ist Herr Willi Sprenger. 
Der Bau wurde durch Herrn Architekt 
Wagner, Duisburg, die übrigen Arbeiten 
hauptsächlich durch Gelsenkirchener 
Handwerker ausgeführt. Die Bestuhlung 
lieferte die Firma Jacob & Josef Kohn, 
die technisch - kinematographische Ein¬ 
richtung die Proiections A.-G. „Union“, 
Frankfurt a. M. (Theater-Maschine). 

Hamburg. Am Sonntag, den 12. März, 
nachmittag 2 Uhr, wurde Eimsbütteler 
Chaussee 63, gegenüber Eppendorfer- 
weg, die modern - vornehme Lichtbild¬ 
bühne „Central-Theater“ eröffnet. 


KönlgsbOtte O.-S. Am 1. März 1911 
ist das größte und vornehmste Kino- 
Theater „Colosseum“ in den Besitz des 
Herrn J. Villani übergegangen. 

fanbsberg a. ID. Herr Hopstock aus 
Hirschberg hat die hiesige Lichtbild- 
Bühne käuflich übernommen. Das Theater 
faßt 250 Plätze. 

Pirna. Unter der Firma „Welt- 
Kino“ eröffnet am 25. April d. Js. Herr 
Arthur Wieder ein erstklassiges Theater. 
Dasselbe faßt 4,50 Personen und soll 
in jeder Weise der Neuzeit entsprechend 
eingerichtetet werden. Die Projektions- 
einrichtung wird von Heinr. Ernemann 
A.-G., Dresden, geliefert. 

Reutlingen, Württbg. Die Direktion 
„The Amerikan Bio“ hat Wilhelmstr. 92, 
einen Kinematographen eröffnet. 

Selb. Hans Flügel und Alfred Goßler 
haben im Gashof zum goldenen Anker 
ein Kinotheater unter dem Namen 
„Zentralkasino“ eröffnet. 

Strassburg i. CIs. Mit 20 000 Mk. 
Stammkapital bildete sich hier die Firma 
Excelsior-Kinema, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Betrieb von 
Kinematographentheatern. Geschäfts¬ 
führer sind die Herren: Josef Horber, 
Apotheker; Artur Ströder, Kaufmann. 

Sdjleiz. Max Koch hat das Reform- 
Kino an Herrn Richard Fischer käuflich 
I abgetreten. 



trichterlose 

Grammophons 
:: Apparate :: 

absolut neu, erstklassige Schall¬ 
dose, Verkaufspreis 40,— Mark 

pro Stack fOr 

25 Mark 

verkäuflich. 

Reflektanten erfahren Näheres 
unter E. M. 2. 

Expedition der „Lichtbild- Bühoe“, 

Berlin, Michaelkirchetr. 17. 




HUPFELD-HELIOS 

ORCHESTRIONS 

Täglich spielen allein in Deutschland viele Hundert 
unserer Orchestrions. Ein Kunde schrieb uns kürzlich: 

„Was mir bei dem Helios -Orchestrion leid tut, ist mein 
Fehler, es nicht schon viel früher angeschafft zu haben.“ 

Besetzung je nach Wunsch und Erfordernis. Intonation; zart, 

. mittelkräftig oder stark. . 

Bf* Für Kinos vorzüglich geeignet, fl 

— BrosehOrt bereitwilligst. — 

" Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig. :: 

Europas grösste Fabrik und ältester Grossbetrieb in KlavierspieLInstrumenten. 
General-Vertreter für Berlin: Hujo Hennll, Berlin $., Dresdenerstrasse 97 I. = 



Hello» 11/26. 
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Film*Perte!l)=lnft!tut 


Fritz Flsner 


Berlin •Steglitz 


Sdjloss-Strasse 31 


3 u Derleiben: 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
jeher Preislage oon 70 mark an aufwärts. 

nJödjentlldier Einkauf Ober 7000 Meter 

oljne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbern. 


Uerkäuflid) 


ca. 300000 meter ältere Films In jeber 
Prelslaae. 



Geschäfts-Verlegung. 


Allen Interessenten zur gefl. 
Nachricht, dag wir ab 1. April 
1911 unsere Werkstatt nadi 


Krautstr. 4/5 


verlegen. 

Hochachtungsvoll 


G. FISCHER* FALTUS 


Tel.: Amt T 
No. 11262 


Kinematographen-Fabrik 


BERLIN 


Tel.: Amt 7 
No. 11212. 


SPEZIALITÄT: 

Kreuz-Apparate, Regulier-Wideratlnde 
Automatische Vorhänge für die BUhne 
Effekt-Apparate etc. etc. 


EleklrlKbt Litt- ui Inft lilH» :: 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

s OranienitraMe 186 :: 
Telefon: Amt IV, (10582). 


Uebemahme der gesamten Ucht- 
und Kraft-Installation fOr Kine¬ 
matographen - Theater. — 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 


Enaa.NmlaemAa fOr Kinos bis zu 70®/ 0 
SpanDHIOrlKP Stromersparnis, Miete, 
Teilzahlung. Viraliliti Uiktnaitor-Wirki fi. a. b- I. 

Berlin 0., Malnzerstr. 23. 


Klappsitze 

für stehende 

Kinematographen 

Ih Bankform zu 2, 3 und 6 Sitzen liefern 
prompt und billig. 

L Stromeyer & CI«. 

Konstanz. 


Verleih« 

Nur Schlager 


: 2000 m 2 mal Wechsel: 

BO Hk. 

Norddoutooho Fllm-Contrale 
Berlin N., Maxstr 18 e. 


■Sl VOUi AVF2 

Un BREVET a deposer 

Une MARQUE A I NREGI'i EKE R 
Un MODEi f A rRO I f- ( I K 
Un PROCES a SOutewk 

Aflrr'j^ci \Jo:r tu 


CABINET aas bleau 

B. BLOCH a A . HAAS 

iNatNitune-cONiiii* 
ea metibM de 

PropriSU Industriel le el C ommsrclal« 

tB.Rua Onouor a pari« <»n 
TM«phen«tM-ee W MM UI .WI» 


Rf NSEIGHFMENTS GRAJUII , SUK DFMANDE 
COIlRf '.prjNn.'lNCl I - h: 1 I "I.KI Hii.ur, . hiahcais 


Zar gtfflligm Boachtungt 
Unseren gesdifttzten Clienten sind wir 
stets hilfreidi bereit bei der Verwertung 
Ihrer französisdien Patente und erteilen 
Ihnen freie Auskunft darüber. 

B. Bloch S A. Hoob. 







































Film-Verleih-Institut 


A. Meyer 


BERLIN SO. 16, Rungestrasse 12. 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11005. 


Verleihe: 


2x1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 


I. Woche M. 260. II. Woeho M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woeho M. 160. V. Woeho M. 120 
VI. Woeho M. 00. Serlen-Programme von M. 10 on. 


M. 240, 260, 480, 700 und M. 900. Gelegen- 
hoHoklufo In ollen Kino- und Projoktloneertlkoln. 
Ankauf, Verkauf und Tauaeh. 


hie 0.L HS.Hr. «21106: 


Lassen 26 Prozent mehr Plltze zu und sind Im 
Qobrauoh die Bllllgoten. 


LE. DMag, Du- i niiiocllll: H iaht fl 33, bhnlMr.S. 

Telephon: Gruppe I, 6166. 


Glasdiapositive 


8‘/i x 87* schwarz und coloriert, Mk 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Destint. Offerte gern zu Diensten. 60 Deeeine. 


Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


IQXoToToToToToTo^ 

Plii^MS^BvrTTTirB- 

^BVB | kjgdB 

_I r, 11 iT'J 1 14 

r,jifPfHnwwpWn w bi w n 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 

di ro ro ro Programme di di w di 
bei ein- und zweimal wöchentlichem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 


ro ro Film-Verleih-Centrale cxi ro 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 


Angerstrasse 1. - Telephi 

General - Vertreter 

_ der Fabrik kinematographisther Apparate 

O System „Saxonia 11 für Provinz und 

Königreidi Sathsen-Altenburg u. Thüringen. 


Telephon 12 369. 


Uebernahme sämtlicher in das 
Fach einschlagenden Arbeiten. 




seHWABE & eo. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 


Spez.: Eletitr. Kohlen für Projehtionslampen. 


Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheatar. 




Rien & Beckmann, Hannover 


Hildesheimer- /. 
Strasse 246. 


Telefon 4754 


Kinematographenfabrik. 


Telefon 4754 


Unübertroffen sind 


unsere neuen 


Maltheserkreuz-Apparate 


Modell 1911. 


reinste Präzision. Reichhaltiges Cager sämtlicher Ersatz« unt> 3ubehörtelle. man oerlange Offerte. 

^Sprecher 4373 Filiale: Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Fernsprecher 4374 
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Act-fies, für Kinematographie und Film-Verleih 

StraBburg i. Eis. 


Mia 

m\ 






W Am 15. April 1911 


erscheint in unserem Verlage ein Mimidrama von 
packendster Wirkung 


\ 


Das geiarlidie fllltr. 

Modernes Sittengemälde in 2 Abteilungen . 

Nach dem jetzt erschienenen Aufsehen erregenden Roman einer berühmten Dichterin. 
Gespielt von den bekanntesten Berliner Schauspielern. Der Film wird Interessenten 
auf Wunsch jeden Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr in unserem Palast- 
===== Kinematographen zu StraBburg vorgeführt. ===== 

Licenzrechte vergibt rayonweise für Deutschland und die Schweiz die 

Act.-Ges. für Kinematographie und Film-Verleih 

Strassburg i. El«. 


i 


Weser Film ist ein Tribupf der heimischen Film-Industrie und Obertritft alle bisher 
erschienenen Novitlten. 


1 




Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Melllnl. Verlag: Union-Verlag Q. m. b. H. Drn. k: Buchdruckerei W. Wolffsohn, sämtlich in Berlin. 
























Goldene Medeille 1908. 

Otto & 3immermann 

Q>flpflndt 1683. Waldheim Sa. a-andt ias3. 

Fernepr. 194. Telegr.-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 
- • •• : Musterlager: 

Berlin Hannover 


Charlottenburg 
Frankfurt a. M. 
Flenaburg 
Hamburg 



DQeseldorf 

Dresden 

Basel 

Brüssel 


Ges. geschützt. 

Spezialtabrih i UieaMappsliihle. 

mit eingelegten Metallleisten. 
Kostenanschläge und illustr. Katalog kostenlos. 




Messters Projektion q ». H . 

Telegr.-Adr.: „Kinesis." BERLIN 8W. 48, FriedPicIlStPaaSe 16. Telephon: Amt IV, 9153. 


VT Drei Dinge *sai 

sind es, die für die Leistungsfähigkeit eines Kinematographen-Theaters von größter Wichtigkeit sind: 

> Messters THAUMlTOfiRAPH AVI < 

mit dem Auswscheelgestell zur Erzeugung fesstehender, flimmerfreier Bilder, 

die KINEMESSTER-CAMERA 

zur Aufnahme lokaler Ereignisse, (Preis von Mk. 400.— an) 

=- s MESSTER-FILMS = 

[zur Vervollständigung des Theater-Programmes. 


• Fordern Sie Kataloge und Beschreibungen! 












Maschinen- und Apparate-Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Golden 
k Mail 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^kaufmännische sowie fachmännische Anweisung^ 

Technisches und künstlerisches 
iu Zusammenwirken jBr 


Eigene Klappstuhliabrik 


Innendekorationen. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


la. Referenzen. 


Reelle Bedienung, 




















Pro|ckHoas>akttaN6if«IIMitt 

„UNION« 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 


FilmsDepot Hamburg 

Chr. Pulch 

Wandsbek, Hamburgerstr. 11. 

Wir verleihen: 

Bestgewählte, erstklassige 

Uodiens und Einzeh Programms 


von Mk. 70,— an pro 1000 Meter auf 7 Tage. 
Tonbilder ä Mk. 10,-- pro Woche inklus. Platte. 


I» mt Vckraf 
gut «rhaKatr 
Betrachter Nus. 


»Odor“ 


Allein-Verkauf des 

ntmü f°r Hamburg 
Or” Schleswig- 

Holstein und 
Hansa-Qeblete. .*. Bestes 
Luftreinigungsmittel fQr 
alle Theater, Sflle etc. 
== Billigste Preise. = 



I 

/Iti 


besie 


ist nur das 



Frankfurt a. M. 

Bahnholplatz 12. 


Inhaber: 


Emil Fieg. 


Devise: 


Reell und Billig! 

















































Der Aboaoeaeiitsbetrag betrifft für 
Deutecbluid (darob du Poetzeitnngs- 
amt)und Oeterroleh'UiifanirlertelJIhr* 
lieh Mb. I,4# bei freier Zuteilung, für 
das Aueland Mk. 3,2#. Etaudnameni 
80 Pfg. 


Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, Michaelkirchstrasse 17. Tel IV, 11453. 

Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der luertioaspreli betrlgt'15 Pfg. pro 
6gespaltene ZeUe. V» Seite I##.- Mk«. 
>/i Seite M.- Mk, >/« Seit) 8#,- Mk. 
>/• Sette 18,- Mk, >/•• Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne ersdielnt Jeden 
- Sonnabend. - 
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h 

| BERLIN, den 25. März 1911. | 

■ 

i 


Aus Verbänden und Vereinen. 


— InMpil — 
kr Iliailipöbi-TkNlir- 
: Mbir Irm-Mn. : 

1. Voreltiender: Otto Pritskow, .Welt- 
Biograph-Theater“, Münastr. 18, Tel.: Amt 7, 700 
and 10808. 

l. Schriftführer: Dakar Zill, .Bülow-Klno- 
Theater“, BBlowetr. 46. TeL: Amt 6, 7178. 
l- Kassierer: Emil Cr ah 6, Kinematograph 
.Vineta“, Vlnetaplatx 8. TeL: Amt 8, «88». 


Tagesordnung 

w der am Donnerstag, den 6. April, 2% 
unr, im Lehrervereinshaus, Alexanderplatz 
stattfindenden Versammlung. 

1 Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung. 

2 Aufnahme «euer Mitglieder. 

3 Besprechung über die Lustbarkeits¬ 
steuer. 

4- Bericht über die am 22. März 
stattgefundene Sitzung des Bundes¬ 
vorstandes. 

5 Vortrag des Dr. jur. Wehn über 
»Anstellungs-Verträge in 
Kino-Theatern“ mit an- 
schließender Diskussion. 

6 - Verschiedenes. 


bokal’totari 

to KiHnatoffäidNi * btocssata 
ooi Hambvo nt Onococil. 

Geachifteetelle: Hülmerpoaten 14. 

Ferniprecher: Orappe IV, 8410. 

Protokoll. 

Die 24. Mitglieder-Versammlung wurde ln 
Abwesenheit des 1. Vorsitzenden, welcher in 
Berlin zu Vorstandssitzongen des Bundes 
erscheinen maßte, vom 2. Vorsitzenden, Herrn 
F. W. Peters, am 11 Uhr 45 Min. nach kurzer 
Begrüßung der neu erschienenen Mitglieder 
eröffnet. 

Das Protokoll wurde vom Schriftführer 
verlesen und von der Versammlung genehmigt 

2* Sodann wurden die die dhr. Eingänge 
verlesen. 

3. Als neue Mitglieder worden aufgenommen: 

Herr Alex Jakobsen, Union-Theater, Wands¬ 
becker Chaussee. Wohnung: Wandsbecker 
Chaussee 140. 

Herr Karl Steigerwald, Park-Theater, Eldel- 
städter Weg 9. Wohnung: Steinstr. 22. 

Herr Louis Caspar!, Alster-Theater, Alster- 
dorferstr. 62/64. Wohnung: Grindelallee 92. 

Herr Albert Draendorff, Film-Agent, Breite 
Straße 34/36. 

Herr Carl Lnnow, Elite-Theater, Steln- 
| dämm 32/34. Wohnung: Daazlgerstr. 51. 


Herr Adolf Günter, Elite-Theater, Stein- 
damm 32/34, Wohnung; Abendrothsweg 62. 

4. Der Klnderhllfstag Hamburg 1911 ergab 
eine recht lebhafte und interessante Aussprache 
und wurde von sämtlichen anwesenden Theater¬ 
besitzern unterstützt and beschlossen, die 
Herren Henschel, F. W. Peters, L Caspar! uad 
Hugo Steigerwald damit zn beauftragen, daß 
auch die anderen, nicht anwesenden Theator- 
besltzer sich ln gleicher Weise anschließen, «ad 
um in dieser Beziehung einheitlich vorzugehen, 
auch die Nichtmitglieder anfznfordem, diese 
wohltätige Sache ln gleicher Weise zu unter¬ 
stützen. 

5. Von Herrn Heinr. Ad. jensen wurde der 
Bericht von dtt Gründung des Bundes der 
Klnemstographen-TheaterbesitzertoausftthrHclBer 
Welse erstattet und auch gleichzeitig darauf 
aufmerksam gemacht, daß wir 4urch diesen An- 
sebtuß eine Kopfsteuer von M.6.- pro Mitglied 
nach Berlin abführen müssen. Durch diese Be¬ 
lastung der einzelnen Mitglieder wurde eine 
recht lebhafte Aussprache herbeigeführt und um 
Schluß auch die allseitige Zustimmung gegeben. 

& Dieser Punkt wurde wegen der vorge¬ 
schrittenen Zelt für die nächste Versa mmlun g, 
welche als Hauptversammlung einzubtiufen Ist 
zurückgestellt 

7. Unter Verschiedenes worden noch die. 
Interne Sachen besprochen und so konnte dann 
vom Vorsitzenden um 2 Uhr 45 Min. die Ver¬ 
sammlung geschlossen werden. 

Der Vorstand. 1. A: Heinr. Ad. Jensen, z.Z.Scbdftf. 



Der Vorstand. 
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Berlin im Kampf gegen die Lustbarkeits-Steuer. 


[* ■"" " |s sind schwere und harte Zeiten, I 
die jetzt die Berliner Kinemato-1 
graphen - Inhaber durchmachen 
EHEl müssen; Tage und Stunden der 
Ungewißheit, die uns die ganze Pein 
eines kommenden großen Unglücks 
fohlen lassen. 

Berlin soll mit der Lustbarkeitssteuer 
bedacht werden. Der Gedanke schon 
ist so ungeheuerlich, daß er kaum glaub¬ 
haft erscheint. Gerade die Interessen¬ 
gruppen, die zur Zeit in Berlin am 
schwersten um ihre Existenz zu ringen 
haben, werden durch die Lustbarkeits¬ 
steuer betroffen. Ganz besonders aber 
das Theaterwesen. 

Es ist schon seit langem ein offenes 
Geheimnis, daß die Berliner Theater¬ 
bühnen sehr schwer zu kämpfen haben, 
um sich einigermaßen mit Eleganz über 
Wasser halten zu können. Genau so 
schwer haben es aber auch die überaus 
zahlreichen Kinematographentheater, denn 
wenn an irgend einer Straßenecke ein 
Kino-Etablissement sich als gut rentabel 
erweist, dann dauert es nicht lange, und 
ein Konkurrenzgeschäft etabliert sich in 
der Nähe. Dann beginnt der gegen¬ 
seitige erbitterte Kampf, der mit allen 
erlaubten und unerlaubten Mitteln durch¬ 
gekämpft wird, und das Endergebnis 
sind gewöhnlich immer gleich zwei Kino- 
Leichen, die auf der Strecke liegen ge¬ 
blieben sind. 

Dieser ewige Kampf zermürbt vor¬ 
zeitig und lähmt den Unternehmungs¬ 
geist. Er ist die Ursache, weshalb wir 
in einer ständigen Angst leben. Heute 
noch die Zufriedenheit, und morgen schon 
den sicheren Ruin. 

Wie Viele schon haben dem Moloch 
Kinematograph ihre Ersparnisse, oft die 
Frucht einer jahrzehntelangen Bescheiden¬ 
heit in der Lebensführung, geopfert, sind 
dem erbitterten Konkurrenzkampf zum 
Opfer gefallen und müssen jetzt auf dem 
Haufen eines zertrümmerten, bescheidenen 
Glücks Zusehen, wie Andere an der 
Krippe stehen. 

Dieses alles läßt uns das Kinemato- 
graphenleben nicht so rosig erscheinen, 
wie es eigentlich die ständig immer noch 
mächtig emporblühende Erfindung der 
lebenden Photographien vermuten läßt. 
Zu alledem soll nun noch die Lustbar¬ 
keitssteuer hinzukommen, eine Steuer, 


die für uns den Stempel einer direkten 
Würgesteuer trägt, denn die Lasten, deren 
Positionen bereits in der vorigen Nummer 
auf Seite 4 der „L. B. B“ mitgeteilt 
worden, sind von keinem Berliner Ge¬ 
schäft zu tragen. 

Als in der vorigen Woche plötzlich 
die Alarmnachricht auftauchte: „Die 
Lustbarkeitssteuer wird kommen“, da 
lähmte uns Alle im ersten Moment der 
Schreck die Glieder. Aber nur einen 
Moment waren wir ratlos. Es ist sonder¬ 
bar, daß die Not so fest zusammen¬ 
schmiedet. Jeder in seiner Bestürzung 
erinnerte sich plötzlich seiner Organi¬ 
sation, und ehe 24 Stunden vergangen 
waren, da tagte auch schon die wichtige 
Sitzung der „Vereinigung der Kinemato- 
graphen-Theater-Besitzer Gross-Berlins“, 
in dessen Verlauf die gegenseitige ver¬ 
trauensvollste Kollegialität zum Durch¬ 
bruch kam. (Der Protokoll-Bericht in 
der vorigen Nummer dieser Zeitschrift 
hat bereits ausführliches darüber mit¬ 
geteilt). 

Aber genau dasselbe einmütige Zu¬ 
sammengehörigkeitsgefühl herrschte auch 
bei den anderen Kategorien, die plötz¬ 
lich durch die drohende Lustbarkeits¬ 
steuer in Bedrängnis kamen. Nicht nur 
die Kinematographen, sondern auch die 
Gast- und Schankwirte, die Catehaus- 
Besitzer, die Saalbesitzer, Konzert-Arran¬ 
geure, Reisende Schausteller. Artisten, Cir¬ 
cusse, Musiker, Schauspieler, Theater-Di- 
rektorn usw. hatten genau dasselbe berech¬ 
tigte Angstgefühl, genaudieselbe Sehnsucht 
nach Zusammenschluß, und da gegen die 
mächtige Stadt der Einzelne nichts ist, die 
Interessengruppe wenig, aber die vereinigten 
Interessengruppen als gewaltiges und kom¬ 
paktes Ganzes in ihrer numerischen 
Stärke eine Macht bedeuten, so war der 
Gedanke im Moment zur Tat, alle Kor¬ 
porationen schlossen sich zusammen. 

Herr Direktor Schulz hatte zu zwei 
schnell aufeinanderfolgenden beratenden 
Konferenzen das Foyer des „Metropol- 
Theater“ zur Verfügung gestellt und das 
Resultat dieser Besprechung war ein¬ 
mütig das Arrangement einer großen 
Protest-Versammlung. 

Folgende Korporationen waren ver¬ 
treten: 

Vereinigung der Klnematographen-The- 
ater-Besttzer Groß-Berlins, 


Deutsche BOhnen-Genossenschift, 
Verband der Berliner Bühnenleiter, 
Intern. Vartote - Theater - Direktoren- 
Verband, 

Internationale Artistenloge, 

Zirkusse, 

' Verein Berliner Musiker, 

Allg. Deutscher Musiker-Verband, 
Verein reisender Schausteller und 8* 
rufsgenossen, Sektion Berlin, 

Gast- und Schankwirte Berlins und 
der Provinz Brandenburg, 
Gastwlrte-Innung. Berlins, 

Verband der Cafdhausbesltzer, 
Verband d. freien Gast- und Schank¬ 
wirte Berlins, 

Deutscher Gastwirtsbund, 
Saalbesltzer-Vereln für Berlin, 

Verein Berliner Gastwirte, 

Verein Berliner Weißbierwirte. 

Da bereits von den verschiedenen 
Gastwirts - Korporationen eine Protest- 
Versammlung für Montag, den 20. März 
in den „Concordia-Festsälen" angesetzt 
war und eine zweite Versammlung seitens 
der Theaterwelt für Mittwoch, den 22. 
März geplant war, so entschied sich 
Redakteur Mellini, der im Verein mit 
den Herren Arthur Templiner und 
Zill mit der Ausführung der praktischen 
Abwehrmaßregeln gegen die drohende 
Lustbarkeitssteuer betraut wurde, das 
Hauptgewicht der Kino-Interessen auf die 
zweite Versammlung zu verlegen, zumal 
schon einerseits durch die dafür vor¬ 
gesehene allerstärkste Heranziehung der 
Tagespresse, andererseits aber auch in¬ 
folge des mehr repräsentativen Charakters 
dortselbst für das Stiefkind Kinematograph 
mehr Gelegenheit geboten war, in kultu¬ 
reller Hinsicht mehr für das Ansehen der 
Branche in der Oeffentlichkeit zu ge¬ 
winnen. 

Von den einzelnen Kategorien wurde 
inzwischen eine fieberhafte Agitation ent¬ 
wickelt, um die geplanten Protest -Ver¬ 
sammlungen recht imposant, speziell 
durch die Besuchsziffem, zu gestalten. 

Der Erfolg war ein ganz außer¬ 
ordentlicher. 

Die erste Versammlung am Montag 
in den »Concordia-Festsälen* wurde von 
ca. 1200 Personen besucht. Alle ein¬ 
zelnen Kategorien, also auch die Ver- 
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einigung der Kino-Besitzer, protestierten 
auf das energischste gegen die volks- 
ood kjilturfeindiche Steuer, gegen deren 
geplante Einführung in einer Oberaus 
scharf gehaltenen Resolution, die ein¬ 
stimmig angenommen wurde, Front 
gemacht wurde. Die wichtigste Tages¬ 
presse referierte ausfQhrlich Ober diese 
imposante Kundgebung. 

Inzwischen nahm überall die Werbe¬ 
tätigkeit zum Besuch der zweiten Ver¬ 
sammlung ihren Fortgang. Die Berliner 
Kino-Inhaber wurden mit Plakaten zum 
Aokleben versehen, mit Dispositiven als 
Scheinwerfer-Reklame, und mit Verteil¬ 
zettel für das Kino-Publikum, welche 
folgenden Wortlaut hatten: 

Aufruf 

an die verehrlichen Besucher der 
Berliner Kinematographentheater. 

Der schonen Erfindung der Kinemato¬ 
graphie, die in Berlin täglich vielen 
Tausenden von Menschen 'angenehme 
Stunden der Zerstreuung und Belehrung 
schafft, droht ein schwerer Schlag. Wir 
stehen kurz vor der Plenarsitzung der 
Berliner Stadtverordneten, welche die 
Annahme der drohenden Lustbarkeits¬ 
steuer, die bereits im Ausschuß an¬ 
genommen ist, vermuten läßt. Durch 
diese Lustbarkeitssteuer werden die Kine¬ 
matographentheater so stark betroffen, 


daß sie ihre Pforten schließen mQssen. 
Wir wissen, daß der Kinematograph für 
die Berliner Bevölkerung eine direkte 
Lebensnotwendigkeit geworden ist; darum 
gilt es, durch den Druck der Öffent¬ 
lichen Meinung einen flammenden Protest 
gegen die Vergewaltigung zu erheben. 

Wir laden deshalb alle unsere Freunde 
und Anhänger der Kinematographie zu 
der am 

Mittwoch, den 22. März 1911, nachmittags 
4 Uhr stattfindenden Großen 

ML FntctfsOmautaai 

gegen die Luetbarkeltssteuer 

im „Lessing-Theater“, Friedrich-Carl-Ufer, 
ein. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 

Die Kinematographen-Theater-Besitzer 
Groß - Berlins. 

Die Kampfesstimmung gegen die Lust¬ 
barkeitssteuer griff dadurch auch in die 
privaten Kreise des Publikums Ober. — 
Die Polizei hatte inzwischen auch in 
ihrem fürsorglichen Eifer dem geplanten 
Versammlungsort „Metropol-Theater“ so 
viel Schwierigkeiten gemacht, daß kurzer¬ 
hand einfach das „Lessing-Theater" ge¬ 
wählt wurde. 

Die Erwartung war innerhalb der Be¬ 
völkerung eine ganz kolossale, zumal 
für diese im geistigen Leben Berlins da¬ 
stehende Protest-Versammlung die aller¬ 
ersten Vertreter der intellektuellen Kreise 


ihre rednerische Mitwirkung zugesagt 
hatten. Die besten Männer mit Namen 
von Rang und Klang hatten sich nicht 
gescheut, das Vollgewicht ihrer Persön¬ 
lichkeit einzusetzen, um die ganze Scheuß¬ 
lichkeit dieser kultur- und kunstfeind¬ 
lichen, dieser unsozialen und durch nichts 
logisch zu begründenden Lustbarkeits¬ 
steuer genügend zu kennzeichnen. 

Das ernste Kunst-Institut „Lessing- 
Theater" wurde zum Kampfplatz und die 
Szene selbst zum Tribunal, denn oben 
auf der Bühne da saßen die einzelnen 
Kämpen, die die notwendige Tat aus¬ 
führten, dem Publikum zu sagen, wie 
nichtswürdig und erbärmlich die Stadt¬ 
verordneten handeln, welche dieses 
Monstrum eines Gesetzes zur Durch¬ 
führung zu bringen gewillt sind. Das 
Haus war so stark „ausverkauft", daß 
man sogar den Versuch machte, ein 
zweites und zwar das „Neue Operetten- 
Theater" als Filial-Versammlung in den 
Dienst der Sache zu stellen. Da es aber an 
Rednern gemangelt hätte, und viele davon 
das uns sehr bekannte „Pendel-System" 
nicht für durchführbar hielten, so blieb 
es bei dem Versuch. 

In drangvoll fürchterlicher Enge folgte 
das gespannt lauschende Publikum den 
hochinteressanten Ausführungen der 
Redner, deren Namenliste sich folgender¬ 
maßen zusammensetzte: 


Berliner Kino-Besitzer! 

Erlahmt nicht in der Agitation gegen die drohende 

&nstbarkeits «Stener in Berlin. 

Es gilt, die ganze Kraft einzusetzen, damit sie in der Stadt¬ 
verordneten-Versammlung abgelehnt wird, sonst stehen wir 
vor dem gänzlichen Ruin. :: :: :: :: :: :: :: :: :: 
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Referent: Direktor Dr. Brahms, Vor- 
• sitzender des »Verbandes Berliner 
Theaterleiter", 

Schauspieler Emanuel Reicher für 
die »Genossenschaft deutscher 
‘ Bahnenangehöriger", 

Professor Siegfried Ochs, Dirigent 
des Philharmonischen Orchesters, 
Max Berol Konorah, Präsident 
der »Internationalen Artisten-Loge", 
Dr. Demuth, Syndikus der Berliner 
Handelskammer, 

F r 1 e b e 1, Vorsitzender des Vereins 
Berliner Musiker, 

Geheimrat Emil Jakob fQr das 
»Aeltesten-Kollegium", den »Zentral¬ 
ausschuß der kaufmännischen und 
gewerblichen Vereine" und den 
»Verein zur Hebung des Fremden¬ 
verkehrs; 

Redakteur Arthur Me 11 ini für die 
Vereinigung der Kinematographen- 
theater-Besitzer Groß-Berlins, 
Stadtverordneter Schulz, 

Stadtverordneter Waldeck Manasse. 
* 

* * 

Es läßt sich denken, daß die fast aus¬ 
nahmslos allerersten Namen, die im Ber¬ 
liner geistigen Leben eine hervorragende 
Rolle spielen, die Gewähr bieten mußten, 
daß die Protest-Versammlung von weit- 
tragencjster Bedeutung sein mußte. Die 
Kinematographie kann stolz darauf sein, 


daß sie endlich Gelegenheit gehabt hat, 
aus ihrer stark angefeindeten und ständig 
zurflckgedrängten. bescheidenen Position 
hervorzutreten' und mit den anderen 
KOnsten und Interessen in eine Richt¬ 
linie gestellt wurde. Endlich ist ein 
kräftiger Anstoß erfolgt, wo sie beginnt, 
sich langsam, aber unaufhaltsam den 
Platz an der Sonne zu erobern, der ihr 
gebahrt. 

Die ganz gewaltige, bedeutsame und 
einzigartige Versammlung zeitigte am 
Schluß folgende einstimmig angenommene 
Resolution: 

»Die am Mittwoch, den 22. März, 
im Lessingtheater tagende Protestver¬ 
sammlung gegen die geplante Lust¬ 
barkeitssteuer erblickt in dieser Steuer 
eine schwere Schädigung der ge¬ 
samten Einwohnerschaft von Berlin. 

Diese Steuer nimmt großen Schichten 
der Bevölkerung Berlins die Möglich¬ 
keit, sich nach der ernsten Arbeit des 
Erwerbslebens der notwendigen Er¬ 
holung zu widmen. * 

Diese Steuer ist geeignet, alle 
Stätten, die der Kunst und der Unter¬ 
haltung dienen, in ihrer Existenzmög¬ 
lichkeit auf das schwerste zu gefährden. 

Diese Steuer droht viele Tausende, 
die in diesen Stätten bisher ihren 
Lebenserwerb gefunden haben, brotlos 
zu machen und aus Berlin zu vertreiben. 

Diese Steuer wird um so mehr als 


unwürdig der Hauptstadt des Deutschen 
Reiches empfunden, als gerade Berlin, 
Im Gegensatz zu den meisten anderen 
deutschen Städten, bisher fOr Kunst 
und künstlerisch bedeutsame Volks¬ 
unterhaltung keinerlei Aufwendungen 
gemacht hat. 

Die Versammlung spricht ihre feste! 
Zuversicht aus, daß diese kunst-, 
kultur- und volksfeindliche Steuer, die 
angetan ist, ganze Erwerbszweige aus¬ 
zusaugen und zu erdrosseln, von der 
Stadtverordneten - Versammlung mit 
größter Entschiedenheit abgelehnt wird". 

* * 

• 

Die Berliner Tagespresse hat durch¬ 
gängig ohne Ausnahme voll und ganz 
die gewaltige Bedeutung dieser impo¬ 
santen und einmütigen Versammlung 
erkannt und am folgenden Morgen ganz 
außergewöhnliche, spaltenlange Berichte 
der Protestkundgebung gebracht. 

Man sieht also, daß der Einzelne 
nichts, die Masse aber Alles ist. 

Jetzt gilt es aber, nicht etwa auf den 
idealen Lorbeeren auszuruhen, denn noch 
sind sie wertlos, sondern mit einmütiger 
und ganzer Kraft ganz intensiv weiter zu 
kämpfen. Schlag muß auf Schlag folgen, 
der Hieb ist die beste Parade. 

Wir hoffen, daß wir die Gefahr ab-i 
wenden, denn sie ist so groß, daß wir 
sie selbst als stärkste Pessimisten gar 
nicht abschätzen könnten. 


Der Kino und der Menech von heute. 

Die privaten Gedanken elnea Kinematographep-Beauchera. 

• mmm ie Welt wird immer raffinierter in liehen und wirtflhaftlichen Beziehungen, gang ine Theater zu feßen und bis 

D ihrem Beftreben, Zeit zu erfparen. da ift ftete Bereitßhaft notwendig. An Sonnenuntergang darin auszuharren. 
Das behaglidie Schlendern fleht Stelle der Beflhaulichkeit, die darin be- Man hat die dramatiflhe Mule dahin ge* 

_ man nur nodi in den füllen fleht, daß man den Geift fpazieren bracht, fleh bis nach Schluß der Gefchäfts* 

sZZÜ Straßen abfeite gelegener Land- gehen läßt, ift hier die ftete Geiftes- zeit zu gedulden. So aber muß fie fi® 

ftädtchen, es gehört fthon faft ausfthliß- gegenwart getreten. audi mit dem Reft an geiftiger Fähig* 

lidi zu Giebelhfiufern und Fachwerk- In den Riefenftädten des zwanzigften keit und Nervenkraft begnügen, der 
bauten. Das gemütliche Stehenbleiben Jahrhunderte wirken wie in jedem na- nach der aufreibenden Tätigkeit eines 
auf der. Straße hat im Bereidi des Eilen- türlidien und künßlichen Syftem Zentri- ganzen Tages übrigbleibt. Man weit», 
betone und der gigantiflhen Warenhäuser fugal- und Zentripetalkraft gegeneinan- wie flhwer es ift, fleh am Ende eines 
keine Stätte. Wenn es eine Statiftik der. Der ungeheuren Ausdehnung Arbeitstages eine der großen Wagntf 

darüber gäbe, lo würde fle uns belehren, diefer Anhäufung von Wohnftätten und opern anzuhören, die wie für ein Oe 

wie lehr der Bedarf an MUafrbdteh, Geflfaäftsftellen, den rieflgen Entfernun- ftnleeht von Riefen, von vollkommen 
Pantoffeln und langen Pfeifen, dielen gen wird durch die Beflhleunigung des Uneillhöpften geflhaffen flheinen •" 
Symbolen der Gemütlidikdt, zurückge- Verkehrs begegnet/ Aber auch für das kleinen Formen drängen fleh in jj® 
gangen ift Das find Dinge, die* be- Vergnügen nat man Beflhleunigungen Vordergrund, das Luftfpiel, die Komodtf 
deuten, daß man Zeit hat und fleh Zeit erfonnen. Da ift das Grammophon, das für die literariflh noch nicht ganz 111 
lallen will. Wo aber die Straßen, des Fünfminutenkonzert des geheßten Groß- differenten, die Operette, die Fevue, 
Weltverkehrs laufen, wo fldi die Wege ftädters und da ift vor allem der Kine- die dramatifihen Belangloflgkeiten des 
der Milliarden kreuzen, wo Ware ln matograph, das Theater im Galopptempo. Varietes für die große Malle. 

Geld und Geld in Kraft umgefeßt wird, Wir haben nicht mehr die Zeit dazu, Vor allem aber ift das Kinema , l 
-au dielen Knotenpunkten der menflh- uns wie die Griechen bei Sonnenauf- graphentheater das Automatenbüfet e 





M VII ä ä mit beliebigem 
O lllAltn Firma ^Flufbruck 
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flL 9 k III BF. fl fl * letts) und in Blocks 

Mllllflllf zu 100 

^ nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
Jiefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Kahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 1569. 

M..ster und Preisliste zu Dl nsten. Kürzeste Lieferfrist. 

Blilets ohne Firma ste*s am Lager. 


Erklärer 


erstklassige Kraft, schauspielerisch-aka¬ 
demisch gebildet, Vierziger, laut Zeugnis 
mit 

nachweislich hohen Kassen=Erfoljren 


sucht Stellung 

in Berlin oder Umgegend. 

Offerten an Arthur Dressier, BERLIN 
SO. 16, Schmidstraße 23. 


Fllm«üeiieib.lnftltut 


Fritz Flsner 


Berlin .Steglitz 


Sd)loss>Strasse 3t 


3u Uerleiljen: 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
leber Preislage oon 70 Karle an aufatfrts. 

IDGdjentlldjer Einkauf über 7000 Uleter 

ohne Tonbllber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbem. 


üerkäufHd) 


ca. 300000 Kiefer altere Hirns in jeber 
Preislage. 
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Verein der Kinematographeo- 
Theaterbesitzer „Deutschland“. 




Erstklassige, fachmännische 

Wochen* u. SonntagssProgramme 

in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 

#r zu verleihen. ~W 1 


- NEUE UNO GEBRAUCHTE - 

KINO-APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 






Marius Christensen 

Berlin N. 65, Reinlckendorferstr. 47 

— T.laphon: Amt II, 7028. — 




A ü ch Nichtmitglieder 

verleihen wir fachmännisch zusammengesetzte Pro- 


rarame ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver¬ 


lichtung bei ein- und zweimaligem Wechsel 


äusserst billi 


Rpjfp HlaiAe haben jetzt die günstigste Gelegenheit ihre 
V 3 Sommerprogramms zu komplettieren. :: 2 

— 3000 Meter Films werden iuBeret billig ebgegeben. — 


Im Mew fioffon BerIin o., Warschauerstr. 26 
iftrage: »MA IlUIIMr« - Elektra-Theater. - 


Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt 
allesübertreffend. 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 

Man verlange Prospekt. 


JiHuSMtet 

LEIPZIG 
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Sdiauluft. Es gewährt die Möglichkeit, 
auch während des Tages, während einer 
Viertelftunde das Erholungsbedürfnis zu 
befriedigen. Es ift faft ununterbrochen 
im Gange. Man bedarf keines laugen 
Wartens auf den Anfang, keines Drän* 
gens an den Kaffen, man betritt es 
haftig und verläßt es zwanzig Minuten 
fpäter und hat zwiflfaen zwei Geflhäfts- 
gängen eine Anzahl von bunten, tollen 
Szenen in sich aufgenommen, wie einen 
flhwediflhen Gabelbiffen und ein Glas 
Bier bei Afihinger. 

Der Kinematograph ift einer der 
vollkommenften Ausdrücke unterer Zeit. 
Sein h&ftiges, fahriges Tempo entfpricht 
der Nervofltät unteres Lebens, das 
unruhige Flimmern, das Huflhende teiner 
Szenen ift der äußerfte Gegentab takt- 
feften Sdireitens, zuverfichtlichen Be¬ 
harrens. Man merkt vor dieten einher¬ 
ratenden Bildern, daß die Gegenwart 
für die idylle keine Organe hat. Die 
tedmifthen Bedingungen des Kinemato- 
graphen geftatten kein Verweilen, alle 
Vorgänge werden aufs Allerunerläßlichfte 
zutammengedrängt, die Bewegungen der 


Menflhen find wie auf telttame Weife 
verkürzt und ruckartig, fo daß (Ich manch¬ 
mal eine puppenhafte Ungelenkigkeit 
alB geheimer Sinn aufdrängt. So erhält 
man nur Extrakte der Ereigniffe, Steno¬ 
gramme des Lebens, zurechtgemachte 
und -geftufete Wirklichkeiten. Das ameri- 
kanifihe Prinzip: „Der ganze Ochs im 
Tiegel Fleiflhextrakt“' das Peter Alten¬ 
berg für die Literatur proklamiert hat, 
ift auch das Prinzip des Kinematographen- 
theaters. 

Und auch das ftimmt ganz ungemein 
mit dem Geilt unterer Zeit überein, daß 
mah dem Wort keine Rolle zuteil 
werden läßt. 

Man wählt Vorgänge, die fleh felbft 
erklären, Handlungen, die keinen Augen¬ 
blick ftilleftehen, damit nirgends das 
Beeürfnis nach einem erläuternden Wort 
aufkomme. Von allen Kunftmitteln ift 
das des Wortes unsrer Zeit am gleich* 
gültigften. Die edelfte aller Ausdrucks¬ 
möglichkeiten ift das Stiefkind unterer 
Kultur. 0, es gibt Wortkünftler, Artiften 
und Stiliften, feine Zifeleure, denen un¬ 
endlich zarte, leuchtende, geflhmeidige 
Gebilde gelingen, Dichter, die imftande 
find, einen guten, fördernden Gedanken 
zu verflhweigen, wenn fle ihm nicht 
feine eigne, vollkommene Form finden 
können. Aber ihre Wirkung ift be- 
fthränkt auf die oberen Vierhundert des 
Intellektes. Die große Maile des Publi¬ 


kums weiß diele Feinheiten nicht zu 
flhäfeen, fle verlieht fle einfach nicht, 
und wenn fprachlicfae Eigenart gar einen 
Zug ins Abfonderliche zeigt, fo lacht 
fle höchftens darüber. Die Verwilderung 
und Verwahrlofung des Wortes in jener 
Literatur, die den größten Teil unterer 
Leferwelt beherrflht, ift zuweilen er- 
flhreckend. Selbft in Büchern, denen 
große Erfolge befihieden find und die 
einer emfthaften Kritik ftandzuhalten 
Rheinen, ift diefer Jammer zu Haufe. 



Dkckb MouKattn 

machen wir die Mitteilung, 
dag wir den Abonnements- 


Betrag für das n. Quartal 
der Kürze wegen per 
: Nachnahme erheben. : 


Verlag 0ff„bichtbil0>Blhnc u . 

Berlin 80.16, Michaelkirchstr. 17. 



Abgenufete, flhmierige Wortfolgen, un¬ 
gepflegte Satzkonftruktionen, flhamlos 
proftituierte Beiwörter, vernachlätfigte 
Vergleiche, die Ungeheuerlichkeiten des 
Gefmäftsftiles. Die erfte Bedingung für 
ein gutes Buch: ein gutes Deutflh, 
flheint nur hier und da einer zu kennen. 

Der Kinematograph drückt diese 
Gleichgültigkeit unsres Publikums gegen 
das Wort unzweideutig aus. Lediglich 
aut das Stoffliche kommt es an, und in 
seiner Wahl offenbart sich, wie vortreff¬ 
liche Psychologen die großen Firmen 
leiten, von denen unsere Kinemato- 


graphentheater mit Films versorgt werden. 
Die Verzeichnisse ihrer Neuheiten geben ' 


uns eine vollkommene Seelenkunde der 
großen Masse. Der Zuschauer, auf den 
das Programm eingerichtet wird, ist ein 
eifriger Zeitungsleser mit ausgeprägtem 
Tatsacheninteresse, das manchmal, in 
seiner besten Form, zu einer echten Ver¬ 
ehrung für die großen technischen und 
naturwissenschaftlichen Errungenschaften 
unsrer Zeit wird. Dieser Zuschauer hat 
Sinn für prunkvolle Aufzüge, Entfaltungen 
militärischen Olanzes, Begegnungen von 
Fürstlichkeiten, er läßt sich gern impo¬ 
nieren, aber er lacht auch ebenso gern, 
er liebt kleine Pikanterien, und schließ¬ 
lich verlangt es ihn auch nach der edlen 
Aufwallung gerührter Empfindungen. 

So haben wir also im Pftpamm des 
Kinematographen vor allem den Bericht 
über die Ereignisse der Woche, die flim¬ 
mernde Vorführung des letzten Stapel¬ 
laufes oder Schaufluges, des letzten Em¬ 
pfanges eines gekrönten Hauptes, An¬ 
lässe zu patriotischer Begeisterung, die 
Ergänzung der Zeitungsnachrichten, den 
Ersatz für alle, die nicht dabei gewesen 
sind. Wenn ein Grubenunglück statt¬ 
gefunden hat, so bringt der Kinemato¬ 
graph wenigstens den Leichenzug der 
Opfer, bei einem Eisenbahnzusammenstoß 
zeigt er die ineinandergeschobenen, auf¬ 
gebäumten Lokomotiven und das ratlose 
Getümmel an der Unfallstätte. Seltener 
sind die rein naturwissenschaftlichen 
Themen, die Reisebilder, die technischen 
Vorgänge in Industrie und Landwirtschaft, 
die, so sehr sie von innerem drama¬ 
tischen Leben erfüllt sind, nichts 
von der Sensation des letzten Tages an 
sich haben. Dafür aber ist den lustigen 
Szenen ein um so grösserer Raum ge¬ 
geben. Diese Gruppe ist durch einen 
tragischen Zug Ins Läppische gekenn¬ 
zeichnet, sie erneuert mit Glück die Ko¬ 
mik der Friseurwitzblätter. Hier zeigt 
sich deutlich der Tiefstand des Sinnes 
für Humor. Diesen Bastarden des 
lendenlahmen Witzes mit der Langeweile 
antwortet nicht Lachen, sondern sein 
mißgestaltetes Zerrbild; das Gelächter. 
Am wohltuendsten berühren hier noch 
der Amerikanismus der Groteske, die 
ungeheuerlichen Uebertreibungen, die 
Humore, die mit den Kriegsfarben be¬ 
malt sind. Jedenfalls steht deren ge¬ 
sunde Brutalität ästhetisch und ethisch 
haushoch über den abscheulichen Sen¬ 
timentalitäten, die einen nicht geringen 
Bruchteil der Nummern im Kinemato- 
graphen bilden. Diese rührseligen Ge¬ 
schichten von Kindesentführungen, von 
verlorenen Söhnen und Töchtern, von 



vorzügliche .Qualität-enorm billig 


Spezialkohlenstifte für Kinematographen und Sdielnwerfer 
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Kleine Anzeigen werden 
nnr aufgenommen, sofern 
der Beeng vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der InsertionsprelB betrifft 
11 Piff. pro 6 ffespeltene Non¬ 
pareille • Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfff. berechnet 


MtasSdM, Vorführer 


Wohnung: Bariin O.« Qr. Frankfurterstr. 121. 


II Nahtlosen II 

Projektions - Sbirting 


Kinematograpben- Vorhänge 


in allen Breiten von I bis ca. 5 Meter. 


Chi». Otorgo, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 



Verleihe: 

Das Halsband der Toten 
Geheimnis des Klosters 
Nat. Plnkerton; 

L Die Hoteldiebe 
IL Der Bankraub 
UL Die Herberge zur schön. 

Ansridit 

Murat, v. Gastwirtssohn 
zum Köalf 
Weiße Sklavin II 
Dante Alighieris »gOttl 
Koaödle“ 

Schwarze Sklavin 
Madame trägt ein.Hosen¬ 
rock 

Vmidiiiii dir finssstadt 
Singers Begrlbnls 
UiiiMhiiiillek n Iiii- 
stkilimi-ltrlli, 
Arthur Hoffmann, 
AHossbupO B. A. 
liildHi Thiatir :: Tal. 1417. 


für 

Kindervorstellungen ? 
Preis-Offerten erbittet 

ikUMMlNIlff 

Berlin, Schlßtlicbaftr! 42. 


n 





Sport-Sujets 


auf die Inhalt« -Beachralbungsn 

des neuesten Schlagers 
„Vspsuchunoan der Großstadt“. 

Preis: pro 1000 Mk. 7.-, 3000 Mk. 20.- 
5000 „ 32.50, 10000 , 60.- 

Plikita Warn, Pirat! lixN III Pfg. 


beschaffe jed. Reflek¬ 
tanten ein gutes Kino- 
:: :: Theater :: 


jeden Genre, tadellos 
erhalten, zu kaufen 
oder leihen gesucht 
Offerte an Wospsl. 
Wien, Baumannstr. 5, 


Achtung! Verkauf. Achtung I 

(Lichtbild-Bühne)*? eie? eingerichtet, erst kQrzl. 
renoviert, 170 Sitzpl., centrale Lage am Markt 
in einer Stadt von 41000 Einw. Prov. Branden¬ 
burg. Pathd-Apparat, Umformer von Dr. Le y, 
Synchron Graß-Warff, Harmonium, Klavier, Gram¬ 
mophon m. PI., 2 Flammenbogenlampen, elektr. 
Transp., Brillant Kaleidoskop, silberne Wand als 
Projektionsfläche. Weg. vertragt Uebern. eines 
Autom.-Reat. p. 1. April d. js. für 6000 M. sofort 
zu verk. Off. erb. unt. P. H. 7 an die „L. B. B.“ 


Versand nach Eingang per Nachnahme. Muster 
zu Diensten. Bestellungen rechtzeitig erb. an 


Vogal I Vogel, 

imuuwmwi m Bunmmawtumr 


Kino-Theater kaufen 
oder verkaufen will, 
wende sich vertrau- 
:::: ensvoll an mich:::: 

J. Oppenheimer, 

Kim/lihr, lirkiralnstr. 22. 


Ü I Ul 


Leipzig, Gerberstraße 48 -50. 




Allererttklasslgsr 

Vorführer 


und technischer Betriebsleiter, bis¬ 
her in Tätigkeit bei einem fahren¬ 
den Unternehmen, vertraut mit 
allen Apparat-Systemen und der 
gesamten Elektrotechnik 


sucht anderweitiges Engagement 
bei erstklassigem Institut. 


Merten unter i. 8. 21 an Expedition der 
«Lichtbild-Bühne*, Berlin, erbeten. 




Wichtig für Kinobesitzer! 


ersßumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

*h*o*Spiw»Um f o r m T 


JS!?*? 1 1 ' durch dun Sie 70% und mthr Strom- 
* erzielen, auch auf Miete bezw. Teil- 
uhlung. Verlangen Sie Offerte. 


LW- Feldsche r , 


Anfänger, jedoch mit 
allem vertraut, sucht 
Stellung per sofort. 
Gefl. Angebote erb. 

H. Halefeldt, 

Berlin N., 

Lychenerstrasae 131. 



hriikli IliTitr- i.Tiiliupitlirii 


längere Zelt im Kino tätig gewesen 

IW sucht Engagement 


Offerten erbeten an Seifert, Berlin, 
Bötzow8traße 32. 



IX. WIEN, Alserstrasse 56. 


JDNnloinpkailiiilgff* 


das aHelnlge Fachblatt Ungarns. Er¬ 
scheint am I. und 15. eines leaeta Monates 


Redaktion u. Verlag: 

Budapest VII, IMköcil Dt M. 
Inserat-Annahme: 

Lichtbild.BOhne, Berlin SO. 1«, Michael- 
Idrchatrasse 17. 


ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oeaterreichisehe 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 
■ ■= der Branche. ■■ 


Inserate haben darin den grössten 
- Erfolg. = 
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treuer Liebe und brennendem Haß, diese 
•Zehn Jahre später", diese melodrama¬ 
tischen, zumeist von Klaviergewinsel be¬ 
reiteten Moralpredigten sind die äußersten 
Armseligkeiten der Programme. Aber, 
zwischen zwei lustige Szenen, zwischen 
d<fen «Bauer beim Zahnarzt" und den 
»Ungeschickten Bräutigam" gestellt, be¬ 
ledigen sie ein tiefgefühltes Bedarfnis 
der Volksseele. Erwähnen wir noch 
kurz die Ausstattungsstücke, die Ballet- 
Pantomimen mit den Serpentinentänze¬ 
rinnen, die kinematographischen Indianer¬ 
geschichten und Kriminalromane, und 
vHr haben den psychologischen Aufriß 
der Masse vor uns. 

Ueber alledem soll aber nicht ver¬ 


gessen werden, was in dieser Einrichtung 
an Neuem und Förderlichem steckt. Das 
Kinematographentheater könnte aus seiner 
Gleichgültigkeit gegen gut und böse 
leicht zu einem Instrument der Volks¬ 
erziehung erhoben werden. Es ist eine 
durchaus demokratische Einrichtung und 
schon als solche ein wertvolles Gegen¬ 
gewicht gegen alle Kulturbestrebungen 
und Kupstbetätigungen, die als erste Be¬ 
dingung den Smoking erfordern. Das 
Kinematographentheater stellt keine Toi¬ 
letteansprüche. Arbeitsrock und Straßen¬ 
toilette sind durchaus zulässig. Es gibt 
in Deutschland nur eine gleich demo¬ 
kratische Institution — das Münchener 
Hofbräuhaus. Neue Kräfte wirken im 


Geflimmer des Kinematographen. Die 
erstaunliche Schnelligkeit der Bericht¬ 
erstattung, die Erweiterung des Ge¬ 
dankenhorizonts, die Erschließung neuer 
Gebiete der Technik. Es bedürfte nur 
der Ausscheidung aller Banalitäten, aller 
Schauerszenen, aller Sentimentalitäten, 
aller Befriedigungen des Lakaieninstinktes. 
Schon mit dieser negativen Arbeit wäre 
etwas geleistet. Wir haben in Deutsch¬ 
land Auschüsse für die Auswahl guter 
Jugendschriften, für die Verbreitung guter 
und gesunder Volkslektüre. Wie wäre 
es, wenn sich Jemand der Reform des 
Kinematographenprogrammes annähme ? 



Die Pest 

Populär-wissenschaftliche Darbietung. 

(Gaumont). 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Bei der ungeheuren Ausdehnung, 
mit der die Pest vor einigen Wodien 
wieder auftrat, fragt man sidi wohl, 
wie es möglich ist, daß sich eine Krank¬ 
heit so schnell verbreitet. Würde nun 
ein Mensch den anderen anstecken, so 
wäre die Gefahr längst keine so große, 
aber viele kleine Tiere, fast alle Para¬ 
siten des Menschen, einige Haustiere 
und besonders die Ratte werden eben¬ 
falls von der Pest befallen und über¬ 
tragen sie nun wieder auf den Menschen. 
Wollen wir zuerst einmal den Erreger 
4jer Krankheit, den Pestbazillus, be¬ 
trachten, so nehmen wir dazu am besten 
thie pestkranke Ratte. Die Haut wird 
mtf dem Bauche durchschnitten und nun in 
den Bindegeweben losgetrennt. Mit 
Jpife von Scheere und Pincette wird 
dann ein winzig kleines Stückdien von 
der Milz losgetrennt und unter einem 
erstklassigen Mikroskope be'i sehr 
starker Vergrößerung untersucht. Die 
Pestbazülen, welche Sie jetzt sehen, 
Mod stübdienförmige Bakterien, die so 


klein sind, daß sich hunderte an einer 
Nadelspitze befinden könnten, ohne 
daß wir sie überhaupt mit bloßem Auge 
wahrnehmen würden. 

Bei der Herstellung des Pestserums 
geht man von der Beobachtung aus, 
daß abgetötete Pestkulturen, das sind 
künstlich reingezüchtete Pestbazillen, 
wenn sie mit frischen lebenden Pest¬ 
bazillen in Berührung kommen, auch 
die lebenden abtöten. Das Sterben der 
Pestbazillen bedeutet aber für den von 
ihnen befallenen Menschen das Wieder¬ 
gesundwerden. Zur Gewinnung des 
Serums werden einem Pferde Injek¬ 
tionen, Einspritzungen, mit soldien 
Pestkulturen gemacht. Das Tier be¬ 
kommt nach einer solchen Einspritzung 
jedesmal einen starken Fieberanfall, der 
aber nach einigen Tagen wieder nach¬ 
läßt. Ist das Pferd nun durch häufige 
Injektionen hochgradig immunisiert, 
außerordentlich unempfänglich für die 
Krankheit gemacht, so wird ihm mit 
Hilfe des Apparates, den Sie jetzt sehen 
von seinem Blute abgezogen, das nun 
unter der Bezeichnung Serum zur 
Schutzimpfung der Aerzte und Pfleger 
dient, und auch bei der Behandlung der 
Krankheit im Anfangsstadium mit Erfolg 
verwandt wird. Die Haut des gesunden 
Menschen ist, vorausgesetzt, daß sie 
heü ist, eins der besten Schutzmittel 
gegen das Eindringen winzig kleiner 
Krankheitserreger und also auch der 
Pestbazillen in unserem Körper. Aber 
beinahe immer haben wir ja Ver¬ 
letzungen an der Haut, besonders an 
den Händen; die, wenn sie auch so 
klein sind, daß man sie mit bloßem 
Auge nicht einmal sieht, doch oft reich¬ 
lich groß genug sind, um den Pest¬ 
bazillen Eingang in unseren Körper zu 
yerschaffen. Außerdem können sie auch 
durch unsere Athmungswege, durch 
Nase und Mund und auch durch die 
Augenhöhlen in unseren Körper ein- 
dringen. Deshalb trägt der behandelnde 
Arzt einen abschließenden Mantel und 


eine jodoformgetränkte Gazenmaske vor 
dem Gesicht. 

Wie man sich bei einer Feuersbrunst 
oft beschränken muß, die Umgebung 
vor dem Anbrennen zu schützen, so 
bleibt einem auch bei der Pest nichts 
weiter übrig, als daß man die Kranken 
und Krankheitsverdächtigen in eigens 
dazu eingerichtete Isolierbarachen außer¬ 
halb der Städte unterbringt, damit die 
Gesunden nicht von den Kranken an¬ 
gesteckt werden. 

Eine große Gefahr für die Ein¬ 
schleppung der Krankheit bilden die 
aus Pestgebieten in europäische Häfen 
anlaufenden Schiffe. Wie alle großen 
Lebewesen bedürfen auch die kleinsten 
und mit ihnen der Pestbazillus der Er¬ 
nährung. Sie dürfen also nicht an¬ 
nehmen, daß die Pestbazillen so wochen¬ 
lang frei im Schiffskörper herumliegen 
könnten, ohne Nahrung aufzunehmen, 
sie würden dabei zu Grunde gehen. 
In den vielen Ratten, die häufig in 
großer Zahl im Kielraum der Schiffe 
leben, finden aber die Pestbazülen einen 
sehr geeigneten Nährboden. Will man 
sie also vernichten, so muß man die in 
den Schiffen lebenden Ratten töten. 
Sie selbst wissen vielleicht aus dem 
Haushalt, daß das Ausschwefeln der 
Räume eins der sichersten Mittel ist, 
um Ungeziefer zu vernichten. Sie sehen 
hier dieselbe Prozedur im großen vor¬ 
genommen, um das Schiff von natten 
zu säubern. Der Desinfektionsofen 
wird mit Schwefel gefüllt; und die nun 
entstehenden Dämpfe werden durch 
ungeheure Rohre in alle, besonders die 
unteren Räume des Schiffes, hinein* 
geleitet. Nach kurzer Zeit, in spätestens 
zwei Stunden, sind aüe Ratten getötet 
und hiermit haben die Baztüen ihren 
Nährboden verloren, auch sie gehen in 
den nächsten Tagen zu gründe und sind 
in spätestens acht Tagen alle vernichtet. 
Hiermit ist nun jede Gefahr der weiteren 
Uebertragung der Krankheit vor dem 
Sdiiffe geschwunden und auch Sie haben 
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Geschäfts-Verlegung. 


Allen Interessenten zur gefl. 
Nachricht, dag wir ab 1. April 
1911 unsere Werkstatt nach 


Krautstr. 4/5 1 

_ 1 sä 

! verlegen. 

Hochachtung svoll _ g 

G. FISCHER* FÄLTUS 


Tel.: Amt 7 
No. 11282 


Kinematographen- Fabrik 

( 7 BERLIN T ; 


Tel.: Amt 7 
No. 11282. 


SPEZIALITÄT: 

Kreuz-Apparate, Regulier-Widerstände 
Automatische Vorhänge für die Bühne 
Effekt-Apparate etc. etc. :: 


Klappsitze 


I Mit meinem z. D. R. P. aogemeldeten 

ohlen-Verlängerung u 

erzielen Sie 45% Kol.teMrsp.nii* 

Anschaffungspreis Mk, •»- franco p. Nachn. Bei Bestellungen 
erbitte Angabe der Kohlenstarke, j ggg f |g|j| SO. II» MpnÜNnV. Hl 


üü 


Guten Nebenverdienst 

durch 

| Reklame-Jahres-Abonnements 1 

von Geschäftsleuten erhält jedes 

Ki no-Theater 

B bei Bestellung unserer Spezial - Film-Reklame (lebende pj 

0 Titel oder Bilder) Aufnahmen in einfachster und effekt- j| 

vollster Zusammenstellung nach jeder Idee und Angabe. 

i Internationale Itnemalograplieo- und Ltcht-Eiiekt-Ges. in. b. II. 1 

| Berlin SW. 68. Telephon: Amt4, 1463. | 

□□□□□□□□□□□atiQ0(ara0raa0ai30Ei&i00H0mnoiäCi]ioBnBardmt!iraiai 


Kinematographen Sensationelle* 


in Bankform zu 2, 3 und 6 Sitzen liefern 
prompt und bilUg. 

L. Stromeyer & Cie. 

Konstanz. 


Verleihe 

Nur Schlager 

; 2000 m 2 mal Wechsel: 

SO Uli. 

Norddeutsche Film-Contralo 
Berlin N., Mnxotr. 13 o. 



I trichterlose 

6 rannopboHt 
:: Apparat« :: 

absolut neu, erstklassige Schall¬ 
dose, Verkaufspreis 40,— Mark 

pro Stück für 

VF 25 Mark 

verkäuflich. 

Reflektanten erfahren NSheres 
unter E. M. 2. 

Exptdltloa dar „LlchtUM-Uhm“, 

Berlin, Michaelklrohetr. 17. 


K lappsitze für 

iiiiitogripkti. 

flgionmls Ltotks'MBgl 
Hrlm OmalUMI 

rruler i Co. Zeitz. 


Elektrische Liebt- ued Ml-Inlap : 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

Oranienstrasse 1S6 :: 

Telefon: Amt IV, (10582). 


Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Kine¬ 
matographen - Theater. r-r=r 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 
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*6hl ah dem Bilde gesehen,' daß durch 
(Me großen Sidierheitsmaßregeln jede 
Befürditung, daß die Krankheit auch zu 
lins komme, ganz unbegründet ist. 


□ 


Allerlei 


□ 


. Verurteilonswarte Geschäftsprak¬ 
tiken. Im „Germania-Kino", Halle a. S., 
Inhaber Ackermann, erhält jeder Be¬ 
zieher bei 25 Pf. Entreezahlung ein 
paar Würftchen mit Semmel gratis. - 
Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, 
daß diele Reklame-Methode der Kine- 
matographen -Theater- Praxis unwürdig 
Kt. 


daß ihm die zur Vorstellung benötigten 
Films verbrannten. 

BrandunglQck in einem Klnematographen- 
theater. In Lille brach am 23. d. M. 
nacht in einem Kinematograhenfheater 
ein Brand aus, dem sechs Personen zum 
Opfer fielen. Wie uns aus Lille tele¬ 
graphiert wird, entstand dort neulich 
nacht gegen 12 1 /« Uhr in dem Kine- 
matographentheater von Leleu in der 
Nähe der alten Kirche St. Sauveur Feuer, 
als das Publikum den Saal bereits ver¬ 
lassen hatte. Der Brand dehnte sich 
sehr schnell auf die anstoßenden Räume 
und die in dem Hause befindlichen sechs 
Wohnungen aus. Der Besitzer des Kine- 
matographentheaters, Leleu, sowie fünf 
andere Personen, die in dem Hause 


Kinofilms fOr Russland.. (Nadidr. 
verb.) Laut einer offiziellen Quelle foll 
es in Rußland 1200 Kino-Betriebe geben, 
eine Zahl, die offenbar zu gering ge¬ 
griffen • ift für ein Land mit gegen 80 
Millionen Einwohnern. Dagegen mag 
es zutreffen, wenn getagt wird, daß 
neue Kinos täglich aufgemacht werden, 
und daß die franzöfffthen und italienifihen 
Filmfabriken in Rußland gute Gefihäfte 
machen. Alle franzöflfihen und italienifihen 
Filmfabriken von Bedeutung haben in 
verfihiedenen Städten Rußlands Nicder- 
laflungen, die von einer Zentrale aus 
geleitet werden. Die Lager diefer 
Finnen fiheinen ganz bedeutend zu fein, 
einige Firmen tollen bis zu 3000 Stück 
Films gebrauchsfertig führen. Die Films 
werden entweder ausgeliehen oder ver¬ 
kauft. Amerikaner uiid Engländer 
fiheinen dagegen in Rußland zurzeit 
noch keine Agenturen zu haben, doch 
dürfte die Frrichtung folcher ebenfalls 
fidier zu - erwarten fein. Es wurden 
vor kurzem Gesellfihaften mit bedeuten- 
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SinO Sie zufrieden 


mit unserer Zeitschrift, 


dann sagen Sie es, bitte, 
ihren Freunden und den I 


7 

Kollegen; sind Sie es aber 
nicht, dann sagen Sie es 
uns, damit wir flbhttlfe 
schaffen und uns Ihre Zufriedenheit 
erwerben können!! 



dem Kapital zur weiteren Entwickelung 
des amerikanifihen und des englifihen 
Gefihäfts mit Rußland ins Lesen ge¬ 
rufen. Das Kinogefihäft mit Rußland 
fit deshalb von enormer Bedentung, 
weü in Rußland bekanntlich das soge¬ 
nannte Kneipenleben, wie wir es kennen, 
eine altbekannte Sache ift. Es läßt 
fich daher leicht denken, daß die Kinos - 
alle Ausflehten haben, gute Gefihäfte zu 
machen, zumal in folchen Städten, wo 
es andere Unterhaltung außer dem 
Haufe nicht gibt, wo alfo Theater fehlen. 
Die Kinqs in Petersburg, Moskau, War- 
fihau und in anderen Städten des weiten 
Reiches machen jedenfalls ganz gute 
gefihäfte. Daß - von deutfihen Kino- 
firmen das ruffifihe Gefihäft nicht außer 
acht gelaflen wird, ift daher fleher an¬ 
zunehmen. 

Raudten, Bez. Breslau. Hier ex¬ 
plodierte ein im „Gasthaus zu den 
drei Linden“ gastierender K lnemato- 
graph. Dem* Unternehmer ist dadurch 
lio beträchtlicher Schaden entstanden, 


wohnten, wurden als vollständig ver¬ 
kohlte Leichen aus den Trümmern her¬ 
vorgezogen. — Von anderer Seite wird 
uns Ober das Unglück folgendes berichtet: 
Nachts um 1 Uhr brach in einem Gebäude, 
das früher provisorisch als katholische 
Kirche gedient hatte, dann aber zu einem 
Kinematographentheater eingerichtet wor¬ 
den war, Feuer aus, das trotz der 
raschen Hilfe der Feuerwehr überaus! 
schnell um sich griff. Eine im zweiten 
Stockwerk wohnende Familie Martens 
mit drei Kindern fand dabei den Er- 
tickungstod. 

Hoher Biiueh. Der „Zentral-Kine- 
matograph* in Innsbruck wurde durch 
den Besuch des Erzherzogs Eugen beehrt. 

Köln« einheitliche Klno-Ztntur 
für Deutschland. Die ungleichmäßige 
Handhabung in der Zensur der Films 
der Kinematographentheater hatte vor 
einiger Zeit bei den Besitzern dieser 
Etablissements den Wunsch nach Schaf¬ 
fung einer einheitliehen Kino-Zensur für 


Deutschland aufkommen zu lassen. Da¬ 
durch sollte erreicht werden, daß ein 
Film, der in bestimmten Großstädten 
die Zensur passiert habe, unbeanstandet 
in allen anderen deutschen Orten vorge¬ 
führt werden durfte. Dieses Bestreben 
ist jetzt begraben worden. Der Vereini¬ 
gung der Kinematographentbeaterbesitzer 
von Groß-Berlin, die darum vorstellig 
geworden war, wurdie die Antwort zuteil' 
daß eine einheitliche Kino - Zensur 
für Deutschland aus dem [Grunde 
nicht zu schaffen sei, weil die Anschau¬ 
ung der Bevölkerung in den verschiedenen 
Teilen des Reiches grundverschieden sei 
und berücksichtigt werden müßte. Films, 
die von der Behörde für den Groß¬ 
städter als unbedenklich bezeichnet 
werden sollten, würden vielfach bei der 
Bevölkerung des platten Landes und der 
kleineren Ortschaften auf Widerstand 
stoßen, so daß immer noch eine beson¬ 
dere Ortszensur in Kraft treten müßte. 
Aus diesem Grunde hat man jetzt den 
Plan auf Erwirkung einer einheitlichen 
Kino-Zensur für Deutschland fallen lassen. 


Zur Hebung des Klnetogrephen- 

weeene macht Hermann Häfker im 
„Kunstwart“ Vorschläge, die beweisen, 
wie lebhaft das Interesse für eine ge¬ 
deihliche Entwicklung der Kinetographie 
ist. Häfker schreibt: 

„Ebenso wie die Kinobesitzer der 
ganzen Welt ein System von Ringen dar¬ 
stellen, durch das die jeweils neuen 
Wochenprogramme bis zu ihrer Ab¬ 
nutzung hindurchwandern, so konnten 
solche Ringe auch von denen gebildet 
werden, die für volkserzieherisch wert¬ 
volle Films Interesse haben. Wie Kino¬ 
besitzer unmöglich Films kaufen können, 
ohne weiteren Absatzes sicher zu sein, 
so wird auch schwerlich eine Schule 
oder ein Verein anders als in solcher 
Form Films kaufen können. (Von Films 
als wertvollem Sammelgegenstand spreche 
ich hier nicht). Die Zahl der Inter¬ 
essenten ist bereits heute groß genug, 
uud ihre Ansprüche — besonders die der 
Schulen — sind im allgemeinen inter¬ 
national gleichartige. Es ist aber nicht 
einmal nötig, daß diese Interessenten 
i sich bereits Vorführungseinrichtungen an- 
| schaffen, ehe die dazugehörige Filmaus- 
tauschgliederung in Ordnung Tst. In dem 
| Augenblick, da es überhaupt verleihbare, 
i unseren Ansprüchen genügende Pro- 
! gramme gibt, ist natürlich jeder Kino¬ 
besitzer imstande und bereit, in seinem 
Lokal Schul- und Vereinsvorstellungen 

nach Wunsch zu veranstalten. Angeregt 
und in Gang gehalten werden kann aber 
eine solche Maschine nur von einem 
lediglich hierfür arbeitenden Mittelpunkte 
aus, dessen "Aufgabe gleichzeitig sein 
müßte, eben die Wünsche der Pädagoge 
und sonstiger Fachleute an den geschäft¬ 
lichen Stellen geltend zu machen. Deo 
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Außer Proaramm 


Die aiekn Partie, Detektivroman 
Der cekeime Mlneagaaf 

Sensation aus dem Bergmanneieben. 
Eli Geschenk des Himmel« 

A^EL F il m, Sdilager, Ergreifendes 

Die weite Sklavin 1. Teil 
Halsband der Toten 
Die beliebten Brlakenserien 

etc. etc. • 


Der kleine Däumling 
Schneewittchen 
Aschenbrödel 
Ritter Blaubart 


Kolosseum Leipzig 

H. J. Fey. 

emruf: 13940. Roßplatz 12,1 


Machen Sie einen Vereuch! 


■ ■ Tagesprogramm« von Mk. 10.— an. ^i 

Meine langjährige Praxis gibt Ihnen Garantie für gewissenhafte, 
zugkräftige Zusammenstellung. 

Ab heute verleihe die doppelt angekauften SCHLAGER einzeln, 
außer Programm. 

Jede Woche die neuesten Erscheinungen aller Fabrikate. 

Besdirelbungen, Plakate, Lithos und wirkungsvolle 
Leinwandtransparente werden gratis mit verliehen. 
Mindestleihzeit: 3 Tage. Transparentgrööe: 2SS zu 75, 


EINZELN: ! 

Ab l. April: Versuchungen der Grotatadt. 
Dieser größte Sdilager stellt alle Mono- 
polfllms sowie die weiße Sklavin L und 
II. Teil weit in den Schatten. Länge: 
890 m. Bestellungen werden schon Jetzt 
entgegengenommen. 

DIS Geliebte eines Verbannten (amerik. Film) 
das Schicksal eines russ. Fürsten 

Der Kosakenfflrat, Drastische Szenen aus 1 
dem russ. Offizierleben 

Die welle Sklavin, II. Bild, noch ab I. 4. 
günstig zu vermieten. 

Moderne Dienstboten, A. B. Film, Schlager 
der Komik 

Not Plnkerton, König der Detektive 
Wirkungsvolles Transparent. 

Drama eines Maschinisten, - Sensation. - 
ergreifendes Lebensbild. 

John Poker, der gefürchtete ital. Detektiv — 
spannende Handlung. 

AGRIPPINA. die Mutter des Kaiser Neros. 
Großes histor. Schauspiel. 




ir 


— Iflollnnifrvltnnl/n | 


L . fii .. M 


von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 
auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. 

1 Beißbarth & Hoff mann A.-G. 

2 hunstgewerhlidie Werkstitten, Rheinau - Mannheim. 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik •laktriachar und galvanischer Kohlen. 


Spfeialittti 

RoUnsflHt flr PwjeMloiapparate wrt SdKiiweritr. 

Für Effektbeleuchtung i 

„Norls-Excello“ „Noris-Axls 1050“ „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beschaffenheit. 


kostet für das .*. 

2. Quartal das 
Abonnement auf die 


Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

— jeder Platz vorrätig 

in Heften a 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. * 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1—10 000. Größe 4X6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50 000 Stück Mk. 1«,—. 

Mit Firmendrucki 

to Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1—500 oder 3 fach fortlaufend. 
10000 Stück Mk. 6,— 25000 Stück Mk. 13,- 

50000 „ „ 24 ,- 100000 ,, „ 45 ,- 

Abonnement8hefte — Vorzugskarten - Programme — Reklame-Wurfkarten etc. 

Billet-Fabrik A. Brand, Hamburg 23. 

Hasselbrookstr. 126. 


1- und 2 maliger Wechsel. 

Sdilager- : 
Programme' 

In jeder Preislage liefert reell und prompt • 

EitahOeMluZcBtral« 
„fiföttasfcrn“, 6. n. L H. 

Dresden. 

Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


«er 

mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
S&auspielbühnen Fühlung fluAt oder 
Qeschäfte machen will, lieht u. inseriert im 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des 

„Theater - Courier", Berlin 0. 27. 
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«** •*. * oletar. denn es gehört nur 
dar Zusammenschluß aller berührten 
Kreise dazu. Und zwar müßte dieser 
Seist da sein“. 



Vor dem Bezirksaus¬ 
schuß in Monster stand folgende Sache 
an: Die Polizeibehörde in 0|adbeck er¬ 
teile dem Wirt Alfons Theben in Glad¬ 
beck im Jahre 1909 die Wirtschafts- 
bnozession unter der Bedingung, daß das 
Konzessionsrecht mit einer Vergrößerung 
lind Neueinrichtung der Räume erlösche. 
T. schloß nun mit Wilhelm Rademacher 
tn Gladbeck einen Stellvertretungsvertrag, 
wonach Rademacheir die ganzen Wirt- 
schaftsiflume zu seiner freien Benutzung 
erhielt Rademacher vergab den Saal auf 
mehrere Jahre an einen Kinematographen- 
Unternehmer. ln dem Saale sind Plätze 
nach Art eines Theaters angebracht Die 
Polizeibehörde Qladbeck gab nun in 
einer Vertagung vom 30. Mai 1910 dem 
T. als ursprünglichem Konzessionär auf, 
diesen Kinematographen betrieb einzu¬ 
stellen. Die Vertagung begrQndete die 
Polizeibehörde damit, daß der Saal und 
der Betrieb im Hause wesentlich ver¬ 
ändert, ja der Saal dem Wirtschaftsbetrieb 
ganz entzogen sei. Gegen diese Ver 
fflgung erhob R. Einspruch und Klag 0 
mit dem Anfrage auf Aufhebuna 
der polizeilichen Vertagung. Die Poli * i 
behörde ging gegen die Idnemato- 
graphischen Vorführungen vor, weil 
einmal eine Veränderung des Saales 
und des bisherigen Zustandes geschaffen 
war und weil die Polizei ein Eindringen 
der Kinematographentheater in andere 
Wirtschaften verhindern wollte. Der Be¬ 


ls ist zu prOten, ob der Kläger im Saale 
Einrichtungen getroffen hat, die mit dem 
Zwecke der Wirtschaft im Widerspruch 
stehen, ln der Aufstellung der Stuhlreihen 
kenn der Gerichtshof keine wesentliche 
Veränderung des Saales erblicken, weil 
eia ohne MOhe jederzeit beseitigt werden 
können, die kfnematographisenen Vor¬ 
stellungen sind ferner wie andere in 
Wirtschaftssälen übliche Vorfahrungen zu 
befrachten. Es ist vom Gericht nicht für 
.erwiesen erachtet, daß Kläger sich durch 
Insadwelche Abmachungen dje eigene 
Verfügung Ober den Saal selbst entzogen 
lldbe. Es liegt also eine tatslcbficbs Unter- 

» für die Forderung 4m PoUzfebehörde, 
Ktaematographenbefrleb etesustelten, 
nicht vor. Der Bezirksausschuß hob 
4rfter die polizeiliche Verfügung auf. 

P p asdon. Der Kinematographen- 
besitzer Weise verkaufte sein Theater. 
Der neue Besitzer übernahm das Personal 
mty, es wütete hierüber aber nichts mit 
hi hten ^Vertrag aufgenommen. Am 


Abend des Tages der Uebemahme und 
Besitzergreifung durch den neuen In¬ 
haber eröffnete dieser dem Geschäfts¬ 
führer und technischen Leiter Palmer, 
er brauche am anderen Tage nicht wieder 
zu kommen, da er die Arbeit selbst ver¬ 
richte. Wegen etwaiger Entschädigungs¬ 
ansprüche müsse er sich an Weise 
wenden, denn er habe ihm nicht mit 
übernommen; im Kontrakt sei nichts 
davon enthalten. Palmer klagte nun 
gegen Weise wegen 95 M. Lohnent¬ 
schädigung. Da die Uebernahme des 
Personals nicht vertraglich festgelegt 
wurde, der Tag der Uebernahme auch 
noch auf Konto Weises ging, mus dieser 
zahlen. Vergleichsweise gibt sich der 
Kläger mit 70 M. zufrieden. 



Klnemntographen - Aufnahmcapparat 
für Handbetrieb. Ein Herr Proszinski 
hat vor kurzem in der Versammlung 
der phyflkalifihen Gefellfihaft in Paris 
einen neuen Apparat für Kinemato- 
graphenaufnahmen vorgeführt, weither 
dem Uebelftande abhelien toll, daß der 
Apparat infolge der Drehung durth die 
Hand Erfihütterunden unterworfen wird. 
Der Apparat ift hauptfäthlidi für die 
Verwendung von Seiten Beriditerftatter- 
Photographen beftimmt, die ihre Appa¬ 
rate van Hand betätigen müden. Die 
von folthen Beridrterdattern aufgenom¬ 
menen Bilder waren meift mangelhaft, 
da der Apparat infolge der Kurbel¬ 
drehungen erfihüttert wurde. Um dies 
zu vermeiden, bringt Herr Proszinski 
an feinem Apparat einen Kreifej an, 
deden Athfe parallel zur optiflhen Athfe 
des Apparates liegt und der überhaupt 
die ganze optiflhe Ausrüftung des Appa¬ 
rates trägt. 

Der Kreifel wird durdi einen kleinen 
Druckluftmotor betrieben, der gleich¬ 
zeitig dazu dient, das Film abzurollen. 
Der Motor wird durch Druckluft be¬ 
trieben, die fleh in einem kleinen Be¬ 
hälter befindet, in dem fle durch eine 
kleine Pumpe, wie fle zum Aufpumpen 
von Radreifen benußt wird, erzeugt 
werden kann. Auf diele Weife ift das 
MftfHdeppen von flhweren Batterien zum 


MUHME 

Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen ln der L. B. B. 

I Ik bpitlM Jtf 


Antrieb eines Elektromotors für den 
gleichen Zweck vermieden. 

Die Drehung des Kreifels fängt alle 
vorkömmenden Erfihütterüngen auf, fo- 
daß die mit dem Apparat aufgenom¬ 
menen Bilder tadellos werden. 



Köln a. Rh. Die Herren Emil Schilling 
und Jakob Schnick eröffneten am 1. 
März unter der Firma „Deutfche Film- 
Gefellfchaft Schilling !c Co“ hierfelbft 
ein Verleihinftitut. Die Firma ift im 
Handelsregifter eingetragen. Wir wün- 
fchen dem Unternehmen recht guten 
Erfolg. 

Frankfurt a. M. Im Albert Schu¬ 
manntheater wird zur Zeit mit großem 
Erfolge der Film: „Champion-Boxermatch 
Johnson-Jeff ries* (Monopol der Projec- 
tions-Aktien-Gesellschaft »Union", Frank¬ 
furt a. M.) vorgeführt. Die Bilder sind 
klar und deutlich, die Handlung äusserst 
spannend. Der Film wird durch die vor- 
zQgliche Theaterkapelle wirkungsvoll 
musikalisch- illustriert. Das Publikum 
zeigt während der einzelnen Runden leb¬ 
haftes Interesse und spendet stets nach 
Schluß der Vorführung großen Beifall. 

Lalpzlg. Die Generalversammlung 
der Firma Ludwig Hupfeid, Aktiengesell¬ 
schaft, Fabrik mech. Musikwerke u. d. 
„Phonola“ Klavierspiel-lnstr., Apelstr. 4, 
hat die Erhöhung ees Grundkapitals um 
1250000 Mk. auf 3500000 Mk. be¬ 
schlossen. Die Erhöhung ist erfolgt 
Erokura Ist erteilt den A Kaufieuten Herren 
Friedrich Wilhelm Dietrich und Arthur 
Wiesenborn. Jeder von ihnen darf die 
Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit 
einem Vorstandsmitglieds oder einem an¬ 
deren Prokuristen vertreten. Der Sitz 
der Gesellschaft befindet sich vom 1. 4. 
1911 ab in Böhlitz-Ehrenberg, Bezirk 
Leipzig. 



Einladung 

zu der am Donnerstag, den 30. März 1011, vor¬ 
mittags pünktlich 11 Uhr etattfindenden Ver* 


■anumuDg. 

In Anbetracht der bevorstehenden Neu* 
wählen und zwecks Vorbesprechung wichtiger 
Punkte, bitten wir die werten Mitglieder, recht 
pünktlich und zahlreich zu erscheinen. 

Berthold Harte, Schriftführer. 
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Der FUaeiikiiifer. 


Dl« ZtH dtp Riesenfilme. In der 
Kinematographie gibt es ständig Wand¬ 
lungen und Geschmacksveränderungen. 
Ein Vorzug, den die Kinos den Theater¬ 
bühnen gegenüber haben, ist der, daß 
es möglich ist, innerhalb einer Stunde 
mehr Abwechselung und Scenenwechsel 
zu bieten, wie dieses das Schauspiel- 
Theater innerhalb einer Woche, auch mit 
täglichem Repertoir - Wechsel, vermag, 
ln unserer kulturell so starte vorge¬ 
schrittenen Zeit, wo der Kampf um Da¬ 
sein unsere ganze Kräfte beansprucht, 
wo in nervöser Hast die Minuten immer 
kostbarer werden, da kommt der Kine- 
matograph mit seinen abwechselungs¬ 
reichen Minuten - Sujets gerade recht, 
denn er entspricht unserer ewigen Knapp¬ 
heit an Zeit. — Sonderbarer Weise macht 
sich gerade in letzter Zeit immer mehr 
eine Geschmacksrichtung geltend, die 
eigentlich im Widerspruch mit dieser 
modern-amerikanischen Minutenhast steht. 
Man hält den Kinematograph mit seinem 
so Oberaus schnellen Sujetwechsel für 
zu hastig arbeitend und verlangt mehr 
Verinnerlichung und tiefes seelisches Er¬ 
gründen der Handlungen im Sujet. Die 
Idee, auf dem Film gebannt, verlangt 
also mehr Breite in der Ausfahrung, 
woraus natürlich eine größere Meter¬ 
länge des Films resultiert. Der dadurch 
bedingte höhere Kauf- und Leihpreis er¬ 
fordert es natOrlich auch, daß darauf die 

S inze Kraft der Reklame gelegt wird. 

a es nun ein alter Erfahrungssatz ist, 
das methodisch und richtig angewandte 
Reklame sich immer bezahlt machen 
wird, so ist es ganz natflrlich, daß die 
Riesenfilms der letzten Zeit, mit der da¬ 
zu entsprechenden großen und geschick¬ 
ten Reklame auch grosse Geschäfte mit 
sich brachten. So entsteht die Ge¬ 
schmacksrichtung, die der Kaufmann dem 
Publikum inspiriert. 


Auch die „Actlen-Gesellsehaft für 
Kinematographie und Film - Varialh 
in Straßburg ' 1 hat dieser zur Zeit vor¬ 
herrschenden Geschmacksrichtung Rech¬ 
nung getragen und tritt jetzt mit einem 
Pilm an die Oeffentllchkeit, der fOr die 
ineaterpraxis ein großes Oeschäft be¬ 
deuten wird, denn der Titel: „Das ge¬ 
fährlich* Altar 4 ' besitzt einen außer¬ 
gewöhnlich hohen aktuellen Wert. Da 
der Film am 15. April erscheint, so raten 
wir den wachsamen Theaterleitern drin- 
ffnd, das Sujet zu prüfen. — Leider 
•hjd wir nicht in der Lage, den kriti- 
r^ 11 Maßstab an diese außergewöhn- 
Novität anlegen zu können, da wir 
kein e Gelegenheit hatten, den Film 
zu Nichtigen. - Der Film läßt also 


wegen seinem vollwertigen Reklame- | 
Titel ein glänzendes Geschäft sehr stark 
vermuten. 

M. Oppenheimer, Berlin, Frled- 
rlchefr. 35bringt zum 28. April folgen- 


is 


WnoT. 


Ihre Aufgabe 

muß es sein, Ihre Inserate so zu 
gestalten, daß dieselben vor allen 
anderen hervortreten. — Dies Ziel 
erreichen Sie bei Benutzung des 
obigen Klischees. — Harns dos 
Theaters kann gut angebracht werden. 

Mt ta dup. UIOccs Hk. 3,- 

- Porto SO Pf«. - 

Verlag der Lichtbild-Bühne 

KUchee-Abteilung 

Berlin 80. 16, MtdiaetUrthätrafie 17. 



de Sujets: „Zwei Wege", soziales Drama 
ca. 309 m. „Justinian und Theodora" 
Historisches Drama ca. 310 m. „Der 
Liebe Erwachen" Tragikomödie ca. 310 m 
„Der Fremdling", Symbolische Erzählung 
ca. 312 m. „Die Zigeunerin" Drama 
ca. 307 m. 


A 

Neu-Eröffnungen 


%/ 

und Eintragungen. 



Amsterdam. Unter dem Namen 
„Bloscop-Union" hat die Projektions- 
Aktien - Gesellschaft „Union", Centrale 
Frankfurt a. M.. im Heiligenweg ein Kine- 
matographentheater eröffnet, welches von 
den anderen dortigen Theatern insofern 
abweicht, als es zwischendurch keine 
Varietenummern zeigt. — Das Theater 


ist in Bezug auf Einrichtung und Pro¬ 
jektion im Rahmen der deutschen Unioe- 
Theater gehalten. Die ‘ Bilder wenhte 
durch eine Künstlerkapelle wirkungsvoll 
begleitet Der Besuch des Etablissements 
ist ein äußerst reger. 

Berlin. Die Firma Duskes Ktoe- 
matogr. und Film-Fabriken G. m. b. H. 
werden ihre Geschäftsräumlichkeiten von 
Friedrichstr. 46 am 1. April nach Fried- 
richstr. 16 im Hause von „Messters Pro¬ 
jektion" verlegen. 

Berlin. Das „Bülow"-Kino-Theater, 
Bülowstr. 45 ist von Herrn Emil Cndte 
käuflich übernommen worden. 

Berlin. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung: Biofix G. m. b. H., Friedrich- 
Straße. Kinematographen-Amateur-Appa- 
rate etc. — Geschäftsführer: Ingenieur 
Stanislaus Kucharsld, Weidmaonslust 

Elbing. Das Zentral-Theater, bis¬ 
heriger Besitser Wilhelm Vieweg ist in 
den Besitz des Fräulein Berta Mabnke 
übergegangen. 

Ems. Die Errichtung einet stehendse 
Kino - Theaters ist auch hier geplant 
Diesbezügliche Unterhandlungen sehest 
der Gesellschaft mit hiesigen SaalbesHzem 
sind im Gange. 

Esch (Luxemburg). Das Terrain 
Biviec, vor einigen lagen von Herrn 
Flaude angekauft, soll lt Lothringer Natihr. 
Diedenhofen an die Herren Hifdt und 
Lang in Metz, letzterer Besitzer der 
Metzer Zeitung, zwecks Errichtung eines 
ständigen Kinematographentheate» am 
hiesigen Platze, verkauft sein. 

Frankfurt a. M. Frankfurter Licht¬ 
bildbühne G. m. b. H. 

Fulda. Fritz Ruth aus Aschaffenburg 
hat hierselbst das Union-Theater eröffnet 

Gelsenklrchen. Handelsgerichte!* 
Eintragung^ „Industrie - Kinematogtepff 

Hamburg, ln dem Gebäude von 
Gertigs Badeanstalt, Große Bleichen 
wurde ein neues Lichtbildtheater eröffnet. 

Hamburg. Hier wurde eia Central- 
Tbeater, Elmsbütteler Chaussee 63, er¬ 
öffnet 

Hanau a. M. Hier eröffnst* ei* 
Kousortium das Zentraltheater. Der 
Theaterraum enthält ca. 200 Sitzplätze. 
— Die Bestuhlung lieferte Herr Henkel, 
Hanau. Die Origen Arbeiten wurden 
durch Hanauer Handwerker ausgeführt. 
Die technisch-kinematographische Ein¬ 
richtung (Theater-Maschine) lieferte die 
Projections Aktlen-OeseHschaff „Union", 
Frankfurt a. M. 

Linde (Hann.) H. Helwig, Körner¬ 
straße 4, baut Limmerstr. 50 sin Kine- 
matographentheater. 

Mannheim. Die Pihlan. 

Oes. m. b. H. hat hier, P. «, 20 ein 
Eldorado-Kinematograph eröffnet 
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Molllon. Wilhelm Höse hat das Ton- 
$Ud&eater „Diorama 0 , Habnemannsplatz 3. 
übernommen. 

Oborflahnstoln. Albert Hecken. 
„Gasthof Marksburg 0 hat in seinem Saale 
ein ständiges Kinematographie-Lichtbild¬ 
theater eröffnet. 

Pankow bei Berlin. Herr Otto Fischer 
hat Brehmestr. 60 ein Kino-Theater er- 
ötfnet 

: Stade. Das Kinematographentheater 
SO den KehdingermQhren ist dieser Tage 
käuflich in den Besitz der Frau M. Meyer, 
Bungenstraße, Obergegangen. Das Innere 
des Theaters wird zurzeit einer Reno¬ 
vierung unterzogen. 

StraBbura 1. Ela. Polygonstr. 60 
Wurde das Polygon-Theater eröffnet. 

Strasburg (Wsatpr.) Der Elektro¬ 
techniker Oskar Seidel hat hier ein 
ständiges Kino-Theater eröffnet. 

St. Ingbert. Im Saale des Cafe 
Becker wurde Danbächs Kinematograph 
eröffnet. 

Treuen. A. Kießling und Schubert 
haben hier ein Kino-Salon „Walhalla er¬ 
öffnet. 


Achtung! Mein neuer Apparat ist 
der Sohn des Königs der Biographen 
und liefert noch bessere Bilder als der 
Vater! 

* « * 

Prompt erwidert der Erste: 

Zur Aufkllrungl 

Mein Projektor, der König der Bio¬ 
graphen, ist unverheiratet, hat also keinen 
Sohn, so daß es sich bei dem Apparat 
meiner Konkurrenz nur um einen — 
Bastard handeln kann. Der König der 
Biographen ist unübertrefflich. 

A., Inhaber des König-Biographen. 

Groß war die Verlegenheit, wie man 
diese erbitterte und lustige Fehde fort¬ 
setzen sollte. Plötzlich erschienen Inse¬ 
rate in der Form von schnell aufeinander¬ 
folgenden Telegrammen! 

Erstes Telegramm: 

Der König der Biographen ist schwer 
krank. 

Zweites Telegramm: 

Der König der Biographen liegt im 
Sterben! 

Drittes Telegramm I 

Man rief sofort Aerzte und Professoren 
zusammen, mit Dr. Schutzmann an der 
Spitze. 

Viertes Telegramm; 

Laut Beschluß der Aerzte führte man 


Zeitz. Florus Benndorf hat sein 
Kino-Welttheater „Silberne Wand 0 an 
Herrn Ernst Mewes verkauft. 



Eine interessante Tatsache. 

Humor und Reklame lassen sich wohl 
vereinigen, wenn man Qeschmack und 
j&utine besitzt, das beweist eine Inseraten- 
fehde, die,in Prag zwischen zwei Kino- 
Besitzern ln der Oeffentlichkeit viel von 
8|£h reden macht. 

Einer der beiden Geschäftsschlauen 
will der lieben Konkurrenz die Spitze 
brechen und benutzt die Güte seines 
Projektions-Apparates zur Anpreisung im 
Zeitungs-Inserat in folgender Form: 

„Der König dar Biographen“ hat 

in meinem Theater Aufstellung gefunden; 
dadurch kann ich dem p. t. Publikum 
eine Vorführung bieten, die alles bisher 
dagewesene m den Schatten stellt. 

Der BeeHzer dee 


schleunigst den König der Biographen 
zu Dr. Fuska in Nakazance. 

* * * 

Jetzt war wieder 14 Tage Ruhe vor 
dem nächsten Telegramm-Sturm: 

Erstes Telegramm: 

Durch ein Wunder und durch die 
große Tüchtigkeit des Dr. Fuska ist der 
König der Biographen wieder geheilt. 

Zweites Telegramm: Mit großer 
Feierlichkeit und unter großem Jubel wird 
König der Biographen wieder von seinem 
Karlsvolke nach seinem Palast überführt. 

Sensationelle Nachricht: 

Das als vorzüglich bekannte Kine- 
matngraphen-lneater von . . . erwarb 
mit großen Kosten und großer Selbst¬ 
verleugnung für sein neues Unternehmen 
den soeben geborenen Sohn des Königs 
der Biographen. 

Zweites Telegramm: 

Revolutionäre behaupten fest, daß der 
Sohn ein leidenschaftlicher Links¬ 
seitiger ist. 

Drittes Telegramm: 

Sachverständige behaupten gegenüber 
dieser Nachricht und führen Beweis, daß 
der Sohn der echte erstgeborene Sohn 
des Biographen-Königs ist, trotzdem ist 
er der Mutter noch unterthan. 

* * 


.. Die Wirkung dieser Reklame ist ein 
htßndig volles Haus, denn die Redensart 
wird typisch: „Wir gehen zum Bio¬ 
grap h e n - K ö n i g. 

Der Konkurrent kauft sich jetzt den 
heuen Apparat und inseriert! 


Jetzt hat die lustige Reklame ein vor¬ 
läufiges Ende, bis eventuell, wieder neue 
verwandtschaftliche Verwickelungen kom¬ 
men. — Interessant ist aber vielleicht 
noch die Feststellung der Tatsche, daß 
man auch in Prag immer noch glaubt, 
alles Gute kommt nur aus»England; da¬ 


rum wird der vielumstrittene Apparat 
stets Biograph genannt, trotzdem er bei 
beiden Parteien ein echt deutsches Fa¬ 
brikat ist, nämlich Eraemann’s Stahl- 
Projektor. 



rischen Stadt Hof folgendes Schreiben gesandt 
erhalten: 

„ln der Anlage erhalten Sie Abschrift des 
Sitznngsbe8chlti88e8 vom 16. d. Mts. sowie 
der darin enthaltenen Bedingungen zur Kennt¬ 
nisnahme und Beachtung zugestellt Gegen 
den Beschluß kann innerhalb 14 Tagen ab 
Zustellung Beschwerde zur kgl. Regierung 
von Oberfranken, Kammer des Innern, ln 
Bayreuth eingelegt werden. 

gez. (folgt Name). 

Auszug aus dem Senats-Sitzungsprotokolle des 
Magistrats Hof vom 10. Mürz 1911, No. 221. 

Betreff: 

Klnematographenbetrieb. 

Beschluß: 

Im Nachgange zu dem Senatsbeschlusse 
vom 24. Februar 1911, No. 168, nach welchem 
dem Privatier (folgt Name) die Erlaubnis zum 
Weiterbetriebe des Kinematographentheaters 
Altstadt 33 unter gewissen Bedlugungen erteilt 
worden Ist, wird dem Genannten mit Rücksicht 
auf kürzlich gemachte Erfahrungen weiter 
folgende Bedingung auferlegt: 

„Personen, welche als Ope¬ 
rateur bezw. Rezitatoren Ver¬ 
wendung finden, sind, sofern sie 
zu Beanstandungen Im Allge¬ 
meinen Anlaß geben, auf Anordnung 
dar Pollsolbehßrdo hip zu ontloaaon. 

DerUnternehmer hat der Poli¬ 
zeibehörde die Namen des Opera- 
teure bezw, Rezitators, sowie jede 
Verfinderung in der Person des¬ 
selben anzuzeigen. 44 

* * * 

Wir glauben gern, daß Sie aus diesem 
Schreiben nicht recht klug geworden sind. - 
Geben Sie ruhig der Polizeibehörde die Namen 
des Operateurs und Rezitators an. Sollten Sie 
jemals den Bescheid erhalten, daß Sie diesen 
oder jenen entlassen müssen, so reichen Sie 
Beschwerde bei der Kammer des Innern 1» 
Bayreuth ein. Sie können beschäftigen, wen 
Sie wollen, sofern die Tätigkeit der Angestellten 
nicht im Einklang mit dem Ortsstatut für den 
Kinematographen-Theaterbetrieb zu bringen 1K 
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;. Film-Verleih-Institut 

A. Meyer 

BJtftUN SO. 16 , Rungestrasse 12 . 

v Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 

• Verleihe: 

2X1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 



I. Woehe M. 265. II. Woehe M. 210. III. Woche 
M. 180. IV. Woehe M. 150. V. Woche M. 120 
VI. Woche M. 00. Serlen-Programme von M. 10 an. 

KhwElwMrtMBBei: 

M. 240, 380, 480, 750 und M. 900. Gelegen - 
helteklufe in allen Kino- und Projektloneartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tauech. 

Eistrac Uanstlilile 0. R. IL S. Nr. 921806: 


Laeeen 25 Prozent mehr Plltze zu und sind im 
Gebrauch die Billigeten. 

H.F. DMag. Klu- l FfligsseUII: Hanbarg 33. kbnlknir.35. 

Telephon: Gruppe I, 6165. 


o 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
ei rc rc rc Programme ei ei ro ei 
bei ein- und zweimal wödientlidiem Wech¬ 
sel, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 
Reelle, prompte Bedienung. - - Tagesprogramme. 


ra ro Film-Verleih-Centrale cm ro 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 

Angerstrasse f.- Telephon 12 869. 

Bssa5= ^'’'— General-Vertreter 1 " 

_ der Fabrik kinematographischer Apparate - 

O System „Saxonia 11 für Provinz und Q 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

Q Uebernahme sämtlicher in das Q 

Fach einsdilagenden Arbeiten. 


-— Glasdiapositive = 

8V 2 x 8V 3 , schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

M Daaalna. Offarta garn zu Dlanatan. 60 Daaaina. 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin 80.16 v Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 




S 6 HWABE 4 60 . 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

T elegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elcbtr. Kohlen ffir Proldrtionslaapen. 

Fabrikat Gabr. Slamana 8 Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 
Notbeleuchtungs-Apparat# für Kinothoatar. 


bk N ^ ^ 


Ricn & Beckmann, Hannover 


Telefon 4754 


Kiaematographeafabrik. 
UnObertroffea sind unsere neuen 


Hildesheimer- 
Strasse 246. 

Telefon 4754 


» Maltheser kreuz-Apparate « 

Modell 1911. 

r<lnst« Präzision. R«ld)baltlg«s Cagcr sämtlldjar ersatz« unb 3ub«l)örtell«. San oorlang« Qffarl». 

Fernsprecher 4373 Filiale: Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Fernsprecher 4374 





















































Mint flcMnn! 

Neu eröffnet! 

Wir kaufen jede Woche 4000 m 
nur eretklassige Neuheiten und 
eind in der Lage noch 

2, 3-4-6., 7-8. Modie 


zweimal Wechsel 

zu den äusserst 

günstigen Bedingungen abzugeben 

Erste Ostdeutsche 

Film - Verleih-Centrale 

Q. m. b. H. 

BRESLAU, Ohlauerstrasse 61 

Eingang Kätzelohle 5-7. 

Erstes Filtn-Verleib*Gesd>äft am Platze. 

— Zugkräftige Tages-Programme. — 
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Fl LMS 


LU BIN 


KALEM 


ESSANAY 


Senden Sie uns geil. Ihre Adresse und wir werden Ihnen Näheres Aber unsere 
Ausgaben mlltellen, sowie Filmkalender übersenden. 

Muster von Buntdruckplakaten erhalten Theaterbesilzer kostenfrei. 

M. Oppenheimer, “."“ch*"'. II 

Telegr.-Adr.: Blosellgs. Telel.: Amt IV, 11908. 



Messters Projektion q k. h. 

Telegr.-Adr: „Kinesis. BERUH SW. 48, Friedriohstraose 16. Telephon: Amt IV, 9153. 


IMesster-Films 

Beachten Sie das im APRIL erscheinende Programm, 
Dasselbe enthält 

SCHLAGER 

die in keinem erstklassigen Programm fehlen dürfen. 


Kinematographische Apparate besten Fabrikats. 


Preislisten jederzeit gratis und franko I 














Pathe freres 

BERLIN W., Friedrichstraße No. 191 

Eingang Kronenenstr. 14 

Fernsprecher: Amt I, 9749 :: Tel.-Adr.: Pathefilms 


ist ein vornehmes, ergreifendes Drama; wirkt über¬ 
wältigend auf Arm und Reich, Jung und Alt; ist 


Ausführung durch erstklassige Künstler! 


Man versäume nicht, das Programm zum 15. April 1911 

schon jetzt in Augenschein zu nehmen. 
















Pro|etrtlons>flMlin*6cfellldiaff 

„UNION« 

Frankfurt a. M., Kaiserstr. 64. 





U8i| 



Die 

beste 


EilmsDepot Hamburg 

Chr. Pulch 

Wandsbek, Hamburgerstr. 11. 

Wir verleihen: 

Bestgewahlte, erstklassige 

ttodiem unO Einzeh Programms 


von Mk. 70— an pro 1000 Meter auf 7 Tage. 
Tonbilder ä Mk. 10,— pro Woche inklus. Platte. 


I» nl Vckmf 
gut crkaHci» 
gtbraacUir Hin». 


„Odor“ 


Allein-Verkauf des 

I ff für Hamburg .*. 
IQ| Schleswig- 

Holstein und 
Hansa-Gebiete. Bestes 
Luftreinigungsmittel für 
alle Theater, Säle etc. 
Billigste Preise. 


Frankfurt a. M. 

Bahnhofplatz 12. 

rocxi 

Inhaber: 

Emil Fieg. 

rocsj 

Devise: 

Reell und Billig! 
















































Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 16, MicbaelkircbetraMe 17. Tel IV, 11453. 

Chefredakteur: Arthur Mellini 


Der AboniMBtitsbetrac betrifft für 
Deutschland (durch du Poitzeltunffs- 
unt)und Österrelch-Unfftrn vierteljlhr- 
lich Mk t,N bei freier Zuatellunff, für 
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Der leeeftloupreia betrifft iS Pfg. pro 
Offeepeltene ZeUe. •/« Seite IM.- Mk, 
•/* Seite M.- Mk, »/« Seit) M,- Mk. 
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BERLIN, den 31. März 1911 


Aus Verbänden und Vereinen. 


Hr MNuatOfrtpheaiBattzcf 
Baton (Sitz Rarisnbc). 

*■ Vorsitzender Otto A. Kuper, 8. Voreltzender 
Qunz. i. Kauierer Würmer, 8. Kauierer Steiert. 
l. SohrlftfOhrer Maurer. 


Zu der am ersten Montag im kommenden 
Monat, das ist am 3. April d. J., vorm. 12 Uhr 
stattfindenden Monats-Mitglieder-Versammlung 
™ hinteren Saal des Hotel-Restaurant Friedricbs- 
nof ladet zu zahlreichem Besuch ergebenst ein 
Der Vorstand. 


tali Mr MüBianak r.ldtar 
* frwln Mm u » tia> wtMhi, H. 

Sitz: Magdeburg. 


der Protokoll 

der v außerord entHchen Generalversammlung 
Provi e,0e der Lichtbild -Theaterbesitzer der 
2i u» Sach8en und INachbarstaaten am 
* ^ 1911 vorm. 11 Uhr zu Halle a. S., 
Wittlnerhoi. 

d ! rzelti * e *• Vonttunde Herr Arthur 
■".Magdeburg, erOKnete Punkt II Uhr die 


Sitzung, indem er seiner Freude darttber Aus¬ 
druck gibt, daß dieselbe so zahlreich besucht 
ist Er begrüßt die erschienenen Kollegen und 
Gflste und hofft, daß die heutige Versammlung 
zu Nutz und Frommen der einzelnen Mitglieder 
enden möge. Gleichzeitig teilte er mit, daß er 
sein Amt als 1. Vorsitzender aus gesundheitlichen 
Gründen niederlegen muß. 

Punkt 1. Verlesung des letzten Protokolls: Da 
der provisorisch gewählte Schriftführer Herr 
Niemeyer nicht zur Stelle war, gab Herr Wasch- 
neck-Ellenburg mündlich Bericht über die letzte 
Sitzung und fand derselbe einstimmige Annahme. 

Punkt 2. Neuwahl des 1. Vorsitzenden: 
Da Herr Amm, wie schon erwähnt, sein Amt 
niederlegt und ihm für die seitherige Tätigkeit 
gedankt war, wurde durch Zuruf einstimmig 
Herr Max Mehleit Biophon-Theater Halle a. S., 
zum 1, Vorsitzenden gewählt. Herr Mehlert 
dankt für das Vertrauen und entschließt sich 
nach längerem Zögern das schwierige Amt an¬ 
zunehmen. Er apelllert an die Mitglieder ihn 
in seinem neuen Wirkungskreise nach Kräften 
zu unterstützen. 

Dadurch wird dar Sitz das Vereins tun 
Magdiburg nach Hallt verlegt 

Der dnrch Herrn Mehlert freigewordene 
Kassiererposten wurde nunmehr einstimmig an 
Paul Hässner, American-Theater Halle a. S. r 
übertragen, der auch das Amt dankend aunlmmt 
Sämtliche Kassenerledigungen sind nunmehr an 
letztgenannten Herrn zu dirigieren, der auch be¬ 
lauftragt wurde sämtliche rückständigen Beiträge 


von den Mitgliedern in Empfang zu nehmen 
resp. einzuziehen. 

Punkt 3. Neuwahl des 1. Schriftführers: 
Da der seitherige 1. Schriftführer Herr Nico 
Wallner, Berlin, die Absicht kund gab, das Amt 
in Zukunft nicht verwalten zn können, wurde zur 
Neuwahl geschritten, durch Zuruf wurde ein¬ 
stimmig Herr Walter Glatzel, Lichtspiele Halle, 
a. S. Nenmarktstr. 3 gewählt, der die Watt 
dankend annahm. 

Punkt 4 findet dadurch seine Erledigung, 
daß der seitherige Schriftführer gebeten wird, 
die bereits ausgearbdtete Eingabe betr. doa 
Totensonntags dem Verein zuzusenden, damit 
weitere Schritte ln dieser Angelegenheit unter¬ 
nommen werden können. 

Punkt 5 lOnder-Verbot betreffend: Verliest 
Herr Wohlfahrt, Bug b. Magdeburg eine Be¬ 
gäbe an das OberpräaUUnm zn Magdeburg-die 
von sämtlichen Mitgliedern unterschriftlich vüB- 
zogen worden ist und in der sich die .Unter¬ 
schriebenen zu Tragung eventueller Kosten ver- 


Pnnkt 6 Bundestag betreffend: Berichtet 
Herr Wohlfahrt-Bug, Uber die Bundesgründtmg, 
über dessen Inhalt bereits die Mitglieder durch 
die Fachpresse genügend orientiert worden sind. 
Herr Wohlfahrt teilt mit, daß sich der Verein 
dem Bnnde angeschlossen hat und daß von mm 
an jedes Mitglied extra einen Jahresbeitrag von 
6 Muk zn entrichten hat, du dem Butte zu¬ 
fließt 
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Punkt 7 wird dahingehend erledigt, daß der 
Antrag des Herrn Karl Haupt-Schmalkalden, 
den Verein in Gruppen zu teilen, angenommen 
wurde und außerdem ein Antrag des Herrn 
Wohlfahrt-Burg, die Hauptversammlung jedes 
Vierteljahr in Halle stattfinden zu lassen, durch¬ 
ging. Die näheren Direktiven hierzu werden 
vom Hauptvorstand noch ausgearbeitet und der 
nächsten Generalversammlung zur Genehmigung 
vorgelegt. 

Punkt 8 Verschiedenes: Aufnahme neuer 
Mitglieder betreffend, beantragt Herr Haupt- 
Schmalkalden, über die beiden neuaufzu- 
nehmenden Herren geteilt abzustimmen, da einer 
derselben zugleich Filmverlelher ist Es ent- 
splnnt sich darüber eine sehr lebhafte Debatte, 
da der eine Herr Theaterbesitzer und zugleich 
Filmverleiher ist. Als Mitglied wird neu Herr 
Joseph Kellner-Artem aufgenommen. Das neue 
Mitglied Kerr Moritz Lehmann-Halle, tritt in die 
Rechte und Pflichten des früheren Mitgliedes 
Meyer ein, da er dessen Theater käuflich über¬ 
nommen hat. Um einen Unterschied zwischen 
Theaterbesitzer und reinem Filmverlelher fest¬ 
zustellen gelangt ein Antrag (Glatze!) zur ein¬ 
stimmigen Annahme, der folgenden Wortlaut hat: 
Ich beantrage nur Theaterbesitzer als Mitglieder 
aufzunehmen, die nachweisen können, daß sie 
nicht mit der Vereinigung deutscher Filmver¬ 
leiher in Verbindung stehen und nicht deren 
Interessen direkt oder indirekt vertreten. Ein 
Dringlichkeitsantrag des Herrn Wohlfahrt geht 
dahin, den jeweilig zu wählenden Delegierten 
zum Bundestag aus der Vereinskasse einen Bei¬ 
trag zu gewähren. DarOber wird diskutiert. 


Glatzel beantragt die Fahrtkosten 3. Klasse zum 
Bundestag und zurück, sowie für 2 Tage 5 Mk. 
zu gewähren. Der Antrag findet einstimmige 
Annahme. In der weiteren Unterhaltung wurde 
seitens verschiedener Mitglieder das Geschäfts¬ 
gebaren einiger Monopolfirmen wie Gottschalk- 
Düsseldorf etc. gegeißelt und werden die Mit¬ 
glieder davor gewarnt, sich mit Firmen in Ver¬ 
bindung zu setzen, die kein bestimmtes Ge¬ 
schäftsprinzip verfolgen. Der Film „Abgründe“ 
wurde nach Aussage des Reisenden der Firma 
in verschiedenen Exemplaren zu verschiedenen 
Terminen neu angekauft, trotzdem mußten die Ab¬ 
nehmer fflr ältere Exemplare denselben Preis be¬ 
zahlen, als wie für ein neueres Exemplar. So z. B- 
wurde ein und derselbe Film in der zehnten Ab¬ 
schlußwoche für 85 Mk. abgegeben und in der 11. 
Woche für 115 M. und in der 12. Woche für 135 M. 
Eine solche Handhabung der Geschäftspraxis 
in der Branche ist wohl neu und dürfte für 
viele Theaterbesitzer eine interessante Mitteilung 
sein. Es wurde beschlossen Monopolfilms nicht 
mehr vorzuführen. Des weiteren wurde über 
das Geschäftsgebaren einzelner Theaterbesitzer 
kritisiert, die durch unlautere Mittel, die Rabatt¬ 
markenzugaben usw., ihr Geschäft hochzuhalten 
versuchen. Die äußerst angeregte Versammlung 
wurde 3 1 /* Uhr geschlossen mit dem Wunsche 
zur nächsten Versammlung wieder recht zahl¬ 
reich zu erscheinen, da sehr hochwichtige und 
interessante Punkte zur Tagesordnung anstehen, 

Der Vorstand. 

Max Mehlert Walter Glatzel 

1 Vorsitzender. 1. Schriftführer. 
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1. Vorsitzender: Otto PrltskoW, .Welt- 
Biograph-Theater", M&nzstr. 16, ToL: Amt 7, 760 
und 10608. 

1. Schriftführer: Oskar ZI 11, .Bülow-Kino- 
Theater", Bülowstr. 46. Tel.: Amt 8, 7175. 

1. Kassierer: Emil Cr ah6, Klnematograph 
.Vlneta", Vlnetaplatz 3. Tel.: Amt 8, 62Ä. 


Tagesordnung 

zu der am Donnerstag, den 6. April, 27, 
Uhr, im Lehrervereinshaus, Alexanderplatz 
stattfindenden Versammlung. 

1. Verlesung des Protokolls der letzten 
Sitzung. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Besprechung Uber die Lustbarkeits¬ 
steuer. 

4. Bericht Uber die am 22. März 
stattgefundene Sitzung des Bundes¬ 
vorstandes. 

5. Vortrag des Dr. jur. Wehn über 
„Anstellungs-Verträge in 
K i n o - T h e a t e r n “ mit an¬ 
schließender Diskussion. 

6. Verschiedenes. 

Der Vorstand. 


Zur Frage der Berliner Lustbarkeitssteuer. 


.■■■■■ ■ rieder ist eine Kampfeswoche 
vorüber, und noch immer nicht 
sind die Würfel gefallen. FUr 
die Kinematographie hat diese 
bange Wahrheit etwas außer¬ 
ordentlich beängstigendes an sich, handelt 
es sich doch um eine direkte Lebesfrage, 
um das Sein oder Nichtsein. 

Hoffnung und Furcht wechseln ständig 
dabei ab. Und doch schießt es, als ob 
die Aussichten immer mehr dahin weisen, 
daß die Steuer fallen wird. Wenn wir 
auch zwar noch nicht zu frUh frohlocken 
dürfen, so kann man doch nicht verhehlen, 
daß die gewaltigen Protestkundgebungen 
einen mächtigen und nachhaltigen Ein¬ 
druck machten. Denn das eine muß 
vorweg als festgestellt gelten: die Ein¬ 
mütigkeit und die Intensivität, von der 
die verschiedenartigsten Protestkundge¬ 
bungen getragen waren, sind die Ursache, 
daß sich die Aussichten fUr uns so stark 
verbesserten. 

Von allen Seiten regnete es Proteste 
gegen die Lustbarkeitssteuer, ln der 
letzten Sitzung des Stadtparlaments am 
vorletzten Donnerstag sind die ev. Ein¬ 
nahmen aus der Steuer auf 1150000 M. 
veranschlagt und in den Etat mit Stimmen- 


Mehrheit eingesetzt worden. Die sehr 
stürmischen Verhandlungen hierüber 
gaben aber noch immer kein klares Bild 
Uber dies Zustandekommen der Steuer 
selbst, da die Position der Einnahme aus 
der geplanten Lustbarkeitssteuer lediglich 
den Zweck hatte, den Etat der Stadt 
Berlin unter Dach und Fach zu bringen. 
Wird die Steuer, was wir immerhin hoffen 
— im Plenum abgelehnt, so behielt sich 
der Magistrat wegen des Ausfalls das 
Recht vor, einen Nachtragsetat einzu¬ 
bringen. Z. Z. interessiert nns dieser 
aber herzlich wenig; uns liegt mehr 
daran, das zunächst mal* die Steuer fällt 
und wir aus diesem Hangen und Bangen 
befreit werden. Es ist gerade kein an¬ 
genehmer Zustand, so von Fern den 
Ruin der meisten Theater zu sehen, und 
es ist noch nicht angebracht, ruhigen 
Blutes dieser Erdrosselungs-Politik unserer 
weisen Stadtväter zuzuschauen. Immer 
wieder und immer wieder müssen alle 
Reihen der interessierten Kategorien ge¬ 
schlossen gegen den Feind marschieren 
und die Veste zu Fall bringen. Da geht 
uns eigentlich der Zentral-Ausschuß der 
Berliner kaufmännischer, gewerblicher 
und industrieller Vereine mit gutem Bei¬ 


spiel voran. Obschon der Ausschuß die 
Lustbarkeitssteuer, als sie sich noch in 
Anfangsstadium befand, eiristimmig ab¬ 
gelehnt und dagegen energisch protestiert 
hat, beschloß er in der am lstzten Montag 
stattghabten Plenarsitzung auch gegen 
die neue Forderung der Kommission 
energisch Stellung zn nehmen, ln einer 
Debatte, die vollständige Uebereinstimung 
der Ansichten der in dem Zentralaus¬ 
schuß vertretenen 109 Vereine und Ver¬ 
bände ergab, lehnt der ZentralausschuB 
auch die Vorlage in veränderter Form 
einstiimmig ab. Alle Redner waren sieb 
darin einig, daß — abgesehen von den 
schwdren und unabsehbaren Schädigun¬ 
gen, die die Betroffenen von der Durch¬ 
führung dieser Steuer gewärtigen müssen 
— schon aus prinzipiellen Gründen aui 
das schärfste Protest eingelegt werden 
müsse gegen den Versuch, das System 
der indirekten Handel und Gewerbe be¬ 
lastenden Sonder- und Doppelsteuem, 
wie es in der Reichsfinanzreform zUI 
reinsten Entfaltung gekommen sei, n J!JJ 
mehr auch auf das kommunaie Gebie 
gebiet zu übertragen. Der Zentralaus¬ 
schuß hält es für undenkbar, daß, naeß- 
dem nicht nur die beteiligten Interessen- 
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len, sondern auch sämtliche Handelsver¬ 
tretungen die gesamte Presse und die 
erdrückende Mehrheit der Berliner 
Bürgerschaft ihren Unwillen und ihren 
Protest gegen diese Steuer bekundet 
haben, diese Steuer zur Annahme ge¬ 
langt. Er richtet in letzter Stunde an 
die Stadtverordnetenversammlung die ein¬ 
dringliche Bitte, im wohlverstandenen 
Interesse der Berliner Bürgerschaft und 
weiter Kreise des Berliner Gewerbefleißes 
die Vorlage abzulehnen. 

ln den letzten Tagen hat auch der 
Generalintendant der Kgl. Schauspiele, 
Excellenz Graf v. Hülsen - Häseler, in 
einem Schreiben an den Vorsitzenden 
des Verbandes Berliner Bühnenleiter seine 
Stellung zur Lustbarkeitssteuer klargelegt, 
ln diesem Schreiben heißt: 

Die von der Stadt geplante Lust¬ 
barkeitssteuer schädigt alle beteiligten 
Bühnenleiter. Gerade in Berlin haben 
die Theaterverhältnisse der letzten 
Zeit sich dahin zugespitzt, daß die 
von den Direktoren zu tragenden Lasten 
ständig anwachsen, ohne daß eine ent¬ 
sprechende Vermehrung der Einnahmen 
stattfände. Es ist zu befürchten, daß 
die neue Steuer den Zusammenbruch 
einzelner Bühnen zur Folge haben 
wird. Aber auch die anderen Büh¬ 
nen müssen eine schwere Einbuße 
dadurch erleiden, daß die Deckung 
der neuen Ausgabe nur durch solche 
Maßnahmen möglich ist, welche künst¬ 
lerische oder wirtschaftliche Schäden 
bedingen. Eine Abwälzung der Steuer 
auf das Publikum ist nach meinem 
Dafürhalten nicht allgemein durch¬ 
führbar. insoweit sie zum Teil ge¬ 
lingen sollte, ergibt sich daraus die 
notwendige Folge einer Steigerung der 
Eintrittspreise zum Theater. Es ist aber 
eine berechtigte Klage, daß diese Preise 
ohnehin für einen großen Teil der 
Bevölkerung, der ein lebhaftes Be¬ 
dürfnis nach Bildung durch die Kunst 
hat, zu hoch sind. Mag man sich aber 
auch auf den Standpunkt stellen, daß 
ein Teil der Eintrittspreise noch ge¬ 
steigert werden kann, so läßt es sich 
doch auf keinen Fall von der Hand 
weisen, daß dadurch gerade solchen 
Schichten der Bevölkerung, deren 
Teilnahme am Kunstleben zu wünschen 
n ’ ? er Zugang zu den theatralischen 
Darbietungen wesentlich und zum 
Schaden der Kunst selber erschwert 
werden wird. 

Ich weiß nun sehr wohl, daß man 
||* n Bühnenleitern den Ausweg em¬ 
pfiehlt, die neue Steuer durch Kürzungen 
. ihren Etats einzubringen. Ihnen, 
®ein verehrter Herr Direktor, als dem 
jaenmanne, brauche ich keine längere 

“Seinandersetzung nac h der Richtung 

di* niac J len » daß die einzige Kürzung, 
'auf die Dauer in Frage kommen 
WBfl » und die nachhaltig zu wirken 


vermag, die Kürzung des Gagenetats 
sein würde. Eine suche wäre aber im 
Interesse der Bühnenmitglieder auf das 
äußerste zu beklagen. Wer da glaubt, 
daß die Gagen der allerersten Kräfte 
unbeschadet derartig verringert werden 
könnten, daß hiervon die Lustbarkeits¬ 
steuer gezahlt wird, hat keine Kenntnis 
von den wahren Zuständen des The¬ 
aterbetriebes. Die Einnahmen der in 
mittlerem Maße und der gering be¬ 
zahlen Bühnenangehörigen sind aber 
so bemessen, daß ihre Herabsetzung 
ein schweres Unrecht gegen den 
Stand der Künstler sein würde. 

f (alklichtstlfte:: 

Seit vielen Jahren verkaufen diese als 
unsere Spezialität ln England und verschicken 
unsere Kalklichtstifte auch regelmäßig nach 
den Kolonien. Während bisher unsere Fa¬ 
brikate durch mehrere Quellen in Deutsch¬ 
land eingeführt wurden, haben wir uns jetzt 
entschlossen, ein Lager unserer Packungen 
im Zollhafen von Hamburg zu unterhalten. 

Wir liefern nur ein Fabrikat, dessen Roh¬ 
produkt irländischen Ursprungs Ist, und das 
das allerbeste, was überhaupt ln der Branche 
fabriziert wird, darstellt. 

Wir haben 2 Packungen: 

No. 1 12 Kalkllehtstifte In* Dosen, 

No. 2 6 große Kalkllohtetlfte in Dosen. 

Wir verkaufen in Quantitäten von nicht 
unter 100 Dosen von unserem Hamburger 
Lager und berechnen bei allerbester Qualität 
den äußerst niedrigen Preis von 
M. 1,BO per Dose ab Freihafen Hamburg, 

Unsere Kalkllehtstifte sind in Kalkstaub 
verpackt. Wer erst einen Versuch gemacht 
hat, kauft keine andere Qualität und Marke. 
Wir bitten direkt an uns zu schreiben und 
sind wir bereit, Muster gratis abzugeben. 

Cinema-Halles Ltd. 

Charing-Cross House, Charing Cross Road. 

London W. 

■ 

Ueber die Unbeliebtheit der Steuer, 
an die das Publikum täglich erinnert 
werden wird, und über alle daraus ab¬ 
zuleitenden Konsequenzen möchte ich 
mich lieber nicht äußern. 

Es ist eigentlich nicht zu verstehen, 
wie ein Stadtparlament, das aus Abge¬ 
ordneten besteht, die von der Bürger¬ 
schaft gewählt sind, sich einem derart 
einmütigen Protest verschließen wollen. 
Wenn maßgebende Körperschaften wie 
die Handelskammer und der Zentral¬ 
ausschuß, die schließlich die Steuern 
vom objektiven Standpunkt aus beurteilen, 
einstimmig zu der ablehnenden Hal¬ 
tung kamen, müßte das Stadtparlament 
diesen Ansichten Gehör geben. Auf 
keinen Fall aber dürfen gerade in letzter 
Stunde die Beteiligten erlahmen, gegen 
die Steuer zu arbeiten. Die Steuer 
stand, unserer Information nach, auf 
der Tagesordnung der am Donnerstag 


stattgehabten Sitzung, ist aber nicht mehr 
zur Verhandlung gelangt. Daher sind 
für die Agitation gegen die Steuer wieder 
8—14 Tage gewonnen. Die aber ener¬ 
gisch zur Aufklärung der einzelnen Stadt¬ 
verordneten auszunutzen, ist Aufgabe der 
beteiligten Kreise. 

Inzwischen haben aber auch die 
anderen bedrängten Interessentengruppen 
wacker agitiert, um die Steuer abzuwen¬ 
den. Besonders wirksam sind die An¬ 
sichten bekannter Männer aus der Oeffent- 
lichkeit, die mit dem Vollgewicht ihrer 
ganzen Persönlichkeit das Recht haben, 
stark beachtet zu werden. — So äußert 
sich u. a. Direktor Max Reinhardt 
vom Deutschen Theater folgendermaßen: 

„In der Diskussion, die eine solche 
Fülle unwiderleglicher Vernunftsgründe 
gegen diese unmögliche Steuer ergeben 
hat, möchten wir aus unseren Er¬ 
fahrungen noch ein schwerwiegendes 
Argument ins Treffen führen: ln Berlin 
liegen die Theaterverhältnisse im Ge¬ 
gensatz zu anderen Städten, beispiels¬ 
weise München so, daß das Theater¬ 
interesse schon im Frühjahr beträcht¬ 
lich abnimmt, um erst im Oktober 
wieder voll einzusetzen, wenn nicht 
ein ganz exzeptioneller Erfolg diese 
Regel durchbricht. Infolgedessen haben 
die Berliner Theaterleiter mit einer fast 
halbjährlichen toten Zeit zu rechnen. 
Deshalb sind verschiedene Berliner 
Theater in die Zwangslage versetzt, 
durch auswärtige Gastspiele den not¬ 
wendigen Einnahmeetat zu kompen¬ 
sieren. Sollte durch die Einführung 
dieser Steuer sich eine neuerliche Be¬ 
lastung ergeben, so würden wir ge¬ 
zwungen sein, schon im April die 
Spielzeit sowohl für das Deutsche 
Theater wie für die Kammerspiele zu 
beenden und feste Verträge mit den 
Schauspielern und dem technischen 
Personal nur noch für sechs Monate 
abzuschließen. Welche Konsequenzen 
in künstlerischer wie in wirtschaftlicher 
Beziehung und auch für den Fremden¬ 
verkehr sich hieraus ergeben müssen, 
braucht nicht des näheren beleuchtet 
zu werden. Die Erfahrungen, die wir 
gerade bei den diesjährigen Oedipus- 
Aufführungen im Zirkus Schumann ge¬ 
macht haben, haben uns andererseits 
gelehrt, daß die überwältigende Majorität 
der Berliner Theaterbesucher nur 
Plätze verlangt, die in der Preislage 
von 2,50 bis 5 Mark liegen; und dazu 
gehören die besten Kreise, darunter 
auch die Spitzen jener Behörde, die 
jetzt diese Steuer einführen will. Eine 
Erhöhung der ohnehin beträchtlichen 
Eintrittspreise wäre sonach vollkommen 
ausgeschlossen. Es ist unsere feste 
Ueberzeugung, daß mit einer solchen 
Steuer die Entwicklung des Berliner 
Theaterlebens einen beispteöoaen Rück¬ 
gang erfahren wird.* Max Reinhardt 
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Auch dieser im „Berliner Tageblatt“ 
veröffentlichte schweige wichtige Brief 
wird vermutlich einen nachhaltigen Ein¬ 
druck hinterlassen. 

DaQ im übrigen die ganze Steuer 
mit Recht nicht nur als unsozial, sondern 
gleichzeitig auch als Kultur- und kunst¬ 
feindlich angesprochen werden muß, 
erhellt am besten aus der Tatsache, 
daß selbst die bekannte alljährliche 
große Berliner Kunst-Ausstellung am 
Lehrter Bahnhof besteuert werden soll. 
Denn ausdrücklich verfallen nach § 1 
Absatz 7 die Eintrittskarten zu Aus¬ 
stellungen jeder Art der Steuer. Des¬ 
halb hat der Vorstand des Vereins 
Berliner Künstler an den Magistrat und 
die Stadtverordnetenversammlung eine 
Eingabe gerichtet, welche die Unmög¬ 
lichkeit einer solchen Steuer begründet. 
Es wird darin gebeten, die von der 
Berliner Künstlerschaft veranstalteten 
Kunstausstellungen von dieser Be¬ 
steuerung auszuschließen, weil die Große 
Berliner Kunstausstellung und die Aus¬ 
stellung im Künstlerhause nur durch die 
staatliche und städtische Unterstützung 
ihre künstlerische Aufgabe erfüllen 
können. Sie würden die Lasten einer 
Besteuerung aus sich selbst nicht auf¬ 
bringen können. Wenn kein Ueber- 
schuß erzielt wird, würde die Steuer zu 
alleinigen Lasten der Künstlerschaft 
entfallen. Dabei leisten die Berliner 
Künstler die stets sich wiederholende 
große Inszenierung kostenlos in ehren¬ 
amtlicher Tätigkeit, während in anderen 
Kunststädten, zum Beispiel in München, 
den leitenden Künstlern nicht unbe¬ 
deutende Ehrengehälter hierfür gezahlt 
werden. Die Steuer würde ferner einen 
Nachteil gegenüber der Ausstellung der 
Sezession bedeuten, die in Charlotten¬ 
burg ihr Heim hat. Bei den überaus 
schwierigen Zeitverhältnissen würden 
die Kunstausstellungen des Vereins 
durch die Steuer ganz unmöglich ge¬ 
macht werden. 

Der Vorsitzende des Vereins Berliner 
Künstler, Herr Professor Schulte im 
Hofe, äußerte sich über die Besteue¬ 
rung der Kunstausstellungen folgender¬ 
maßen: „Ich stehe auf dem Standpunkt, 


i daß man Kunstausstellungen nicht zu 
1 den Lustbarkeiten rechnen und daher 
auch nicht besteuern darf. Kunstaus¬ 
stellungen sind vielmehr als Stätten der 
Kultur zu betrachten. Ferner möchte 
ich betonen, daß die Künstler niemals 
aus den Kunstausstellungen einen Ueber> 
schuß oder Gewinn haben. Bringt eine 
Ausstellung einmal einen Gewinn ein, 
dann müssen ihn die Künstler nach den 
Statuten für künstlerische Zwecke ver¬ 
wenden und dürfen ihn nicht in die 
Tasche stecken. Das Defizit der Aus¬ 
stellung müssen sie auf der anderen 
Seite aber tragen. Wenn die Kunst¬ 
ausstellungen jetzt besteuert werden, 
dann wäre das eine Steuer auf die 
wahrlich nicht kleine Arbeit und Mühe, 
die den Künstlern durch die Vorarbeiten 
für die Kunstausstellungen erwächst. 

Schließlich muß ich noch darauf hin- 
weisen, daß man nicht gerade sagen 
kann: der Künstler verdient doch durch 
die Ausstellungen, weil sie ihm als 
Mittel zum Zweck des Verkaufens von 
Bildern dienen. Verkauft der Künstler 
etwas durch die Ausstellung, so kann 
man nicht nur von einem Verdienst des 
Einzelnen sprechen. Der Künstler hat 
doch auch dauernde Werte für die All¬ 
gemeinheit geschaffen und durch sein 
Werk Anregungen für viele gegeben.“ 

Daran hat wohl bisher noch niemand 
gedacht, daß der Berliner Magistrat auch 
von den Besuchern der Kunstausstellungen 
die ominöse Steuer erheben will, gegen 
die in den letzten Wochen so bedeutende 
Männer protestiert haben. Niemand im 
Publikum. Der Vorstand des „Vereins 
Berliner Künstler* ist zum Glück auf¬ 
merksam genug gewesen, diese Absicht 
in dem Gesetze zu merken und ihr 
energisch und mit guten Gründen zu 
widersprechen. Freilich leider nur, soweit 
die Große Berliner Kunstausstellung ge¬ 
troffen wird. 

Das ist doch aber nur ein Fall, wenn 
auch freilich d$r merkwürdigste, weil der 
Staat und in bescheidener Weise ja auch 
die Stadt diese Ausstellung unterstützen 
und damit ihren kulturellen Wert aner¬ 
kennen. Man müßte also logischerweise 
alles tun, um ihren Besuch zu fördern, 


und doch sicher nichts, um ihn zu er¬ 
schweren. 

Andererseits: wäre es nicht ungerecht 
zu tun, was der „Verein Berliner Künstler“ 
fordert, die Große und die Aus¬ 
stellungen des Künstlerhauses zu be¬ 
freien und die anderen zu besteuern? 
Es gibt doch oft in den privaten Salons, 
die ja auch schon andere Abgaben zu 
tragen haben, wichtigere Veranstaltungen 
als die der Künstlerschaft. Darf man 
ihren Besuch unterbinden wollen?! 
Dürften die Künstler dazu die Hand 
bieten, die Idee aufkommen lassen, laß 
sie die Gelegenheit ergreifen wollen, ein 
bißchen ZolTschutz für sich herauszu¬ 
schlagen?! 

Bleibt aber die „Große Kunstaus¬ 
stellung* frei, so haben wieder andere 
Unternehmer Grund, sich zu beklagen, 
denn sie ist doch abends nichts weiter 
als ein Konzertpark wie andere auch. 
Also auch damit geht es nicht. 

Es zeigt sich eben auch hier, was 
auf anderen Gebietenschon bewiesen ist: 
das ganze Gesetz muß fallen, da keine 
gerechte Lösung all dieser Probleme 
möglich erscheint. Gefunden ist sie 
bisher sicher nicht. 

Man sieht also, daß nicht nur die 
kulturell und auch künstlerisch so wertvolle 
Kinematographie besteuert werden soll, 
sondern mit demselben Unrecht gleich- 
zeitig auch andere Korporationen, die zu 
ihrem Schutz als oberstes Gesetz die 
Worte zu eigen haben: „Kunst und 
Wissenschaft sind frei!* 

Nach den Zeitungsberichten ist ine 
große Wahrscheinlichkeit dafür gegeben. 
Die dauernden Proteste, die stichhal tigen 
Gründe, die von allen interessierten 
Kreisen gegen die Steuer vorgebracht 
wurden, haben einen großen Teil der 
bisherigen Anhänger zu Gegnern de 
Steuer gemacht. 

Hoffen wir, daß das Plenum der 
Stadtverordneten recht bald die im 
wahrsten Sinne des Wortes volksfeind¬ 
liche Steuer für immer in die Versenkung 
fallen läßt. 


Kino und Theater. 


rt der Kinematograph ein Feind, 
ein Konkurrent oder der Kamerad 
des Theaters? Aus finanziellen 
Gründen wehrt sich die Bühne 
gegen das unaufhaltsame Umsich¬ 
greifen der Bildtheater. Und dabei steckt 
die Kinematographie noch in den Kinder¬ 
schuhen. Ihr gehört unstreitig die Zu¬ 
kunft, denn tatsächlich vergrößert sich 
überall die Anzahl der Lichtbildbühnen, 
das Stammpublikum der Kinotheater ge¬ 


i 


winnt stetig an Ausdehnung, und Leute, 
die früher den „Kino* mieden, fühlen 
sich heute wohl in den modernen, be¬ 
quemen Filmtheatern. Der Kinemato¬ 
graph hat in allen Kreisen Interessenten 
gefunden. Mit der fast gleichmäßigen 
Zunahme der Theater und Besucher hält 
die Produktion von Films, was Szenerie, 
Sujet und photographische * Vervoll¬ 
kommnung betrifft, gleichen Schritt. 

Das Vergnügen, das der Kinemato¬ 


graph bietet, die Lust und Freude 
und in dem Bildtheater kann unmöglich 
vorübergehender Natur sein, ein Abflauen 
des Interesses kann nur eine momentane 
Ruhe vor dem losbrechenden Sturme bbe¬ 
deuten, der Kinematograph ist j^ute 
noch nicht das Volkstheater, er wird e - 
aber über kurz oder lang, er muß e ; 
werden. 

Manche sagen, den Kino besuche j 
sei Sport. Der Schlittschuh-, Roll- 11 j 
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Berliner Billeftdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7. No. 1569. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 
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Herrn Bruno Nadolny, Rlxdorf, Erkstr. 21. 

Bestätige Ihnen mit Vergnügen die vorzüg¬ 
liche Qualltlt und Zusammanstallung Ihrer Pro¬ 
gramme, durch welche sich meine Tagesein¬ 
nahmen wesentlich verbessert haben. 

Hochachtungsvoll 

E. E. 

Mit Ihren Bildern bin ich sehr zufrieden, 
werde Sie weiter empfehlen. 

Hochachtungsvoll 

0. Z. 


I Mit meinem z. D. R. P. angemeldeten 

ohlan-Verlängerung n 

erzielen sie 45°/ 0 Kohlenersparnis 

Anschaffungspreis Hk. 6,- franco p. Nachn. Bel Bestellungen 
eibitte Angabe der Kohlenstarke. Jtfggf, |g||g JO. tt, MfüMtmtr. 3tl 



in tadellosem Zustande zu 
den allerbilligsten Preisen 

zu verleihen. 






Einrichtung 

kompletter 

Kinemato- 

graphen- 

Theater zu 

kulantesten 

Bedingung. 


- NEUE UND GEBRAUCHTE - 

KINO-APPARATE 

zu spottbilligsten Preisen stets am Lager. 


ISW-AHNWl-; 1 -' K^h r-,JX^<yrt\>TT 


Marius Christensen 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

— Telephon: Amt II, 7023. — 


mmismsaBSSBSi 




Film«Derieil)*lnftitut 

Fritz Flsner 

Berlin • Steglitz »« Sdjloss-Strasse 31 


3u üerieiben : 


Sorgfältig zufammengeftellte Programme in 
jeber Preislage oon 70 llfark an aufwärts. 

Wöchentlicher Einkauf über 7000 Weter 

ohne Tonbilber. 

Riesiger Bestanb an Tonbilbern. 

üerkäuflidi 


ca. 300000 (Beter altere Films in jeber 
Preislage. 




Verein der Kinematographeo- 
Theaterbesitzer „Deutschland“. 


0 


A a u „ ch Nichtmitglieder 

verleihen wir fachmännisch zusammengesetzte Pro¬ 
gramme ohne Kaution und ohne kontraktliche Ver¬ 
pflichtung bei ein- und zweimaligem Wechsel 


äusserst billig. 


Auch Sonntags-Programme. 


Rp|C a ff |mam haben jetzt die günstigste Gelegenheit ihre 
HvlIv~lllllUa Somraerprogramms zu komplettieren. 

300 000 Mstsr Films werden äußerst billig abgegeben. 


Im 

Aufträge: 


Jdealste Projektions-Fläche : 



An Effekt 
allesübertreffend. 
Unbeschränkte 
Haltbarkeit. 

Mao verlange Prospekt. 


Julius Sdiweihart 

LEIPZIG 



Scharnhorststr. 43. 
Fernruf 8757. 
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andere derartige Vergnügungssports haben 
keinen kolossalen Aufschwung nehmen 
können, auch die etwaige Sucht, die 
Lokale des Kinos aufzusuchen, werde 
nachlassen. Demgegenüber wird immer 
wieder auf die Konkurrenz hingewiesen, 
die der Kinematograph den Theatern be¬ 
reiten soll, ohne daß man sich darin 
mit dem zukünftigen Nachlassen im Be¬ 
suche des Kinos vertröstete. Die Bild¬ 
theater sind unstreitig Qebilde der 
modernen Zivilisation, denn ohne elek¬ 
trisches Licht, ohne Telephon vermag 
man sich einen modernen Menschen 
nicht vorzustellen, der aber zu gleicher 
Zeit sehen will, was sich in anderen 
Teilen der Welt ereignet, illustrierte 
Blätter nicht meiden kann und die 
lebende Photographie der toten vorziehen 
muß. 

Das Theater leidet angeblich unter 
dem Kinematographen. Die Statistik 
beweist es ziffernmäßig. Durch minderen 
Besuch können die Theater den früheren 
Etat nicht mehr einhalten, noch nie waren 
so viel Schauspieler ohne Engagement, 
wie jetzt. Wie viele Schauspieler aber 
jetzt durch den Kinematographen einen 
Verdienst haben und wie hoch sich 
dieser einzeln und insgesamt summiert, 
darüber gibt es noch keine Statistik. 
Daneben wird aber der Geschmack der 
großen Menge nicht erwogen, der einzig 
und allein die Schuld daran trägt, daß 
heute kürzere Stücke auf der Bühne, 
kleine Geschichten in der Literatur, 
Vartefenummern und Sketchs in den 
Vergnttgungsetablissements in Flor sind. 
Das heutige Publikum verlangt Extrakte, 
in nervöser Hast hat es zu nichts viel 
Zeit und will alles kondensiert genießen 
und kluge Bühnenleiter lassen nicht nur 
den Zensor seines Amtes walten, sondern 
streichen 'manches noch selbst aus den 
aufzuführenden Werken, selbst der 
Klassiker. Daher kamen auch Film¬ 
fabrikanten auf die Idee, zusammen- 

S ene, gekürzte, gestrichene Theater- 
5 aufzunehmen, die gewiß es mit 


der Zeit zu Wege bringen werden, daß 
bei den Theatern in diesem Sinne noch 
mehr reformiert wird. 

Denn der Kampf zwischen Bühne 
und Leinewand tobt inzwischen und wer 
am Theater interessiert ist, nimmt gegen 
den Kinematographen Partei. Barders 
Filmfabrik in England hatte mit „Heinrich 
VIII* hergestellt, von der Gesellschaft Sir 
Herbert Trees, einen solchen Erfolg, daß 
sie sich jetzt entschloß, Mr. Jeving und 
dessen Gattin in deren neuestem Erfolge, 
in „Prinzessin Clementine“, kinemato- 
graphisch zu verewigen. Die Autoren 
dieses Stückes aber beugen sich nicht 
vor der Kunst des Jeving’schen Ehepaares, 
sondern wollen ein Verbot der Vor¬ 
führung dieses Films erwirken und 
verlangen vom Gericht die Vernichtung 
des Negativs. (Nebenbei bemerkt, hat 
Jeving sich das alleinige Aufführungs¬ 
recht dieses Stückes für die ganze Welt 
auf 5 Jahre gesichert, ob das Recht der 
kinematographischen Aufführung mitein¬ 
begriffen ist, muß das englische Gericht 
entscheiden.) 

Ein anderer Kampf geht auf den 
Bildern selbst vor sich, der Kampf der 
Mimik-(Theater) mit dem Geberdenspiel 
(Kino.) Engländer, Amerikaner wirken 
auf der Leinwand, wie auf ihren Bühnen 
zumeist nur durch den Gesichtsausdruck, 
deutsche und französische Schauspieler 
müssen auch mit den Händen, mit dem 
Körper hier wie dort, mitspielen. Und 
da ergibt es sich von selbst, daß die 
Gesichtszüge allein im Theater nicht so 
wirken können, wie im Kino. Der Zu¬ 
schauer lernt daher im Lichtbildtheater 
die Mimik zu verstehen und zu deuten, 
er lernt aber auch die Geberden, wie 
der Taubstumme sie lernt und sich 
durch sie verständlich macht. 

Der Kampf zwischen Bühne und 
Leinwand greift aber auch auf andere 
Gebiete über. Auf der Bühne ist Alles 
Kulisse und Dekoration, auf der Lein¬ 
wand sieht man immer seltener Kulissen, 
die Freilichtaufnahmen nehmen über 


Hand und Naturhintergründe bilden die 
beste Szenerie. Namentlich Handlungen, 
die auf dem Wasser spielen, sind im 
Theater schwer zu bringen und unsere 
Königliche Oper griff erst kürzlich nach 
dem Kinoapparat, um einen Wasserfall 
auf ihre Bühne zu zaubern. Welche 
Tagesspesen und Gesamtkosten hat das 
eleganteste Kinematographen - Theater 
gegenüber den Bühnenhäusern 1 Schon 
am Orchester wird viel gespart, da gibt 
es keine langen Pausen auszufüllen, in 
den kurzen Intervallen vermag eine kleine 
Kapelle auch künstlerisches zu bieten. 
Beim Kinotheater muß man nicht stunden¬ 
lang warten (oft in Sturm und 
Regen vor den Bühnenhäusern) um Ein¬ 
laß zu finden, da gibt es nicht die Hast 
und Eile aus Furcht, man könnte zu 
spät zum Beginn der Vorstellung er¬ 
scheinen, alle diese Vorteile sind dem 
Kinematographen gegenüber den The¬ 
atern eigen. 

Zudem liegen die Theater oft weit 
ab, eine Liditbildbühne ist bald zu er¬ 
reichen, ist ein bedeutend billigerer 
Zeitvertreib, daher die Konkurrenz¬ 
fähigkeit, die immer nodi gesteigert 
werden wird. Allerdings, die herr- 
licfae Sprache wirklicher Dichtungen, die 
Perlen musikalischer Kunstleistungen bie¬ 
tet der „Kieno* nicht, aber die sind audi 
in manchen teueren Theatern sehr proble¬ 
matischer Natur. Darum wird der 
Kinematograph sich immer mehr uns 
neue Freunde erringen, das Theater 
der großen Massen sein, noch viel 
mehr, wenn die Bilder plastisch und in 
natürlichen Farben auf der Leinwand 
erscheinen werden und diese Zeit ist 
nicht mehr ferne. Oskar Meßter hat 
jetzt Versuche beendigt, die stereos¬ 
kopisch als gelungen bezeichnet werden 
müssen, und die Farbenphotographie 
kann heute schon Naturaufnahmen fast 
Original wieder geben. Also: die Zu¬ 
kunft gehört dem Kinematographen. 


Interessantes aus London. 


■■■■[ er Berliner Protest gegen die Lust- 

D barkeitssteuer hat hier in Fach¬ 
kreisen ganz besonderen Widerhall 

_ gefunden. Nicht etwa, weil man 

Ulä befürchtet, eine solche Steuer 
könnte in ganz Deutschland eingefühlt 
und dann — böse Beispiele verderben 
gute Sitten — auch hier nachgeahmt 
werden, sondern aus zwei anderen Ge¬ 
sichtspunkten: dem geschäftlichen und 
dem kollegialen. Tatsächlich wird am 
englischen Filmmarkt schon jetzt die 
Eventualität in Erwägung gezogen, daß 
die FÜmfabrikanten ihren beträchtlichen 
Absatz an deutsche Abnehmer einbüßen 


könnten. Noch mehr im Vordergründe 
steht aber die Frage: wie werden die 
Berliner in dem Kampfe abschneiden, 
den sie gleichzeitig mit London und Eng¬ 
land auszufechten haben? 

Hier heißt der Feind nicht Lustbar¬ 
keitssteuer, sondern Sonntagsruhe. Wird 
die Geschichte der Gegenwart ge¬ 
schrieben, so wird ohne Zweifel eine der 
wichtigsten Seiten dem Anwachsen und 
Fortschritt der alles bezwingenden Kine¬ 
matographie gewidmet werden müssen. 
Sie wird auch den Sieg über Steuer und 
Sonntagsruhe erzwingen, denn heutzu¬ 
tage hat keine Art von Unterhaltung und 


Zerstreuung sich so schnell die Gunst 
der Völker errungen, wie sie. Vor wenige" 
Jahren war es noch ein (nicht nu 
finanzielles) Wagnis, eine Lichtbildbühn 
zu errichten, heute hat in Berlin de 
„Kieno* die bekannte Zigarrenfirma 
Loeser & Wolf überflügelt und dort solle 
Liebespaare sich als Treffpunkt j en 1 
Straßenecke bezeichnen, an welcher ke> 
Kinematograph sich niedergelassen na. 
So arg ist es allerdings hier nicht, 
in jeder Größe und Aufmachung f!, [ 
man diese „Nickeltheater“ in al , 
Straßen Londons, in jeder Stadt, 1 
jedem Dorfe des vereinigten Königreicn 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionsprels beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille • Zeile. Für Stellen- 
Anzelgen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


Jaltas Seidel, Vorführer 

Wohnung: Berlin 0., Qr. Frenkfurteretr.121. 


11 Nahtlosen 11 

Projektions - Sbirting 

für 

Kinematograpben- Vorhänge 

in allen Breiten von I bis ca. B Meter. 

Chp. Qeorge, Berlin C. 2, 

Breite Straße 25/26. 


in BeMon Idtt ndil 


auf die Inhalts-Beschreibungen 

des neuesten Schlagers 
„Veratichungen der Großstadt“. 

Preis: pro 1000 Mk. 7.-, 3000 Mk. 20.- 
5000 „ 32.50, 10000 „ 60.- 
Plikiti Ueno, Format 64x96 110 Plg. 

Versand nach Eingang per Nachnahme. Muster 
zu Diensten. Bestellungen rechtzeitig erb. an 

Vogel S Vogel, 

StniiHntini Nr HimMinytmaMitir 

Leipzig, Gerberstraße 48 - 50. 

Tüchtiger 

zuverlässiger Operateur 

Privat-Elektriker mit allen Apparaten vertraut. 
Langjährige Praxis in dieser Branche sucht 
•wort oder splter Engagement. Gell. Offerten 
unter S. R. 51 an aie Expedition dieser Ztg. 
erbeten. 


Auxetophon 

?*.?• G. A. G., fast neu, mit großem Riesen- 
tnchter, 85 cm Schallöffnung, ist unterm Ein- 
Kaufspreis abzugeben. Off. an A. C. W. Schwarz, 
Harburg (Elbe). 


totes UncaafograptefcTiitatcr 

PUtzgröße 17 m Front, 33 m Tiefe in Qross- 
*{adt Mitteldeutschlands (160000 Einw.) wird 
ein tüchtiger Plehtor goouoht, 
Qer über genügende Betriebsmittel verfügt. 

Vorzügliche Lage im Zentrum des Ver¬ 
kehrs u. unmittelbarer Nfthe des Waren- 
r 1 ® 8 ® 8 Tietz. Ernstliche Reflektanten 
^lieben Anfragen unter B. 470 durch 
u *ibe & Co., Cassel, elnzureicben. 


Grosser Saal, 

in bester Lage, vor¬ 
züglich geeignet zum 
Kino-Theater, in Stadt 
von ca. 9000 Einwoh¬ 
nern (Industriegebiet) 
zu verpachten. Bisher 
noch kein ständiges 
Theater am Platze. 
Offert, u. fl. G. 378 an 
Rudolf Mosse, Magde¬ 
burg. 

Filii zi rsrkiiiei. 

Pop m 95 Pf. 

Verleumdung ) 94 m 
Der Wucherer 307 m 
Für die Ehre der 
Schwester 244 m 
Der neue Landrat 

255 m 

Kampf fürs Leben314m 
Wer war der Schuldige 
180 m 

Verhängnisvoller 
Fingerabdruck 225 m 
Apachengold 297 m 
Sommerzeit 315 m 
Onkel Toms Hütte 

236 m 

lerier einen Posten hum. Bilder. 
Nichtgefallend. tausche 
um od. zahle Geld zur. 
fl. Bode, Hannover, 
Steinthorstr. 11. 



jeden Genre, tadellos 
erhalten, zu kaufen 
oder leihen gesucht. 

Offerte an Woopel. 
Wion, Baumannstr. 5, 



beschaffe jed. Reflek¬ 
tanten ein gutes Kino- 
:: :: Theater :: 

-Wer- 

Kino-Theater kaufen 
oder verkaufen will, 
wende sich vertrau- 
:: ensvoll an mich :: 

J. Oppenheimer, 
Esien/Rnhr, Mirkgnlemtr. 22. 


rijtr 


perfekter Elektrotechniker, mit allen 
Apparaten, Montagen, Theaterbau voll¬ 
ständig vertraut, technisch durchaus 
gebildet, durchgreifend in der Geschäfts¬ 
führung, sucht bei bescheidenen An¬ 
sprüchen, deuerndes Engagement. 
Gefl. Offerten sind unter B. R. 44 an 
die Expedition dies. Zeitung zu richten. 


B eschreibungen «, 

„Versuchungen der Großitadt,“ 
„Troja’s Pall," 

„Heißes Blut" 

liefern. Offerte bitten zu verlangen. 

BiNhdniM Vogel«Oogd 

Leipzig, Gerberstr. 48/50. 


0m. neueste, garantiert beste 

Jpir^ilorKr^'^ÄÄ: 

Hotorwerko Berlin, Ritterstraße 26. 


Brav 

flUadis 

BERLIN $. 42 
Prinzen-Str. 90. 

feziil-Fibrik lir 
:: Plakate :: 
I. tiienlignyhiö- 
:: Mir. 


SCHILDER, 

Kassatafeln mit aus¬ 
wechselbaren Preisen, 
Orientierunge-8childer, 
auswechselbare Pro¬ 
gramm - Schilder uew. 

Ausführung in jeder 
Stylart, Glas, Metall, 
Karton uew. 
Ueber 600 Theater be¬ 
reits eingerichtet. — 

Lieferant der grössten 
Etablissements, u. A, 
sämtlicher „Union- 
Theater“ Berlin uew. 



EltUrixkt Licbl- md Inlt-Iilua ” 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranlenatrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV, 13531 
„ IV. (10582). 

□ □ 

Uebernahme der gesamten Ucht- 
und Kraft - Installation für Klne- 
matographen - Theater. . —- 

Reparaturen etc. 

Liefei^ant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater* 1 , Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings**, 
Müllerstrasse etc. 
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Die Ursache dieser rapiden Ver¬ 
mehrung ist leicht zu ergründen: es ist 
das einzige Vergnügen, das sich Jung 
und Alt beiderlei Geschlechts für billiges 
Geld verschaffen kann. Lahme, Taube, 
Stumme selbst sitzen bequem da, vergessen 
ihr Leid, ihre Alltagssorgen, bilden und 
zerstreuen sich. Wo wird ihnen noch 
solche Abwechslung geboten? Feenhafte 
Szenerien, humoristische Abenteuer, Tra¬ 
gödien der Vergangenheit, Dramen des 
realistische Lebens, Zauberkünste und 
Mlrchen, industrielle Vorführungen, (von 
denen der Fachmann in wenigen Minuten 
oft mehr lernen kann, als in jahrelanger 
Arbeit), wissenschaftlicheUntersuchungen, 
Geistesschöpfungen der Meister der 
Feder usw. usw. werden hier für wenige 
Groschen gezeigt. 

Die noch wichtigere Ursache des 
Aufschwungs liegt aber darin, daß durch 
den Kinematographen, die Massen anderer 
.Unterhaltung", den Kneipen, den Tanz¬ 
böden, dem Müßiggang entzogen werden. 
Und nun soll ihn die Wucht der Steuer, 
der Bann der Sonntagsruhe treffen? 

Der englische Sonntag! Wer ihn 
nicht mitgemacht, kennt die Qualen einer 
wirklichen Langeweile nicht; flieht man 
in die Bars, so lange sie offen sind, 
macht man Landpartien, wie sie die 
Berliner nicht kennen, die Langeweile 
verfolgt uns überall hin. Der Kinemato- 
graph ist der einzige Erlöser, darum soll 
er fortab nicht mehr seine Pforten öffnen 
dürfen! Notabene: Die Deutschen kennen 
außer den Passionsspielen und der 
Weihnachtskrippe keine religiösen Films. 
Hier machen sogar Sekten anläßlich der 
Predigten mit „flimmernden" Bildern 
Propaganda und das Volk grutiert hier 
biblische Geschichten ebenso, wie man 
in Deutschland Sherlok Holtnes-Bilder 
liebt. 

In religiösen Fragen prallen die Mei¬ 
nungen immer aufeinander. Im Anglikaner 
fleischt sich jede Idee zäher ein und 
mancher ist im Zweifel darüber, ob er in 
dem jetzt tobenden Kampfe die Sonntags¬ 
ruhe oder den Kinematographen opfern 
soll Und dennoch haben die Lichtbild¬ 
theater in dem Kampfe dagegen, daß sie 
am Sonntag geschlossen werden sollen, 
einen grandiosen Erfolg errungen, der 
zum Ziele führen muß. Genau wie in 
Berlin gegen die geplante Steuer wurde 
auch hier agitiert, Versammlungen fanden 
statt, zu denen durch Plakate und Schein¬ 
werfer einberufen wurde. Aber in Berlin 
ließ man sich eigentümlicherweise ein 


Agitationsmittel entgehen, durch das die 
Meinung und der Wille des Publikums, 
des Volkes ganz besonders zum Ausdruck 
kommt In den hiesigen Kinotheatern 
erhielt jeder Besucher einen Stimmzettel, 
den er mit Tinte auszufüllen gebeten 
wurde; Tischchen und Schreibzeug waren 
zur Hand und so konnte Jeder mit sich 
zu Rate gehen, ob er die Sonntagsruhe 
der Filmschau wünscht oder nicht. 
Ueber 100000 Stimmen wurden in fünf 
Tagen hier zusammengebracht, alle — 
gegen die Sonntagsruhe. Wenn auch in 
Berlin zur Abwendung der drohenden 
Gefahr nicht der gleiche Weg einge¬ 
schlagen wurde, so ist doch aus der 
Bewegung nunmehr der Welt klar ge¬ 
worden, daß alle Besitzer der Berliner 
Kinematographentheater — Protestanten 
sind. 

Als ein Protest ganz besonderer Art 
gilt die Neueröffnung von Lichtbildbühnen. 
Im Ostende Londons hat Capt. T. Carthew 
in Plaistow, Barking Road ein Theater 
unter dem Namen „Greengate" eröffnet, 
dessen Interieur hervorragende Malereien 
und Skulpturen aufweist. Die Bühne hat 
Rampenlicht, der hochzuziehende Vorhang 
weist eine venetianische Szene auf. Die 
Sitze sind amphitheatralisch angebracht, 
die ganze Aufmachung muß als erstklassig 
bezeichnet werden. 

In Brixton Hill 101-103, im Südwesten, 
hat Herr Montagu A Pyke seinen Theater¬ 
ring vermehrt; in einem neuen herrlichen 
Zirkus werden dort Lichtbilder gezeigt. 
Man passiert die großartige Front, ein 
großes Foyer und gelangt in den Saal, 
der 900 Sitze faßt. Die Vorführung, 
erstklassig, dauert 2 Stunden. U. a. 
wird hier das neue historische Drama 
der Cines-Compagnie „Judas Maccabäus“ 
gezeigt werden, was am 15. April d. J. 
erscheint. 

Entsprechend dem Geschmack des 
Publikums werden hier die Werke der 
englischen Geistesheroen an erster Stelle 
zur Vorführung kommen. Und da füllt 
der Unterschied mit Berlin stark ins 
Auge. Die deutschen Theater entschließen 
sich nur selten zu langen Films, denn 
den Besuchern soll viel Abwechslung 
geboten werden. Hier aber sind Films, 
wie „Julius Caesar" (990 Fuß) „Macbeth" 
(1260 Fuß) an der Tagesordnung und 
eines des Werke Shakespeares muß der 
Engländer im Programm finden, damit es 
nach seieem Oeschmacke sei. 

Der Film „Macbeth" erscheint erst 
am 9. April, doch sind vom „Schwan 


von Aron" noch Richard III., Lustige 
Weiber von Windsor u. a. in Vorbereitung. 
Wenn es diesen Starfilms nur nicht er¬ 
geht, wie es der Firma PatM passierte. 
„Die Schwefelwerke in Sizilien" sollen 
in Berlin am 8. April erscheinen, hier 
kam dieser Film schon am 29. März 
heraus und ein deutscher Interessent ließ 
es durch einen Londoner Freund bestellen, 
um das Bild eine Woche früher dort 
zeigen zu können. „Der Panther als 
Erbstück", „Das Tanzpulver" usw. er¬ 
scheinen in London am 1. April, in Berlin 
erst am 8. April. Wie Pattfe scheint 
auch Qaumont den englischen Markt zu 
bevorzugen, denn „Die Wasserfälle bei 
Saragossa" dieser Firma sind hier am 
23. d. M. erschienen, für Deutschland 
sind sie für den 8. April reserviert. 

Als Neuheit, die wert ist, in Deutsch¬ 
land nachgeahmt zu werden, sei erwähnt, 
daß der landwirtschaftliche Bund an die 
Filmfabrikanten herantrat, andere Sujets 
zu wählen, die das Landwirtschaft trei¬ 
bende Volk besonders interessieren 
können. Welche Aussichten, wenn die 
Sozialdemokraten, die Heilsarmee, der 
Antilärmverein, der Club der Harmlosen 
usw. ihre Propaganda den Kinemato¬ 
graphen übertragen werden!! Dann erst 
werden die Filmfabrikanten über Hals 
und Kopf zu tun haben, allein die ge¬ 
steigerte Konkurrenz wird auch in ihren 
Mitteln nicht mehr sehr wählerisch sein. 
Ist es ja schon jetzt passiert, daß der 
Brodneid verbreitete, die alte „Warwick 
Trading Co., Ltd." sei am Ende ihres 
Daseins angelangt, ln großen Aufsätzen 
fordert diese bewährte Firma daher jeden 
auf, der irgend eine Forderung an sie 
hat, sein Geld zu beheben. Sie hat 
auch die Erlaubnis erhalten, das englische 
Königspaar aufzunehmen, eine besondere 
Gunstbezeugung. Man erzählt sich hier, 
Amerikaner seien in Berlin, um vom 
Deutschen Kaiser die Genehmigung zu 
erwirken, die ganze kaiserliche Familie, 
wohlverstanden, nicht, bei besonderem 
Anläße, sondern „privatim" aufnehmen 
zu dürfen und setzt hinzu, bei der Vor¬ 
liebe Wilhelms II für alles Amerikanische 
werden die Yankees auch hierin siegreich 
hervorgehen, ebenso, wie es ihnen gelang, 
englische Kinematographen mit Billet¬ 
automaten zu versehen, die Personal, 
Zeit und Mühe sparen, ein Rekord, der 
auf jedem Gebiete immer wieder ge¬ 
schlagen werden muß. 

Denn hier tobt auf allen Gebieten der 
Kampf zwischen England und Amerika. 



Spezialkohlenstifte für Kinematographen und Sdieinwerfer 


Heid & Co. 


. Heustadt iM iß 


vorzügliche Qualität-ermrm*billig 
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tDenn Sic IDert auf einroanbfreie Qualität legen 

so fordern Sie bemusterte Offerte in 


Kino - Blank - Films 


der Neuen Photographischen Gesellschaft A.-G. in Steglitz 197. Der Versuch wird sich lohnen und 
die Vorteile einer dauernden Verarbeitung dieser Marke werden durch die erzielten Resultate klar zu Tage treten. 







Der Film des Tages: 

Eine tolle Nacht 

Großstädtische Sittenkomödie in 2 Abteilungen. 

Einblicke in das Nachtleben der Großstadt. 

Gespielt vom Revue-Theater, Kopenhagen. 

Erscheint zum 6. Mai 1911 

Länge ca. 460 m, ganz viragiert. Totalpreis Mk. 580 .— 

Ausgezeichnetes Reklamematerial, Buntdruck - Plakate, Broschüren. 


m Henri Adolph Müller, Hamburg, Fuh,e "S® t . e51/53 


Telefon: Gr. 1, 4950. 


Telegramm-Adresse: Hamüller. 


Verlangen Sie Beschreibungen . 
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So verteilen Crickt & Martin an die 
Kinematographenbesitzer gratis schwarz¬ 
gelbe Anschlagzettel, die einen Löwen - 
köpf aufweisen und groß ankündigen: 
„Wir zeigen britische Films*. Einen 
Rekord stellte auch ein Londoner Kine¬ 
matographenbesitzer auf y als er nach 
Baldn in Brasilien zog. Auf seine Ver¬ 
anlassung wurden dort von Italienern und 
Franzosen 6 solche Vergnügungsstätten 
gegründet, in denen 500—1000 Reis 
(etwa 75 Pf. bis M. 1,50) Eintrittsgebühr 
verlangt wird. Dafür werden vier 


Bilder gezeigt. Gegen Nachzahlung kann 
man weitere vier Bilder sehen. Allerdings 
wechseln die Programme, die von Rio 
de Janeiro bezogen werden, alle 2 Tage. 
Und die Neger bezahlen gerne, bekommen 
aber das Beste und Neueste zu sehen, 
denn sie sind schon sehr anspruchs¬ 
voll. 

Zum Schlüsse darf iqh wohl eine 
Geschichte auftischen, die hier in Fach¬ 
kreisen die Runde macht. Ein kleiner 
Beamter, vom Lande stammend, erhält 
den Besuch seines Vaters, eines Land- 


□ 


Allerlei 


□ 


Dlroktor Slsgbtrl Qoldschmidt, 

Leiter der fünf Berliner Union-Theater, 
ist am 28. März nach gütlicher Ueber- 
einkunft mit der Projektions - Aktien- 
Gesellschaft „Union“, Sitz Frankfurt 
a. M., von seinem Posten zurüdcgetreten, 
um sidi in grösserem Styl anderweitig 
betätigen zu können. — Wir wollen 
hoffen und wünschen, dass der neue 
Wirkungskreis des Herrn Goldschmidt 
ebenfalls innerhalb unserer Theater- 
brandie liegt, denn er hat in der mäch¬ 
tigen Aufwärtsentwickelung der Branche 
nicht nur eine wichtige und fördernde 
Rolle gespielt, sondern war auch gleich¬ 
zeitig eine ausserordentlich treibende 
Kraft, die grosszügig und impulsiv 
wirkte. In all’ seinem Wirken lag un¬ 
streitig etwas Titanenhaftes und unver¬ 
gleichlich Kühnes. Er kannte keinen 
Pessimismus, sondern nur sieghaftes 
Draufgängertum. Dieses alles war die 
Hauptursache, dass die fünf Union- 
Theater in Berlin sich einen solch’ her¬ 
vorragenden Platz im öffentlichen Ver¬ 
gnügungsleben gesichert haben. 


Der FlfaMinkiafer. 



M wri « n ProHtUM 6. m. b. H, Bwtta, 
Frlsdrichstr. 16. Zum 15. April wartet obige 
Firma mit dem Sujet „Diebstahl aus Liebe« 
’ auf. Ein ehrsamer Schuhmacher verlobt seine 
einzige Tochter mit seinem Oesellen. Bei dem 
Verlobungsfest kauft er sich ein Los, das spater 
mit 500000 Mk. Oewinn gezogen wird. Durch 
den unvorhergesehenen Reichtum überwältigt, 
wird der vSchuhmscher leichtsinnig und ver¬ 
bringt das OelcL Um den Vater und die ganze 
Familie vor dem drohenden Ruin zu retten, be¬ 


schließt das Brautpaar, den Vater zu bestehlen. 
Als dieser sich betrunken zur Ruhe legt und 
am Morgen aufwacht, sieht er sich bettelarm. 
Jetzt erst kommt der arme Meister wieder 
zur Vernunft und beginnt von neuem mit seinem 
Schwiegersohn sein ehrsames Handwerk, das 
ihn selbst und seine Familie bisher ernährte. 
An ihrem Hochzeitstage bekennen ihm seine 
Kinder den Diebstahl, den sie aus Liebe zu ihm 
vollbracht. Der alte Schuhmacher aber gelobte 
fortan, das Geld besser wie früher zu verwalten. 

— Der Film ist 230 m lang und kostet inkl. 
Virage 248,40 Mk. 

Am 22. erscheint das humorvolle Bild 
„Wen es juckt, der kratze sich«. Das Sujet ist 
138 m lang. Der Preis beträgt inkl. Virage 
149,20 Mk. — An demselben Tage erscheint 
noch eine sehr inhaltsvolle Darstellung: „Wie 

auch wir vergeben-«, Der Kapitänleutnant 

v. R. muß eine Reise nach dem fernen Osten 
unternehmen, die ihn von seiner Gattin und 
Kinde auf unbestimmte Zelt trennt. Drüben 
verliebt er sich in ein Mädchen und teilt kalten 
Herzens seiner Frau in der Heimat mit, daß er 
sie und das Kind verlassen muß. Inzwischen 
ist sein Kind in der Heimat einer Krankheit 
erlegen. Diese Mitteilung seiner Gattin aber 
führt ihn seine Treulosigkeit so schroff vor 
Augen, daß er mit der nächsten Verbindung in 
seine Heimat zurückkehrt. Am Grabe des ver¬ 
storbenen Kindes finden sich die Eltern wieder. 

- Das Sujet ist 233 m lang und kostet 25230 Mk 

Eine weitere humoristische Szene bringt 
Meßter noch zum 29. April unter dem Titel 
„Bobby als Zettelankleber* 4 (Länge 107 m, Preis 
11530 Mk.). Dieser Film dürfte ob seinen 
humorvollen Pointen ln keinem Programm fehlen. 

Vitascope G. m. b. H., Berlin SW. 46, Fried- 
ricbetr. 22. Am 8. April erscheint ein sehr 
packendes und von Walter Schmidthäßler gut 
Inscenlertes Sujet „Dienertreue" in einer Länge 
von 385 m. Der Offiziersbursche Braun erhält 
von seinem Leutnant von Holm den Betrag von 
500 Mark und ist damit Imstande, seinen Vater 
vor dem Ruin zu retten. Kurz nach dieser 
menschenfreundlichen Tat verliert von Holm bei 
einem Spiel mit einem ihm unbekannten Falsch¬ 
spieler von Reith ln einer Nacht 500 000 Mark 
und sieht sich Infolgedessen veranlaßt, seinem 
Leben ein Ziel zu setzen. Der Bursche kommt 
hinzu und versteht es, seinen Herrn von seiner 
Absicht abzubringen. Dieser geht nach Amerika 
und kehrt nach Jahren in die Heimat zurück. 


bebauen, der bisher nie seine Scholle 
verlassen hatte. Der Sohn führt den 
Vater auch in ein Kinematographentheater 
und beide sitzen in der letzten Reihe, 
der Vater ganz selig von dem ihm bisher 
Unbekannten. Beim Verlassen fragt der 
Sohn den Vater, wie es ihm gefallen 
habe. Und der Alte erwidert ehrlich: 
„Herrlich; die Vorführungen waren 
wunderbar, die Musik entzückend, nur 
was die Schauspieler gesprochen haben, 
davon konnte ich da hinten kein Wort 
hören!* F—x. 


Inzwischen hat Braun ln dem Klub Anstellung 
gefunden, ln welchem von Reith weiter mit 
anderen Offizieren seinen Frevel treibt Es ge¬ 
lingt Braun, den von Reith beim Falschspiel zu 
ertappen und ihn zu zwingen, ihm schriftlich 
sein Verbrechen einzugestehen. Reith versteht 
es, sich Eingang in die Familie eines reiches 
Bankiers zu verschaffen und verlobt sich mit 
der Tochter desselben. Sobald Braun von 
dieser Tatsache erfährt, stellt er v. Reith und 
zwingt denselben, die 500 000 Mir., um die er 
s. Zt. seinen Herrn betrogen, zurückzugeben. 
So dankte der Offiziersbursche die Tat seines 
früheren Leutnants. 

Ein Drama aus dem Leben beschert uns die 
Vitascope zum 22. April in dem Film 
„Vater und Sohn *. Ergreifende Szenen, lebens¬ 
wahr dargestellt, machen den Film zu einer 
Notwendigkeit für jedes bessere Programm. 
Das Motiv ist in kurzen Worten folgendes. Ein 
Italiener Giovani wird mangels jeglicher Arbeit 
und in der Pflichterfüllung für seine kleine 
Schwester, die er allein auf der Welt abgöttisch 
liebt, zum Verbrecher. Von schlechten Gesellen 
angestiftet, versucht er den Einbruch Im 
Schlosse eines Grafen. Aufgeachreckt durch 
das Geräusch des Einbrechers wird Giovani vom 
Grafen ertappt, der ln ihm sein außereheliches 
Kind erkennt Der Graf, von Reue getrieben, 
will für seinen Sohn sorgen, doch dieser lehnt 
jede Hülfe ab, well er sich durch seine nächt¬ 
liche Tat zu sehr erniedrigt sieht. Nachdem der 
Graf dem Sohne das Versprechen gegeben, flk 
die junge Schwester zu sorgen, zieht Giovani 
von dannen, um seinem Leben im Walde durch 
eine Kugel ein Ziel zu setzen. 

Rötend dar Qronsdlor. 

Ambroslo-Fllms, Vertrer: Max Reinhardt, 

Berlin, Friedrlchstr. 10. 

Die Regiekunst feiert ln diesem Bilde eis# 
seltenen Triumph. Galt es doch hier Heere 
im vollsten Sinne des Wortes, so ln Bewegagi 
zu setzen, daß der Beschauer das Bewegen der¬ 
selben auf dem Schlachtfeld beobachten kann. 
Auf den von Schnee bedeckten Steppen von 
Moskau spielt sich der bekannte historische 
Akt ab, wo Napoleons Genie die Russen ge¬ 
schlagen, um siegreich in Moskau einzuziehen. 
Doch bald muß er die alte Kaiserstadt, die in 
Flammen aufgeht, verlassen, die Armee wird 
zum Rückzug gezwungen, um durch Kälte, 
Hunger und Entbehrungen aller Art zu Grunde 
zu gehen. Mit disem historischen Akt geht 
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Lange 900 m 

In drei Exemplaren gekauft. 

Dieser Sdilager Gbertrifft alle bisher 
dagewesenen Monopolfllma sowie die 
weiße Sklavin I. und II. Teil. Nodi in 
den besten Wodien zu besetzen. 

Trojas Fall 726 m 

Ersdieinungstag 8. April er. Großes 
historisches Drama, spannende Hand¬ 
lungen. 

Looueta, die Giftmischerin Neros, 


Dia «valOs Soalvln II. Teil 

sofort zu besetzen. 


Kolosseum Leipzig 

H. J. Fey. 

Fernruf: 13940. Roßplatz 12/13. 


&Mag0dMNila>froirauK 

Sorgfältig zusammengestellte Programme bei wöchentlich zwei¬ 
maligem Wechsel in jeder Preislage von 40,- Mark aufwärts. 
Tages-Programme von 10,— Mark an. 

Jede Woche die neuesten Erscheinungen aller Fabrikate. 

Außer Programme sind nebenstehende doppelt gekaufte 
Sujets einzeln zu verleihen, 

Leinwandtransparente zu sämtlichen Schlagern, wirkungsvoll ausgeführt, 
werden mit verliehen. 

Beschreibungen, Plakate, Lithos etc. etc. gratis. 


Dr. Teilte, der Bankrluber. Spannendes 
Detektivdrama 270 m 

Die verschlossene T0r. Ergreifendes Lebens¬ 
bild 308 m 

Die Geliebte eines Verbannten, Drama aus 
dem russ. Fiirstenleben. 

Der KosakenfOrst, Drastische Szenen aus 
dem russ. Offiziersieben. 

Nat Pinkerton, der König der Detektive, 
dazu wirkungsvolle Leinwand - Trans¬ 
parente. 

John Poker, der große italienische Detektiv. 
Das Drama eines Maschinisten, Sensations¬ 
drama, ergreifendes LebensbUd. 
AGRIPPINA, die Mutter Kaiser Neros. 
Großes histor. Schauspiel. 

Außer diesen aufgeführten verleihe 
ich Schlager jeden Genres. 

Verlangen Sie sofort Spezial- 
Offerte. 

:: Märchen jederzeit zu heben.:: 




M von den einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Lieferung 2^ 
5 auch der größten Aufträge in wenigen Tagen. Prospekt kostenlos. JJ? 

| Beißbarth & Hoffmann A.-G. | 

> Kunstgewerbliche Werkstätten, Rheinau - Mannheim. 3 


I 

I 

I 


C. Conradty, Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Spezialität i 

Kohlcnstifte für Preldttionsapparate nt Stfaeiuwtritf. 

Für Effektbeleuchtung i 

„Noris-Excello“ „Noris-Axis 1050“ „Norls-Chromo" 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von 
unübertroffener Beechaffenheit. 


i 

i 


kostet für das /. .\ 
2. Quartal das 
Abonnement auf die 


Kino-Billets 

mit Hufdruck 

Theater lebender Photographien 

■ " jeder Platz vorrätig . . 

in Heften ä 500 Stück, 2fach numeriert von 1—500 10000 Stück Mk. 4,50 
25 000 Stück Mk. 11,—, 50 000 Stück Mk. 20, . 
in Rollen a 500 Stück fortlaufend numeriert von 1 — 10000. Größe4 X 6cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,- 50000 Stück Mk. 18,-. 

Mit Firmendruck : 

in Heften ä 500 Stück, nummeriert entweder 2 fach von 1 - 500 oder 3 fach fortlaufend 
10 000 Stück Mk. 6,- 25 000 Stück Mk. 13,- 

50 000 „ „ 24,- 100000 „ ,. 45,- 

Abonnementshefte - Vorzugskarten — Programme Reklame-Wurfkarten etc. 

ßillet-Fnbrik A. Brand, Hamburg 23. 

Hasselhrookstr, 126 . 


■ ■ 

1- und 2 maliger Wechsel. 

Sdilager- : 
Programme' 

In jeder Preislage liefert reell und prompt 

FUmsVerleihsZcntnle 
„GlfidtssterH**, 6. n. I. H. 

Dresden. 

Pragerstraße 46, Telefon 18744. 


! Billettbücher 

1 starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
• 10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

| 50 Hefte 14,50 M. 

: = Garderobenmarken =* 

1 in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
: 600-800 und 800-1000 ä Block 25 Pfg. 
| Expedition des 

! „Theater-Courier“, Berlin 0.27 
i Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
| Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 
Telefon Amt VII, 3033. 

GeuchlltMtunden 9-8 Uhr. Sonntags mir 13-1 Uhr. 
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•in Drama Hand ln Hand, das den Edelmut eines 
betrogenen Liebhabers schildert, der auf dem 
Schlachtfelde mit seiner ehemaligen Braut, die 
einen seine Vorgesetzte geheiratet hat, zusammen¬ 
trifft. Der Vorgesetzte, schwer verwundet, die 
Braut vor Kälte erstarrt, sucht er beide zu 
helfen und zu stutzen, bis er durch verfolgende 
Russen sein Leben einsetzt und verliert, um 
Letztere zu retten. Die Gesamt-Idee, wie die 
Aufführung ist grandios und möge die Schluß¬ 
szene dies näher beleuchten. Wir sehen ein 
Meter hoch mit Schnee bedecktes Feld, das 
das unzählige Opfer unter seiner HQlle deckt. 
Eine Schar Raben sind am Werk, die Leichen 
als gute Beute zu beschlagnahmen und Uber 
diese herzufallen. Hier liegen Momente zu 
Grunde, die erschütternd wirken, und dieser 
Film wird Ubers Maß des Alltäglichen erheben. 


□ 


Geschäftliches. 


□ 


Wie wir soeben erfahren, hat die 
Firma Hunrl Adolph MQIIer, Ham¬ 
burg, Fuhlentwiete 51/53, Ekerthaus, 
außer den bis jetzt von ihr vertretenen 
bekannten Firmen die Vertretung der 
Firma »Selig Polyscope Co., London", 
übernommen. 

Herr Müller hatte selbst Gelegen- 
heit gehabt, einige Neuheiten dieser 
bekannten und in Deutschland sehr 
beliebten Marke kürzlich zu sehen, die 
in den neu eingerichteten und ver¬ 
größerten Fabrikations - Räumen der 
amerikanischen Firma hergestellt sind. 

Haben sich die Selig Films bisher 
schon eines ausgezeichneten Rufes er¬ 
freut, so sind die neuen Bilder, die 
demnächst durch Herrn Müller auf den 
deutschen Markt gebracht werden, in 
jeder Weise hervorragend und werden 
wegen ihrer ausgezeichneten Qualität 
in photographischer und darstellerischer 
Hinsicht bald zu den beliebtesten Films 
gehören. 

Gleichzeitig möchten wir an dieser 
Stelle darauf aufmerksam machen, daß 
von der Firma Henri Adolph Müller 
Anfang Mai ein Schlagerfilm »Eine 
tolle Nacht" herausgebracht wird, auf 
den wir in der nächsten Nummer noch 
ausführlicher zurückkommen werden. 


Nach Schluß dar Redaktion. 

Die Lustbarkeitssteuer 

in Berlin soll fallenl 

Oo biso sputet zmI lUUiOKi 
Hark Kr tei HMmograpfeu. 

Noch in allerletzter Stunde haben wir 
es ermöglicht, eine ganz außergewöhnlich 
sensationelle Mitteilung bringen zu 
können, für deren Richtigkeit in den 
Einzelheiten uns vorläufig jede Kontrolle 
fehlt. 

Wir erhielten soeben von dem uns 
freundschaftlich bekannten Grafen Platen, 
der zum engeren Hofdienst als Komman¬ 
dant der „Hohenzollem" beordert wurde, 
folgendes 

Telegramm: 

Korfu. 1. April 4 Uhr 03 Minuten 

- LIchtbildbOhne, Berlin. - - 

Kaiser, Kaiserin, Prinzessin Viktoria 
Luise vom Achilleion zum Hafen, 
Bord „Hohenzollern“, Zusammen¬ 
treffen mit Kronprinz nebst Gemah¬ 
lin. Beim Tee kurzerVortrag von Dr. 
A. Prfl Ober Stand der Lustbarkeits¬ 
steuer in Berlin. Große Proteste. 
Kaiser ungehalten Ober Besteuerung 
des Kinematographen. Spendete 
zwei Millionen Mark aus Privat¬ 
schatulle fOr «Amtliche Kinos der 
Metropole. Erkundigt näheres Po¬ 
lizei-Präsidium, Theater - Abteilung. 

Gratuliere I 

Graf Platen, »Hohenzollern". 

Gleich nach Empfang wendeten wir 
uns persönlich um Aufkläjung an das 
Polizei-Präsidium, wo man überrascht 
war, daß wir schon orientiert wären. 
Dort war man fieberhaft tätig. Ein Be¬ 
amter des Hofmarschallamtes überwacht 
die Ausführung des kaiserlichen Willens. 

- Die zwei Millionen Mark sollen gleich¬ 
mäßig verteilt werden, unbeschadet um 


die Qualität oder Höhe der Eintrittspreise 
der einzelnen Berliner Kinos. Die Bau¬ 
polizei liefert praktisches Material an 
Hand der in ihrem Besitz befindlichen 
Bestuhlungspläne. Die Auszahlung der 
Subventionssumme soll an sämtliche 
öffentliche Kinematographentheater Groß- 
Berlins schon innerhalb der nächsten 
Woche erfolgen. Wir haben ausgerechnet, 
daß auf jeden Stuhl ungefähr 80,- M. 
kommen, da die Platzanzahl als Richt¬ 
schnur bei der Verteilung der Gesamt¬ 
summe dienen soll. - Wir haben uns 
erboten, weil die bei der Baupolizei la¬ 
gernden Bestuhlungspläne unvollkommene 
Gewähr sind, selbst Material zu sammeln 
und bitten deshalb dringend, uns so 
schnell wie möglich die jeweilige Platz¬ 
anzahl mitzuteilen. Stehplätze dürfen 
nicht mitgerechnet werden. 

Dies ist der vollkommenste Sieg der 
Kinematographie, die jetzt ihren Platz 
an der Sonne haben wird. — Selbst¬ 
verständlich wird nun auch die Lust¬ 
barkeitssteuer fallen. Wir siegen auf der 
ganzen Linie. 

Die Redaktion 
der »Lichtbild-Bühne“. 


CdflltllmlAimfll für Kinos bis zu 70% 

| UgPUIBIWlIWr Stromersparnis, Miete. 

| Teilzahlung, feraiiifte kliktrmtir-Wirki fi. i. b- H. 

Berlin 0., Mainzerstr. 23. J 


Verleihe 

Nur Schlager 

:2000 m 2 mal Wechsel: 

80 Hk. 

Norddeutsche Fllm-Centrsle 
Berlin N„ Mexetr. 13«. 


Eilig. Gelegenheitsverkauf! seiten. 

Der neue sensationelle Kassenschlager 

„Der Kanpf nm die Wellmeislerscball dir beiden jüngsten Chanpines der Well 

- im Ringen und Boxen“. --- 

Länge 130 m, wird vollständig neu schon für M. 95, - verkauft. Offerten unter M. P. 14 an die „Lichtbild-Bühne“, Berlin SO. 16. 
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Tonbilder 

Spezialofferte. 


15. April 


Bekehrt 


Neuepscheinungen 
auf garantiert 
Kodakmaterial. 


Drama aus dem Volksleben 

■ Länge 318 m ■ —Virage 10,- 




1 1 


“1 

tflllv ¥¥l 

-■ Drama ■- 

sensationeller Schmidthässler 

320 m Plakat 

111 

- Film. 

Virage 25, — 


Sherlock Holmes contra Professor Moryarty 

Länge 680 m kriminal. Drama. Virage 46 .- 
===== Plakat. • —- -- 

■ ■■■■■ Sensations-Stück allerersten Ranges ■■■■■■ 

Oitascope 6 . ■. b. IL um ». » 8 , mm*». a. 


N 


Geschäfts-Verlegung. 


Allen Interessenten zur gefl. 
Nachricht, dag wir ab 1. April 
1911 unsere Werkstatt nach 


Krautstr. 4/51 

| verlegen. 

Hochachtungsvoll _I 

I G. FISCHER & FÄLTÖS 


Tel.: Amt 7 
No. 11282 


Kinematographen- Fabrik 

, 7 BERLIN hi'«». 7 


SPEZIALITÄT: 

Kreuz-Apparate, Regulier-Widerstände 
Automatische Vorhänge für die Bühne raj 
:: Effekt-Apparate etc. etc. :: ’• 


Goldene Medaille 1908. 


Otto & 3immermann 

Gegründet 1863. Waldheim Sd- Gegründet 1883. 
Fernspr. 194. Telegr.-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. 

======== Musterläger: ======== 


Berlin 

Charlottenburg 
Frankfurt a. M. 
Flensburg 
Hamburg 


Hannover 

Düsseldorf 

Dresden 

Basel 

Brüssel 


Ges. geschützt. 

Speziallabritt i ttiealersKlappstüble. 

mit eingelegten Metallleisten. 
Kostenanschläge und illustr. Katalog kostenlos. 
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Unheimlich gross 


ist die Nachfrage nach 

Power’» Kameragraph! 

Er ist anerkannt billiger und doch besser als andere Projektions- 
Apparate. 

Er arbeitet vollkommen geräuschlos. 

Er erzielt bombenfest stehende Bilder. 

Er schont den Film in denkbar bester Welse. 

Jeder Fachmann erkennt sofort, dass er durch Anschaffung des 
Apparates Vorteile hat, die um so größer sind, je 
schneller er sich zum Ankauf des Apparates sntschlieöt. 

Ausfürlicho Boschreibungen und Spezial-Angebot durch die alleinige Ver¬ 
triebs-Stelle für den europäischen Continent 

Vltascope O. m. b. H., Berlin SW.48, Friedricbstr. 22. 


i 


■ 

m 

Q 

K 

■ 


I 

<8! 

m 


Für Kinematographenbauanstalt in Berlin 

werden gediegene 

Feinmechaniker 

gesucht, welche möglichst im Maltheserkreuzsystem eingearbeitet 
sind. 

Peinlich genauen Arbeitern, welche zugleich geschickt und 
flott im Zusammenbau sind, finden bei gutem Lohn angenehme 
dauernde Stellung. 

Offerten mit Angabe des Alters und wo selbe bisher betätigt 
sutr J. K. 3 an die Expedition dieser Zeitung. 


ooo 


kostet das 


K lannQit7.^tiihlo liefei ' e als Spezialität von gewöhnlichster bis 
rviappsiiz-oiume mv feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 


I 

K lappsitze für 

iniailoonihcL 

t 




pro Quartal 
auf die 

L. B. B. 

ooo 


Hniaitoflriphci. 

rompte Lieferung! 

Irima Qualität! 

riiler & Co.. Zeitz. 


Klappsitze 

für stehende 

Kinematographen 

in Bankform zu 2, 3 und 5 Sitzen liefern 
prompt und billig. 

L. Stromeyer & Cie. 


INDUSTRIELS &COMMERQANTS 


Sf VOUS A VEZ 


Un BREVET Ä deposer 
Une MARQUE ä enregistrer. 
Un MODELE ä proteger. 
Un PROCES ä soutenir , 
Adressez vous au 


Cabinet aasbleau 

B BLOCH * A. HAAS 

INptNI euRS-CONSBIW 
en mall «re de 

Propriöte Industrielle et Cortufierciale 

25. Rue Orquot a PARIS OS » 

Tdltphone B63-83 Adr Telegr ßREVABLO. PARIS | 


Zur gefäÜigTn Beachtung} 

Unseren gesdiätzten Clienten sind wir 
stets hilfreich bereit bei der Verwertung 
Ihrer französischen Patente und erteilen 
Ihnen freie Auskunft darüber. 

B. Bloch & A. Haas. 
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*. Film-Verleih-Institut .\ 

A. Meyer 


BERLIN SO. 16 , Rungestra 

Fernsprecher; Amt IV, No. 11905. 


2 x 1500 Meter Mk. 30.- 
2x1500 „ „ 50.- 


I. Woche M. 205. II. Woche M. 210. III. Woche 
M. 100. IV. Woche M. 100. V. Woche M. 120 
VI. Woche M. 00. Serlon-Programme von M. 10 an. 


M. 240, 360, 480, 790 und M. 000. Gelegen- 
holteklufe In allen Kino- und Projektionsartikeln. 
Ankauf, Verkauf und Tausch. 




Lassen 25 Prozent mehr Plitze zu und sind im 
Gebrauch dis Billigsten. 

ILE. Mrtag, liu-i niufcschlft: Hiatwi 33, tchvilbenlr.35. 

Telephon: Gruppe I, 6105. 



Kinolampen aller Art 


Bogenlampen-Fabrik 

Stralsund. 


Ich verleihe nur selbstgeführte erstklassige 
_ oi ro ro ro Programme oi oi «a c?i _ 

O bei ein- und zweimal wöchentlichem Wedi- O 

sei, zu denkbar günstigsten Bedingungen. 

_ Reelle, prompte Bedienung. — - Tagesprogramme. 

ro ro Film-Verleih-Centrale cm ro 
Th. Scherff, Leipzig-Lindenau 

Angerstraese 1. - Telephon 12 869. 

1 " 1 General-Vertreter 

_ der Fabrik kinematographischer Apparate _ 

O System „Saxonia 11 für Provinz und V 

Königreich Sachsen-Altenburg u. Thüringen. 

O Uebernahme sämtlicher in das Q 

Fach einschlagenden Arbeiten. 


■ Glasdiapositive - 

8 1 /» x 8'/*, schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins. 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


aliiM 



Rien & Beckmann, Hannover 


Telefon 4754 


Kinemaftographenffabrik. 
Unübertroffen sind unsere neuen 


Hildesheimer- 
Strasse 246. 

Telefon 4754 


Maltheserkreuz-Apparate « 


Modell 1911. 

feinste Präzision. Reichhaltiges Cager sämtlicher Ersatz» unb 3ubel)6rteile. man oerlange Offerte. 

F ernsprecher 4373 Filiale: Essen-Ruhr, Kettwigerstrasse 38. Fernsprecher 4374 


HUiilü 
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KALEM 


ESSANAY 


Senden Sie uns gefl. Ihre Adresse und wir werden Ihnen Näheres über unsere 
Ausgaben mitteilen, sowie Filmkalender übersenden. 

Muster von Buntdruckplakaten erhalten Theaterbesitzer kostenfrei. 

M. Oppenheimer. £^£££5 


Telegr.-Adr. : Bioseligs. 


Bddml flcttugl 

Neu eröffnet I 

Wir kaufen jede Woche 4000 m 
nur erstklaeeige Neuheiten und 
sind in der Lage noch 

2., 3 m i, 6., l, 8. Uotbe 


zweimal Wechsel 

zu den äusserst 

günstigen Bedingungen abzugeben 

Erste Ostdeutsche 

Film-Verleih-Centrale 

G. m. b. H. 

BRESLAU, Ohlauerstrasse 61 

Eingang Kätzelohle 5-7. 

Erstes Film>Verleih-0escbäft am Platze. 

— Zugkräftige Tages-Ppog ramme. — 


Messters Projektion ö^th: 


Telegr.-Adr.: „Klnesis." 


BERLIN SW. 48 , Friedrichstr 


16 18. Telephon: Amt IV, 9153. 


Schlager I Schlager I 

April-Programm der Messter-Films. 

15. Zum Osterfest! Die Wallfahrt nach Kevlaar, nach 29. Ein Spiel um das LebensglQck zweier Menschen. 

Heinrich Heine. Drama. 224 m Ein modernes Sittenbild. 256 m 

Ein Diebstahl aus Liebe, Komödie ..... 230 m Bobby als Zettelankleber. Sehr komisch ... 107 m 

22. Wie auch wir vergeben . . Drama. 233 m Ringkampf der Meisterringer Petersen und 

Wen es juckt, der kratze sich, sehr humoristisch 138 m Luppo .82 m 


■ Tonbilder! ■ 

Klnematogripbtn SyKbreB-Elnrtcbfuigtn 

allerbester Konstruktion! 

-Preislisten kostenfrei! —- 



















Maschinen- und Apparate - Bauanstalt 

Berlin C. 25, Münzstr. 4. Gegründet 1884. 


Cold Medaille Mailand 1909- 


von der einfachsten bis zur modernsten Aufmachung 
^ kaufmännische sowie fachmännische Anweisung a 


Technisches and künstlerisches 
Zusammenwirken 


Eigene Klappstuhlfabrik 


Innendekorationen. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 

Man verlange Listen und Kostenanschläge. 


li. Referenzen. 


Reelle Bedienung. 










